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Telegcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der "Associated Press”. 


Inland, 


Am Borabend. 

Delegaten des dem. Nationalfonvents hal: 
ten Kaufuje ab. — Ein Gerüdt, daß dıe 
Johnfons und die Graysfeute bereit 
feien, ihren Präfiventinafts.anoidaten 
zurüczuziehen! 


Denver, Kolo., 6. Juli. Heute, am 
Tag bor der Eröffnung der demofra- 
ifchen Nationalfonvention, halten die 
verichiedenen Gruppen Kaufufe ab, 
und man erwartet, daß menigjtens ei= 
nige der ſchwebenden Fragen jhon in 
n diefen erledigt werden können. Mit 
befonderer Spannung jieht man dem 
Ergebnif der heute Nachmittag zujams 
mengetretenen Fraktionsjigung ber 
New Yorker Delegaten entgegen; denn 
diefe Delegation ftellt betanntlich 78 
Stimmen dar, und ihre Haltung mird 
eine jehr bedeutende oder gar entjchei= 
dende Wirfuna üben. 

Sm Allgemeinen glaubt man, daß 
die Nem Norfer Delegation ihr Votum 
nach) der Ginheitsregel für Bryaz: als 
Präfidentichaftsfandidaten abgeben 
wird; aber eine Gruppe in diefer Dele- 
gation ift noch immer entjchieden gegen 
Bryans Nominirung, und dürfte den 
Kampf gegen diefelbe fo lang fort- 
feßen, bi3 er ganz gegenjtandslos er- 
ſcheint. 

Eine intereſſante Entwickelung bil— 
dete der endgiltige Beſchluß derOhio'er 
Delegation, daß Bürgermeiſter Tom 
L. Johnſon von Cleveland kein Mit— 
glied des Nationalausſchuſſes ſein 
folle. Der Kaukus, in welchem die 
Ohio'er Delegaten dieſen Beſchluß faß— 
ten; wurde bereits auf dem Bahnzug 
abgehalten. Tom Johnſon erhielt dabei 
nur 6 Stimmen, während die übrigen 
27 Stimmen für Harvey Garber von 
Columbus abgegeben wurden. Tom 
Johnſon ſelber, welcher mit der Dele— 
gation eintraf, wiederholte, daß ihn 
ſolche Angelegenheiten nicht intereſſir— 
ten, und ſeine noch unvollendete Arbeit 
in Cleveland ihn vollſtändig in Be— 
ſchlag nehme. 

Folgende Mandatsanfechtungen ſind 
bis jetzt amtlich eingetragen: New York 
—2. bis 6. Diſtrikt einſchließlich; 
Pennſylvanien — 1. bis 6. Diſtrikt ein— 
ſchließlich; Diſtrikt Kolumbia —ganze 
Delegation beanſtandet; Jllinois 
—1. bis 10. Diſtrikt einſchließlich; 
Idaho —ganze Delegation beanſtandet; 
Dhio—9. bis 19. Diftrikt einfchiieß- 
ih. Man erwartet meiftens, daß die 
Nationalfonvention irgend wenn am 
Freitag fi) endgiltig vertagen merbe. 
Doc mögen Streitffragen, die fich noch 
nicht entwidelt haben, Verzögerungen 
herbeiführen. 

Selbft angenommen, dab Bryans 
Nufftelung als Präfidentichaftstandi- 
dat ganz gewiß fei, jo bietet noch im= 
mer die Platform mand offene Yra= 
gen, befonders was den Streit über die 
Ginhaltsbefehle anbelangt. Auch mö- 
gen die Mandatsſtreitigkeit und ſpäter 
die Auswahl eines Kandidaten für das 
Vizepräſidentenamt längere Zeit in 
Anſpruch nehmen, als man erwartet. 

Derzeit ſcheint es allerdings, als ob 
Bryan die vollſtändige Kontrole über 
die Konvention erlangt habe und ſo— 
wohl den Vizepräſidentſchaftskandida— 
ten bezeichnen, wie die Platform dikti— 
ren könne. Wie es heißt, ſind die kon— 
ſervativen Führer meiſtens entſchloſ— 
ſen, ihn ungeſtört ſeinen Willen haben 
zu laſſen, ihn aber dann für Alles 
verantwortlich zu halten. 

Die Johnſonleute hier ſetzen noch 
immer den Kampf für ihren Kandida— 
ten, den Gouverneur von Minneſota, 
fort und äußern ſich ſehr zuverſichtlich, 
— andererſeits verlautet, ſie ſeien be— 
reit, ihren Kandidaten zurückzuziehen, 
und die Anhänger des Richters Gray 
würden dieſem Vorgang folgen. Doch 
ſind dieſe und viele andere Angaben 
noch mit großer Vorſicht aufzunehmen, 
— fo auch die Angabe über ein Bryan= 
Ridder-, Ticket“. 

Wie es neuerdings heißt, iſt Gou— 
verneur Haskell von Oklahoma als Vor⸗ 
ſitzer des Reſolutions- und Platform— 
ausſchuſſes beſtimmt, und wird die 
Platform im Weſentlichen derjenigen 
der demokratiſchen Staatskonvention 
von Nebraska entſprechen. 

Heute früh waren 30,000 Fremde in 
der Stadt, wovon über 20,000 am 
Sonntag gekommen waren. Man er— 
wartet aber noch viel mehr, und der 
Zuſtrom iſt in beſtändigem Gange— 

Das Wetter war geſtern entſchieden 
heiß geweſen; in der Nacht aber, nach 
einer Reihe gehöriger Gewitterſtürme, 
wurde es rauh, ja ſogar ziemlich kalt, 
und der ſchöne türkiſenblaue Himmel 
hat ſich in einen bleigrauen verwan— 
delt. Das Donnern geſtern Abend, 
das in den Bergen wiederhallte, und 
die Blitze boten übrigens großartige 
Szenen, wie ſie Denver mit allem ſei— 
nem feuerwerkiſchen Unternehmungs— 
geiſt doch nicht aufbringen könnte! 

Denver, Kolo., 6. Juli. Frederick 
B. Lynch, der Oberleiter von Gouver— 
neur Johnſons Präſidentſchaftskam— 
pagne, ſtellte nachdrücklich in Abrede, 
daß deſſen Name zurückgezogen worden 
ſei oder zurückgezogen werde. 

Er erhielt auch heute wieder von ei- 
ner Anzahl Delegaten, darunter meh: 
teren Nem Norker, Zuficherungen, daß 
fie für Johnſon ſeien. 

Denver, Kolo., 6. Juli. Die An 
hänger des Richters Gray jtellten 
ebenfalls in Abrede, daß deſſen Name 


als Präſidentſchaftskandidat unter ir— 
gendwelchen Umſtänden zurückgezogen 
werden wird., 

Wie ſie ſagen, erwarten ſie, die 78 
Stimmen der New Yorker Delegation 
für Gray zu erhalten. 

Denver, 6. Juli. Der vielbekämpfte 
pennſylvaniſche Kapitaliſt und Bryan— 
gegner J. M. Guffey wurde ſeitens der 
pennſylvaniſchen Delegation als Mit— 
glied des Nationalausſchuſſes doch 
wiedergewählt. Ein kleiner Theil der 
Delegation rebellirt dagegen. 

Denver, Kolo., 6. Juli. Der Unter— 
ausſchuß, welcher die Mandatsſtreit— 
fälle von New NYork anhörte, ging in 
geheimer Exekutivſitzung über; das ge— 
ſchah faſt jählings, nachdem Patrick 
McCarren von Brooklyn ſich in hefti— 
gen Angriffen auf die Murphy'ſche 
Fraktion ergangen hatte. Es wurde 
McCarren nicht geſtattet, ſeine Bemer— 
kungen zu beenden. 

Später ſchlug der Unterausſchuß 
den ganzen McCarren'ſchen Proteſt 
als abſolut unberechtigt nieder. So— 
weit man McCarren kennt, iſt damit 
dieſer Streit noch lange nicht zu Ende! 

Heute Nachmittag gegen 4 Uhr trat 
eine Konferenz aller Gegner von 
Bryans Aufſtellung zuſammen, dar— 
unter die Johnſon- und die Gray— 
Leute. 

(Siehe auch dc? Diesbezügliche im 
heutigen L2ofalbericht.) 

Charleiton, W. Va., 6. Juli. Die 
republifanifche Staatsfonvention für 
Meft-Virginien mird? am Mittmod 
bier eröffnet. Sie fcheint die größte 
in der Gejhichte diefes Staates zu 
merben. 


Regen und Bohfluthen. 

Zincoln, 9:sr., 6. Juli. Augen 
blilih ift hier der Bahnzugdienft 
dur Hochfluthen fogut wie ganz zum 
Einhalt gefommen, und auch der fon= 
jtige Verkehr jtodt zum größten Theil. 
E3 regnete vorige Nacht folofjal, und 
am Vormittag war das Waffer nod 
drei Zuß über den Höchjitftand von 
1892 hinaus geftiegen. Der verur: 
ſachte Schaden ift groß; auch ift ber 
ganze Gas= und elektrifche Beleuch- 
tunasdienft gefährdet. 

Diefer Regen und diefe Fluth in ber 
Heimftadbt Bryand gerade am Bor: 
abend der demofratifchen Nationalton- 
bention, und bei dem Zuftrom fo vieler 
Befucher nad) hier, fommen jehr unge: 
legen. 

Yairbiem, Lincoln, Nebr., 6. Yuli. 
Man fühlt auch lebhafte Beforgniß, 
daß Theodore Bell von Kalifornien, 
melcher zum zeitmweiligen Vorjiger ber 
demofratifchen Nationalfonvention in 
Denver bejtimmt ijt und hierher fam, 
um mit Hrn. Bryan zu fonferiren, in- 
folge der Hochfluth Denver nicht recht- 
zeitig für die Eröffnung der Konven= 
tion wieder erreichen mag! 

Der, für ihn und andere bejtimmte 
Ertrazug ift aufgegeben. 

Fairviem, Lincoln, Nebr., 6. Juli. 
Gegen 2 Uhr Nachmittags wurde Herr 
Bryan in Kenntnik gefeßt, dak die 
Miffouri-Pazifitbahn ermiderte, ven 
ber 27. Straßen-Station in Omaha 
aus einen Zug nach) Denver zu jenden, 
und daß, wenn Theodore Bell um halb 
6 Uhr Abends Dmaha erreicht, er 
noch rechtzeitig in Denver anlangen 
fann, um den zeitmweiligen Vorfig über 
die Nationalfonvention zu übelrned- 
men. 


Kohlengräber ftreifen. 
Und Sheriff ftebt fih für afle Fälle vor! 


Birmingham, Ula., 6. Juli. Die 
Kohlengräber diefes Bezirkes haben ei- 
nen Streif erklärt. 

Der Sheriff des Countys hat eine 
Anzahl Ertragehilfen für den Fall von 
Miphelligkeiten ernannt. 


Zrauen dem Frieden no nicht. 


MWafhington, D. K., 6. Juli. Sn 
einer Konferenz zmwifchen Kriegsfetre- 
tar Wright, ‚Admiral Pillsbury (ftell- 
vertretender Chef des Flottendeparte- 
ments) und General Edmwardz (Vor: 
ſteher des Inſularbüros) wurde be— 
ſchloſſen, daß die amerikaniſchen Ma— 
rineſoldaten erſt dann aus Panama 
zurückgezogen werden ſollten, wenn 
die Wahlen ganz vorüber ſeien. Die— 
ſer Beſchluß wurde gefaßt, obwohl alle 
vorliegenden Berichte darauf deuteten, 
daß die Gegenwart dieſer Truppen 
wahrſcheinlich nicht mehr nothwendig 
iſt. 


Gemeinſame Forſtfeuerbekäm⸗ 

pfung. 

Mafhington, D. K., 6. Juli. Das 
Kriegs-Departement beorderte den 
Dberit W. ©. Schuyler, Befehlshaber 
de3 Forts Huachuca, an der merifani- 
{chen Grenze im füdlichen Arizona, al- 
len möglichen Beiftand zur Unterbrü- 
dung eines bedenflichen Feuers zu lei- 
ften, welches im benachbarten merifa- 
nifchen Nationalforft von Garce3 wü- 
thet. Forftfuperintenden Roscoe ©. 
ru hatte um folhen Beiftand er- 
uch. 


Eommerhotel brennt ab. 


Iraperfe City, Mich. 6. Juli. Das 
„Northern Beach Hotel“ auf der Halb- 
infel Zeelenau, 30 Meilen von bier, 
ift bis auf den Grund niebergebrannt. 

E3 mar erft am Samftag eröffnet 
worden und hatte zur Zeit nur fieben 
BSäjte, welhe um ihr Leben flüchten 
mußten. Verluſt $80,000 (ohne das, 
mas die Gäjte verloren), und feine 
Verficherung! 

Das Hotel gehörte A. M. Leslie von 
Chicago und enthielt 100 Gäfte- 
zimmer. 
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ehicage, Montag, den 6. Zuli 1908.—5 Uhr-Ausgabe, 


Berrathb am Deutihthum 
Wird dem öfterreihifben Kultusminift r 
vorgeworfen. —Schweizer Sozialiften pro= 
teftiren gegen Zeppelins £uttfhifffahr: 
ten. — Kronprinz nicht zum Curnfeſt. — 
Rüdgang im Derfebr mit Amcrifa. 
(Spezialfabeldepefhe der „NR. V. Staattacitungr.. 
Berlin, 6. Juli. Großes Intereſſe 
erweden die Bufammenftellungen 
der amerifanifchen Konſulatsbezirke 
Deutihlands über den Verkehr mit den 
Der. Staaten im zweiten Quartal des 
laufenden Jahres. . 
‚sn dem enormen Rücdgang der Er: 
portziffern fpiegelt fich die nachhaltige 


Wirkung des finanziellen und indus i 


ftriellen Drudes ebenfo deutlich, tie 
im Rüdgang der Einwanderung. 

Der Generaltonfulbezirt Frankfurt 
a. M. fakturirte im zweiten Quartal 
Erportfendungen nach den Ver. Staa- 


fepläne den Befuch in Frankfurt abge 


fagt hat. 

Gejtern fand in der Berliner Ames 
ritaniſchen Kirche ein Gedächtnißgot— 
tesdienſt für den, in voriger Woche 
verſtorbenen Ex-Präſidenten der Ber. 
Staaten Grover Cleveland ſtatt. 


| Kaifer Wilhelm und das Ausmärs | 


tige Amt waren bei der eier offiziell 
| vertreten. 
Der Staatsfefretär des Reihafchab- 
amt3 Sydomw hat fein Befremden dar= 
| über ausgefproden, daß die Ber. 
| Staaten den Befchlüffen der Interna= 
tionalen TIelegraphenfonferenz; für 
| prabtloje Telegraphie nicht beigetreten 
| find, nachdem fi England, das doch 
| in Bezug auf Abmachungen von han= 
deläpolitifcher und ftrategifcher Bedeu- 
| tung äußerst vorfichtig ift, jich den Be- 
| Thlüffen- angefchloffen habe. 


\ 


Aus ſchwindelnder Höhe. 


Joſeph Allward, ein Anſtreicher, zehn 
Stockwerke tief geftärzt und zerſchmettert. 


Joſeph Allward, ein 35 Jahre alter 
Anſtreicher, 35. Str. und Lowe Ave. 
wohnhaft, ſtürzte heute Vormittag um 
elf Uhr von einem Schwebegerüſt am 
zehnten Stockwerk des Poſtal Tele— 
| graph-Gebäubes, Ban Buren und La 
' Salle Straße, und murde auf den 
| Steinplatten in dem Gange zmijchen 
! jenem Gebäude und dem der Produf- 
| tenbörfe zerfchmettert. Der Unglüdli- 
che war auf der Stelle todt. 

| Ulward war zufammen mit a2. 
| Tracy, 11 Emerfon Ave, mit dem 
| Reinigen der Mauern bejchäftigt, mel- 
I che angejtrichen werden follen. Sie 
| ftanden auf einem Brett, melches auf 


| einer an Striden befeitigten Leiter 


| Die demokratifche Hationalkonvention in Denver, 


€ N M —— 
wie ſie ſich 


ten im Betrage von 89,250,000; dies 
gleichen bedeutet 85,000,000 unter dem 
gleichen Quartal des Vorjahres, oder 
einen Rückgang um beinahe die Hälfte. 

Sämmtliche anderen Bezirke konſta— 
tiren noch ganz bedeutende Rückgänge. 
Krefeld und Frankfurt a. O. verzeich— 
nen je $600,000, Köln $550,000, Bre= 
men $230,000 meniger an YFalturen- 
beträgen, al3 im gleichen PBierteljahr 
des vorigen Jahres, 

Ganz enorm ijt der Rüdgang der 
Auswanderung über Bremen. Die 
Auswanderung betrug rund etiva ein 
Yünftel der vorjährigen. An diefem 
Sahre haben feit Jahresbeginn 25,000 
Perfonen über Bremen die alte Hei- 
math verlaflen, in der entjprechenden 
Zeit des Vorjahres 130,000. 

Verwunderung hat die Gtellung- 
nahme der Sozialiften der Schweiz der 
jüngjten Zeppelin’ichen Luftichiffahrt 
gegenüber erregt. Gie bereiten einen 
Proteft bei den Schweizer Bundesbe- 
hörden vor, in dem fie gegen die Fahr 
ten über die Schweiz aus jtrategifchen 
und politifhen Gründen fcharfe Ver- 
mwahrung einlegen. 

Sm Gegenfat zu diefer feindlichen 
Haltung ftehen die Taufende von an 
erfennenden Veußerungen für die Lei- 
ftungen Zeppelins. 

Die Dauer des Eulenburgprogzeijes 
dürfte fich bi3 zum Ende des Juli hin- 
ziehen, da der Staatsanwalt nodh eine 
Anzahl meiterer Zeugen borgeladen 
bat. Gelbit eine noch größere Dauer 
würde nicht überrafchen; denn jüngft 
mußte die Verhandlung wegen de3 wie⸗ 
ber bebenflicher gewordenen leidenden 
Zuftandes Eulnburg3 vorzeitig abge- 
brochen werden, und da3 mag fich no) 
öfter wieberholen. 

Eine Enttäufhung ift der deutfchen 
Iurnerfohaft und deren ausmärtigen 
Gäften zum Zehnten Deutfchen Turn 
feft in Frankfurt a. M. zutheil gemor- 
den: Kronprinz Wilhelm fommt nit 
nad Frankfurt. 

Da der Kronprinz das Protektorat 
über dad Iurnfeft übernommen hatte, 
glaubte man ficher, mit feiner Anme- 
fenheit rechnen zu können, und hatte 
auch bereit3 alle Arrangements darnadı 
vorbereitet. Nun fommt bie Nach» 
ticht, dab er wegen anbermeitiger Rei- 
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| Wien, 6. Juli. Beträchtliches 
Auffehen in den deutfchen Kreifen 
Defterreichs ermedt ein Erlaß des Kul— 
ı tusminifter3 Dr. Marchet, der den 
| tichehifehen Beftrebungen im Unter: 
tichtäwefen in einer bisher noch nicht 
dagemefenen Weile VBorfchub leiftet. 

Dr. Marchet geftattete durch diefen 
Erlaß der einzigen in Wien beitehen- 
den tichechifchen Schule, zu den Ent- 
lafjunasprüfungen tichehifche Lehrer 
aus Mähren hierher zu berufen, da= 
mit fie al3 Eraminatoren bei den PBrü- 
fungen in Wien funairten. 

Daß der tſchechiſchen Anftalt feiteng 
des Kultusminiſters ein derartiges 
Privilegium eingeräumt wird, hat hei— 
ße Erbitterung hervorgerufen. Die 
Chriſtlichſozialen beſchuldigen denKul— 
tusminiſter offen des Verraths am ge— 

| fammten Deutfchthum. | 

Die offenfundige Beporzugung der 
Iihehen fann dem SKultusminifter 
fein Portefeuille foften. Wenn er von 
den Deutfchfreiheitlichen, al3 deren 
Vertreter er in das Minifterium ge- 
langte, jet nicht unterftüßt wird, fo 
wird er nicht umhin können, feine Ab- 
danfung einzureichen. 


Sieger bei Automobilrennen, 


Dieppe, Frankreich, 6. Juli. Guyot 
bewann den großen Automobilmett- 
fahrtpreis mit feinem zmweizylindrigen 
Kraftwagen von 18 Pferbefräften. Er 
erreichte eine Duchfchnitiliche Schnellig- 
feit von 80% Kilometer pro Stunde 
und war auf der ganzen Fahrt voraus. 

—3+09 - —— 


Ihrer Sorgen ledig. 


Der 685jährige John Boonsholm 
erhängte ſich heute in ſeinem Zimmer 
im Haufe Nr. 15 Milton Avenue. Man 
muthmaßt,daß Wrbeitslofigfeit und 
dadurch bebinate Noth ihn zur Ber- 
zweiflung getrieben hat. 

Muthmaßlich aus demſelben Grun— 
de hat, wie man annimmt, der 48jäh- 
tige Yofeph Hartmann, Nr. 821 W. 
21. Place, Selbftmord begangen. Er 
endete durch Leuchtgad. 


Eefet die „Bonntagpop 


en 


am Dorabende der Eröffnung daritellt. 


ruhte. Der Strid auf Allmards Seite 
tiß, und der Mann und das Brett fau- 
ften in die Tiefe. Irach vermochte fich 
an der Leiter anzuflammern, biz er 
durch ein YFenfter in das Gebäude ge- 
zogen werden fonnte, 

Die Leiche des Verunglüdten wurde 
nad dem Rolfton’fchen Beitattungäge- 
Thäft gebracht. Viele VPerfonen waren 
Augenzeugen des Unglüds. 

— 
In der Aufwalung. 


Speifewirth Beragefon der Ermordung feis 
nes Kochs überfübrt. 


Joſeph Berggeſon, Beſitzer der 
Speiſewirthſchaft 1129 W. 12. Str., 
wurde heute von Geſchworenen in 
Richter Chytraus' Abtheilung des 
Todtſchlags ſchuldig geſprochen. Am 
1. Mai 1907 hatte er mit ſeinem Koch, 
Albert Beaumont, Streit. Beaumont 
ta) Berggefon, diefer holte einen Re- 
bolver und erfhoß den Kod. Das 
Strafmaß ſchwankt zwiſchen einem 
Jahre Zuchthaus und Zuchthaus auf 
Lebenszeit. 

—r ⸗— — — 
Ueberfahren. 


Im St. Antonius-Hoſpitale ver— 
ſtarb heute Vormittag der Z38jährige 
Stephan Kick von Summit, Jlil. der 
nahe ſeiner Wohnung von einem Stra— 
ßenbahnwagen überfahren worden war. 
Kick wurde von dem Poliziſten Walſh 
von der Bezirkswache in Lawndale 
nahe den Geleiſen gefunden. Er war 
ſchwer verletzt, da die Räder ihm über 
die Bruſt gegangen waren. Er ſtarb 
wenige Minuten nach ſeiner Einliefe— 
rung ins Hoſpital. Die Polizei iſt 
nicht im Stande, einen Augenzeugen 
des Unfalls aufzufinden. 


— — — — 
Das Wetten 


Chicago und Umgegend: ZTheilweife bewölkt t 
Abend und morgen, wahrjcheinlich a nd 
t D Fühler, Heute 


Michigan: Xheils 
mweije bemwölft heute Abend und morgen, wahrſchein⸗ 
MR und Gemitterftürme. Viel fühler. 
isfonfin: Iheilweife bemwöltt, Negenihauer und 
— * heute Abend, im öſtlichen Theil auch 
morgen. er. 
u Gate ftelte ji der Temperaturftand 
ern bis heute Mittag wie folgt: Aben 
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“ Die „Abendpost” $ 
veröffentlicht heute, ! e 
306 M | 

ns 


Kleine Anzeigen. 





Kampf in Look Lounly. 


Nates eröffnet ihu heute Abend, 
Deneen am Donnerftag. 


Buffe für Dopfins. 


Stadtoberhaupt madt feinen Abtheilunos= 
vorjtänden Peine DVorichriften in politi= 
{hen Sragen. — John p. Tanfey ihwer 
er'rantt.—Klıge geger Haus. 


Er-Gouverneur Richard Yates traf 
heute Bormittag aus Sprinafield, wo 
er feine erfrantte Mutter befucht hatte, 
bier ein, um am Abend feine Kam— 
pagne in Coof County zu eröffnen, die 
erit mit dem Vormwahlentage zum Ab- 
Thluß fommen wird. Gouverneur Des 
neen wird den Kampf in Chicago am 
nächſten Donnerſtag eröffnen, mird 
aber nicht feine ganze Zeit auf Chicago 
verwenden, jondern auch fernerhin in 
ben Yandbezirfen des Staates Anfpra= 
chen halten. Die Kampagneleiter des 
früheren Staatsoberhauptes Haben 
umfaflfende Vorbereitungen für den 
Vormwahlentampf in Chicago getroffen. 
Die Verfammlungen, von denen in je: 
der Ward der Stadt menigftens zwei 
abgehalten werden jollen, werden in 
Riefenzelten ftattfinden. die jeden Tag 
in einer anderen Ward aufgefchlagen 
werden. Für jede Verfammlung wird 
eineMufiffapelle gemiethet werden. Die 
eriten beiden Verfammlungen werden 
heute Abend in der 6. und 7. Ward 
ftattfinden, an der 46. Straße und 
Cottage Grove Upenue. Den Borfig 
in der erfteren wird Milton A.Strauß, 
Betriebsleiter der Firma Hart, Shaff: 
ner und Marr übernehmen, den in der 
legteren James X. Hogan. 

Daß die Anhänger Dates’ den 
Kampf in Chicaao mit allem Nad- 
drud zu führen entfchloffen find, ift 
daraus zu erjehen, daß fie das ganze 
erite Stodmwerf des Stratford Hotels 
gemiethet und in ein Hauptquartier 
umgewandelt haben. Spöttifch fraq- 
ten die Anhänger GouverneurDeneeng, 
al3 fie davon hörten: „Wo hat Nates 
das Geld her?" Das Stratford ift 
eine3 der eleganteiten Hotel3 der 
Stadt. Heute Vormittag fand eine län 
gere Konferenz zmwifchen dem früheren 
Staatöoberhaupte, Kongrefmitglied 
William Lorimer, Ben Small, dem 
früheren Staatsfchagmeifter und Kam- 
pagneleiter Yates’ in den Landbezir- 
fen, und David 2. Frank, dem hiefi- 
gen Kampagneleiter, ftatt, in ber Plä- 
ne für den Kamrf in Chicago erörtert 
wurden. Kurze Zeit fpäter hatte der 
„blonde Boh“ eine Unterredung mit 
Mayor Bufle, über deren Verlauf aber 
nichts in Erfahrung zu bringen mar. 

Gouverneur Deneen wird denfKampf 
in Chicago am Donnerftag mit einer 
Berfammlung in der Arfadenhalle, 
64. Straße und MWentworth Apenur, 
eröffnen. Um Freitag und Samftag 
wird er Anfpraden im Staate halten, 
aber am Moi.taq mieber hierher zu= 
rüdfehren und bis zum Mittwoch in 
verfchiedenen Wards fprechen. 


Buffe für Bop'ins. 


Die Anhänger Deneens, die fich bis— 
her immer gewundert und geärgert ha= 
ben, daß ftädtifche Abtheilungspor- 
ftände Nates offen unterftügen, mäh- 
rend der Manor felbft fich für Deneen 
erflärt hat, fönnen alle Hoffnung, daß 
tiefe Herren wegen ihrer Barteinahme 
kom Stadtoberhaupt gemaßregelt 
werben, aufgeben. mn unzmweideutigen 
Morten erklärte Mayor Buffe heute, 
daß er fich um die politifchen Verbin- 
dungen der jtäbtifchen Abtheilungs- 
porjteher nicht fümmere. Dies erklärt, 
karum Männer wie Korporationsan= 
walt €. 3. Brundage, Einnehmer €. 
J. Magerſtadt und Gasinfpektor 
„Derter“ Burke fo offen für Yates’ 
Nomination eintreten fönnen, müh- 
rend der Mann, der fie ernannt hat, 
deren Gegner unterftüßt. Die Aeuße- 
rung des Stadtoberhauptes erfolgte, 
ala ihm mitgetheilt wurde, daß ber 
frühere Baufommiffär Nofepd Dom: 
ney, Mitglied des Schulrath3, die Lei- 
tung der Kampagne de3 Kongreßmit- 
glieds Yoh übernommen Hat, der fidh 
um den Sit Senator Albert Y. Hop= 
tina’ bewirbt. Der Mayor erklärte fich 
offen für Hopfing’ Wiederwahl und 
fügte hinzu, daß er fich nicht darum 
fiimmere, für men die von ihm ernann= 
ten Abtheilungsporjtände einträten. 

Mitbürger g’gen Hop!ins. 

Senator Hopfin3 mird feine Bor- 
mwahlenfampagne allen Ernites am 
Mittmoh mit einer Anfpradhe in 
Danpille beginnen. Er jpridt am 
Donnerstag in Mattoon, am Freitag 
in Litchfield und am Samftag in 
Springfield. 

Große Freude herrfchte Heute im 
Hauptquartier des Kongreßmitglieds 
Top, ala befannt wurde, daß jeine 
Petitionen für die Wahl zum Bundes- 
fenator von einer Reihe der befannte= 
ften Männer Auroras, der Heimath- 
ftabt Senator Hopkins’, unterzeichnet 
find. Darunter befinden fi Jra E. 
Copley, R. M. Strom und 9. 8. 
Rice, Präfident, Schagmeijter und 
Betriebäleiter der Weftern United Ga3 
und Electric Eo., €. E. Find, Mayor 
bon Aurora, N. E. Simmons, Präfi- 
dent der Merchants’ Nationalbant in 
Aurora, die Hopkins angeblich fontro= 
lirt, und George Stephens, Herausge- 
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ker der Aurora Daily News. Am be= 
fanntejten von ihnen ijt Coplen, der ſich 
eines großen politiſchen Einfluſſes in 
Kane County erfreut. 

Klagt gegen Haas. 


Paul R. Hazard, Bewerber um die 
republifanifche Nomination für die 
Abmwaflerbehörde, jtrengte heute Nadh- 
mittag ein Mandamusperfahren gegen 
den Countyjchreiber Haas an, durch 
das er er ihn zwingen will, feinen Na= 
men unter den Kandidaten für die AUb- 
waflerbehörde an die erjte Stelle auf 
dem Stimmzettel zu fegen. Der Klage 
ijt eine eidliche Ausfage des früheren 
Alderman John E. Scully beigefügt, 
daß er gejehen Hat, daß Hazard die 
Abfertigungsftelle in der Countyjchrei= 
berei vor dem Vertreter der republifa- 
nifchen Parteileitung, Wentlaff, er- 
reicht hatte, al3 das Büro am Miti- 
woh Morgen geöffnet wurde. 

Meitere Petitionen von Bewerbern 
um Countyämter wurden heute, mie 
folgt, eingereicht: John X. Magnufon 
und Cornelius ©. Kelly, Demofraten, 
für den Countyrath, und Joſeph Ba— 
benodh, Republitaner, für das Amt des 
Gerichtsfchreiber des Guperiorge- 
richts. 

Tanſey iſt erkrankt. 


Der Sekretär der demokratiſchen 
Parteileitung im County, John B. 
Tanſey, liegt in ſeiner Wohnung, Nr. 
785 N. Fairfield Avenue, ſchwer krank 
darnieder. Man befürchtet, daß er am 
Typhusfieber leidet. An ſeiner Stelle 
wird B. %. Mahony die nöthigen Un— 
terfchriften für die neuen Petitionen, 
melche die Partei einreichen will, fam= 
meln. 

Clarence N. Goodwin, früherer Ge- 
hilfe des Korporationsanmwalts, be= 
wirbt ſich um die demofratifche No= 
mination für das Amt des Generalan- 


walts. 
— 


Sie Mäpdchhenhändler, 


Derfaffungsmidrig foll das ganze Einwan= 
derunasgefet;z jein. 


Die wegen Mädchenhandel3 ange- 
flagten Eheleute Alphonje und Eva 
Dufour, Nr. 2071 Armour Avenue, 
haben heute vor Bundesrichter Yandis 
auf Niederfehlagung der gegen fie vor 
den Bundes-Großgefchworenen erho- 
benen Unflagen angetragen unter der 
Bearündung, daß das Einmwande- 
rungsgefeß, unter dem die Anklagen 
erhoben worden find, verfaffungsmwid- 
rig fei. Morgen wird über den An— 
trag verhandelt werden. Der Anmalt 
des Ehepaares, Zoline, führt in jeiner 
Eingabe an das Bundesgericht aus, 
taß da3 Einwanderung = Gejeg 
gegen den zehnten Zufag zu der 
Bundesperfaffung verſtoße, welcher 
den Staaten die Polizeigewalt in 
ihrem Bereich vorbehält. Außerdem 
ſei dem Kongreß von der Verfaſſung 
nicht die Macht gegeben worden, Ge— 
ſetze über das ſoziale Uebel zu erlaſſen; 
das Geſetz möge auf Territorien und 
die Inſularbeſitzungen des Landes 
Anwendung finden, nicht aber auf die 
einzelnen Staaten. 

Das Geſetz verſtoße ferner gegen 
das Allgemeinwohl, indem es that— 
ſächlich das ſoziale Uebel, nach drei 
Jahren Aufenthalts in den Ver. Staa— 
ten Seitens einer Ausländerin, 
lizenſire, überdies ſei es verfaſſungs— 
widrig, weil es einen Unterſchied zwi— 
ſchen einer eingewanderten und einer 
eingeborenen Frau mache. Es ſei alſo 
als Klaſſengeſetz zu betrachten. 

Hilfsſtaatsanpalt Parkin verficht 
hingegen den Standpunkt, daß einge— 
wanderte Frauen auf den Schutz der 
Bundesregierung Anſpruch haben, 
eingeborene auf den der einzel— 
nen Staaten. Die Eheleute Dufour 
wollen nöthigenfalls bis vor das Bun— 
desobergericht gehen. 

Es werden weitere Verhaftungen 
von angeblichen Mädchenhändlern in 
South Chicago, auf der Süd- und 
Weſtſeite erwartet. 


Wichtige Verhaftung. 


Fred Carlton lebte mit Frau CThompſon 
zwei Wochen lang zuſammen. 


Heute Nachmittag wurde in Verbin- 
dung mit dem Ihompfon-Mordfall, 
über den an anderer Stelle berichtet ift, 
ein gewiljer red Carlton feitgenom- 
men, der 32 Xahre alt ift und Wr. 
1332 Wabafh Avenue wohnt. Seinen 
eigenen Angaben nad} lebte er zweiWo- 
hen lang mit Frau Ihompfon als 
Mann und Frau zufammen. Er mad)- 
te ihre Befanntfhaft vor eitwa zimei 
Monaten und fie habe fich zumeilen 
auch Florence Jreland genannt. Nad)- 
dem fie zmei Wochen zujammengelebt, 
jet fie eines Tages verfchinunden ge- 
mwefen und mit ihr $18 in Baar, eine 
Bufennadel und ein Tafchentud, mel- 
ches Carlton von einem Freunde zum 
Gefchent erhalten hatte. ALS biefes 
Taſchentuch erfannte er dasjenige, mel- 
ches der Mörder rau Ihompfon in 
den Mund geftopft hatte, um fie am 
Schreien zu verhindern. 


Die „Abendpof« 
veröffentlicht heuig 
Ssos 
Kleine inzscigen 
Mer Arbeitsträfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer «tmas zu verf 
zu veriaufchen ober zu vermi 
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Verkauft an allen erfter Kaffe Schanttifchen, 
den beiten Klubs und Cafes und den beften 
Händlern zu 81.25 das vele Quart — nie 
für weniger; die Cualität geftattet e8 mich. 


BREEN & KENNEDY, CHICAGO. 





Die Hörmanns. 


Koman von Karl Bufe 





(21. Fortfegung.) 

Ilſa Hörmann hatte dem Dokter 
Cruſius von dem Erfolge ihrer Yors 
[chungen Mittheilung gemacht. Cines 
Abends im Part. Er hatte mieber 


einmal .gefhwärmt und geträumt, ba 
wer e3 in ihr wie zornig ob der Unge- 
rechtigfeit, die ihn ein Vild anbeten 
ließ, dag nur der fentimentale Schleier 
der Vergangenheit, verbunden mit ge 
radezu kindlicher Unerfahrenheit, ſchön 
und lieblich erſcheinen laſſen konnte 
und die geſunde Gegenwart mißachten 
ließ. Und mitten hinein in ſeine 
Schiwärmereien hatte fie in lautem, 
hartem Ion gefragt: „Wollen Gie 
nicht Zene Beyer wieberfehen? Gie 
werben fie als Gattin und Mutter wie: 
verfinden, Hier ijt ihre Abrefje. Gie 
fönnen das Haus unfchiwer finden. sm 
Blumenlaben ift fie. Den Blumen iſt 
ſie treu geblieben.“ Dabei hielt ſie 

ihm einen Korb hin. 

Er war zuſammengefahren, als 
habe ein Schlag ihn getroffen. Etwas 
wie abwehrende Angſt malte ſich auf 
ſeinem Geſicht, dann nahm es einen 
zornigen Ausdruck an und ſeine Augen 
blitzten ſie faſt haßerfüllt an, als er 
hart frug: „Sie forſchten ihr nach, be— 
dienten ſich womöglich einer Geheim— 
agentur? Soll ich Ihnen vielleicht da— 
für danken; bat ich Sie darum?“ 
Dann nach kurzem Schweigen ein fro— 
ſtiges „Ich danke Ihnen“. Er hatte 
die Karie genommen und in ſein No— 
tizbuch geborgen, war noch eine Weile 
ſtumm neben ihr hergegangen und 
hatte ſich dann ziemlich unvermuthet 
empfohlen. 

Drei Tage lang hatte er dann mit 
fich gefämpft. Er wollte Lene Beyer 
nicht wiederjehen, denn er ahnte, ohne 
fih’3 einzugejtehen, die Enttäufchung; 
aber e3 war, alö würde er bon Ilſe 


‘- Hörmann hingetrieben nad) ber Aal: 


bertftraße 40. Er fürchtete die, Berr 
ftöorung des Holden Yugendbildes, das 
er die langen Jahre Hindurd; fo rein 
geliebt, ja angebetet hatte; aber er 
fürchtete auch den leifen Spott und das 
verächtliche Mitleid, die aus Jlje Hör 
mann3 Mienen und Augen Tpracdhen, 
fo mie er fie jet immer vor ich jah. 
Drei Taae lang hatte er gefämpft und 
geijhmwantt. Zweimal war er jchon 
unterwegd gewefen nach „Wdalbert= 
ftraße 40° und zweimal war er dicht 
por dem Haufe wieder umgekehrt. Am 
Nachmittage des dritten Tages aber 
hatte er die Zähne zufammengebijen, 
jih Feigling genannt, und da ftand er 
nun in dem Eleinen Blumenladen, fah 
die halbmwelten Rofen, wie Jlfe Hörs | 
mann fie gejehen hatte, hörte das Kin 
bergejchrei und die zanfende Stimme 
einer Frau und fah dann auf fein mwie= 
berholtes Pochen eine Frau durch die 
Hinterthür kommen, die fie) mühte, 
ihren Zügen ein liebenswürbiges Lä- 
Heln aufzuzgwingen und mit beiden 
Händen über die etwas unordentlichen 
Haare ftrich und die — Frau Lene Wie- 
nece, geborene Beyer, „feine“ Lene 
Beyer, fein folte! Die Frau ba feine 
Lene? Er hatte fi auf Enttäufchung 
gefaßt gemacht,nur wollte ihm das aber 
do nicht möglich fcheinen. Gefun- 
benlang ftarrte er die Frau an, dann 
fam e3 zögernd über feine Lippen: 
„Hrau MWienede, Frau Lene Wienedet“ 

Ueber das Geficht der Frau flog e3 
wie ein Ylif des Erfennens, dem aber 
ebenfo jchnell ein trüber Schatten 
folgte und dann ein etwas ängjtlich 
verlegener Ausdrud. „Frau Lene 
Wienede, geborene Beyer,“ wiederholte 
und ergänzte fie mit einer leichten Ver- 
beugung feine Frage. „Sennen Sie 
mich noch, Herr Erufius? — ich habe 
Sie gleich erkannt.“ 

Sa, nun — Das heißt er wußte, daß 
er jie bier finden würde, jemand hatte 
es ihm gejagt, aber erfannt — o ja, 
jet erfannte er fie auch wieder, gewiß, 
aber eitva& verändert habe fie fich doc. 
Das jei ja au natürlich, — fo redete 
er halb medhanijch, und: „Jünger wer⸗ 
ben wir ja ale nicht,“ lachte er auf; 
„nicht wahr, das ift doch eine alte 
Wahrheit, die man ausfprechen darf, 
ohne ungalant zu fein.” Dann hatte 
er fich einen Rud gegeben und gefragt, 
wie e3 ihr denn gebe. 

Halb gemohnheitägemäß rutfchte 
Frau Wienede in die Klagen einer ge> 
plagten Gejchäftsfrau und Mutter 
hinein, bi3 fie jich plötzlich unterbrach 
und nad ihm fragte. „Nicht wahr? 
Sie find jhon lange Lehrer? Doktor 
... nit? Damals wıußten Gie doc 
deshalb weg.“ 

Das wußte ſie noch... es rührte 
ihn. Er ſah ſeine Nelken an, er hörte 
auf ihre Stimme, die Stimme von 
früher, und nickte. „Jawohl, er ſei 
Gymnaſiallehrer ..... nebenbei auch 
Doktor... aber verheirathet jet er 
no nit. Db fie e8 denn fonft gut 
getroffen habe?“ 


Der Colonel fagt: 


Ein ſchottiſcher Bauer beſchwerte ſich 
über den langen Weg von feiner Wohs 
nung nad) der Kneipe und auf die Frage, 
warum er nicht einen Vorrath zu Haufe 
halte, erwiderte er: „Schnaps Hält fich 
Unter den Umjtänden war e8 
Sicherlich wäre es ver⸗ 
su empfehlen, 
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„Ach Gott,“, meinte fie, „al3 jun 
ges Mädel, da hat man ja große Ro- 
finen,. Da denft man fich wunder 
mas und hat lauter Dummbheiten im 
Kopf. Sie lachte ein Kleines, ſchämi— 
ge3 Lachen, al3 wollte jie zeigen, daß 
fie fih wohl noch erinnere und den 
furzen "Seitenfprung entfchulbbar 
finde. ’3 gibt einem fpäter aud) fein 
Menſch was dafür, wenn man feine 
Sugend vertrauert hat.” 

Nach) einer Paufe, an einem Stüd 
Blumendraht baftelnd: „Die Yugend 
aeht ja Jo jchnell.” 

Ueber die taujend fterbenden Blu- 
men im Laden Zlangen mit halbem 
Seufzer die alltäglichen Worte, und 
Wolfgang Erufius empfand ihren 
ganzen fchweren Sinn. 

„Die Jugend geht ja fo jchnel”... 
Etwas Dunkles und Trauriges ſenkte 
ſich auf ihn hinab und wie bei einem 
ſchweren Abſchied. Ein unbeſtimmtes 
Weh, als entſchwinde und verſinke et— 
was lange Feſtgehaltenes doch nun für 
immer und ewig. 

Wie wenn ſie ihm nachſännen, 
ſchwiegen ſie beide und blickten vor ſich 
hin. „Nun will ich gehn,“ dachte der 
lange Cruſius. Er glaubte, wenn er 
jetzt ginge, nähme er doch noch etwas 
menſchlich Werthvolles von hier mit. 

Er griff nach dem Strauß. Aber 
da öffnete ſich die Thür zum Neben— 
zimmer, und in Hemdsärmeln, noch 
am letzten Biſſen ſeines Abendbrotes 
kauend, trat, von der Atmoſphäre ge— 
räuſchvoller Gemüthlichkeit umwittert, 
Herr Wienecke auf die Schwelle. „'N 
Abend, Herr Nachbar, — na, 'n paar 
Blümekens mitnehmen?“ 

Aber da klärte ihn ſeine Frau ſchon 
auf: „Denk doch bloß an, Rudolf, — 
weißt Du denn, wer der Herr iſt? Wir 
haben eben 'ne alte Bekanntſchaft er— 
neuert. Herr Erufius... Herr Dot: 
tor Erufius.... damal3 mohnt ich 
noch in der Kommandantenjtraße und 
war bei Röfe und Diefmann.” 

„> Du meine Güte,” lachte ber 
Hembdsärmlige und [chnalzte fich behag- 
ih die Ubendbrotreite aus den 3äh- 
nen, „...na, das ijt ja noch bejler! 
So’n Zufammentreffen nah fo biel 
Jahren... haben Sie meine Frau 
denn gleich erkannt, Herr Profeffor? 
He?" Er fehmunzelte über das ganze 
Gefiht und Eniff ein Auge zu, als 
mollte er jagen: „Wir verjtehen uns 
doch! Na ja, ja... das i3 mal nidt 
anders, Herr Profefjor!” 

Senn die Echönheit berjeht, 

Und die Paden fallen ein, 

Und die Häßlichfett folgt binterdrein. 
fang er dröhnend „Was, Mutter? 
Na ja, ja... mit jiebzehn fieht man 
ander aus, das iS mal richtig, und 
Spaß muß fein. Meine Kattin, Herr 
Profeffor, hat vier Kinder gehabt, 
mopon ein? auf dem Kirchhof liegt. 
Und wenn fie früher hübfcher war — 
ftil, Mutter, jegt rede ih —, fo ift 
das mit den Nöhren und Sorgen eben 
flöten jejaneen. Als ich noch junger 
Mann war, Herr Profeffor — ſehn 
hätten Se mich follen! ber jpäter 
will man feine Behaglichkeit. Und 
das Gute iS doch das: man felber 
merkt e8 ni” am andern, mie die 
Schönheit veraeht. Das kommt jo 
pöh a pöb, fo ganz fachtefen... aber 
wenn man fo’n Mächen ein Dutend 
Sabre nich jefehn hat... — XS ja jut, 
Mutter, nu zieh doch feinen Flunfc 
— Mer nich alt werden will, muß 
ih jung aufhängen. Tja, jo’n Wie- 
derjehn... da merft man erft, daß 
die Zeit nich Stille fteht. Wol’n Se fi 
denn gar nicht ’n bikchen plagen?“ 

Und mit einem Male unterbrach er 
feinen Rebeitrom: „Hafte denn dem 
Herrn Brofeffor fhon von uniern 
Piepmäben erzählt, Mutter? Nee? 
Na, Hör'n Se, Herr Profeffor, die 
müffen Se aber doch fehn, die find fe- 
benömwerth... da3 Belte, ma3 Se in 
janz Berlin friegen fünnen. Mie? 
Ni aufjeräumt? Lak man, Mul- 
ter... Antreh, Herr Profeffor! Im: 
mer rein, immer rein, immer rein, im= 
der ’rein in bie jute Stube! ’n bifchen 
ſchwül hier, was? Ya, man muß mit 
dem Zeug zu vorfichtig fein! Zug ver— 
tragen bie Dierchen nich!” 

Und in aeräufchpoller Gemüthlich- 
feit nöthiate er den halb betäubten 
Erufius, der fich vergeblich auf feinen 
in Kürze abfahrenden Zug berief, in 
da3 Hinterzimmer. ine bumpfe, 
brutwarme LQuft jchlug ihm entgegen. 
Auf dem Boden frabbelte ein fchief- 
beiniges Kind herum mit einer Pflau- 
menmuäftulle in ber Hand, bie rund 
um ben fauenden Munb abgefärbt 


late Herr Mienede, 
„nu ſehn Se bloß den Balg an, mie 
fich ba8 mieber befchmtert Hat! Unfere 
Süngfte, Herr Profeffor —, die Ben- 
gel3 find natürlich draußen. Ya, fie 
hat 'n bißchen Bäckerbeene. De eng⸗ 
liſche Krankheit hab'n ſie alle hier. 
Das jibt ſich pöh a pöh. — Aber nu 
ſehn Se mal da! Was? Is das ’n 
Staat? Is das jroßartig?“ 
Strahlend wies er mit einer Hand⸗ 
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bewegung auf eine Reihe von Bauern 


hin, die ringsum ſtanden und hingen. 
Da waren Heddauer und Einzeltärige 
und fleine Verjanbttäftchen, und 
überall fat jchlug, piepite, zmitfcherte 
es. In der Dumpfen Luft, bei dem 
Itarfen Geruch, den die Vögel verbrei- 
teten, und bei dem fortwährenden 
Lärm konnte einem jchlecht werben, 
aber Herr Wienede war in jeinem Ele= 
ment. Bald hier, bald da jtedte er jei- 
nen fleifchigen Zeigefinger zmijogen 
das Drabtigitter eınes-Kafigs, ertlär- 
te, lachte, jchmwärmte, jprach von 
Hohl:, Klingel- und Bahrollern und 
nahm endlich nad kurzer Wahl ein 
in ber Nähe des Fenjter3 hängendes 
Bauer herab. 

Sein Geſicht murde ordentlich 
feierlich. „Herr Profeffor,“ jprad) er, 
„betrachten Sie jih mal den Vogel! 
Diefer Vogel — Hans heißt er — ijt 
ein Kleinod. Was foll ich Yhnen ja- 
gen? Giebenundzmwanzig Wtart hat 
mir der Nachbar an der Ede ſchon da— 
für geboten. Aber ich hab zu meiner 
Yrau gejagt — Lene, hab ich das ge- 
jagt, oder hab ich das nicht gejagt? 
Nee! hab ich gejagt, der alte Zigar- 
tenfrige friegt dad Dierchen nid). 
Denn in die olle Ziftbude jeht er nach 
bier Wochen doch an Nikotinverjiftung 
ein. Und dafür hat es Rudolf Wie- 
nede nic) fo mühjam aufjezogen. Nee, 
Herr Profeffor, jo’n Dierchen will 
feine jefunde Luft. Sehn Se fich’s 
nur mal an! Sceen — was? Janz 
joldjeld. Und fingen thut et — fin- 
gen! Wenn das für Sie mas märe, 
Herr Profeffor — fünfzehn Mark! 
Drüden wir ein Auge zu — fchrumm! 
bafta! Weil Sie et find, ’ne jugend: 
befanntfchaft von meiner Jattin. Und 
weil heute jrade Sonnabend is! Wir 
wollen nämlich nachher noch 'n biß— 
hen zu Happold... die franzer [pies 
len heut da, und Pinfe hat man da 
immer nöthig. — Na, wie i$ e3?“ 

Wolfgang Erufius hatte mider- 
tandslos alles über fich ergehen laj- 
fen und fortwährend frampfhaft ge= 
lächelt. Erjcehroden mehrte er jebt 
ab: „er als Junggeſelle könne doch ei— 
—— ſolchen Vogel nicht gebrau— 

en.“ 

Aber da fam er jehlecht an. „Jung 
gejelle?“ jagte Herr Wienede mit ver: 
züdten Augen und ledte jich die Lip- 
pen. „seine Sadhe! Aber mand) 
mal, Herr Profeffor, wenn man ejal 
meg jolo fit, iS et doch verdammt 
langitielig. Na, und dann fängt man 
an zu faufen oder man heirath’t. Jh 
hab gaeheiratH't! Saufen ift nod 
ſchlimmer. Doh wenn ich damals 
jo’n Böaeldhen gehabt hätt mie den 
Hans hier... mit fo ville Touren... 
Wutter, wer weiß, ob Du heute Frau 
Wienecke wärſt.“ 

„Pöh, pöh, pöh,“ wehrte er ab und 
zog die Brauen hoch, „is ja gut, is ja 
alles nur ſozuſagen bildlich jemeint. 
Und mas das Mögelchen betrifft: 
zwölf Märker, Herr Profeſſor — 
ſchrumm, baſta! Ein Mann, ein 
Wort! Det jute Herz jeht wieder mal 
durch mit mir, aber helf er ſich! Da— 
für haben Sie eine Okkaſion! Ich 
pack das Dierchen gleich in ſo'n Käſt— 
chen — macht fünf Iroſchen extra... 
und Papier mit Luftlöcher rum. 
Lang' mir das Papier mal her, Mut— 
ter! Und ſteck dem Herrn Profeſſor 
mal 'n Licht auf' was er hier kriegt.“ 

Wolfgang Cruſius war längſt in 
ſein Schickſal ergeben. Er hatte ja 
damals ſchon zu Ilſe Hörmann ge— 
ſagt: „er ſei eine wehrloſe Beute für 
alle diejenigen, die etwas zu verkau— 
fen hätten. Nur matt, während er 
doch ſchon nach dem Portemonnaie 
ſuchte, erhob er noch ein paar Ein— 
wände. 

Aber die Frau widerlegte ſie; ſie 
maß ſchon den Bindfaden ab. „Glau— 
ben Sie's man, Herr Cruſius, das 
Thierchen iſt gut und wird Ihnen 
Freude machen.“ 

Und als er ſie anſah, lächelte ſie 
ihm zu, erröthete und ſagte leiſe: 
„Wenn's nich anders iſt, nehmen 
Sie's zur Erinnerung mit ... zur Er— 
innerung an früher.“ 

Da überkam den Langen ein Grau— 
ſen. „Ja, ja, ja,“ ſprach er haſtig und 
nickte. Es zuckte um ſeine Lippen. 
Das eben war fürchterlich geweſen, 
dieſes Lächeln, das kokette Lächeln 
des verblühten Weibes, entſetzlich! 
Wie ein Meſſer ſchnitt es durch ſein 
Herz. Es machte alles unrein und 
häßlich. Es war Qual und Schmach. 

Mit dieſem Lächeln hatte ſie die alte 
Gluth noch einmal anfachen wollen. 
Weshalb? Damit er vier Thaler für 
denKanarienvogel 'rausrückte! Furcht⸗ 
bar! Furchtbar! 

„Ich muß fort,“ ſagte er mit trocke⸗ 
ner Stimme und ſah ſich wie hilfeſu— 
hend um. Mein Zug muß vom 
Schleſiſchen Bahnhof jetzt bald ab— 


gehen. 

Er zählte das Geld auf den Tiſch, 
er nahm dem Hemdärmeligen, der ihm 
noch immer die „Okkaſion“ anpries, 
das Käſtchen mit dem wild herum— 
flatternden Vogel ab, er horchte nach 
der Straße. Und als er das Klingeln 
einer Bahn hörte, ſtürzte er mit haſti— 
gem Abſchiedsgruß hinaus. 

„Links 'runter, Herr Profeſſor! Es 
is ja die falſche!“ hörte er hinter ſich 
drein brüllen. Aber er rannte wie ein 
Beſeſſener, drückte den Hut feſter, hatte 
einzig den Gedanken: „Nur fort!“ 

(Fortfegung folgt.) 


Won Ihr Eure Ferien ge- 
nußreihh verbringen? — 
Dann vergeft nicht, eine Flache 
des Bitterd mitzunehmen. Es 
beugt Unverdanlichkeit, Berfto- 
dfung, Kopfweh und Krämpfen 
or. 


QSTETTER 


berühmter 
Magen: 


BITTER 
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nen=, Rhabarber-, Ananads, Erb- 
beeren» und anderen Obit-PBies 
bat Kingsfords nicht ihres Glei=- 
chen. Sie madjt fie zart, belifat. 
Macht Eure Mahlzeiten jhmad- 
bafter durch Befolgung der 
„Original-Rezepte und Kochhilfe“ 
in unſerm freien Buch, von Zwei 
Köchinen, die es wiſſen. 
Grocers —Pfund⸗Packete — I0c. 
T. KINGSFOBD & SON. OSWEGO, N. V. 
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Tom Yufbau des Deutihihums 
im Baltenlande. 
(Aus der Berliner Voff. Ztg.) 


Das Deutfchthum im Auslande, [o- 
mohl in den europäifchen wie in den 
überjeeifchen Ländern, mit feinen Be- 
jtrebungen, Wünfchen, Entbehrungen 
und Erfolgen zieht in immer weiterem 
Umfange die Aufmerffamfeit der 
Deutfhen im Reiche auf fih. E3 ift 
das feine Partei» und feine Konfej- 
fionsfache, jondern etwas, das das ges 
fammte Bolt in allen feinen Schid- 
ten angeht. Auch die Auslandsdeut- 
fchen fpalten fich, genau mie die Be— 
mohnerfchaft des Reiches, in die ber- 
fchiedenartigjten politifchen Parteien, 
Konfeffionen und Sekten. Aber jagen 
toir, im Reiche leben rund 60 Millio- 
nen, im Auslande rund 30 Millionen 
Deutfche, fo erjcheint uns diefe 90 
Milionen-Mafje doch als eine große, 
überwältigende Einheit, die durch die 
bloße Thatſache ihrer Exiſtenz das 
Weltbild entſcheidend mitzubeſtim— 
men hat und vermöge ihrer phyſiſchen 
und geiſtigen Anlage mehr als andere 
Völkergemeinſchaften an der Kultur 
der Menſchheit mitzuarbeiten berufen 
iſt. 

Die vergangenen Zeiten überließen 
die Auslandsdeutſchen meiſt rettungs— 
los demjenigen fremden Volkskörper, 
in deſſen Bereich ſie ſich angeſiedelt 
hatten. Heute iſt das anders gewor— 
den. Ein großartiges Erwachen hat 
auf beiden Seiten, im Auslande wie 
im Reichsinlande, auch in dieſer Be— 
ziehung ſtattgefunden. Die Fäden der 
Kultur, des friedlichen Ringens auf 
wirthſchaftlichem Gebiete knüpfen ſich 
täglich enger und dichter zwiſchen al— 
len Deutſchen auf dem Erdenrund. 
Das „Handbuch des Deutſchthums im 
Auslande“, vom Allgemeinen Deui— 
ſchen Schulverein herausgegeben, hat 
das Verdienſt, dieſes den ganzen Erd— 
ball überziehende deutſche Kulturnetz 
den erſtaunten Blicken dargeſtellt zu 
haben. 

Neuerdings regt ſich die deutſche Be— 
wegung auch in den ruſſiſchen Provin— 
zen, namentlich im Baltenlande. 
Lange genug war das Deutſchthum in 
Rußland niedergehalten worden, von 
Männern am Staatsruder, die der 
deutſchen Kultur nicht wohlgeſinnt 
waren und Rußland einen Dienſt zu 
erweiſen glaubten, wenn ſie ihrer Re— 
gierung gegen das Deutſchthum mit 
gewaltſamer Ruſſifizirung vorzugehen 
anriethen. Eine 25jährige Leidenszeit 
haben die Deutſchen in Rußland 
durchzumachen gehabt. Hilfe konnte 
von anderer Seite nicht gebracht wer— 
den. Auch nur deutſch-kulturelle Fä— 
den dahin anzuknüpfen, hätte den Be— 
theiligten die Verſchickung nach Si— 
birien eingebracht. Erſt die gewalti— 
gen Erſchütterungen des ruſſiſchen 
Staates im Dften und die dann fol- 
genden inneren Unruhen mußten ein- 
treten, ehe man an maßgebender Stelle 
wieder einfah, melche Verfehrtheit da- 
rin liege, die intelligentejten und po— 
Iitifch zuverläffigiten Staatsbürger zu 
feffeln, anjtatt ihre Kräfte für das 
Etaatömwohl frei zu maden. Denn 
die Deutfchen in Rußland find mebder 
Umftürzler noh Rüdfchrittler. Ein 
ftehend für Ordnung und Redt, für 
Ehrenhaftigfeit und Treue zu Kaijer 
und Reich, haben fie Achtung vor dem 
hiftorifeh Gemordenen, ohne fich dem 
zu verfchließen, wa3 die Zufunft er: 
fordert. Die faiferlicden Zuficherun 
gen vom 17. Dftober jchufen endlich 
wieder neue Grundlagen für die Eni- 
wicklung der beutichen Bevölkerung. 
Eofort ging man aud) in den balti- 
fhen Provinzen an die Gründung 
Deutfcher Vereine: im September 1905 
wurde ein deutjcher Verein für Eith- 
land, im März 1906 für Kurland und 
im Mai 1906 für Livland gegrün- 
bet. Dem Beifpiele der baltifchen 
Deutfchen folgten die in den anderen 
Sheilen des großen rujfifchen Reiches 
mohnenden deutichen Stammesgenof- 
fen. Ob im Norden am Nemajtran= 
be, ob in den blühenden Kolonien des 
Gübden? und am Schwarzen Meere, ob 
im ®olengebiete, ob an den Geftaben 
ber MWolga oder in ber alten Zaren» 
ftadbt Mostau — überall begann eine 
neue beutfche Bewegung und Thätig- 
feit einzufegen. In ben Oftfee-Pro» 
binzen leben 200,000, im ganzen rufs 
fihen Reiche rund 2 Millionen Deut» 
fche: diejenigen von ihnen, die bewußt 


und nationalgefinnt den Wiederaufbau 
ihres zerrütteten Woltsthums in bie 
and genommen und fid in beutfähen 

Aul-, Hilfßs, Bildungs» ufm. Ver- 
einen organifirt haben, jtellen eine 
Macht dar, mit ber die Gegner bes 
Deutfhthums refpeftvoll rechnen mül> 
fen. Es iſt unſern Stammesgenoſſen 
aber auch für die Gegenwart und Zu⸗ 
kunft eine große, würdige Aufgabe zu— 
gefallen. Denn ſpeziell den Balten 
liegt es ob, die älteſte deutſche Kolonie 
dort zu erhalten, die 700jährige deut⸗ 
ſche Kultur am Oſtſeeſtrande zu ver— 
theidigen. Die Balten haben im Laufe 
der Geſchichte ſchwere Stürme über 
ſich ergehen laſſen müſſen, aber ihr 
Land, dem ſie ihren Charakter einge⸗ 
drückt haben, iſt das höchſtentwickelte 
in ganz Rußland. Darin ähneln ihre 

Geſchicke denen der Siebenbürger 
Sachſen in Ungarn, die, nur auch ein 
Häuflein von rund 250,000 Seelen, 
| traft ihrer überlegenen deutichen Kul- 
| tur fich gegen Madjarenhaß und Ru- 
mänenfluth ftegreich behaupten. Aber 
| euch das miffen die Balten, daß ber 
| eben begonnene Abmehrfampf nicht in 
daldiger Zeit fi) im Sande verlaufen 
und die urfprüngliche friedliche Zeit 
wiederfehren werde. Nein, fie mwiflen, 
daß Sie die gegenwärtige Gunft der 
| Verhältniffe ausnugen müffen, um 
| fih zu langem Kampfe für die Zu 
funft zu rüften. Künftige Zeiten bür- 
| fen da3 baltifche Deutfchthum nicht 
wieder jhmwach und unvorbereitet fin- 
ben, wie e3 der Fall mar, als die leßte 
KRataftrophe, im Herbit 1905, über e3 
| hereinbrad). 

Die drei baltifchen deutfchen Vereine 
machlen täglih an Umfang und Ein- 
up. Nach den lebten Angaben vom 
Auguft 1907, die fih im „Kalender 
ber deutfchen Vereine in Liv, Ejth- 
und Kurland 1908" finden, gliedert 
fih der Verein für Livland in 17 
Drt3gruppen mit zufammen 22,472 
Mitgliedern; der furländifche Verein 
zählt 19 Drtsgruppen; ähnlich fteht 
es mit dem efthländifchen. Alle Ein- 
richtungen und Maßnahmen verfolgen 

| das doppelte Ziel der fulturellen und 
| ber mirthfchaftlichen Stärfung der 
| eingefeffenen deutfchen Bevölkerung. 
| Dabei fragt fi, in melchen Be- 
rufsarten die Deutfchen jebt noch in 
| den baltifchen Provinzen ftehen. Zivar 
find no faft alle Ermerbazmeige 
durch ſie vertreten. Insbeſondere ſind 
ſie noch immer zahlreich da als Träger 
höchſtet, akademiſcher Bildung: in den 
| Städten Aerzte, Lehrer, Paftoren, Be: 
amte, Rechtsanwälte, Techniker, An: 
genieure, Apotheker ufm. Auch noch 
Kaufleute und Handiwerfer gibt es: 
biefe aber find leider ihrer Zahl und 
Bedeutung nad ftarf zurüdgegangen, 
da fie der fremden Konkurrenz immer 
mehr meichen müfjen. Der Lanpfib, 
jofern e3 fi um den Großgrundbe- 
fit handelt, ift bis jet noch faft ganz 
in beutfhen Händen; Gutäpermwalter, 
Hörfter, Techniker in Tandiwirthfchaft- 
lien Inbuftrien, wie Brauer, Bren- 
ner u. bergl. find freilich noch zum 
Theil Deutfche, ihre Zahl aber fintt 
beftändig. Der Kleingrundbefig dage- 
gen ijt durchweg lettifch, einen deut— 
| hen Bauernftand und einen deutfchen 
Landarbeiterftand gibt e3 nicht, jelbft 
| bie Handimerfer auf den Gütern und 
in ben ?Fleden find allermeift Letten. 
| Stellmacher, Schmiede, Kutſcher, 
Gärtner, Sattler, Maurer ſind in ver— 
| ſchwindend geringer Zahl auch Deut— 
ſche. Dieſem betrübenden und wirth— 
| Ihaftlich einfchneidenden Mangel muß 
durch die neue DOrganifation des 
Deutſchthums abgeholfen werden. 
Denn nach ſeiner natürlichen Beſchaf⸗ 
fenheit wird das Baltenland, abgeſe— 
hen von einigen Induſtriezentren, auch 
für die Zukunft ſeinen Charakter als 
ackerbautreibendes Land behalten, und 
die Bevölkerung wird zum weitaus 
größten Theile immerdar von den Er— 
trägniſſen des Ackerbaues leben, ſei es 
auf eigenem Grund und Boden oder 
durch Lohnarbeit. Auf dieſem Gebiete 
alſo liegt auch die Zukunft des balti— 
ſchen Deutſchthums, hier muß die her— 
anwachſende Jugend eintreten und ſich 
Platz ſchaffen. 
Dieſe Ueberſicht über den Beſtand 
des baltiſchen Deutſchthums läßi die 
zu ergreifenden und zum Theil ſchon 
ergriffenen Mittel verſtändlich erſchei— 
nen. Erſtens gilt es mit allen geſetz⸗ 
lichen Mitteln und unter Anſpannung 
aller Kräfte, die Jugend in deuffchen 
Schulen deutſch zu erziehen. Und zwei⸗ 
tens: neben einer tüchtigen Allgemein⸗ 
bildung der Jugend auch eine gründ— 
liche Fachbildung zu geben, durch die 
ſie, herangewachſen, befähigt wird, den 
| wirthſchaftlichen Konkurrenzkampf er⸗ 
folgreich zu beſtehen. Schon iſt eine 
große Anzahl deutſcher Schulen be— 
gründet worden, Elementarſchulen wie 
Gymnaſien. Die Gymnaſien werden 
faſt ausſchließlich von den Ritterſchaf⸗ 
ten, d. h. auf Koſten des baltiſchen 
Adels, erhalten. Bei den übrigen, 
meiſt neu zu gründenden Schulen, 
Penſionen und Seminaren treten ganz 
| oder mit Zufchüffen die deutfchen Ver— 
| eine ein. Uber auch Stellenvermitt- 
| Iungsbureaus find bereit3 in den grö⸗ 
; Beren Städten eröffnet. Auch Krebit- 
ı inftitute follen Durch patriotifche Män- 
I ner errichtet werden, um beutfchen Un- 
ternehmungsgeift und Gemerbäfleiß 
anzuregen und zu fördern. näbefon- 
dere aber braucht man noch Aderbau= 
ſchulen, Gartenbauſchulen, ſowie Fach— 
ſchulen aller Art. Dieſe einzurichten 
iſt man emſig an der Arbeit, der deut⸗ 
ſche Segen wird nicht ausbleiben. 











— Druckfehler. — (Aus einem Be— 
richt über ein Autler-Klubfeſt.) — 
Großen Beifall erntete Fräulein Sau⸗ 
ferl mit dem Vortrag ſchlichter Volks⸗ 
lieder zur Laute. Allen Zuhörern ins 
Herz geſungen hat ſich die liebenswür—⸗ 
dige Sportgenoſſin mit dem entzücken⸗ 
den Liedchen: „Bald *raſ' ich am Ne— 
dar, bald *raf’ ih am Rhein.“ 

— Aus der Schule. — Lehrer: Mas 
berfteht man unter „übler Nachrebe?“ 
— Schüler: Eine Rebe, nad) ber e8 
einem übel mwirb. 
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Drei große Lager 
Wir räumen den NReft der Lager von der Healy Mufic Co. 
der 3. ©. Thearle Co. und der Thompfon Piano Co. zu 


Bemerkenswerthen Herabſehungen 


Neue Upright Pianos von der beſſeren Sorte zu Preiſen, die gewöhnlich 
für gebrauchte Inſtrumente verlangt werden. 


Speziell dieſe Woche 
810.00 Ertra-Rabatt. 


Um den Verkauf dieſer Inſtrumente zu beſchleunigen, werden wir noch 
$10.00 ertra beim Abſchluß des Verkaufs vom Preiſe jedes Pianos 


abziehen. 
30 bis 45 Prozent. 


In all' den Jahren unſerer 


Und zwar geſchieht dies außer dem ſchon erlaubten Rabatt von 


geſchäftlichen Erfahrung haben wir 


ſelten einen ſolch hohen Prozentſatz von Beſuchern unſerer Verkauf— 
räumlichkeiten gehabt, die zu einem ſofortigen Entſchluß gelangten, als 


während dieſes nie dageweſenen 


kaufen gedenkt, ſollte dieſe Gelegenheit wahrnehmen. 


Verkaufes. Jeder, der ein Piano zu 
Trotz der großen 


Zahl der Pianos, die verkauft werden, ſind noch eine ganze Anzahl 
ausgezeichneter Bargains übrig. 


Schluß des Verkaufs nächſten Samſtag. 
Azahlungs- Bedingungen: za ukenunen tun mean we 
den. Sehr gute Pianos fann man für jo wenig ivie $10 baar und $ö monatlich Taufen. 


Sie find freundlihit zu einem 





Wabash Ave. und Adams Str. 


Befuche ziwed3 Befichtigung eingeladen. 











Lokalbericht. 
Die Puftreife. 


Alle neun Quftihiffer ſind glücklich 
gelandet. 








WUutregende Fahrten, 





Der franzöfifhe Ballon fällt in den Michi> 
gan sSee, der „Kolumbia” durchbricht 
zwei Zäune. —Die zührer ins Tebensge⸗ 
fahr. — Fielding-San Antonio Sieger. 





Die Wettfahrt der neun Luftſchiffe, 
welche am Samſtag zu ſpäter Nach— 
mittagsſtunde, wie berichtet, in raſcher 
Aufeinanderfolge auf dem Gelände 
bes Aero Club aufgejtiegen, ijt mit ber 
Landung des legten Luftjchiffes, 
Fielding-San Antonio, in Weit Shef- 
ford, Provinz Quebef, Kanada, um 
fünf Uhr geftern Nachmittag zum Ab- 
Schluß gefommen. Die Fahrt einzel- 
ner Iheilnehmer war eine üußerjt ge 
fahrbolle, das franzöfifche Luftichiff 
Ville de Dieppe fiel drei Meilen vom 
MWeftufer des Michigan-Sees ins Waf- 
fer, und feine beiden Infaflen, Kapt. 
X. E. Müller und fein fünfzehnjäh- 
tiger Gehilfe Geo. Schoened, fämpften 
drei Viertelftunden lang in der Dun- 
felheit um ihr Leben. Schließlich ge- 
lang e3 Kapt. Müller, nachdem er als 
len Balaft ausgemorfen hatte, fein 
Fahrzeug in die Höhe zu bringen und 
glüclich am Gejtabe zu landen... 

In hieſigen Luftſchifferkreiſen wird 
verſichert, daß die Wettfahrt einen 
neuen „Rekord“ geſchaffen habe, da der 
„Fielding-San Antonio“ eine Strecke 
von 895 Meilen in 234 Stunden 
zurüdgelegt und fomit den beutfchen 
Ballon „Pommern“, welcher im leh- 
ten Sommer 872 Meilen weit von St. 
Louis biß zur Küfte des Atlantifhen 
Ozeans fuhr, gefhlagen habe. Es iſt 
dabei jevoh in Erwägung zu ziehen, 
daß der Luftichiffer des „Pommern“ 
durch den Ozean gezwungen mar, zu 
landen, während für den de „iyield= 
ing-San Antonio“ feine berartige 
Nothiwendigfeit vorlag. 

Die Luftfc,iffe, die Stelle ihrer 
Landung, die zurücgelegte Strede und 
die dazu benöthigte Zeit maren, mie 
folgt: 


Ballon u. Landungäftelle Meilen Beit 
Sielding-San Antonio — Welt Chef» 
ford, — ——— —— 895 23:15 
Klinois— PBicton, Ont..eersernnnn 545 16:34 
Chicago — Atwood, Ont..... —“ 54 13:40 
American Carfonbille, Mid....... 402 
United Ctateg$— Pinferton Station, 
enene 388 14:48 
Gincinnati—Eobert, Mi...........350 8:03 
King Edmward— Rort Huron, Mid..335 9:33 
Columbia—Elinton, On 2 11:42 


J 
Pille de Dieppe — Benton Harbor, 
SIE 30540 steinerne teren 65 


Aufregende Abenteuer. 


| Richtung 





rer, 3. 2. Cafe, warf Sandfad nad 
Sandjad aus, um zu verhindern, da 
da3 Schiff in die Bay of Duinte am 
Ontario-See falle, e8 war aber verge= 
bens, auch er und fein Begleiter, ©. 
9. Perrigo, fielen ins Waffer, wurden 
aber gleich darauf von ber Mannjchaft 
einer Sacht herausgefifcht. 

Die Luftfchiffe United States, Chi- 
cago und Kolumbia landeten, in be— 
nadbarten Counties, in der fanabdi- 
fhen Provinz Ontario geftern Bald 
nah TIagesanbrud. Der Balloti 
Cincinnati, welcher beim Aufftieg ge: 
gen elektrifche Drähte geprallt mar, 
mußte von feinem Führer, Leslie Had- 
dod, in Covert, Mich., am Dftufer des 
Michigan-Sees, in der Nähe von Ben- 
ton Harbor, gelandet werden. Der 
Landungsplat des „United States“, 
Führer Oberft U. PB. Shirley, Pinter- 
| ton Station, County Bruce, Ont., ift 
| gut 500 Meilen norböftlich von Chi- 

cago. Shirley landete um 9% Uhr ge: 
ftern Morgen ohne jeglichen Unfall. 

Aeußerſt ſchwierig war die Lan- 
dung des Luftſchiffs Kolumbia eine 
Meile öſtlich von Clinton, County 

Huron, Ontario. Der Führer, Chas. 
H. Leichliter von Chicago, ſah ſich ge— 
nöthigt, als bald nach Sonnenaufgang 
eine ſtarke Gasdehnung eintrat, das 
Ventil zu öffnen. Das Fahrzeug fiel 
ſehr ſchnell und wurde von dem in 
den unteren Regionen herrſchenden 
| ftarfen Winde durch zwei Drahtzäune 
| geriffen, ehe die Landung gelang. Die 
Inſaſſen des Korbes, Leichliter und 
Kapt. Martin Peterſon von der Ab— 
theilung der Staatsmiliz, wurden bös 
mitgenommen. Leichliter erlitt 
Schnitiwunden und Schürfungen im 

Geſicht und an den Händen und Pe— 
terſon außer gleichen Verletzungen ei— 
nen Rippenbruch. Beide mußten ärzt— 
liche Hilfe in Anſpruch nehmen. 
Der King Edward, Führer John 
Bennett, landete vier Meilen weſtlich 
von Port Huron, Mich. um 38 Uhr 
geſtern Morgen. Bennett wollte bie 
Fahrt über den Huronſee, der vor ihm 
lag und auf den er zugetrieben wurde, 
nicht wagen, nachdem er auf dem Mi- 
‚ higan-See wiederholt die Wafferfläche 
| berührt hatte. Kapt. Shirley, ber dies 
| gefehen hatte, hielt das yahrzeug für 
| verloren, und in feiner eriten Depefche 
‚ berichtete er über den Vorfall und feine 
Beſorgniß. 

Die Fahrtrichtung. 
Alle Luftſchiffe waren von Chicago 
in nordöſtlicher mn abgegangen, 
| waren über ba3 füböftliche Ende bes 
; Michigan-Sees und die untere Halb» 
infel von Michigan gefegelt und bei 

Port Huron über den St. Elair-Fluk, 

wie der furze Wafferlauf zwifchen dem 
! Huron- und dem St. Elair-See ge= 
‚ nannt wird, nad) Kanada gelangt. Der 
Fielding-San Antonio und der Ylli- 
noi3 waren allein dann in gerader 
bis an den Ontario-See, 











Als Sieger ift der Yielbing-San | bezw. den St. Lamwrence-Fluß gelom- 


Antonio aus der Wettfahrt herborge- 
gangen. Er mar faft fieben Stunden 
lang länger in ben Lüften, mie fein 
ftärffter Mitbewerber, der „Yllinois“. 
Beide Ballonz fehluaen die gleiche Rich» 
tung ein, und beibe murben um 11% 
Uhr geftern Vormittag in Picton, 
Dnt., gefihtet. Kurz darauf fam der 
Illinois jehr [hn:ll herab. Der Füh- 
— — — —— — 
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' men. 
— — — —— 

— Sntognito.—Bezugnehmendb auf 
einen Unfall, der jüngft paffirte, und 
bei dem e3 nicht gelang, bie Identität 
de3 Opfers, da3 auf der Straße ge- 


funden, feitzuftellen, bemerfie eine 
Dame: „Ab, dann ftarb ber arme 
Mann alfo intognito.” 
— —ñ—— — — 
un 
Unterschrift 
vo. 





Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert bon ber "Associated Press”. 
Inlaud. 


Blieb „unentſchieden““: 
Die Klopffechterei zwiſchen einem Chica— 
goer und einem Engländer. 


Los Angeles, Kal., 5. Juli, Yim 
Seffries erklärte al3 Kampfrichter ven 
Leichtgewicht = Preisfampf zmifchen 
Packey MeFarland von Chicago und 
dem Engländer Freddie Welfh' am 
Ende des 25. Ganges für unentjchies 
den. Diefe Entjcheidung rief aber ei= 
nen Sturm von Mißbilligung herbor, 
denn Merfyarland war beim Ende des 
Kampfes der bei Weiten GStärfere. 


Un die 20 BVerlettel 


Bei einem Einfturz während des Zafeball- 
fpieles. 


New Bedford, Maff., 5. Juli. Wäh- 
rend des geftrigen Bafeballfpieles auf 
dem hiefigen Pla der „New England 
League” jtürzte die Tribüne zufams 
men und riß 1500 Zufchauer mit! 

An die 20 Perfonen iourden ber= 
Yet, darunter eine mahrjcheinlich 


tödtlich. 
Die .,Urmada‘‘ 
Fährt morıen von San $ranzisto weite. 


San Franzisto, 6. Auli. Heute 
war der lette Tag für das große AUt- 
lantiſche Schlachtſchiffgeſchwader in 
dieſem Hafen. Morgen ſetzen die 16 
Schlachtſchiffe, jetzt unter dem Befehl 
des Kontreadmirals Sperry, ihre Welt— 
fahrt fort. In Honolulu, ihrer erſten 
Halteſtation von hier aus, werden ſie 
wahrſcheinlich eine Woche bleiben. 

Onkel Sam verkauft ein Kabel. 


Nantucket, Maſſ. 6. quli. Das 
Telegraphenkabel zwiſchen Nantucket 
und Martha's Vineyard iſt von den 
Ver. Staaten an die „Martha's Vine— 
yard Telegraph Co.“ verkauft worden. 
Ueber zwanzig Jahre hindurch hatte 
das Bundeswetteramt dieſes Kabel be— 
trieben. Letzten Herbſt erlitt das Ka— 
bel einen böſen Bruch, und die Ausbeſ— 
ſerung würde mehrere Tauſend Dol— 
lars für das Wetteramt gekoſtet haben; 
daher entſchloß ſich dieſes zum Ver— 
kauf. Die neuen Eigenthümer werden 
die Reparaturen ſofort vornehmen. 


Betriebs⸗Wiederaufnaͤhme. 


Johnstown, Pa., 6. Juli. Es wird 
angekündigt, daß die „Cambria Steel 
Co.“ in vielen ihrer Stahlfabriken die— 
ſe Woche den Betrieb wieder auf— 
nimmt, und zwar in größerm Maß— 
ſtabe, als zu irgend einer Zeit nach dem 
Beginn der Finanzkriſe (im letzten Ok— 
tober), und daß mehrere Tauſend 
Mann eingeſtellt werden. 

Auch mehrere Eiſen- und Stahlfa— 
briken in New Caſtle, Va., nehmen den 
Betrieb wieder auf. 


Auslanud. 


Andere Regierung in Paraguay 
Vachdem es im Straßenkampf etwa 500 
Todte und Verwundete gegeben. 


Aſuncion, Paraguayh, 6. Juli. Der 
Rauch der Schlacht hat ſich verzogen, 
und der geklärte Himmel zeigt eine 
neue Regierung am Ruder: Dr. Naveiro 
iſt durch die ſiegreiche Revolution zum 
Präſidenten geworden (er war Vize— 
präſident unter dem alten Regime); er 
hat auch bereits ein Kabinet eingeſetzt 
und die auswärtigen Geſandtſchaften 
in aller Form von dem Regierungs— 
wechſel benachrichtigt. Der Erfolg der 
Revolutionäre wurde hauptſächlich da— 
durch möglich, daß die Artillerie und 
Infanterie in Aſuncion meuterte. 

In dem dreitägtgen Straßenkampf 
wurden etwa 500 Perſonen getödtet 
und verwundet. (Nach anderer An 
aabe beträgt die Zahl der Getöbteten 
allein fo viel. Erjt war pon 2000 Ge- 
tödteten und Vermwundeten die Rebe ge- 
mefen.) 

Verfchiedene Mitglieder der gejtürz- 
ten Regierung haben in den Gejfandt- 
Thaftsämtern Zuflucht gefunden. 

Können fih nicht einigen 
Ueber das Budget für die ruffifche Sloite, 


St. Petersburg, 6. Juli. Die ge- 
meinfame Rommiffion der Duma und 
des Reichsrathes, welche fürzlich einge- 
feßt wurde, um über das neue Flot- 
tenbudget zu berathen, hat feine Eini— 
gung erzielt. Infolge deifen bleibt da3 
Budget für 1907 in Kraft. 

Bekanntlich tft der Neichsrath für 
die geplanten neuen Schlachtfchiffe, 
während die Duma dagegen ift. 

Die Kämpfe in Korea. 


ZTofio, Japan, 6. Juli. Nachrichten 
aus GSöul befagen, daß der Feldzug 
gegen die Aufftändifchen in der ganzen 
Unruberegion ungejchwächt fortdauert, 
und daß die Aufitändifchen ungefähr 
30 Mann jeden Tag in Gefechten ver- 
lieren. Indeß laffen die Berichte er- 
fennen, daß die Rebellenthätigkeit fich 
immer mehr vermindert, feit ihre 
Hauptführer gefangen find. Wenn e3 
in demfelben Verhältnig meitergeht, 
wird fie in etwa 30 Tagen ihr Ende 
erreicht haben. 


Dampfernachrichten. 


Angekommen: 

An Nantucket, Maſſ., vorbei: Ryndam, von 
Rotterdam nach New Vork; Carpathia, von Trieſt 
nah New Vork. 

Philadelphia: KHaverford bon Liverpool. 

Montreal: Montreal von Antwerp; Qunifien von 
Liverpool. 

Genua: Cretie von New Vork. 

Trieſt: Slavonia von New Vork. 

Liverpool: Canada von Montreal. 

Glasgow: Caledonia von New Vork; Pretoria von 
Montreal. 

Southampton: Philadelphia von New VYork. 

Dover: Kroonland, von New Port nah Ant: 


iwerpen. 
Plymouth: Kaifer Wilhelm der Große, von Nem 
= nah Premen; Main, von Baltimore nad 
remen. 


Abgesangen: 
Patres: Alice, von Zrieft nah Nein Port. 
Kibau: Cftonia nah New Port, über Rotterdam. 
Kopenhagen: E. F. Yuetqui nah New Port, 
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Sinanzielles. 


Metropolitan Trust 
and Savings Bank 


Süpdweit-Efe LaSalle und 
Waihington Str. 


Spar-Einleger 
find freundlichjt erfucht, ihr Geld 
nad) diefer Banf zu bringen. 


DreißrozentBinfen bezahlt 
auf Sparfonto®. 


Unfere fämmtlichen Banf-Einricdj- 
tungen ftehen den Spar = Einles 
gern jowohl wie anderen Kunden 
zur Verfügung. 


Kapital, Ueberfchuß und unvertheiite Profite 


Kine Million Dollars 


A km m — 


Telegtaphiſche I 


Inland. 


— Die Aerzte zu Cooperstown, N. 
H., hoffen jetzt doch, daß der bekannte 
Episkopalbiſchof Potter geneſen wird. 

— In Milwaukee erſchoß ſich der 
64jährige, verheirathete Schneider 
Karl Wenig, aus allgemeiner Schwer— 
muth. 

— In New NYork waren die erſten 
ſechs Monate dieſes Jahres die geſun— 
deſte Periode ſeit wahrſcheinlich 10 
Jahren. 

— Bei Los Angeles, Kal. ſtieß ein 
elektriſcher Bahnwagen mit einer Kut— 
ſche zuſammen, in welcher 8 Kinder 
und 3 Erwachſene fuhren; 4 Kinder 
ſollen getödtet worden ſein. 


— In Philadelphia wurde der 
Druckervormann Fred. Gies unter dem 
Verdacht verhaftet, die giftige Flaſche 
Ale an Dr. Wm. H. Wilſon geſchickt 
zu haben, welche deſſen Tod verur— 
ſachte. 

— Unter entſetzlichen ualen ſtarb 
zu Paterſon, N. J., Michael H. Me— 
Manus an einem geheimnißvollen 
Inſektenſtich; ſein Kopf ſchwoll bei— 
nahe auf das Doppelte der normalen 
Größe an! 

— Der Milwaukeer Fuhrwerksbe— 
ſitzer Ernſt B. Loßnitzer, der früher 
großes Anſehen in Geſchäfts- und 
Vereinskreiſen genoß, wird als Ge— 
fangener aus Kalifornien zurückge— 
bracht, unter Anklage der Unterſchla— 
gung. 

— Geſtrige Baſeballſpiele: 
„National League” — Chicago 3, 
Detroit 5; St. Zouis 2, Cleveland 1. 
„American League” — Chicago 
5, Bittsburg 10; St. Louis 3, Cincin- 
nati 0; St. Louis 0, Cincinnati 5 (2. 
Spiel). 

— Der De Leon’fhe Flügel der 
Sopzialiften, der befanntlich mit der 
Debs’schen Kandidatur unzufrieden 
ift, hat als Präfidentfchaftsfandidaten 
den Nevada’er Zuchthäusler Martin 
B. Preiton aufgeftellt, welcher einen 
jährigen Termin wegen Ermordung 
eines Speifemwirths verbüßt. 

— Zu Springfield, IM., wurde C. 
A. Ballard nächtlicherweile von einem 
Neger, welcher in das Schlafzimmer 
von Ballards Tochter Blanche gedrun= 
gen mar, mit einem Meffer töbtlich 
verlegt. Eine Abtheilung junger Leute 
unter Führung von Ballards Söhnen, 
fand den Neger jchlafend auf einem 
Felde und verlegte ihn mit Knüppeln 


ſchwer. 


— — — 
QUusiand, 


— Präſ. Alfaro von Ekuador ge: 
währte allen, aus politifchen Gründen 
Berbannten Amneftie, 

— Gejtorben ijt der ruffiiche Poli- 
tifer und Diplomat Nikolaus PB. Ig— 
natiew im Alter von 76 Jahren. 

— Bis jet ijt es dem neuen jap. 
Premier Katfura nicht gelungen, die 
Garantie einer Mehrheit im Barla- 
ment zu erhalten. 

— Das „B. Tageblatt” meldet, daß 
Frau ZTojelli, frühere Kronpringeffin 
pon Sachen, fich jchmwerfranf, infolge 
eine3 inneren Leidens, in einem Pri- 
pathofpital zu Heidelberg befinde. 

— Schlimme Dürre in Verbindung 
mit großer Hite herrfcht im füdlichen 
Stalien. Zu Bari murbe ein religiöfer 
Bittzug für Regen veranftaltet, unter 
Betheiligung von 30,000 Perfonen. 

— Im portugiefifchen Oberhaus er- 
Härte Graf Arnofo, Sekretär des er- 
mordeten Königs Karlos, die Zahl der 
Mörder habe 20 betragen, und 18 der= 
jelben liefen lebendig und frei herum. 

— Der Rüdtritt von Nrias als 

Präfidentichaftstandidat von Panama 
fol durch einen, von unferer Regierung 
geübten Drud veranlaßt worden fein, 
refp. durch eine Depefche von einem 
unferer Beamten. 
In St. Petersburg murbe ber 
ältefte Sohn des ruffilchen Fürften 
Suffuzom vom Grafen Manteuffel, ei- 
nem Offizier der berittenen Garde, in 
einem Pijtolenduell getöbtet. Anlaß: 
Ein Famtlienftreit. 

— 400 Häufer zu Port au Prince, 
Haiti, wurden durch) eine Feuersbrunft 
zerjtört, welche in der Nähe bes Re- 
gierungspalaſtes ausbrach. Ein fran- 
zöfifches Kreuzerboot half beim Lö— 
fen der Flammen. 

— Ein Brand im Königl. Opern 
haus wurde von der halben — 
Berlins bekämpft. Es gelang, die 
Flammen zu unterdrücken, ehe ſie ge— 
fährliche Ausdehnung gewannen; doch 
entſtand ein Schaden von mehreren 
Tauſend Mark. Der Löthofen eines 
Klempners ſoll den Brand verurſacht 
haben. 


— — 
— Die größte Anziehungskraft auf 
die kraxelnde Menſchheit üben die 
„goldenen Berge“. 


— — en — Heer rer 
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-Ubendpoft, Chicago, Montag, den 6. Zuli 1908. 


Bidter ins Zuchthaus. 


DasStrafurtheil über Abner Smith 
und Guftav %. Sorrow beftätigt. 


Bernfung abgewiefen. 


Die Sclußverhandlung in dem Kradı der 
„Banf of America”. — Die Gefchichte der 
Eründung. — Die Aftionäre verloren 
$175,000, die Einleger nichts. 


Abner Smith, der frühere Kreis- 
richter, und Guftan %. Sorrom miüf- 
jen im Zuchthaufe für ihre Miffetha- 
ten Buße thun. Der Appellhof, beite- 
hend aus denfichtern Holdom, Adams 
und Brown, hat heute die Berufung 
der beiden Männer gegen das Urtheil 
des Kriminalgerichts abgemiefen mit 
der Erklärung, daß fein ftichhaltiger 
Grund ihm für die Umftoßung jenes 
Urtheilö vorgelegt worden jet. 

Tir Entjch>:duna. 


Die von Richter Holdom verfaßte 
Entjheidung umfaßt 46 Seiten Ma- 
Ihinenjchrift. Sie wurde nicht verle- 
jen, Richter Holdom gab nur furz den 
Snhalt befannt. Er-Richter Smith, 
der ſich im Gerichtsſaal befand, zeigte 
jehr wenig Interefje an dem Vorfall 
und erklärte [päter, er habe nicht3 zur 
Sache zu Jagen, wifjfe auch noch nicht, 
ob er Berufung an das Staat3-Ober- 
gericht einlegen werde, oder nicht. 

Der Hauptfache nach befagt die Ent- 
Theidung, es fünne gar fein Zmeifel 
darüber bejtehen, daß dag Grundfapi> 
tal der Banf nicht voll in Baar einbe: 
zahlt morden fei und daß die Ge- 
fammtjumme jämmtlicher Hilfäquel- 
Ien der Banf beträchtlich geringer mar, 
al3 der Barmerth ihrer Stammaltien. 
TIhatfachlich jei zu jener Zeit, auf 
melche die Anklage fich bezog, weniger 
al? die Hälfte des Grundfapitals ein- 
Hezahlt gemwejen, denn die Hälfte aller 
Baar = Hilfsquellen der Bant habe aus 
den Beiträgen beitanden, melche Die 
zahlenden Aftienfäufer bezahlten. Daß 
am 2. Dezember 1905 Smith, Sorrow 
und Pierce bereit3 die Verfchwürung 
ausaehedt hatten, deren fie fpäter 
Tchuldig befunden wurden, fei Elar er» 
tiefen, wenn fie auch in ihren Einzel» 
heiten no nicht völlig ausaeführt 
worden war. Um dies thun zu fünnen, 
hätten Smith, Sorrom und Pierce 
Noten zum Gefammtbetrag non $229,- 
000 fabrizirt, melde die Stelle bon 
Geld einnehmen follten, das für aqe- 
faufte Aktien einbezahlt wurde. Diele 
Noten feien von unverantmortlichen 
und nicht mit der Bank in Verbindung 
ftehenden Verfonen inboffirt worden. 
Smith und Sorrom hätten fich aber 
nicht nur den Mftionären der Bank 
aeaenüber des Betruas fchuldia ae= 
macht, fondern auch die eigene Tafche 
bereichert, indem fie aededte Noten, 
die fich im Befit der Bank befanden, 
zur Dedung eigener Darlehen benuß- 
ten. In den gedrudten Anfündigungen 
der Banft habe e3 geheißen, ihr 
Stammfapital und ihr Ueberfchuß be> 
trügen je $250,000 und feien voll ein= 
bezahlt. Auf Grund diefer und be> 
[hmorener Angaben, melde bein 
Staatlichen Bantprüfer jpäter gemacht 
murden, habe das Bublifum Die 
Aktien der Bank zu $200 gekauft. Am 
1. Februar 1906 habe die Bank in 
einer von Pierce ala Kaffirer eidlich er= 
härteten Anaabe befannt gegeben, dak 
ihre Gefammtbejtände fich auf $803,- 
090.60 beliefen und daß hiervon eine 
halbe MillionDolars auf dasStamın- 
fapital und den Ueberfchuß entfielen, 
die beide voll in Baar einbezahlt mor- 
den feien. Zmei Wochen darauf habe 
die Banf nad) nur 73tägigem Belte- 
ben Banferott gemacht. Die durch die 
Bemeisaufnahme an das Licht ge— 
brachten IThatfachen rechtfertigten im 
jedem Punft die Anklage auf ungefeg- 
lihe Verfhmwörung, und die Berus 
fungsfchrift enthalte nichts, was nah 
der Anfiht des Appellhofes geeignet 
fei, dies in irgend einer Weiſe zu wi— 
derlegen, auch fer der Appellhof nicht 
imftande, in der Prozeßperhandlung 
irgendmelche |rrthüimer zu entdeden, 
die ihn veranlafjen fünnten, das lIr- 
theil umzuſtoßen. 

Die Mnflrae. 


Am 27. April 1906 waren Smith, 
Sorrow, Pierce und Frant E, Ereel- 
man gemeinfam der Verfchwörung zur 
Erlangung von Geld und anderem Ei- 
genthum durch faljfche Angaben ange- 
flagt worden. Die Prozehperhand- 
lung dauerte fünf Wochen, Smith und 
Sorrom wurden überführt und zu je 
$1000 Geldbuße und Zuchthausftrafe 
bon unbejtimmter Dauer verurtheilt. 
Pierce, der. ebenfalls jchuldig erklärt 
wurde, fam mit $500 Gelditrafe da= 
bon, melde er bezahlte. Creelman 
hwurbde freigefprochen. Der Antrag auf 
Neuverhandlung wurde abaelehnt, und 
Smith und Sorrow trugen dann in 
ihrer Berufung an den Appellhof auf 
Umftoßung de3 Urtheils an. 


Die Gründung dr Yan”, 


Als Smith, Sorrom und Pierce die 
„Bank of America“ gründeten, hatten 
fie das Aktienkapital auf $250,000 
angejegt und obendrein wollten jie 
einen Ueberfhußfonds in gleicher Höhe 
Ihaffen, um ben Bantaftien einen 
Börjenfurd von $200 zu verfchaffen. 
Der Staatsanwalt behauptete jedos, 
daß der wirkliche Zmed diefes Planes 
war, einen Trreibrief für den Betrieb 
einer Bant mit $250,000 Kapital zu 
erwirfen, ohne daß die Gründer auch 
nur einen Cent eigenes Geld in da3 


®. 
te warten 
un — auf gta. wenn 
Le Thiele nngsregsiieni 
, verbunden mit Kopfs 
—— — Kopf und Bruft, 
n, etc die 


hard Wunitdts 
daftehend 


Brandt” au 25c. und 40c. 
Apotbefen: fpesiell bei R. 
Clart Str. 


Unternehmen geſteckt hätten. Smith 
hatte die Rechtspraxis, der er ſich nach 
Ablauf ſeines Amtstermins als Rich— 
ter zugewandt hatte, aufgegeben, Sor— 
rom war Grundeigenthumshändler 
und Pierce Vertrauensbeamter in der 
Droguen-Großhandlung von Fuller 
& Fuller. In diefer Stellung mar er 
im Verlauf von zwanzig Jahren mit 
vielen Apothefern befannt geworben, 
mas ihn den Unternehmern wertvoll 
machte, meil fie in Apothefen in ber 
Stadt und in den Vorjtädten Zineig- 
banken gründen wollten. 
geichäft verftand feiner von den Dreien 
etwas, daher wurde R. H. Home, feit 
vielen $ahren Buchhalter der Commer- 
cial National Bank, angejtelt. Der 
Staatögeneralanwalt mollte von der 
Gründung von Zmeigbanten in Apo- 
thefen nichts mwiffen, und der Plan 
wurde daher fallen. gelaffen, nachdem 
| Hunderte von Wpothefern unter ber 
Vorausſetzung, Zweigbankiers zu mer: 
den, Aktien der Bank of America über— 
nommen hatten. Smith, Sorrow und 
Pierce hatten je 825,000 und Creel⸗ 
man 850,000 Aktien gezeichnet, und 
auf einem Liebesmahl Ende November 
1905 im Sherman Houſe hatte Pierce 
den 75 eingeladenen Aktionären ge— 
ſagt, daß die Aktien ſchon um 8135,⸗ 
000 überzeichnet worden ſeien und die 
Bank of America mehr Geld habe, als 
nothwendig ſei. Smith träumte in 
ſeiner Rede über das Unternehmen von 
einer „engliſchen Bank“ in Chicago, 
und Creelman, welcher ſpäter große 
Darlehen in der Bank erhielt, fprach 
die Hoffnung aus, daß die Bankver— 
walter mit ihren Darlehen liberaler 
ſein würden, als die Leiter anderer 
Banken. Bei der Gelegenheit wurden 
auch die Direktoren und Beamten ge— 
wählt, nämlich: D. D. Healyh, Ferdi— 
nand W. Peck, Dr. Frank Billings, L. 
A. Becker, Lewis G. Mueller, W. J. 
Morphy, J. E. Kavanaugh, F. M.So— 
bage, R. 9. Home, ©. %. Badger und 
AUlerander Harris, Direktoren; Smith 
Präfident, Sorrom Pizepräfident, 
Pierce Kaffirer; Home und %. Sidney 
Badger Hilfskaffirer; Daniel M. 
Healy, Sekretär, und Daniel D. Healy 
„Zruftbeamter”. 

Um 2. Dezember fonnten die Banf> 
beamten &. €. Jones, einem der ftaat- 
lihen Banfprüfer, $250,000 Baar: 
geld, melches fie auf der State Bant 
erhoben Hatten, vormweifen. ones 
zählte e8 nach, ftellte aber feine Fra- 
gen, ob daS Geld das Aktienkapital 
oder der NRefervefonds fei. Später 
murde ermittelt, daß ein gegen bie 
Banfeinlage, welche ich auf $271,000 
belief, gezogener „Ched“ über $40,000 
in der Federal National Bank zurüd- 
gehalten wurde biß zum 4. Dezember 
und daß diefe Bank Ereelman einen 
„Shed“ über den gleichen Betrag auf 
ihre eigene Kaffe in Austaufch gegeben 
hatte. Ihatfählich hatte die Bant, 
abzüglich jener $40,000, nur $231,- 
000, als fie ihr Geihäft an jenem 
Tage begann. Dann haben Smith, 
Sorrom und Andere $157,839.95 in 
Schuldfcheinen hinterlegt, um das er- 
forderliche Kapital nebjt Rejervefonds 
aufzubringen. Diefe Schuldjcheine 
maren zumeift mwerthlos. Am 15. De: 
zember wurden vom Staat3banfprüfer 
bereit3: Unregelmäßigfeiten entdedt, 
und andere Banken lehnten e3 ab, für 
die Bank of America die Klarirhaus- 
geichäfte zu beforgen. Am 14. Februar 
1906 fam nad einem Anfturm der 
Einleger der Krah. Die Bank jchul- 
dete damals ihren 200 Aktionären al- 
lein $175,000. Sie hatte 1500 Ein- 
leger. 

Bei dem Bankfrach haben die Af- 
tionäre $175,000 verloren, die Einle- 
ger nichts. Hätte der Betrieb noch ei- 
nen Monat gedauert, fo hätten auch 
fte, nach der Anfiht des Gtaatsan- 
malts, jchwere Verlufte erlitten. 

Kapt. Bay's’ mtsentſetzuns. 

Der im Oftober 1906 megen Be- 
juchs einer Wirthfchaft während feiner 
Dienitzeit aus dem Amte entlaffene 
PolizeisKapitäan Martin gayes mird 
nicht wieder angeftellt werden. Der 
Appellhof hat heute ein Manpamus- 
verfahren, welches Hayes zum Zmed 
feiner Wiederanftellung im Kreiäge- 
richt beantragt hatte, für unmwirfjfam 
erflärt und das Kreisgericht beauf- 
tragt, Hayes’ Gefuh abzumeifen. Der 
Uppellhof führt in der Entjcheidung 
aus, daß das Hrei3- oder Superior 
geriht nur dann einen Befund 
der Zipildienjt = Kommiffion aufhe- 
ben darf, wenn bdiefe in dem 
Verfahren nit der gejeglichen 
Vorfhrift gemäß gehandelt oder ihre 
Umtsbefugniffe überfchritten hat. Mit 
der Gercchtigfeit oder der Ungerechtig— 
feit der Entfcheidung der Kommiffion 
oder mit der Strenge der Strafe habe 
der AUppellhof nichts zu thun, fo lange 
die Kommiffion fich an die gefeglichen 
Vorfohriften halte. 


—— —— — — 


Urtheil beſtätigt. 


Richter Chy'raus Ichnt Wisdereröffuntos: 
vrfabrsn der Üostbw fterm Bahn al. 


Richter Chytraus Iehnte heute im 
Kriminalgerichte eine Wiedereröffnung 
des Enteignungsperfahrens der Chi- 
cago & Northmeitern-Bahn gegen eine 
Anzahl Grundbefiter an Clinton, Ka= 
nal, ®. Madifon und W. Kinzie Str. 
ab und bejtätigte das urfprünglichellr- 
theil. Er erklärte, daß ein großer Theil 
der angeblichen Streitigkeiten zmwifchen 
den Gefhmworenen darauf zurüdzufüh- 
ren fei, daß der Gefchworene Karl M. 
Koedt mit großer Hartnädigfeit ver— 
fucht Habe, feine Wahl zum Obmann 
ber Jury durchzufegen. Was die An- 
Thuldigqungen gegen den Obmann der 
Jury, M. PB. Hannigan, anlange, fo 
jeien fie feiner Anficht nach unbegrün- 
det. Der Prozeß mar der längite fei- 
ner Art in Slinois, Er begann im 
Anfang September 1907. 

Der Yal murbe der Jury Ende 
März 1908 übermiefen, die in der 2, 
Aprilmoche einen Wahrjpruch einbradh- 
te. Die Grundeigenthümer erhielten 
$750,000 zugefprochen. 


— Shlehte Zigarren und fehlechte 
drauen — beide gehen jehr oft — aus. 


Bom Bank: |. 


Ziel aus dem Zenfler. 


——— 


Frederick Gall hat lebensgefähr- 
liche Verletzungen erlitten. 


Die ſeugel ſaß. 


Frau AUatharina Przybowski der Wunde 
erlegen. — Im Riverview Park und im 
Foreſt Park ereigneten ſich zeſtern ſchwere 
Unfälle. — Kam zu Fall. 


Der Aljährige Frederik Gall, Nr. 
902 Barry Avenue, betrat heute früh, 
furz nad) Mitternacht, in angeblich 
angefäufeltem Zr. de die von dem 
Sapaner Maruto Takoyafu im 2.Stod 
des Haufe Nr. 1028 Lincoln Avenue 
betriebene Speifewirthichaft. Um ein 
Uhr Morgens fand man ihn bemußtlos 
auf dem Bürgerfteig unter dem offe- 
nen Fenjter liegen. Er hatte fich wahr 
Tcheinlich, um frifche Luft zu fchöpfen, 
auf das Fenjterbreit gejeßt und war 
abgeftürzt. Die Polizei Tchaffte ihn 
nad) dem Wlerianer-Hofpital. Dort 
wurde fejtgeitellt, vaß er einen Schä- 
delbruch, fomwie innerlich jchwere Ber- 
leungen erlitten hat. An feinem 
Auftommen wird gezmeifelt. 


Ein Opfer d:s Dierten. 


Frau Katherina Praybomsti, Nr. 
579 Holt Straße, die am Abend des 
4 Suli, während fie mit ihren Kindern 
auf der vorderen Veranda jaß, bon 
einer verirrten NRevolverfugel in den 
Kopf getroffen wurde, ift im St. Eli- 
fabeth-Hofpital der Wunde erlegen. 
Die Verftorbene mar 30 Jahre alt. 

Drei junge Leute, die geitändig 
find, aus einem Fenfter des gegenüber: 
ltegenden Haufes mehrere Schüffe ab— 
gefeuert zu haben, befinden jich in 
Haft. Sie geben ihre Adrefjen an als 
John Dapit, Nr. 733 Milmwaufee Uoe., 
Joſeph Kurr, Nr. 8 Erittenden Place, 
und Walter Died, Nr. 578 Holt Abe. 


Geſiörte Feftfr:ude. 


Im Riverviem Park fomohl, wie im 
Forejt Park ereigneten fich gejtern be- 
Hagensmwerthe Unfälle. m NRiver- 
view Park ſetzte ſich der Fahrſtuhl, 
mittels deſſen die beſetzten Boote nach 
der Spitze der Waſſerrutſchbahn beför— 
dert werden, in Bewegung, als ein mit 
etwa 20 Perſonen beſetztes Boot ſich 
nur zur Hälfte auf ihm befand. Die 
Folge war, daß der vordere Theil des 
Bootes emporgehoben und die im 
Fahrzeug befindlichen Perſonen in 
wüſtem Durcheinander hinausge— 
ſchleudert wurden. Sie alle wurden 
mehr oder minder ſchwer verletzt. 

Die ſchwerer Verletzten ſind: 

Frau Geneade Jeneski, 58 Jahre 
alt, Nr. 562 N. Leapitt Straße; Rüd- 
grat verleßt. 

Frl. Nellie Yohnfon, 26 Jahre alt, 
Nr. 527 Dearborn Straße; fchmere 
Braufchen. 

Frl. Margaret Yohnfon, 18 Yahre 
alt, Nr. 1636 Melrofe Avenue; fchmere 
Braufchen. 

Frl. Olga Nepinsfi, 18 Jahre alt, 
Nr. 376 Haddon Avenue; ſchwere 
Brauſchen. 

Swan Anderſon, 48 Jahre alt, Nr. 
118 Oak Straße; Rückgrat verſtaucht. 

Die Verunglückten wurden im Park 
verbunden und dann in Kraftwagen 
heimgeſchafft. 

Der Unfall wurde angeblich durch 
ein falſch verſtandenes Signal herbei— 
geführt. 

Im Foreſt Park hielt der überladene 
„Double Whirl“, eine Art Rieſen— 
Karuſſel, plötzlich in ſeinem Rundlaufe 
inne und drehte ſich nach entgegenge— 
ſetzter Richtung. Etwa ein Dutzend 
Perſonen wurde vom Schwindel er— 
faßt und fiel aus den Wagen. Un— 
ter Anderen Frau Helen Thomas und 
ihre ſechsjährige Tochter. Beide wur— 
den ſchwer verletzt. An dem Aufkom— 
men des Kindes wird gezweifelt. Die 
übrigen Verunglückten kamen mit leich— 
ten Verletzungen davon. Frau Tho— 
mas und ihre Tochter befinden ſich in 
ihrer an Flournoy und Springfield 
Ave. gelegenen Wohnung in ärztlicher 
Behandlung. 

Beim Abſteigen verun rckt. 


Beim Abſteigen von einer Evanſton 
Avenue-Elektriſchen an Clark und N. 
Halſted Straße kam heute Morgen die 
jährige Frau Anna Hill, Nr. 1712 
N. Halited Straße, zu Fall. Sie er- 
litt zmei Schädelmunden und brad 
zwei Knochen der rechten and. Die 
Verunglüdte fand Aufnahme im Ko= 
lumbug Memorial-Hofpital. hren 
Angaben gemäß wurde fie entmcber 
abfichtlich oder unabfihtlih von der 
überfüllten Plattform hinuntergeftoßen. 


n Seuthtvos erſtick. 


in feinem Schlafzimmer, deffen 
Tenjter offen jtand, wurde heute früh 
der ASjährige James wtarfhal, Nr. 
947 55. Place, an Leuchtgas erjtict 
aufgefunden. Das Gas entjtrömte ei- 
nem offenen Brenner. Die Hinterblie- 
benen fomohl, mie auch die Polizei, 
find der Anficht, daß ein unglüdlicher 
Zufall vorliegt. 


Starb an B utseraiftun.. 


Adolph Bei, Nr. 105 Bingham 
Straße, der am 28. uni, wie berich- 
tet, im Riverview ‘Park, wo er der 
Schauftellung: „Ihe Little Big Horn“ 
beimohnte, von dem Pfropfen und ei- 
nem abgefprengten Stüd einer Plab- 
patrone getroffen wurde, ift geftern im 
Alerianer-Hofpital der Wunde erlegen. 
Blutvergiftung hat feinen Tod herbei- 
geführt. : 

‘m jelben Hofpital ftarb geftern der 
17jährige Thomas U. Smyth, Nr. 803 
Xadjfon Boulevard, der, mie berichtet, 
am MWilfon Aove.-Badeftrande einen 
Hochfprung in ben See machte, mit 
dem Schädel auf den Grund aufftiek 
und eine jhmwerefüdenmarfäverlegung 
erlitt. Er murbe auf der Stelle theil- 
meife gelähmt. 


 Erfet Die „Bonntagpoft« 


Weldyer Mann intereffirt fidy nidjt 
für diefen Inli-BRäumungs-Berkauf 


Erfparnifje, die Niemand überjehen follte, 


an jedem 


Männer 
Männer 


Spariamkeit3-Bafement 
Wabaih Avenue 


Männer 
Männer 


Novel braunen 


Stüf von Sommer: Kleidern 


$6.00 Hofen $3.90 — die 
feinften reinen Woriteds. 


$2 Weiten Ye — in 
hübſchen Waſchſtoffen. 


Männer 
Männer 
Männer 


$10 Outing -» Anzüge 
5.75 — alle 


$3 DOuting - Hofen 3m 
1.40 — leicht, ſommerlich. 


82 Du ſter s, zu 90c — 
gutes Leinen, für Auto, 


$20 Anzüge 12.50; feine 
Worjteds, alle Schattirungen 


zuverläſſig. 


$25 Anzüge 16.50 — in 


Woriteds. 


Ehe wir anzeigten, überzeugten wir uns, daß jeder ein 
zelne Artikel aud) als zufriedenjtellend anerkannt wird 


Tappen im Duntels., 


Don dem Mörder der Frau Edward Thomps 
fon fehltjede Spur. 


Derhängnißvoller Streit. 


Aus Minneapolis traf heute folgen- 
de Depefche hier ein: „W.W. Cudmore, 
Chicagoer Polizei. Photographie der 
Frau Edward Ihompfon von ihrem 
Gatten mit Beftimmtheit identifizirt. 


Er gibt an, nichts über ihren Tod oder 
die Leute, mit denen fie verfehrte, zu 


mwiffen. 3. Torrifton, PBolizeichef, 
Minneapolis.“ 

Daß man in Minneapolis den mwirk- 
lichen Gatten der Ermordeten aufgejtö- 
bert hat, jcheint demnach außer Frage 
zu ftehen. E3 ift nun auch) die Annah- 
me hinfällig geworden, daß die Frau 
bon ihrem Manne ermordet wurde. Da 
er feit langer Zeit ununterbrochen als 


Kellner in Minneapolis beichäftigt ift, 


fann er unmöglich gleichzeitig hier ge- 
weſen und die rau abgemurfjt haben. 
Die Polizei ift alfo bisher ver Lö- 


fung des Mordgeheimniffes auch nicht ; 


um einen Schritt näher gerüdt. Ton 
„I. 9. Raymond“, mit dem die Er- 
mordete in der Herberge der Frau Ver= 
brugge, 1242 Michigan Une., abitieg, 
fehlt nach wie vor jede Spur. Auch 
das Vorleben der Ermordeten ijt noch 
in Duntel gehüllt. 

Inſpektor Wheeler will jetzt Thomp— 
fon nach Chicago bringen laſſen, um 
ihn hier perſönlich ins Gebet zu neh— 
den. Er hofft jedenfalls, von ihm 
wichtige Aufſchlüſſe zu erlangen. 


Kannte die Raymonds? 


Bon einem Manne, der in einem 
Sommergarten auf der Weitjeite be- 
Ihäftigt ift, erhielt heute Polizeiinfpef- 
tor Wheeler folgenden Brief: 

„sh heiße Karl 3. Siegfried und 
mohnte im Gafthof Nr. 49 5. Abe. 
Am 17. Mai fam ich mit einem Mäbd- 
chen, das ich zu heirathen beabfichtigte, 
aus Fort Dodge, Yoma, nad Chicago. 
Wir lernten einen Mann, Namens 
„ad“ Raymond, und feine angebliche 
Frau Frances fennen. Nachdem mir 
mit ihnen gefpeift hatten, murden fie 
vertraulich. Ich erfuhr, daß die Frau 
ein Kind aus erjter Ehe hat, das fich 
zur Zeit in einem Waifenhaufe zu 
Pittsburg, Pa., befindet. Meine Be: 
gleiterin, die „vom Iheater“ war, reijte 
am 2. Xuni nah New Porf. Bald 
darauf verzogen au die Raymonds, 
mie man mir fagte, nach 12. Straße, 
nahe Wabafh Ave. 


Sein Traum. 


„Vor vier oder fünf Tagen, wenn ich 
nicht irre in der Nacht vor dem Tage, 
an dem man rau Ihompfons Leiche 
fand, träumte mir, daß die Raymonda 
perheirathet feien. Da ‘ich abergläu= 
bifch bin und meiner Meinung nad) ein 
derartiger Traum einen Todesfall bes 
deutet, faufte ich mir am nädhftenMor- 
gen die Zeitung und las ven Bericht 
über die Ermordung der Frau Ihomp= 
fon. ch war fofort überzeugt dabon, 
daß die Ermordete und ihr Begleiter 
die Raymonds fein mußten, die’ich fen- 
nen gelernt hatte. 


Befondere Kennz:ichen. » 


„Raymond mar ein brünetter Bur- 
fche, mit gebogener, römifcher Nafe, die 
eine feiner Brauen war überhängender 
und fürzer, al3 die andere. Er mochte 
etwa 5 Fuß 7 Zoll groß, 140 Pfund 
fchmer und 28 bi3 30 Jahre alt fein. 
Belleidvet mar er mit einem braunen 
Derbyhut und jchmarzem Anzug. Er 
fol mit Seife gehandelt haben. Meine 
Freundin wohnt Nr. 267 W. 38. Str., 
New York City. Ych mwerde an fie 
fchreiben und mich erkundigen, ob fie 
etwas von den Raymond3 gehört hat.“ 

Anfpeftor Wheeler hat an die Nem 
Morter Polizei um Auskunft über 
Siegfrieds „Freundin“ depejchirt. 
Mehrere Detektives ziehen Erfundi- 
gungen im borermähnten Gejchäft ein. 

Erftohen. 


An einer an 29. und State Straße 
gelegenen Wirthſchaft wurde geſtern 
Abend der 50jährige farbige Barbier 
George Hackley im Verlaufe eines 
Streites von einem Raſſegenoſſen er— 
ſtochen. Der 15jährige Charles Jack— 
fon, Nr. 4747 Dearborn Straße, ſoll 
der Thäter ſein. Er iſt entkommen, 
aber ſein Vater, der 55jährige Albert 
Jackſon, wurde dingfeſt gemacht und 
in der Wache an Cottage Grove Ave, 
eingeſperrt. 


Louis Ave. 


Die Hundeplage. 


Poliziſt Edward Hartung von der 
Wache an W. Chicago Ave. tödtete ge— 
ſtern an Erie Straße und Aſhland 
Avenue einen anſcheinend tollen Hund, 
der ihm die Uniform zerfetzt hatte. 
Nachdem er dem Thier ſechs Kugeln in 
den Leib gejagt hatte, machte er ihm 
mit dem Knüppel den Garaus. Der 
Hund hatte nach Kindern geſchnappt, 
die auf der Straße ſpielten. 

Der 14jährige James Merets wur— 
de geſtern an 63. Straße und St. 
von einem herrenloſen 
Hunde angefallen und in das Bein ge— 
biſſen. Der Hund iſt erſchoſſen wor— 


den. 


Von einem Frl. S. M. Soper, Nr. 
5201 Union Avenue, gehörigen Hunde 
wurde die fünfjährige Cora Belle 
Kruder, Nr. 5288 Lowe Ave., in die 

rechte Schulter gebiſſen. 
Vor dem Hauſe Nr. 1059 W. 71. 
Straße wurde geſtern Nachmittag der 
achtjährige Walter MeHugh, Nr. 7031 
Morgan Straße, von einem Hunde 
angefallen und in den linken Arm 
gebiſſen. Er befindet ſich in ärztlicher 
Behandlung. 

Bubenſtück. 


Die Polizei fahndet auf einen Ha— 
lunken, der geſtern die ſiebenjährige 
Ella Glos. Nr. 57 N. Elgin Avenue, 

Oak Park, mit Geld köderte und ver— 
anlaßte, ihn auf einen nahe Circle 
Auvenue, Oak Park, gelegenen Holzhof 
zu begleiten. Dort ſoll er dem Kinde— 
die Kleider vom Leibe geriſſen haben. 
Die Kleine war halbnackt und faſt von 
Sinnen, als man ſie fand. 


Vom Zuge erfaßt. 


In Desplaines, Ill., wurde heute 
Vormittag eine etwa 50jährige, ärm— 
lich gekleidete Frau von einem Schnell— 

zuge der Chicago & Northmeitern- 
Bahn erfaßt, etwa 50 Fuß weit zur 
Seite geſchleudert und auf der Stelle 
getödtet. Die Verunglückte war brü— 
| nett, etwa 180—190 Pfund fchmwer und 
hatte feine Zähne im Unterkiefer und 
nur zwei im Oberkiefer. Die Leiche 
barıt in Scott3 Beftattungsgefchäft, 

Desplaines, ihrer Jdentifizirung. 

—- 
Nahm muthmakli Gift, 


Auf der Hinteren Veranda feiner 
Wohnung Nr. 2931 Canal Straße 
wurde heute Morgen der 50jährige 
Ouftan Stahle entfeelt aufgefunden. 
Neben der Leiche lag eine Flafche, die 
einen Reit Karbolfäure enthielt. Man 
muthmaßt, daß der Verjtorbene aus 
bisher nicht ermittelter Urfache Selbft- 
morbd begangen hat. Die Leiche ift nad 
dem Beitattungagefchäft Nr. 514 19. 
Straße gefchafft worden, 


— in 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen: 

Am Lizard vorbei: Zeeland, von Antwerpen na 
New York; Mefaba, von London nad He yon 
Hibernian, von London nah Montreal; Lufitania, 
von Liverpool nah New Port; Laufentian, von 
Glasgow; nah Boſton; Cymtic, von Liverpool nad 
Pofton; St. Louis, von Southampton nah New 
York; La Bretagne, von Kapre nah New York; 
Galifornia, von Hapre nah New Orleans. 

Am LKizard borbei: Kronprinz Wilhelm, bon 
Genua nad New York; Kaiferin Augufte Bikto- 
tia, von Hamburg nad New York; Cedric, bon 
Liverpool nad New York. 

Nem York: Ct. Paul nad Southampton 
Etruria nad Liverpool; Habana uba 
Can Juan nad Portorilo; Philadelphia, 
Tortorilo und Benezuela; Prinz Joahim, 
Samaila und Panama. 


— —— ma 
Börſen⸗Rotirungen. 


Nachſtehend die heutigen Preis— 
ſchwankungen auf der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die Schluß— 
preiſe vom letzten Freitag: 

ö Hoch Niedrig 12 Uhr 3. Yuli- 
88 


LO 
Mai 9394 Mu 
Mais— 
Juli 7-4. 
Sept 727% 7 
De. HU 6 
Mai ‚616652 
Hafer — 
Aulı . 
*“Nuli 4818 
Eont 4144 
Tai HU 
Gepöt. Schmeinefleiihd— 
Nuli 15.70 15.70 
Sept 15.65—70 15 
Ott. 15. 


MR, lem 
die Ssommgl jo laut, 7 °°— — 
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— Gerade meil fie hohl 
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Serftörte Sarmonie, 


Zum Diplomaten tft William $. 
Bıyan offenbar nicht geeignet. Vor 
einigen Wochen noch fehien er einzufe= 
hen, daß die demofratijche Partei nie 
gewinnen fann, wenn feine Gegner 
ftet3 ihn jelbft, und feine freunde je= 
ben anderen Nräfidentfchaftstandida= 
ten niederjtimmen. Da nun die Rei- 
benfolge der Nomination diesmal wie- 
der an ihm mar, jo entjchloß er ich, 
dad Vergangene vergangen fein zu 
lafien und die alten Faktionäftreitig- 
feiten zu begraben. Nicht nur nahm 
er eine Einladung des „altvemofrati- 
Ihen“ Sroquoisflubs von Chicago an, 
fondern er brachte auch einen verfühn- 
lichen „Irinffprudh“ aus und verzieh 
jogar dem Bofje Roger Sullivan, den 
er jeinerzeit mit einem Pferbediebe 
oder Geeräuber verglichen hatte. Da= 
für zeigte Sullivan fich erfenntlid, 
indem er bie Jlinoifer Aborbnung auf 
Bryan verpflichten ließ und fich jelbit 
an bie Spibe ftellte. Auch die Unter- 
ftügung der New Yorker Tammany— 
halle ließ der linvergleichliche fich ge- 
fallen. Die Einigfeit der Partei, wenn 
au nur äußerlich, wieberherzuftellen, 
mar anfcheinend fein heißefter Wunfch. 

Als ihm aber am Unabhängigfeits- 

tage einige pennfylvanijche Delegaten 
ihre Aufmartung machten, die ihn 
ihrer unmandelbaren Iireue verficher- 
‘ten, obwohl fie den Weifungen ihrer 
Staatsfonvention zufolge eigentlich 
gegen ihn jtimmen müßten, da war e3 
mit feiner „Diskretion“ vorbei. In 
der unzmeibeutigften Weife fiel er über 
den „Bob“ Guffey von Pittsburgh 
ber, der ihm nach feiner Unficht Die 
pennſylvaniſche Abordnung geſtohlen 
hat. Er zertheilte gewiſſermaßen aber— 
mals das Tiſchtuch zwiſchen ſich und 
den „räuberiſchen Korporationen“, die, 
wie er behauptet, allein daran ſchuld 
ſind, daß der Oſten ſich noch immer 
nicht für ihn begeiſtern will. Guffey 
blieb ihm die Antwort nicht ſchuldig, 
verwies auf die großen Geldſpenden, 
welche die Bryan’ihe Kampagneleis 
tung früher von ihm angenommen 
hätte und zeigte durch zahlreiche Bei— 
Tpiele, daß der angebliche Bopfeind 
Bryan in Wahrheit der herrfchfüch- 
tigfte aller demofratifchen Boffe tft. 

Unmittelbare praftifche Folgen mag 

biefer neue bittere Zmijt nicht haben. 
Db bie pennfglvanifche Delegation für 
oder gegen die Aufſtellung Bryans 
ftimmt, fann nicht den geringiten Un- 
terfhied machen, meil fein Sieg. bei 
.ber eriten Abitimmung fo oder fo ge- 
fichert ift. Auch ift Bennfplvanien ein 
jo hoffnungslos republikaniſcher 
Staat, daß nicht3 darauf anfommt, ob 
Guffey den demofratifchen Kandida— 
ten unterftüßt oder befämpft. Die 
heftigen Angriffe Bryanz auf Guffey 
und feine frühere Prahlerei, dab er 
mehr vermöge, als der thatfräftigite 
republifanifhe Präfident, indem er 
feiner PBertei au die Platform vor— 
ſchreiben könne, werben jedoch die Stim- 
mung ber „Lonfervativen“ Führer nicht 
verbeſſern. &3 ift ihnen jett auf’3 Neue 
zu berftehen geaeben worden, daß Herr 
Bryan feinen Willen ald das oberfte 
Parteigefet betrachtet und NRathichläge 
nit annehmen wird. Wer fih ihm 
nicht unbedingt fügen mwill, mag nur 
ruhig feine Bücher einpaden und bie 
Schule verlaflen. Dem PBolfe muß 
fih eber unterwerfen — und da3 
Rolf ift Herr William Sennings 
Brpan. 

Die Behauptung, daß der Privat- 
mann Bryan auf die demokratische 
Partei bebeutend mehr „Einfluß“ aus— 
übt, al3 der mit der größten Amtäge- 
malt beffetvete Präfident Noofevelt auf 
die republifanifche, tft allerdinas nicht 
au beitreiten. &3 ift aber offenbar um 
eine Partei fchlimm beftellt, wenn fie 
nur noch das millenlofe Werkzeug ei- 
ned einzigen Mannes ift, der fie über- 
bie nie zum Giege, fondern nur zu 
Niederlagen geführt hat. Kann neben 
dem Einen Niemand mehr zu Worte 
fommen, jo muß die Partei fich darauf 
verlaſſen, daß dieſer Eine übermenſch— 
liche Weisheit beſitzt und ſich niemals 
irren kann. Wie die jugendlich-naiven 
Völker, muß ſie in dem Führer einen 
Gotterſprößling verehren, der aus ſei— 
ner himmliſchen Heimath alle nütz— 

Uichen Kenntniſſe mitgebracht hat. So— 
viel bekannt iſt, hat aber Herr Bryan 
dem amerikaniſchen Volke weder das 
Feuer, noch den Oelbaum oder den 
Mais beſcheert. Er hat es nicht ge— 
lehrt, Metalle zu ſchmelzen, Schwerter 
zu ſchmieden und Schiffe zu bauen. 
Nicht einmal ein urſprünglicher Ge— 
danke iſt ſeinem Hirn entſproſſen, denn 
weder die Freiprägungslehre, noch das 
Schlagwort von der Regierung durch 
Einhaltsbefehle, weder der Vorſchlag, 
die Eiſenbahnen nach ihrem „phy— 
ſiſchen“ Werthe abzuſchätzen, noch die 
Idee, die Bankeinlegr durch den Staat 
verſichern zu laſſen, iſt auf ihn zurück— 
zuführen. Was hat er gethan oder er⸗ 
dacht, daß alles Volk vor ihm auf die 
Kniee fallen und ſeine Vollbringungen 
ee müßte! Mit einem folchen 
Mofes an der Spite mirb die demo— 
kratiſche Partei ſchwerlich aus der Wü⸗ 
ſte in's gelobte Land gelangen. 
mn 
Biederlihe Berpadung,. 


Seit dem Erften diefes Monat3 ver- 
langen mehr ald 400 Bahnen laut 
gemeinfamen Beihluß für alles 
‚ Sradhitgut, bad in nicht ganz ficherer, 
Beam. ihren Anforderungen nicht ge: 


——— — — — —— —— — 
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nau entjprechender MWeife verpadt ift, 
einen Aufihlag von 20 Prozent auf 
die gewöhnlichen Yrachtraten, Die 
Eifenbahnleute behaupten, zu biefem 
Schritt gezwungen mworben zu jein 
turch die großen Verlufte, bie ihnen 
dank fchlechter Verpadung von Fradi- 
gut jahrein jahraus werden. $m Laufe 
des Jahres 1907 hätten die Eifen- 
behnen des Landes, jo führen fie aus, 
nicht weniger ala $25,000,000 bezah- 
len müffen für verloren gegangenes 
oder bejchädigtes Frachtgut, und Dieje 
Berlujte jeien zum allergrößten Theil, 
wenn nicht ausfchlieglich, der Lieder- 
lihen Verpadung zu danfen gemwejen. 
Gie aber feien ed müde, für die Nacd- 
läffigfeit Anderer zu büßen. Wenn fie 
e3 bisher thaten — e3 nicht jo genau 
nahmen mit der Verpadung — To fei 
das eben eine Frucht des fcharfen 
Wettbewerbs gemefen und ein 
Etid der Leichtfertigfeit, die flotter 
Gejchäftsgang mit fi” zu bringen 
pflegt. Sebt hätten fich die Umftände 
aber ganz bedeutend geändert. Dus 
Geſchäft ſei ſtark abgefallen und ſie 
müßten ſparen, wo's nur möglich iſt, 
den Ausfall an Profiten wettzuma— 
chen, zudem habe das neue Frachtraten— 
geſetz ganz neue Verhältniſſe geſchaf— 
fen. Kurzum, der alte, gefällige 
Schlendrian müſſe einem ſtrengeren 
Beſtehen auf ihren Rechten weichen. 

Die Waarenverſender reden natür— 
lich ganz anders über den Beſchluß 
und die Ankündigung. Nach ihnen iſt 
die 20prozentige Ratenerhöhung für 
„ſchlechtverpacktes“ Frachtgut nichts 
anderes, als ein Verſuch der Eiſen— 
bahnen, die Frachtverſender zur Ver— 
ausgabung von vielen Millionen zu 
zwingen, damit den Eiſenbahnen der 
Verluſt etlicher Millionen infolge der 
ganz niederträchtig rückſichtsloſen, ja 
geradezu zerſtörungswüthigen Behand— 
lung des Frachtguts ſeitens ihrer Ar— 
beiter erſpart bleibe, und ein weiterer 
Verſuch, die Frachtraten zu erhöhen. 
Die Bahnen ſeien in dieſer Sache 
Ankläger und Richter zugleich. Sie 
beſtimmten, was als „gut verpackt“ an— 
zuſehen ſei, und könnten ſchließlich 
von jeder Fracht behaupten, ſie ſei es 
atcht und die 20 Prozent auf bie 
Frachtrate drauffchlagen. E3 mürbe 
den Bahnen ein Leichtes fein, einen gu= 
ten Icheil der Frachtqutverlufte, bezw. 
-Beihädigungen, zu vermeiden: fie 
brauchten ihre Frachtverlader nur ans 
zumeifen, die Fracht eimad manier- 
Yicher zu behandeln und bie „Verpa- 
ung” würde in faft allen Fällen ge— 
nügen. 

Die Wahrheit wird mohl auch hier 
fo ziemlich in der Mitte liegen. Jeder— 
mann mweiß, daß mit den Frachtitüden 
oft fo umgegangen wird, daß dem zu- 
fälligen Zufchauer der Gebanfe kom— 
men muß, e3 handle fi) da um einen 
Berfuch, die Kiften ufm. wenn irgend 
möglich zu zertrümmern, und nicht um 
ein Auf> und Abladen. Jedermann 
weiß aber aud, daß die Verpadung 
eine ſchwache Seite des amerikaniſchen 
Fabrikanten, Kaufmanns uſw. iſt. 
Wenn nicht aus eigener Anſchauung — 
man hat ſich im Inlandverſandte in 
den letzten Jahren etwas gebeſſert, — 
ſo weiß man das aus den Berichten 
der Bundeskonſuln aus aller Herren 
Länder. Seit Jahr und Tag iſt es de— 
ren ſtehende Klage, daß die in's Aus— 
land verſchickten amerikaniſchen Waa— 
ren durch die Bank liederlich oder doch 
nicht ſicher genug verpackt ſeien, und 
infolgedeſſen ſe hr oft in beſchädigtem 
Zuſtande ankämen. Die Konſuln gin— 
gen ſo weit, die liederliche Verpackung 
mit in erſter' Reihe für die Nichterfolge 
verantwortlich zu machen, die ſo viele 
ameritaniſche Fabrikanten in ihren 
Bemühungen, ſich in ausländiſchen 
Märkten zu behaupten, fanden. Ge⸗ 
wiß iſt, daß Deutſche, Engländer, 
Franzoſen uſw. die auf weite Entfer— 
nungen verfrachteten Waaren ſehr viel 
ſorgfältiger und ſicherer verpacken, als 
ihre amerikaniſchen Kollegen. 

Im Hinblick auf die ſtändigen und 
häufigen Klagen unſerer Konſuln und 
Anderer über die ſchlechte Verpackung 
amerikaniſcher Waaren will es ſchei⸗ 
nen, als liege in der Verpackungsfrage 
das Necht mehr oder ganz auf feiten 
der Bahnen; diele jorgten inbeijen 
durch die Art ihres Vorgehens felöft 
bafür, daf das Zünglein der Wage fo 
etwa die Mitte hält. Der 2Oprozeniige 
Frachtraten-Auffchlag mat fie ver- 
vähtig. Wenn ihnen nur darum zu 
thun mwäre, Berlufte infolge fchlechter 
Verpadung zu bermeiden, dann wür— 
den fie thun, mas die Pennfplvania- 
Bahn in Auzficht ftelt für den Fall, 
dat die MWaarenverfender nicht forg- 
fältiger werden in der „Berpadung”— 
dann miürben fie „genau borfchreiben, 
iwie jede Waarenart verpadt fein muß, 
wenn fie zum Eifenbahntransport zu= 
aelaffen werben fol“, und alles ihnen 
angebotene Fradıtaut, das diefen Vor- 
Schriften nicht ent]präche, zurückvetien. 

Sie thun das jetzt ſchon bis zu ge— 
wiſſem Grade, und nichts wird ſie hin— 
dern können, die Vorſchriften ſo ſtreng 
zu machen, daß die Frachtſtücke allen 
gewöhnlichen „Strapazen“ widerſtehen 
können. Daß ſie es vorzogen, auch 
ungenügend verpackte Waaren oder 
„verdächtige“ Frachtſtücke anzunehmen, 
dann aber 20 Prozent auf die Fracht 
zu ſchlagen, ſetzt ſie allerdings dem 
Verdacht aus, daß es ihnen mehr um 
die höhere Frachtrate als um Schutz 
vor Verluſten zu thun iſt. Der Appe— 
til kommt mit dem Eſſen. Unter der 
neuen, zum Schutze des Publikums 
vor Ausbeutung uſw. erlaſſenen Bun⸗ 
desgeſetzgebung iſt es ihnen, unver⸗ 
hofft, ſo gut gegangen, daß ihnen nach 
mehr des Guten gelüſtet. — — — 


Oklahomas Bantgarantie 


Im Anfang dieſes Jahres trat im 
Staate Oklahoma das Bankeinlagen— 
Garantiegeſetz in Kraft. Nachdem es 
bier Monate in Kraft gemefen, hatten 
die 551 Banten be8Staates $3,828,410 
mehr Einlagen, als fie vorher gehabt 
batten. Auf Karten, die am Orte bes 
demofratifhen Nationalfonvent3 von 
ben „Dflahboma « Buhmer8” allent> 
balben vertheilt und herumgemorfen 


werben, jteht die borftehende Angabe 
zu lejen, und da der Gefretär ber 
Staatsbanfbehörde die Zahlen be— 
glaubigt, jo mird es damit mohl feine 
Richtigkeit haben. Wuch mögen fie den 
beabfichtigten Einbrud nicht ganz ber- 
fehlen. Dan kann befanntlich laut 
Lincolns befanntem Ausfprudh alle 
Leute mandmal befcehfummeln und 
mande Leute laffen fich fogar allemal 
beſchummeln. 

Was jedoch die Leute anlangt, die 
ſich nicht allemal beſchummeln laſſen: 
die Leute, im vorliegenden Falle, die 
etwas verſtehen vom Bankweſen, ſo 
wird auf dieſe die gemeldete Thatſache 
keinen Eindruck machen. Sicherlich 


nicht den beabſichtigten Eindruck. Sie 


werden ſagen, daß die Zahlen, wie ſie 
da ſtehen, nicht beweiſen was ſie be— 
weiſen ſollen: namlich, daß 
Garantiegefeß die Bürger des Staates 
veranlaßt habe, den Banfen mehr Geld 


anzutrauen al3 früher; daß nun viele | 


Leute ihr Gelb in die Banken tragen, 
die e& früher abgefperrt gehalten; und 
daß fomit das Gefe nicht bloß den 


Einlegern und dem Gejchäft im Age: | 


meinen fondern auch den Banten felber 
zum Vortheile gereiche. Sondern daß 
die Zunahme der Einlagen nur der Be- 
mei3 leichtfertigeren Krebitgebend fein 
mag, 

Wer ohne Vorurtheil an die Sacdıe 
herantritt, wird zugejtehen müffen, daß 
die Zahlen an und für fich rein gar 
nicht3 bemeifen, nichts gegen das Gejet 
und nichts zu Gunſten des Geſetzes. 
Um in diefer Richtung etwas zu be= 
meifen, ift weitere Yusfunft ponnöthen; 
genauerer Einblid in die Verhältnifie 
und in die Führung der Banten. E3 
mag fein, daß im DBertrauen auf die 
Garantie Leute Geld in die Banken 
getragen haben, die e3 früher nicht 
bingetragen hätten. E3 märe fogar 
jehr zu vermundern, wenn das nicht 
bin und wieder gefchehen wäre. 

Aber: Bankeinlagen find nicht im- 
mer Geldanlagen. Sie find es fogar 
rur ausnahmämeife; 95 v, 9. aller 
Cin- und Auszahlungen in Banten 
werden mit Ched3 und anderen Stredit- 
zetteln gemadt. Daß Banken eine 
Zunahme ihrer Einlagen zeigen, be= 
meilt demnach nicht, daß ihnen mehr 
Geld zugetragen morden ift. Bringt 
„semand Geld in Die Bant und läßt e3 
fich qutichreiben, fo tft das eine Ein- 
lage. Und wenn $emand feinen Schuld: 
Ichein in die Bank trägt und die Bant 
den Schuldichein „disfontirt” — d. h. 
dem Außfteller des Schuldſcheins Kre— 
dit gibt für den Betrag des Schuld: 
Icheins — fo ift das auch) eine Einlage. 
Hat eine Bank für $100,000 Schuld- 
fcheine disfontirt, fo hat fie $100,000 
mehr Einlagen als früher, Sie hat 
deömwegen nicht einen Gent mehr Gelb 
al3 früher. Statt in puncto Gicer- 
heit befler gejtelt zu fein al8 vorher 
mag fie fehr viel fchlechter geftellt fein 
alö vorher, Mit jeder Kreditgebung, 
mit jedem Darlehen, das fie bewilligt, 
hat fie nicht bloß die Summe ihrer 
Einlagen vergrößert, fondern hat in 
gleihem Maße die Summe ihrer Zah- 
lungsverpflichtungen vergrößert. Der 
Mann, dem fie $10,000 auf feinen 
Schuldſchein kreditirt hat, Tann auf 


diefen Ktedit hin feine Cheds auf bie | 


Banf ziehen und die Banf ift ver- 
pflichtet zur Einlöfung der Ched3. Sie 
mag gezwungen fein, die $10,000 bin= 
nen zmei oder drei Wochen auszu- 
zahlen, während der dafür hinterlegte 
Schuldichein erit nah Monaten fällig 
wird. Ermeilt dann der Ausfteller des 
Schuldſcheins ſich als zahlungs— 
unfähig, ſo iſt die Bank mit 810,000 
im Verluſt. 
* * * 
Um zu beurtheilen, wie es um die 
Oklahoma'er Banken beſtellt iſt im 
Vergleich gegen früher, müßte eine 
gründliche Unterſuchung ſtattfinden. 
Man müßte ermitteln, wie es um ihre 
Baarvorräthe (Rücklagen oder Reſer— 
ven) beſtellt iſt, ob die im Verhältniß 
zur Summe der Einlagen ſchwächer 
oder ſtärker ſind als früher. Und 
müßte ermitteln, ob ſie im Kreditge— 
ben nicht unvorſichtiger ſind als frü— 
her; ob die beliehenen Papiere ſo ſicher 
ſind wie früher, oder ob mehr als frü— 
her ſich darunter befinden, die nicht 
ſicher ſind. Darauf hauptſächlich 
kommt's an. Hier vor allen Dingen 
liegt die Gefährlichkeit des Geſetzes. 
Indem der Staat den Bankeinlegern 
die Sicherheit ihrer Einlagen verbürgt, 
enthebt er ſie der Mühe, vorſichtig zu 
ſein in der Auswahl ihrer Bank. Ob 
auch die Bank verkracht, die Zahlung 
ihrer Einlage iſt ihnen gewiß. Sie 
brauchen daher nicht zu ſorgen und 
nicht zu fragen, wieviel eigenes Kapi— 
tal eine Bank hat oder von was für 
Leuten ſie geführt wird und wie ſie 
geführt wird. Ebenſo enthebt das 
Geſetz die Banken der Verant— 
wortlichkeit ihren Einlegern gegen— 
über. Sie können Geſchäfte wagen mit 
dem Gelde ihrer Einleger, die ſie ſonſt 
nicht gewagt hätten. Denn wenn auch 
das Geſchäft ſchief geht und die Bank 
in die Brüche geht, die Einleger verlie— 
ren ja nichts; der Staat ſpringt ein 
und bezahlt ihnen, was die Bank nicht 
bezahlt. 
In zweifacher Hinſicht hebt alſo 
das Geſetz den Antrieb zur Vorſicht 
und das Gefühl der Verantwortlichkeit 
auf. Welche Wirkung das haben wird, 
läßt ſich unmöglich nach einer Erpro—⸗ 
bung von nur einigen Monaten beur— 
theilen. Und wenn die Wirkung ſo iſt, 
wie nach alter Erfahrung befürchtet 
werden muß — das Geſetz dahin führt, 
daß Einleger ihr Geld Leuten anver— 
trauen, denen ſie es ſonſt nicht anver— 
traut hätten; der Betrieb von Banken 
durch unverantwortliche Perſonen und 
in unverantwortlicher Weiſe gefördert 
wird — und wenn dann einmal eine 
Zeit der Gefahr kommt, eine Zeit der 
Panik und ein großer Bankkrach ein⸗ 
tritt: dann erſt wird ſich zeigen, was 
die Garantie werth iſt, die das Geſetz 
ibt. Ob dann, wenn die erhobene 
ankſteuer zur Deckung der Verluſte 
nicht genügt, der Staat ſelber zu zah—⸗ 
len gewillt ſein wird und ob er dazu 
im Stande ſein wird; die Maſſe der 


das 


rer; 


mir 


| Steuerzahler gewillt fein twird, Milio- 


nen an Ertrafteuern zu zahlen, um bie 
bon einer Minderheit erlittenen Ver⸗ 
Iufte zu beden — daß ift bie große 
Trage. Und ob es rathjam ift, e3 da» 
rauf anfommen zu laffen? 
| — 
; Die Hinefifhden Seeleute. 
| Die Verwendung von Chinefen auf 
ı britifchen Handelsjchiffen, welche jhon 
jeit einiger Zeit die englifchen See- 
leute in lebhafte Erregung verjegßt, 
wird von diefen immer mehr als eine 
läftige Konkurrenz empfunden. Die 
Trage ift nun bereit3 an die Regie- 
rung herangetreten, die um Maßre: 
geln zur Befeitigung des Webelftandes 
erfucht wird. Eine Deputation engli- 
cher Matrofen und Heizer hat näm- 
lid den Handelsminiiter Winjton 
Ehurhill aufgefucht, um bei ihn da= 
rüber Befchmwerde zu führen, daß die 
englifchen Reederfirmen nicht nur in 
| afiatifhen, jondern aud) in europäi: 
ı Then Gemäffern chinefifche Geeleute 
| berimendeien. 
Diefe Matrojen würden meniger 
ı hoch bezahlt, als engliihe. Darin 
| liege ein Verftoß gegen Das Gejeß über 


ı die Kauffahrteifhiffahrt vom Nahre | 


ı 1906, Der Diniiter erfannte an, e3 
fei nicht zu bejtreiten, daß in der leb=- 


| ten Zeit die Chinefen in größerer Zahl 
| in englifgen Häfen einträfen, und er | 


balte e3 für unreht, dab man bon 
| deutichen, frangöfifchen oder rujfi- 
| ichen Seeleuten ein Spracheramen ver- 
| lange, während man den Chinefen von 
| diefem Eramen entbinde, mit der Er- 
ärung, daß er englifcher Unterthan 
jet, ohme überhaupt den Verfuchh zu 
machen, dies zu bemeifen. Er babe 
| veranlagt, daß in Zukunft ber Be- 
| weis zu erbringen ei, daß ein Chi— 
ı nefe britifher Unterthan fei. SKönne 
diefer Bemeiß nicht erbracht werden, 
fo habe der Ehineje ein Spracheramen 
zu bejtehen. Wenn diejfes Mittel nicht 
ı wire, jo werde er nöthigenfall® das 
Parlament um meitere Machtvolltom- 
menbeit erfuchen. 

Die Deputation mar mit diefer 
Antwort des Miniiters, wie berichtet 
wird, jehr zufrieden. 3 ijt aber doc) 
zweifelhaft, ob das angekündigte Vor— 

‚ gehen die erwartete Wirkung haben 
wird. ebenfalls befindet fih aud 
bier mieber ein liberaler Minifter in 
der nicht fonderlich angenehmen Lage, 
eine reftrittive Maßregel zum Schuge 
der einheimifchen Arbeiter treffen zu 
müffen. 

km cn > mm] 
Eins Gefaͤngnißſteftnug. 


Einem ruffifhen Handlungshaufe 
blieb e8, der Voffifchen Zeitung zufols 
ge, porbehalten, ganz neue Bahnen [o= 
zialen Wirfeng zu wandeln und auf eis 
gene Weife zur Beruhigung des Lan 
des beizutragen. Die Iheilhaber ver 
Firma B. Meffujantin & Söhne in 
Stamwropol verfielen nämlich auf den 
Gedanten, daß die unzureichende An- 
zahl von Gefängniflen ein Krebsjcha= 
den Rußlands fei, da fich daraus bie 
Unmöglichkeit ergebe, mit der mwün- 
Tchensmwerthen Befchleunigung die Ruhe 
im Lande herzuſtellen. Infolgedeſſen 
faßte die Firma den Entſchluß, dem 
Staate ein Gefängniß zum Geſchenk 
zu machen. An der Aufbringung der 

Mittel betheiligten ſich neben den Her— 
ren Meſſujankin und Söhne die be— 
nachbarten Gutsbeſitzer Zwetkow und 
Litwinenko. Das Grundſtück ſtellten 
Meſſujankin und Söhne auf einem ih— 
rer Güter in der Nähe der Bahnſtation 
Owetſchka zur Verfügung. Der Bau 
ſoll noch in dieſem Jahre ſertig wer— 
den. Das Gefängniß, das für eine Be— 
legſchaft von 500 Perſonen berechnet 
ſein wird, ſoll, wie ausdrücklich hervor— 
gehoben wird, die „modernſten Einrich— 
tungen“ erhalten, was immerhin, als 
ein humanitärer Einſchlag, auch von 
den breiteren Schichten der verehrlichen 
ruſſiſchen Verbrecher dankbar begrüßt 
werden wird, da die himmelſchreienden 
Zuſtände in den ruſſiſchen Staatsge— 
fängniſſen alles hinter ſich laſſen, was 
im dunkelſten Aſien oder Afrika an 
Barbarei zu finden iſt. Es iſt nur bil— 
lig, daß die Firma Meſſujankin als 
Stifterin ihren Namen aus dieſem 
Anlaß verewigt. Wie man Adolf 
Schulze = Waifenhäufer und Auguft 
Müller - Suppenanftalten hat, fo fol 
die Stiftung den Namen „PB. Meflus 
jantin & Söhne - Gefängniß“ befom- 
men, und da3 Proteftorat übernimmt 
der Geniordef Herr 3%. P. Meffujan- 
fin perfönlich; er wird dag Amt eines 
„Ehrenauffehers” ausüben. 


Deutihes aus der Bufiowinae, 


Ein fortgefegtes Erftarfen des 
Deutichthums ift in der Bufomwina zu 
bemerfen, mo die deutſchen Gemein— 
dest alle einzeln mitten im Rumäni- 
Then und Ruthenijchen liegen, im Ver— 
hältniß 1:10. Schon vor zehn Jah 
ren hat fich dort ein Verein der Deut- 
Ichen gebildet, der zum Ziele nimmt, 
die nationalen und mirthichaftlichen 
Beitrebungen der Deutjchen zu fördern 
und zu unterftügen. Der Hauptfit 
des Vereins ift in Czernomib, die Zahl 
der Drisgruppen beträgt 32, die ber 
Gefammtmitglieder 5500. Sehr mid: 
tig ift die ftarfe Betonung der mirth- 
I&haftliden Verhältniffe, es find be- 
reit3 59 Spar= und Darlehnstaffen 
mit einem „Verbande landwirthſchaft— 
licher Genofjenichaften in der Buko— 
mwina”, ein deutfches Waarenhaus, ein 
Schülerheim uſw. in Czernowitz er— 
richtet worden. Aber darüber ſind ſich 
die dortigen Führer derBewegung auch 
einig: wenn ſich das Deutſchthum in 
der Bukowina in ungeminderter Kraft 
erhalten und trotz ſeiner numeriſchen 
Schwäche das einflußreichſte Volks— 
thum im Lande bleiben ſoll, ſo kann 
es nur durch die größere Intelligenz, 
Geſchäftszubverläſſigkeit, und Bildung 
der „Schwaben“ (mie die Deutſchen 
dort heißen) gefchehen. Deshalb muß 
immer mieber unermüdlich auf einen 
guten Schulunterricht für die heran 
machjende deutjche Jugend Hingearbei- 
tet werben. Aber nicht nur für bie 

Jugend allein muß national geforgt 


u *— 2 % * * 
— — — —— nn 


Abendpoſt, Chicago, Montag, den 6. Auli 1908. | 


werden, fonbern auch in höherem 
Mape als bisher für die Ermachfenen, 
Deshalb verfieht der Verein, der fich 
(mie e3 in den öfiterreichijchen Läns 
dern Gitte tft) einen eigenen „Wanber- 
lehrer“ hält, überall im Lande bie Ge» 
meinden mit Volföbüchereien, in ber 
MWeife, dat die Bücher partiemweife bon 
| Stt zu Ort mandern. Die Erfolge 
diefer deutfchen Maßnahmen in der 
Bukowina ſind durchaus ſchon erkenn— 
bar, auf richtige Organiſation kommt 
eben alles an; dann werden auch dort 
die Deutſchen durch ihre Bildung den 
| nahdrängenden Nationen überlegen 
fein. 
| 
\ 
I 
| 


2Zolalberidır. 
Sm Tode vereint, 


— 


$rau Tojeph Dzoraf bat fich in ihrer Woh- 
nuna erbingt. 


Aus Gram über den vor brei Mo- 
naten erfolgten Tod ihres jüngjten 
Kindes erhängte ich geitern Abend 
Frau Sofepp Dyoraf, Nr. 8847 
Emerald Une., während ihr Mann und 
| die beiden dem Ehepaar verbliebenen 
| Kinder auf der vorderen Veranda fa= 
| Ben. Die fechsjährige Helen fand bie 
| Zeiche der Mutter. 


Errsicht> ihren wc. 


| Nachdem fie angeblich während ber 
' legten Jahre mehrere erfolglofe Selbit= 
mordverfuche gemacht hatte, beförberte 
fich geitern die 43jährige Frau Julius 
Kirchner mittles Leuchtgajes in’s Nen- 
jeits. Ein langmieriges Leiden fol 
ibr das Leben verleidet haben. 


Sina fiber. 


| 
I 
| 
I 
| 
| Podennarben, die ihr Geficht ent» 
ſtellten, ſollen Ida Fabry, einem im 
Haushalte Walter M. Thompſon, Nr. 
| 1133 oreſt Abe, Ebanſion befchaf⸗ 
| tiaten Dienjtmädehen, da3 Dafein ver» 
| bittert haben. Gejftern nahm fie Gift 
| und drehte in ihrem Zimmer das Gas 
an. Sie fand den erfehnten Tod, 
Sn einem Durch Arbeitslofigfeit ver« 
urfachten Anfalle von Schwermuth 
| machte gejtern der Zimmermann 8. 
Malzas, Nr. 198 W. Monroe Straße, 
| mittels Leuchigafes feinem Dafein ein 
| Ende, 


Entfeelt aufgefunden. 


‘n feinem Zimmer im Haufe Nr. 
5216 Emerald Ave. murbe heute ber 
17jährige Muſiker Dinerov Seſtenzine 
durch Leuchtgas erſtickt aufgefunden. 
Man muthmaßt, daß der Jüngling in 
einem durch Krankheit verurſachten 
Anfalle von Schwermuth Selbſtmord 
begangen hat. 

— —— — 
Wer hat nun gelogen? 


Beimann Achterberg von Polizift Beder 
gefchoffen. -Widerfprehende Ungiben. 


Sm St. Bernhard-Hofpital liegt ber 
30 Zahre alte Hermann Achterberg an 
einer Schußwunde in bebdentlichem Zus 
ftande darnieder, und feine Angehöri= 
gen zeihen den Poliziften Hermann 
Reder von der Nem ECity-:Made der 
verbrecherifchen Yahrläffigkeit. Gie 
wollen Reders Verhaftung verlangen, 
Der Polizeichef unterfucht zur Zeit 
zwei andere Fälle, in denen Boliziiten 
angeblich ohne genügenden Grund auf 
Bürger gefchoffen haben follen, 

Neder hatte Achterberg geftern früh 
geichoflen, aber über die Umftände laus 
ten die Angaben des Poliziften und der 
Freunde feines Opfers grundverſchie— 
den. Reder behauptet, daß er Achter: 
berg verhaftet und diefer fich losgeriſ— 
fen hatte; daraufhin erjt habe er ihn 
geſchoſſen. Zwei Freunde Achterbergs, 
welche Augenzeugen des Vorfalls ge⸗ 
weſen ſein wollen, verſichern, daß Ach— 
terberg mit ihnen mehrere Stunden 
lang auf einer Bank hinter dem Koſt— 

hauſe Nr. 5338 Aſhland Ave. geſeſſen 
und fein Unrecht begangen habe. Plöß- 
lich habe Reder mit ven Worten: „Jetzt 
habe ich Dich!“ geſchoſſen. Sie zeigen 
als Beweis auf Blutflecken auf der 
Bank. Der Beamte hatte auf Burſchen 
gefahndet, welche Dynamitpatronen 
auf das Straßenbahngeleiſe in jener 
Gegend gelegt hatten. 


Europaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Mechant?” Zoan 
& Zruft So“. ftellten fich Heute bie 
uropäifchen Wechfelraten wie folgt: 

Deutfhland: 100 Marf...$23.92 

Seiterreic: 100 Kronen... 20.836 

ESchmeiz: 100 Franken 19.44 

Holland: 100 Gulden...... 46.33 

Dänemarf: 100 Sroner.... 26.85 

Rußland: 100 Rubel 

—+1 —— 


— Maßitab. — Er: Na, wie fom- 
men Gie mit ihrem Klapierfpielen 
borwärtE? — Gie: Gebr gut, id 
fann meine Yortichritte fogar genau 
verfolgen. — Er: Wie ift das möglich? 
— Gie: PBaffen Sie auf! Die Yamilie, 
die bei uns nebenan wohnte, al3 ich ans 
fing zu fpielen, rüdte nad) einer Woche, 
Die nächte Partie blieb einen Monat 
drin, die darauffolgende zehn Wochen, 
und die Leute, die jet drin mohnen, 
find fhon faft fünf Monate in der 
Wohnung. 

— Mander wartet fortwährend auf 
den Haupttreffer — dabei fpielt er 
nicht . 


Todeß «- Anzeige 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daB unfer geliebter Sohn und Pruder 
Soieph N. Ritt 
im Alter bon 28 Jahren geftorben ift. Beerdi« 
gung Donnerstag Wachmitlag um 1 Uhr, dom 
Irauerhaufe, 1384 Kamerling Abe,, nad dem 
Dafridge-Sriedbof. Cpezialaug fährt ab bon 
Lamndale Ude. Station, Humboldt Park Brand 
Met. El, um 2 Uhr Nadm. Um ftille Theil» 
nabme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Nicholas und Elizabeth Ritt, Eltern. 
Margaret, Viagdbalena, Maria und 
fizabeth, Gefchwiter, 


Todes» Anzeige 

Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
riät, da& mein geliebter Gatte und unfer lies 
ber Vater 

John PB. Hoffelt 

im Wlter von 46 Jahren am 4. Sull, 5 Uhr 
Morgens, geltozden M Die —— nat 
ftatt am © I m 10 Uhr 


nn 


ma | | 


Siegel 
Stamps 


Todes - Anzeige 


Freunden und Belfannten die trauriae 
Nagridt, dak_ mein lieber Gatte und 
unfer Vater, Schwieger: und Grobbater 

Hermann Dls:rmöfi 
im, 67._ Lebensjahre plöglid bon uns 
ihied. Die Beerdigung findet itatt am 
Dienstag, den 7. Suli, um 1.30 Nadm., 
bom TIrauerbaufe, 1371 N. Waſhtenaw 
Ude, nah dem GoncordiasSriedhof. 
Bitte Leine Blumen. 
Emma Olszewsti, Gattin. 
Edward Olszewsti, Sohn. 
Ella Olszewsti geborene Stoll, 
Schwiegertochter. 
Kasl, Arnold und Anna DIE 
zewsti, Entel. fonmo 


— — — — — — — — 


Tode-Anszeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebte Vater 
John Seil 
im Alter von 72 Jahren und 11 Tagen am 
4. Juli 1008 geſtorben iſt. Die Beerdigung fin— 
"det Statt am Dienstag, den 7. Juli, vom 
Zrauerhaufe, 3215 Wallace Str., um 8:30 Mor: 
en3, nad) der St. Georg3-fiirche, bon Dort per 
Kutfhen nah dem 47. Str. Depot und bon 
dort per Car3 nad dem Ct. Marien-Friedhof. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
ohn P. Heil, Sohn. 
uianna Heil geb, Mieter, Ehiwies 


gerioaige. 
Paul, Fred, Albert, Marie und 
Rouiie Heil, Entellinder. 


Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad: 
richt, daß unjere vielgeliebte Tochter und liebe 


Schweiter 
Rouife Keil 

im Wlter bon 15 Jahren und 5 Tagen felig 
im Herrn entſchlafen iſt. Feerdiging findet ſtatt 
am Dienstag, den 7. Juli, 8:30 Nadım., bom 
Zrauerbaufe, 338 E. North Ave, nad) der 
Ct. Michaeläfirche- von da nach dem St. Boni— 
faciu3-Gottesader. Um ftilles Beileid Bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Mathias B. Keil und Maria Keit, 

Eltern. 

Anna, Beter, Bernhard, Matthiaz 

und Unten, Geichwiiter. 

fonmo 


Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad)s 
riet, daB unfer geliebter Gatte und Bater 

Sohn Wirth 

im Ylter von 33 Jahren geitorben ift. Beerdi- 
gung Dienstag Vormittag um 9:30 bom Trauers 
baufe, 157 E. 24. Biare, nad) der St. Anthony’a 
Kirche, wo Sodhamt abgehalten wird, dann nad 
dem 47. Str. Babnbef und mit der Bahn nah 
dem St. Marien-Sriedhof. Mitalied der St. Anz: 
thony's Court Wr. 92, stathol, Föriterorden. Um 
fiille Theilmahme bitten die trauernden Hinter: 
bliebenen: 

Ruth Wirth geb. Teaumont, Gattin. 

Alired Wirth, Sohn, 

Sranf, Andrew und Jojeph Wirth, 

Brüder. 


Todes-Anseige. 

Verwandten, Freunden und Bekannten die 

traurige Nachricht, daß mein lieber Gatte 
John Baptiſt Tinnette 

im Alter von 64 Jahren nach langem Leiden 
geſtorben iſt. Das Begräbniß findet ſtatt am 
Dienstag, den 7. Juli, um 1:80 Nachm, von 
Ehas. ; 
geihäft, Nr. 303 Larrabee Str., nad) der ©t. 
„ofepbslicche, und bon da nach dem St. Boni» 
fazius-Sriedhof. Um itille Iheilnahme Bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 


Diaria Tinneite, Gattin, nebit | 


Verwandten. 


Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Belannten bie traurige Narh- 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer guter 


Vater , 
Julius Korthals 
im Alter von 51 Jahren und 8 Monate ⸗ 
ſtorben iſt. Berdigung Dienstag, den 7J. Kl 
bom Zrauerhaufe, 607 W. Ehicago MApde., um 
10 Uhr Vorm., nad der St, Bonifaziusficche, 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Sofia Kprihals geb. Lamm, Gattin. 
Lizsie, Agnes, Karl, Margarete und 
Glemens, Kinder, frmo 
— —— — — — —e —ñ —ñ— — —— — 
Todes - Anzeige 
‚Freunden und VBelannten die trgurige Nad- 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Charles reed 
am 5. Juli, Nachmittags, geftorben ift. Beerdis 
gung findet ftatt am Mittmod, den 8. Juli, um 
:15 Nadın., bom Trauerhaufe, Brontfield, 
Ill., nad dem Waldheim-Gottesader. 
Lena Hrees geb. Nans, Gattin. 
Frau Harry Paluıer, Hermann E. 
Frees, Geſchwiſter. mdi 


Geſtorben: Adolph Dietz, geliebter Gatte von 
Emma Dietz, Vater von Lillian, Elſie, Violei 
und Srau U ‚Ehriitenfen. Beerdigung Mittmod 
Nadmittag um 1 Uhr bom ZTrauerbaufe, 105 
Bingham Str, mit Rutiden nah bem Monts 
roſe⸗Friedhof. 


— — 


Sur Erinnerung 
an ben Zobeötag unfere3 geliebten Eohnesund 
Bruders Anton Degen, 
mweldier bor einem Sabre, am 4. Nuli 1907, in 
Caſhmere, South Dakota, im Alter bon 13 
Sabren ertrunien iit. 


Zu fhmerzlih war für uns Dein Scheiben, 
du bitter Bein fo Ihwerer Zod, 
Doh Du biit nun befreit bon Deinen Leiden, 
Und aud von jeder Angft und Noth. 
rum rube fanft, ob wir aud weinen, 
nd Ihränen uns das Herz erfüllt, 
Einft aber mird und Gott vereinen, 
Der alle Schmerzen wieder jtillt. 
Du gingft don un, 
Do bilt Du nicht bergeffen. 


Bon Deinen Di Liebenden Eltern und 
Scweitern. 


Deutſche Bücher 


aller Art, wie Romane, Humoresten, Alaffiler, 
Sugendigriften etc., in größter Auswahl u. au 


erjtanulich billigen Preijen. 
Novitäten erhalten wir fon 2 Moden nad 
Erfgeinen. Ein Berzeiäiniß über 
Literariſche Nenigleiten 


verſenden wir an Intereſſenten, ſolange der 
Borrath reicht, koſtenlos. 


A. KROCH & CO, 


26 Mouroe Sr ken ( nor Wabaſb 
9 3 en 
und Midigan Aded). 


Neu: Menihenjagden und Zweilämbfe, Raub. 

triege, Stlavenfriege m. f. w. Kulturgeichichtliche 

Beiträge für Jung und Alt. Mit vielen Abbil- 
dungen. 288 Seiten. Gebunden. $3.50. 


KOELLING & KLAPPENBACH 
Deutihe Bnägensteng. 
106 Ranbalvh Str. — ebhon: Gentral KRB1. 


Burmeiſters & Son Leichenbeitattungs: | 


Todes » Anzeige 
Sreunden und Befannten die traurige Nadı« 


| rißt, daß uniere liebe Mutter 


Anna Peterd 


; im Alter bon 78 Sabren geitorben ft. Beerdi- 


gung findet ftatt am Mittmod, den 8. Suli, 


| um 1:30 Uhr Nadım., vom Zrauerhaufe, 5399 
| Morgan Str,, nah der St. Auguſtina⸗Kirche, 
|; bon da nad dem 49. Str. und Mi 
| Yabnhof und mit der Bahn nad dem St. Ma» 
| rien=Gottesader. Um jtile Iheilnaßme Ditien 
| die trauernden Hinterbliebenen: 


lan) Abe,» 


Katherine Strehlow, Mathias und 
aul Berers, Kinder. mdi 
Geſtorben: Barbara Bär, 80 Jahre und 16 
Tage alt, Gattin de3 beritorbenen John Bär, 
geliebte Mutter don Srau U, Willte, eng, 
John und Charlen Bär; Schweiter von Nohn 
und Peter Henidel und Frau Wolfgang Bär 
und Schwiegermutter bon Fran John Bär IP 
Großmutter von Emily und Raymaond Wilkis. 
Beerdigung am Dienstag, den 7. Juli, Nach— 
mittagd 1 Uhr, vom TQIrauerhaufe, 2957 Butler 
Str., nad der St. Ctephansfirde, bon beri 
nad dem Oalkwoods-Friedhof. 


Geftorden: Fran Minnie Peterion geb. Simes, 
am 4. Juli 1908, (geb. in Darmitadt, Helien, 
Deutichland). Geliebie Gattin don Hermann Bes 
terion, Chicago. Vlutter don Gilbert Peteripn. 
Heffen-Darımitgdt Zeitungen (Deutiland) Bitte 
zu lopiren. 


Geitsrben: Peter Hengeld, Bater don Sohn 
und Jofeph. Beerdigung Dienstag, den 7. Zult, 
9:30 Borm., vom Haufe feines Sohnes, 1579 
€. 43. Ave., nad) der Maria HilfrKirde an Si, 
Louis Ade. und 13. Str. 


Danktjagung. 

Hiermit fage ih meinen beraliciten Danf al 
len Sreunden und Belannten jowie den Kolle- 
gen meines Bruders 

Sohn R. Haug 
für die herzliche Iheilnahme fowie für bie 
reihen Bluntenipenden bei_ der Beerdigung. 
Bejonders auch vielen Dank Herrn Vaſtor dohn 
für die trojtreihen Worte am Sarge. 
Mar Haug, Bruder. 


Dankſagung. 
Ich danke hiermit, allen Freunden und Be— 
lannten für die zahlreiche Theilnahme bei der 
Beerdigung meiner lieben Gattin 


Erneſtine Meier, 


ſowie dem Louiſe Deutſcher Damen-Unterſtü— 
9 O. H Be: 


zungsverein, Gyra Loge Nr. 11 ——— 
felfhaft Glüdauf und Elizabeth Lone Nr. 8, 
Degree of Ruth I. D. M. U, Ernefline Deus- 
iher Srauen-Unteritügungsberein. 

Bohn Meier, 


Waldheim. 
ions riebhof bon 

ee ee ee ad 
we als Straßenbahnen Tür 5 Gent? au 
erreichen. Billige De Dan pläge iind in biefem 
Könen Men, f auf — at g 
Etap»Olfice 810 W. Cpicage Ude, zei, 781 Weit. 
walten Mass, Belr, Saab GEupt, 


Montrose Gemetery 


und Orematorium 
N. 40, und Bryn Mawr Ave. 


amilien-Lotten bon $35 aufmärts, 
Einsene Gräber F en 5600. 
inzelne Gräber für Erwadfene, S1O. 
5 Cents Gar-fjare bon irgend einem 
Theile der Stadt. Phone Hu: * 
no 


Zwei verfchiedene „Biewä’: 
“Fairview”, Bryan’s Heim 


“RIVERVIEW” 
Heim Der fühlen Lüfte. 


„Monitor und Merrimac, 
„Little Big Horn“, 
„Botsdam Railway“, 

„Big Dtto“, 
„Royal Gorge“. 


Ginladende Speiien auf's feinfte ſervirt 
im Kajino, 


— — ——— — — — 
Teich zum Waten. — Kühl und frei. 


— — — — — — 


Ragtime heute Abend im 


einer Kapelle 
Ghastif . Fahrten 


Jaytown⸗ 
Beluſtigungen jeder Art 


Zirkus 


— —— —— — — — — 


rl 


CREATORE uud feine Kapelle. 


Nie wurde Chicagoer Mufilfeeunben_ beifere 
Mufit geboten. Emo Verbindung bon Soliiten, 


die nicht ihresgleien hat, 80 der größten 
fifer. Die Zuhörer find aufs Söctle egeiitert. 


Donnerstag Wunid-Programm. 


Barum lernt Ihr nie Rollſchuh laufen? — 
Sreier Unterricht. — Neue bedimtereifonie be» 
weglihe Bilder im Grescent-Thenteg, 
Alles fährt in Sana Eouch, 


N. WATRY & CO. 
99—101 D. Raudoiph Sir. 


—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläjer eine Spezialität, 


Kodak, Camern3 und photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 


Geld 5 58€ Senen Bine 
* * —* Gute exſte Opern 


| 





Lokalbericht. 
Geſtrige Bereinsfefle. 


Turnfeſt der vereinigten Chicago'er 
Turuvereine im Riverview Parl. 


Vorzũgliche Leiſtungen. 


Liſte der preisgekrönten Zöglinge. —Piknik 
des Brütli- Dereins, des Rheinifchen Der: 
eins und der Hannoveraner und Brauns 
ſchweiger. — Deutfcher £andwehrverein. 


Auf dem Pilnikpla im Riverview⸗ 
Park veranjtalteten gejtern der Chi: 
cagoer Iurnbezirt und die vereinigten 
Ehicagoer Qurnvereine ein Volks-, 
Turn und Schülerfeft, das ſich für 
jämmtliche Iheilnehmer zu einem un= 
getrübten Genuß geftaltete. Unter 
Vorantritt ver Kapelle nd mit flie- 
genden Fahnen waren die Turnjchüler 
von der Sozialen Turnhalle aus nad 
dem Feitplaß marfchirt, wo fich bald 
ein buntbewegtes Leben und Treiben 
entfaltet. Das Hauptinterefje der 
Ermwachjenen nahmen das Preisturnen 
der Zöglinge und die Freiübungen und 
Spiele der Kinder in Anfprud). 

Die Zöglinge zeigten ihre Kunft im 
Geräthe- und Molfsturnen. Die 
Vebungen wurden mit jtaunenswerther 
Gemwandtheit und Genauigfeit auöges 
führt. 

Preife errangen: 

1. Stufe Zöglinge: 

1. Breis, 68,25 Bunte, AlbertStibbe, 

Iurnverein “Eiche”. 

. Preis, 59,75 Punkte, Frank Mel- 
bior, Sozialer Turnverein. 
3. Preis, 59,50 Punkte, Theodor Fett, 

Sozialer Turnverein. 


. Preis, 59 Buntte, Charles Medlen= 


bed, Sozialer Jurnverein. 

. Preis, 57,50 PBuntte, H. Minder 
und Richard Menz, Sozialer Turne 
verein. 

3. Preis, 54,75 Bunte, Guftan Wührs 
mann, Teutonia. 

7. Breis, 53,75, Ed. Fiddelfe, Eiche. 
8. Preis, 53,50, GeorgMöhring, Eiche. 
9. Preis, 53,25, Hermann Burkhardt, 

Eiche. 

10. Breis, 52,75, Willie Baffenheim, 

Sozialer Turnverein. 

11. Breis, 52,25, Peter Helfrih, So» 
zialer Turnverein. 

12. Breis, 50,75, U.Bogelfänger, Teus 
tonia. 

2. Stufe Zöglinge: 

1. Preis, 65,75 Bunte, Erich Hente, 

Sozialer Turnverein. 

2. Preis, 65,50, Fred Armbufter, So- 
zialer Turnverein, 

3. Preis, 65,25, Epuard Kaden, Sos 
zialer Turnverein. 

4. Preis, 63,25, Clinton Herbert, Vor= 
wärts. 

5. Preis, 61, Herold Forsberg, Eiche. 

6. Preis, 60,50, John Schmidt, Eiche. 

Das Zöglings-Preisturnen fand 
ſtatt unter der Leitung des Bezirks— 
Turnwarts Max Straß. Die erſten bei— 
den Sieger beider Stufen wurden mit 
Medaillen, Kränzen und Diplomen, 
die dritten Sieger beider Stufen mit 
Kränzen und Diplomen, die übrigen 
Sieger mit Diplomen bedacht. Die 
Medaillen, zwei ſilberne und zwei 
bronzene, hatte Turner Wilh. Schridde 
vom „Vorwärts“ geſtiftet. Er wird 
nunmehr alljährlich zur Hebung des 
Zöglings-Turnens vier Preiſe ſtiften. 

Das Kinder-Maſſenturnen und 
dieKinderſpiele, beſtehend für die Mäd— 
chen aus Wettlauf und Weitſpringen, 
für die Knaben aber aus Sacklaufen, 
Klettern und Dreiſprung, fanden ſtatt 
unter der Leitung des Turnlehrers 
Ernſt Behnke von der „Eiche“. Jedes 
dritte Kind erhielt ein ſchönes Ge— 
ſchenk. 

Wanderpreiſe für die ſtärkſte Be— 
theiligung erzielten der Soziale Turn— 
verein und der Turnverein „Einigkeit“. 

Nach Abwickelung des offiziellen 
Programms amüſirte ſich Alt und 
Jung auf eigene Fauſt. Beſonders 
ſtark wurde der Tanzboden und die 
Kegelbahn in Anſpruch genommen. 

Um das Gelingen des ſchönen Feſtes 
hat ſich in erſter Linie der Feſtausſchuß 
verdient gemacht, beſtehend aus den 
Turnern Leopold Grand, Vorſitzer; 
Hugo Neumann, Schriftwart; 9. Kars 
ten, U. Wellshofer, BP. Wittmann, X. 
Hoffman, %. Böhmfe, 8. Danziger, 
D. Meyer, Chas. Bedmann, M. Op 


Sinanzielles, 


genießen die Vorzüge einer Bant, bie 
eingerichtet iit, jedes Gejchäft zu ers 
ledigen, von der Annahme eines Dols 
lars als Cpareinlage bi3 zum Einzies 
ben eine3Vermächtniffes im Auslande. 


E3 it der mg diefer Bant, ges 
funde, Tonfervative Finanz Methoden 
zu fördern und in dem Sinne bietet 
fie ihre Dienite und lange Erfahrung 
dem Publikum. 


Kontos für Spareinleger und Gelbs 
anleger gern eröffnet. Cpar » Eins 
lagen am oder vor Montag, dem 18. 
Suli gemacht, ziehen Zinjen vom 1. 
Quli an. 


3% Zinfen auf Spar-Einlagen. 

2% und 3% an Depofit-Zertifitaten. 
Farm-Hypothelen, 4% einbringend, 
Bond-Anlagen, 4% bis 5%. 


The Merchants’ Loan 
and Trust Gompany 


Etablirt 1857. 

Kapital und Ueberichuß, $7,000,000. 
Einlagen, $50,000,000. 

Velteite Bank in Chicago. 

50 Sabre jiheren Bantbetriebs. 


(35 ADAMS ST./ 
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Abendpoſt, Chieago, Montag, den 6. Juli 1908, 


Sora Graders, melde jo Inufprig find wie gute 


Soda Eraders fein jollten 


— —— 


Wood haben den Schaden davon ge— 
habt. Aber das iſt ſchließlich nicht mei⸗ 
ne Schuld. Was gehen mich Woods 
an, und was geht Woods mein Brief— 
kaſten an? Ich brauche doch die Eng— 
länder nicht um Erlaubniß zu fragen, 
wenn ich in meinem Treppenhauſe ei— 


Nnen Briefkaſten aufhängen will. Da— 
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Uneeda Biscuit 


Mit Mahlzeiten —ala Mahlzeiten —zwiſchen MRahlzeiten 


5° 


Yu ftanbfreien, gegen Yeud)- 
tigfeit gejchütten Padeten. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


penheim, 8. Weege, E. Beyle, U. 9. 
Söhrmann, 9 Miller, ®W. Fu, 


| Otto Bogda, R. Döther, W.Vollbrecht, 


R. Laube, 9. €. Neinete, Ed. Schöbel, 
Konrad Rühms, E. Hemwert, U. ehl, 
G. U. Wagner, E. Ruhler, 2. Ehren 
mwerth, Dr. Weil, H. Robufe, E. 9. 
Appel und T. Barf. 

Curuvercin „La Salle“. 

In Harms Sommergarten an der 
Berteau und Weſtern Ave. hielt der 
Turnverein LaSalle geſtern ſein Schü— 
lerfeſt ab. Der Beſuch war ein ſehr 


guter, und die verſchiedenen Klaſſen 


führten im Laufe des Nachmittags eine 
Anzahl Turnübungen vor. Im Uebri— 
gen war für das Feſt das Motto aus— 
gegeben: Jeder muß ſich amüſiren, und 
der Ausſchuß, die Turner Wm. Kohls, 
Charles Griebel, Anton Wirth, Ri— 
chard Ritter und Victor Covi, hatten 
in jeder Beziehung dafür geſorgt, daß 
alle der vielen Feſtgäſte die Erinnerung 
an einige fröhlich verbrachte Stunden 
nach Hauſe genommen haben. 


Gruetli⸗Vexein Chicago. 


Der Gruetli-Verein Chicago hat 
geſtern im Exzelſior Park am Irving 
Park Boulevard ein Piknik abgehalten, 
und wie es bei den Eidgenoſſen der 
freien Schweiz nun einmal löblicher 
Brauch it, hatten fich dazu auch die 
Mitglieder aller anderen 
Vereine eingefunden, jo daß fich in dem 
Ihattigen Park bald ein reges Leben 
entwidelte und biejes, je mehr ber 
Nachmittag vorfchritt, um fo lebhafter, 
fröhlicher wurde. Das Unterhaltung3= 
programm, welches der aus den Herren 
Albert Springer, Gottfried Steiner, 
Gottlieb Schmid, Emil Althaus und 
Karl Kondert beitehende Feltausfhuß 
zufammengeftellt hatte, bot in jeiner 
Reichhaltigfeit jedem Gefchmad etwas, 
e3 gab Tanz, Preistegeln, Wettlaufen, 
Kinderfpiele und natürlich auch mand) 
Tchönes Lied von den Sängern des 
Gruetli-Männerhord. Das prächtige 


'Feit fand erjt zu vorgerüdter Stunde 


feinen Abſchluß. 
Rheiniſcher Derein. 

Der Rheinifche Verein hat mit dem 
bon ihm in Brand3 Park an der Eliton 
Ave. geftern veranjtalteten Bilnif einen 
großen Erfolg erzielt. Die Feltordner, 
die Herrn John Cremer, Henry Schneis 
der, Rudolph Ende, Ernft Schneider, 
Mathias Bleftus, Peter Klein, Georg 
Martomwith und Weichael Bülen, hatten 
in umfichtiger Werfe für alles Nöthige 
geforgt, die Kinder erhielten jogar 
Ichon beim Eintritt in den Park kleine 
Gefchente, während die Ermachjenen 
auf der Kegelbahn Jich fchöne Preife 
erringen fonnten. Getanzt murde 
ſelbſtverſtändlich auch. Gegen Abend 
fand ſich der Rheiniſche Frohſinn ein 
und trug durch fidele Vorträge zur Be— 
luſtigung der vielen Beſucher bei. Erſt 
zu vorgerückter Stunde wurde die 
Heimfahrt angetreten. 

hannoveraner und Braunſchweiger. 


Der Verein der Hannoveraner und 
Braunſchweiger beging geſtern in Sei— 
ferts Sommergarten an der Nord 


Clark Straße, nahe Lawrence Avenue, 


die Feier ſeines vierten norddeutſchen 
Volksfeſtes. Der Feſtpräſident, Herr 
Friedrich Maiſold, ſchilderte in einer 
kleinen Anſprache die löblichen Zwecke 
des Vereins, darunter an erſter Stelle 
die Pflege deutſcher Sprache und deut— 
ſcher Art, und der Cemiſchte Chor des 
Unabhängigen Ordens der Ehre trug 


unter Leitung von Herrn Fritſch meh— | 


tere Chorlieder por. Unter Anderem 
mar auch ein Preisfegeln für Damen 
und Herren vorbereitet worden, und 
das fand lebhafte Zetheiligung. Die 
Anordnungen hatten die Herren Frik 
Boftelmann, Friedrich Maiſold, 
Georg Schmidt, Henry Alpers, Karl 
L. Hartung, Henry Menke, Fritz We— 
dekind, Louis Heiſe, Karl Kuhle— 
meyer, Louis Benke, Karl Wente, Hu— 
go Rieke, John D. Meyer und Henry 
Schrader getroffen. Der Beſuch war 
ein guter. 
Deutſcher Landwehrverein. 


Ein trefflich vorbereitetes und ge— 
nußreich und harmoniſch verlaufenes 
Sommerfeſt vereinte geſtern im Eureka 
Park die Mitglieder und Freunde des 
Deutſchen Landwehrvereins in großer 
Zahl. Der Feſtausſchuß, die Herren 
Jakob Schug, Oskar Arnold, Robert 
Zaffke, Joſ. Traub und Henry Schau, 
hatte im Verein mit dem Vereinsprä⸗ 


ſchweizer 


> 


 fidenten, Herrn Dtto Dieb, eine Menge 
: ehr fchöner Preife für das Kegeln, 
 Sadlaufen und die berfchiedenen ans 
; deren Wettjpiele angejchafft, mit denen 
| die Ermwachienen beider Gefchlechter 
! und die Kinder auf3 Schönjte unter- 
halten. wurden. Auch getanzt wurde 
flott, das Wetter war herrlich und fo 
fehlte nicht3 an einem vollftändigen 
Erfolge. Der Verein nimmt beftän- 
dig an Mitgliedern zu und gemährt 
ehemaligen. deutfchen Kriegern Auf— 
nahme zu günjtigen Bedingungen. 
Franenverein Nord-Chicaoo. 


Der Frauenverein Nord-Chicago 
erfreut ſich in weiten Kreiſen großer 
Beliebtheit, was ſich gelegentlich des 
geſtern von den Mitgliedern in Meyers 
Sommergarten an der Lincoln Ave., 
Bowmanbille, veranſtalteten Som— 
merfeſtes wieder einmal bewieſen hat. 
Der Beſuch der Feſtlichkeit übertraf 
nämlich alle Erwartungen, und an Un— 
terhaltung war kein Mangel. So fand 

das Preiskegeln großen Zuſpruch, und 
natürlich auch der Tanzboden. Daß es 
auch an Erfriſchungen in feſter und 
flüſſiger Form nicht fehlte, dafür hat— 
ten, wie für alles Andere, die Damen 
Katie Keſtler, Präſidentin; Mathilde 
Reiſenberger, Vorſitzende; Adele Ho— 
loubek, Schatzmeiſterin; Adele Vedo— 
velli, Sekr.; Karoline Wieleke, Agnes 
Rathgeber, Amalie Hünnerkopf und 
Magdalene Hesleg, in rühmenswerther 
Weiſe geſorgt. 


— 


Recht günftig. 


Die Zahl der Todesfälle im 1. Halbjahr 
1908 geringer als im 1. Halbjahr 1907. 
In den eriten fechs Monaten diejes 
Sahres war die Zahl der Todesfälle in 
| Chicago um 1567 geringer als m dem 
| entfprechenden Beitabfchnitt des Vor— 
| jahres. Zieht man das Anmwachjen der 
ı Bevölkerung in Betracht, jo ijt das 
| Ergebniß ein recht günjtigeg. Vor 
ı Allem haben die Lungenentzündung 
| und die Schwindfucht bedeutend we— 
I niger Opfer gefordert. Andererſeits 

führten Krankheiten der Berdauungss 

organe, beſonders der Brechdurchfall, 
den Tod von bedeutend mehr Kindern 
herbei, als in den erſten ſechs Mona— 

ten des Vorjahres. Nachſtehend die 


ſtatiſtiſchen Zahlen: 


Ab⸗ 
1908. 1907. nahme 
Geſammtzahl der 


Todesfäülle......... 15,891 17,458 1,507 
16.70 11.90 


932 
635 


Eterblichkeisrate, 


per 1000 
Nach den Gefhledtern: 
0,883 


n'.m= 
1,040 


Weiblich 


Nach dem Alter: * 
JJ 3,336 3,374 
j 1,958 


*62 
590 
167 
597 
275 


Swilchen 1 und 5 Nabren....1,368 
Swilchen 5 und 20 Nabren..1,010 
Bwilchen 20 u. 60 Sabren...6, 
Veber 60 3, 
Haupt-Todesurfadhen: 
Schlagfluß 
Briabtfhe Nierentrankbeit...1,6 
Xuftröhrenentzündung ...... 542 
Lungenſchwindſucht —......... 1,805 
— 819 
Krämpfe 
Diphtherie 
Herzlrankheiten 


| 
| 
1 
| 
| 
| nun nenne nennen 8,951 
| 


sl 
466 


82 “29 
16 189 
2 *8 


Influenza 36 
Alute Eingemeidelrankdeiten 924 
Mafern 27 
Nervenkrankheiten —........... 56 
Lungenentzündung 

Scharlachfieber 

Blattern 

Selbſtmord 

Thyphus 

Keuchhuſten € 
Alle anderen Urfaden........ 3,90 


183 104 
e “117 


*Zunahme. 


Im Monat Juni war die Sterblich— 
keitsrate eine außerordentlich niedrige, 
ſie betrug nur 11.77 für das Tauſend 
ber Bevölkerung. Es ſtarben im Gap— 
zen 2095 Perſonen, 348 weniger als 
im vorhergehenden Monat, und 260 
weniger als im Juni des Jahres 1907. 

In der vergangenen Woche ſtarben 
nur 440 Perſonen, gegen 508 in der 
vorhergehenden Woche und 456 in der 

entſprechenden des Vorjahres. Die 
Sterblichkeitsrate betrug 10. 64. 


Deutſche Mörtelträger. 


Die deutſche Gewerkſchaft der Mör— 
telträger und Bauhandlanger, Lokal 
Nr. 1, hat folgende Beamte für das 
neue Verwaltungsjahr gewählt: Her— 
man Wolatz, Präſident; William Koe— 
nig, Vize-Präſident; Adolph Schrei⸗ 
ber, Schriftführer; Frank Rahn, Fi⸗— 
nanz-Sekretär; Albert Schwolow, 
Schatzmeiſter; Wilhelm Milbratz, 
Thürhüter; Finanz-Ausſchuß: Charles 
Hein, Auguſt Schroeder, Charles Juſe; 
Verwaltungsrath: Charles Engel, Gu— 
ſtav Gedacke, Eduard Richter. Ge⸗ 
ſchäfts-⸗Agenten: Fred Brinkman, Fred 
Gernand, Louis Strenge. 


A 
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Der Floh, der Hausidhlufjfel und 
ver Brieftaiten. 


Eine römijche Dienftbotengeihidhte. 


Warum Mr. und Mı3. Wood am 
Samjtag Abend ihre Wohnung nicht 
betreten fonnten, jondern anderthalb 
Stunden vor der verjchloffenen Haus- 
thür warten mußten, warum fie gend 
thigt waren, ihre geladenen Gajte jtatt 
im Galon auf dem Treppenabjag zu 
empfangen, und ihnen das verjprochene 
Mahl nicht vorjegen konnten, Jondern 
mit ihnen in’s Rejtaurant gehen muß 
ten, two eö doppelt jo viel koſtete, wa— 
tum infolgedefjen im ITreppenhaufe 
bor allen Gäjten ein heftiger Zant mit 
Filomena, dem dienſtbaren Geiſt, los— 
brach, beſagte Filomena ihren Dienſt 
und Mrs. Wood ihre Köchin verlor 
und beiderfeit3 viele Thränen flojfen, 
das Alles fol im Folgenden mwahr- 
heitsgemäß aufgeklärt werben. 


Mr. und Mrs. Wood fennen ben 
wirklichen Grund alles diefes Lnheils 
nicht; ie glauben ihn zu miffen, find 
aber in einem jchweren Srrthum be= 
fangen, indem fie alle der Vermor- 
fenheit und Liederlichfeit der italieni- 
Ihen Raffe zufchreiben, ftatt, wie es 
den Ihatfachen entjpricht, meinem 
Briefkaſten. Ich habe das Ehepaar 
Wood nicht über den mahren Sad 
verhalt auftlären fünnen, denn id 
fenne die Herrfchaften nicht und habe 
jie weder vor noch nad) dem Samitag 
Abend gefehen. Auch habe ich, unter 
ung gejagt, gar feinen Grund, die Fa- 
milie Wood aus ihren Irrthümern zu 
reißen, denn Filomena, die unjchuldig 
Verbächtigte, ift nach dem Krach mit 
Mrs. Wood bei uns in Dienjt getre- 
ten, und mir find nicht gefonnen, fie 
wieder abzugeben. Die Dienftboten- 
noth ift ja in Rom beinahe fo [hlimm 
wie die MWohnungsnoth. 

‚Daß mein Brieftaften folde Ver: 
twidelungen herbeiführen fonnte, hätte 
ich nie gedacht. Nur meine Frau, die 
immer Ahnungen hat, jah voraus, daf 
etwas damit paffiren würde, als ich 
ihn unten hinter der Hausthür an- 
bringen ließ. Bis dahin hatten wir 
feinen Brieffaften nöthig gehabt, denn 
unmittelbar hinter der Hausthür mit 
dem Blid auf die Straße mar eine 
enge, büftere Pförtnerbude, worin feit 
Sahren ein frummer, fehmußiger 
Hausbehüter mit feiner cehmußigen 
Familie zufammenhodte, Schuhe flid- 
te und alles in Empfang nahm, mas 
der Pojtbote für die Hausbewohner 
abgab. Ein Künftler, der mich befuch- 
te, hatte einmal begeiftert dieſe un— 
heimliche Schufterbude mit ihren ver- 
fommenen Sinfaffen ein Rembrandt’- 
ſches Gemälde genannt; uns kam ſie 
nichts weniger als künſtleriſch vor, 
denn Schmutz und üble Gerüche ver— 
breiteten ſich von da durch das ganze 
Haus, und Fremde, die uns aufſuch— 
ten, wichen unverrichteter Sache vor 
dieſem Hauseingang zurück, weil ſie es 
für unmöglich hielten, daß der Vertre— 
ter einer großen Zeitung mit einer 
jolhenZigeunerfamilie zufammenmwoh- 
nen fönnte. Endlich jah der Principe, 
dem das Gebäude gehörte, ein, daß die 
Rembrandt’sche Pförtnerbude mit dem 
Glanz feines alten Gefhlchts nicht 
im Einflang ftand, und als bilfigite 
Löfung der Frage erfannte er die Ver- 
abſchiedung des zerlumpten Flickſchu— 
ſters und die endgiltige Schließung 
der Pförtnerbude. Nun * das Haus 
ohne Portier, und ich mußte mir einen 
eigenen Briefkaſten hinter die Haus— 
thür hängen. Meine Frau wollte einen 
zierlichen lackirten Blechkaſten fertig 
kaufen; denn die Frauen ſind immer 

mehr für das Aeſthetiſche als für das 

Praktiſche; ich dagegen trat für Her— 

ſtellung eines umfangreichen Holz— 

kaſtens ein, worin die zahlreich ein— 
treffenden Zeitungsbündel und dicken 

Druckſachen Platz fanden. Wie es in 

einer guten Ehe ſein muß, ſiegte auch 

bei uns der Wille des Hausvaters, 
und einer der vielen deutſchen Tiſchler 
der ewigen Stadt baute mir einen 

Brieffaften nach meiner eigenen Maß. 

angabe. Baß nur auf, daß fie mit dem 

Ungethüm nicht in der Hausthür fteden 

bleiben, fpottete meine Frau; und ala 

das Möbel glüdlich herein und Kinter 
der Thür am erjten Treppenabfat an 
genagelt mar, meinte fie: da wird fi 

doh noch einmal Yemand den Kop 
dran anrennen, oder e3 paffirt fonft 
etwas. Sie hat recht behalten, e3 ift 
etwa3 bamit paffirt. Mr. und Mt3, 


"nungsfhlüfjel vom Nagel 


gegen empört fi mein Nationaljtolz 
noch nachträglich, und „Hands off!” 
ift da auch meine Zofung. Uebrigens 
fenne ih Mr. und Mr3. Wood heute 
noch nicht, und hatte bis vorigen Sam= 
ftag überhaupt feine Ahnung von ih- 
rem Dafein. 

Wie ich aus dritter Hand nun meiß, 
leben MWood3 feit einigen Jahren in 
Rom und bewohnen eine Etage in Via 
Siftina. ihre Abneigung gegen die 
Charafterfehler der italienifchen Raffe, 
die fie allenthalben mittern, haben fie 
Ichließlih überwunden und fich ein 
Dienjtmädchen au3 der Cioceria ange= 
Ichafft, NS aber bereits bei andern rö- 
mifchen Herrfchaften Kultur gelernt 
hatte. Dos heißt: Filomena verftand, 
bei den Einfäufen für die Küche ihre 
Propifion zu nehmen, ohne daß bie 
enalifche Herrfchaft es merkte, mas 
auch nicht wunderbar ift; dyın Mrs. 
Mood konnte fi nie an die Rechnung 
mit Soldi gewöhnen, und weder er 
noch fie hatten den leifeften Begriff 
von Lebensmittelpreifen. Da fie aber 
die Staliener durch die Bank für eine 
Brigantenbande hielten, fo famen fie 
aus dem Mihtrauen gegen ihre Yilo- 
mena nie heraus und glaubten, daß 
fein wahres Wort aus ihrem Munde 
füme. Das einzige, ma3 die Wood’: 
fhen Herrfhaften an dem Mädchen 
ſchätzten, war ihre ſelbſtſtändige Koch— 
kunſt; und das war viel werth. Mr. 
und Mrs. Wood konnten ſorglos in 
Muſeen, Kirchen, Ausſtellungen, Kon— 
zerte und „Fife O'Clocks“ gehen und 
fanden immer bei der Heimkehr den 
Tiſch gedeckt. Durch dieſe Erfahrun— 
gen ermuthigt, beſchloß das Ehepaar, 
ein kleines Abendeſſen für befreundete 
Familien zu geben und ſchärften Filo— 
mena ein, daß fie alle Kunſt aufbieten 
müffe, um die fieben Perfonen zu be— 
friedigen. „Samftag Abend 81% Uhr 
wird angerichtet, aber pünktlich! Und 
ih fann mi) um nichts fümmern, bu 
mit alles allein beforgen,“ war Mr3. 
Woods Weifung. Darauf gab Filome- 
na die unvermeidliche Antwort: „Sig- 
nora, non dubiti, ci penfo io (auf ber- 
Iinifh: Nur feene Bange nid, Ma- 
damfen, it werd’3 fchon machen), ich 
babe fo viel bei nglefi gedient, ich 
werde meiner und |hrer Nation Ehre 
machen.“ Mit diefer VBerficherung war 
e3 Filomena ganz ernft, denn jie war 
ftolz, eine ©elegenheit zur glänzenden 
Entfaltung ihrer Fähigkeiten zu ha= 
ben. Auch Köchinnen aus der Cioceria 
haben Ehrgefühl, wenn jchon bie 
Woods es nicht aqlaubten. 

Filomena bereitete den Pranzo für 
fieben Perfonen mit aller Sorafalt 
und Umftändlichkeit vor; ein Theil 
war fehon am Vormittag fertig, ande- 
red wurde im Laufe des Nachmittags 
hergerichtet, der Neft follte am Abend 
beforgt werben. Gegen 6 hr mar die 
Tafel getedt, und Mr3. Wood jtedte 
den Kopf durch die Küchenthür: „Ich 
gehe jet mit dem Herrn in Billa 
Borahefe fpazieren; halte dih dran, 
daß Alles zur Zeit fertig ift!"— Non 
dubiti, Signora, ci penfo io!" — €3 
märe auch alles aut aegangen, wenn 
nicht eben — mein Brieffaften gewe— 
fen wäre. 

Kaum hatten Woods das Haus ver= 
laffen, fo warf Filomena einen prüs 
fenden Blick auf ihr Herdfeuer und ihre 
Töpfe, fehaute nach der Uhr und nidte 
beyriedigt mit dem Kopje. Dann band 
fie die Schürze los, nahm den Woh- 
und dba3 
roth und blau gewürfelte TZuch, worin 
die römische Köchin ihre Einkäufe zu 
tragen pflegt, und hujchte hinaus, um 
die legten Zuthaten einzufaufen, Dies 
und jenes, was man am beften ganz 
frifeh unmittelbgr vor Ti Holt. 
Durch Via Sijtina, Quattro Fontane 
nad) Via Nazionale, wo die beiten Ge- 
fchäfte find, ijt nicht weit; in 20 Mi- 
nuten würde Filomena zurüd fein 
und die lebte Hand an ihre Kochtöpfe 
und Bratpfannen legen. E3 follte ein 
„PBranzo Signorile“ werden, und Fi— 
lomena lägelte fehon in Gedanten an 
die Irintgelder, die jie von den jatt» 
gegefjenen Inalefi am Abend einheim- 
jen würde. Während fie jo am Bar: 
berinifchen Garten vorüber die Stra— 
be hinaufging, fühlte fie plöglich ein 
unleidliges Zwiden an einem der 
Glieder, deren fie zur rafchen Yortbe= 
mwegung bedurfte; zuerjt lint3 an der 
Wade, dann am Knie, dann noch bö= 
her, und jebt auch reits. Das war 
jehr ärgerlih, aber nicht3 Außer— 
ordentliches; denn um dieje Jahreszeit 
fhon pflegt Buler irritanz 2. im rö> 
mifchen Straßenjtaub zu figen und 
Garmlos Worübergehende blutgierig 
anzufallen. Filomena ſchaute ſich nach 
einem Zufluchtsort um, wo ſie die 
Jagd auf das Raubthier ungeſtört 
vornehmen könnte, aber an allen Haus— 
eingängen ſtanden Portiers mit frechen 
Geſichtern. Erſt an meinem Hauſe an— 
gelangt, ſchaute ſie in einen menſchen⸗ 
leeren kkeinen Flur hinein. Wieder 
zwickte es gerade mörderlich, und raſch 
entſchloſſen, ſtieg Filomena die zwei 
Stufen hinan und trat hinter die 
Hausthür, um die Plagegeiſter abzu— 
fangen. Ein ſtiller Winkel, wie ge— 
macht für verſchwiegene Toilettenge— 
ſchäfte. Um beide Hände frei zu haben, 
legte Filomena ihr blau und roth ge— 
würfeltes Tuch mit dem Hausſchlüſſel 
auf den Deckel meines Briefkaſtens, der 
einladend wie ein Balkon aus der 
Mauer hervorragt, und ſtreifte —das 
ganze Jagdgehiet ab. Mit Erfolg na» 
türlich, denn fie hatte Uebung darin. 

Dann athmete fie erleichtert auf, 
ftrich ihre Gewänder mwieber glatt, griff 
nad ihrem Zudh und — bums, ein 
dumpfer Fall, der Haysfchlüffel ift in 
meinen Brieffaften gefallen. Einen 
Augenblick ſtand Filomena ſprachlos 
vor Staunen und Schreck, dann ent⸗ 
fuhr ihrem rothen Mund ein echt rö⸗ 
miſcher Fluch auf die Madonna, die 
doch mit der Sache nicht das Gering⸗ 


Dienſtag den ganzen Tag 


Die jpezielen Juli Räumungs: Berfäufe 
ihern Euch große Gelderiparnifje bei je: 


Ä dem Einfauf in jedem Departement } 
KA ER RT N. TER 


jte zu thun hatte, und rathlos gloßte 
fie den Kaften an. Da Stand ein freins 
der Name gedrudt, gewiß „Yoreftieri”, 
die da im Haufe wohnen; denn welcher 
vernünftige Menich hängt fol ein 
Ungethüm von Brieffajten mit einem 
Riefenjchlig auf, durch den ein römis 


| fcher Hausihlüffel glatt durhpaffirt? 


Ulfo fchnell die Treppen hinauf zu den 
Fremden, denen der tüdifche SKajten 
gehört. Filomena kann nicht viel lefen, 
aber doch fo viel, daß®fie im dritten 
Stod denfelden Namen miederfinbet. 

Und ıyın fchellt fie Elopfenden Her= 
zens, und fchellt wieder und Elopft und 
ruft. Alles umfonft, es wird nicht auf> 
gethan. Wir waren nämlich alle au3- 
geflogen: ich wohnte gerade der Eröff- 
nung des Internationalen Aderbaus 
inftitut3 bei, meine rau und Toch- 
ter tranfen in Via Condotti Schofola= 
de, und der dienftbare Geift — nun 
ja, die Stelle war feit einigen Wochen 
unbefeßt zum großen Leidmefen meis 
ner Frau. So Elang denn die Thür 
aloe jämmerlich durch die leere Woh— 
nung, und bald wurde ihr ohrenzerrei- 
Bender Ion abgelöft durch Flägliches 
Meinen Filomenas. Was mird jegt? 
dachte die Arme, menn meine Herr- 
Schaft heimfommt und vergeblih an 
der Thür flingelt? Wa3 wird aus den 
Töpfen auf dem Kohlenfeuer? Jhr er- 
fter Gedanfe war, nach Haufe zu laus 
fen. Aber fie fann ja doch nicht her= 
ein und wird nur defto eher von Mr. 
und Mrs. Wood fürchterlihe Schelte 
erhalten. Alfo zu Haufe hat fie nichts 
zu fucen . 

Und Filomena ftieg eine Treppe tie= 
fer und flingelte an der anderen Thür. 
Dort trat ihr eine mitfühlende Seele 
auf. Die Kollegin Angelina. Die muß: 
te zwar feinen Rath, als fie von dbem 
Verlust des Shlüffels hörte, tröftete 
aber die arme Filomena einigermaßen, 
indem fie verficherte, daß die Fremden, 
denen der Brieffaften gehörte, aanz 
gute Leute feien, die den Schlüſſel ſo— 
fort herausgeben würden, wenn fie 
nah Haufe fümen. — „Uber mann 
werden fie heimfommen?" — Das 
mußte Angelina zwar nicht zu fagen, 
aber fie fonnte menigftena die tröftliche 
Auskunft geben: „Bis jegt find fie 
noch immer nad) Haufe gefommen.“ 

Auf Angelina3 Rath beforgte nun 
Filomena zunädft ihre Eintäufe in 
Dia Nazionale und fam dann in mein 
Haus zurüd in der Hoffnung, bie 
fremde Familie mit dem tücdijchen 
Brieffaften zu finden. Aber umfonft. 
Mir waren immer nod) Draußen. 
Schon mar eine Stunde bergangen, 
und das Läuten an unferer Thür blieb 
erfolglos mie zubor. Da jehte fich Fi— 
lomena auf die Treppe und meinte 
und wartete. E3 wurde dunfel und e3 
wurde 8 Uhr. Dann raffte fie jich und 
ihr roth farrirtes Bündel feufzend zu— 
fammen und fohlich die Treppe hinuns 
ter, nicht ohne im Vorbeigehen dem 
Brieftaften den römifchen Kernfluch 
zuzurufen: Che ti poffino amazzar’!, 
mas auf deutfch etwa heißt: Krieg bie 
Kränk'! Immer langfamer murden 
Filomenas Schritte, je näher fie der 
MWood’fhen Wohnung in Via Siftina 
fam. Denn fie ahnte Fürchterliches. 

Filomena hatte jich nicht getäufcht. 
Als fie unten in’3 Ireppenhaus trat, 
lang ihr bereit3 von oben herunter 
wildes Durcheinanderreden von jieben 
englifhen Stimmen entgegen, das jei- 
nen Höhepuntt erreichte, als fie jelbit 
den Höhepunft am Treppenabjaß ber 
MWood’ihen Wohnung erflommen hat- 
te. Alle fielen halb englifch, halb italie- 
nifch über fie her mit Vorwürfen und 
Verdächtigungen über ihr langes Aus 
bleiben. Wiederholt bemühte fich die 
Arme zu Wort zu fommen und ihr 
"ernbleiben aufzuklären, fie murbde 
immer und immer wieder überfchrien. 
Endlich ehnitt Mr. Wood die Redever- 
fuche Filomenas mit dem bündigen 
Befehl ab: „Statt hier zu fchmwagen, 
jchließ’ uns endlich die Wohnung auf; 
meine Gäjfte ftehen lange genug auf 
der Treppe herum!“ Damit fchloß der 
erite Aft diefes Trauerfpielö vor ber 
Mood’shen Etage. Der zmeite murde 
fo dramatifch, daß ich feinen Verſuch 
wage, ihn zu fchildern; denn jegt erjt 
erfuhren Gaftgeber und Gäfte, daß an 
Betreten der Wohnung vorläufig nicht 
zu denfen war, mweil der Schlüffel in 
meinem ®Brieflaften lag. Berwün- 
fehungen, Thränen, Drohungen, Yams 
mergefchrei, alles ging mild burchein- 
ander. Niemand glaubte an Filomes 
na3 Erzählung, die meiften verftanden 
fie überhaupt nicht; aber alle waren 
überzeugt, daß da3 verzweifelte Mäd- 
chen ohne Schlüffel eine ganz durch⸗ 


triebene Spitbübin war, die wer weiß 
was getrieben hatte und noch im Schil- 
de führte. Als nun gar Mr. Wood, 
einer üblen Angemohnheit vieler Frem⸗ 
den folgend, ſeine Vorwürfe und' Ver— 
dächtigungen gegen Filomena verallge— 
meinerte und ſehr ausfällig gegen die 
italieniſche Nation überhaupt wurde 
und mit der Polizei drohte, da ging 
der Vorhang zum dritten Akt auf. 
Filomena, die bereits gefühlt hatte, 
daß hier nichts mehr zu verlieren war, 
ging in tief gekränktem Nationalſtolz 
von der Vertheidigung zum Angriff 
über und ſchüttete ihrerſeits den gan— 
zen Vorrath von populärer Beredſam— 
keit, über den ſie verfügte, gegen die 
ſieben Fremden aus, die von der un— 
endlichen Fluth von Verwünſchungen 
nur die mehrfach wiederholte Verſiche— 
rung verſtanden, daß fie „Butti Schi— 
foſi“ (häßliche Ekel) ſeien. In höchſier 
Erregung kündigten Herrſchaft und 
Dienerin einander auf ſofort, Filome— 
na warf ihr roth und blau karrirtes 
Bündel mit friſcher Butter, Gorgon— 
zolakäſe und Obſt vor die Füße von 
Mrs. Wood, verſicherte, daß fie heute 
Abend neh den Schlüſſel bringen 
mwürde, denn er fei bei gute n Men- 
[hen — da3 gut betonte fie mit 
Nahdrud —, und dann fuhr fie wie 
der Blif die Treppe hinunter. 

‚Mr. und Mıs. Wood mit ihren 
fünf Gäjten entfchlojfen ji nun, in 
einer Irattoria zu jpeifen. Nach der 
Aufregung der legten Stunden wollte 
eö ihnen aber gar nicht jehmeden, und 
es war auch recht theuer. Inzipifchen 
pilgerte FZilomena wieder nad Via 
Quattro Fontane, wo fie, da es 9 Uhr 
vorbei war, die Befiter des verhäng- 
nißvollen Briepfaftens endlich antraf. 
Wieder flojjen einige Thränen, als fie 
ihre Leidensgefchichte erzählte, aber fie 
trockneten raſch, als der Kaſten geöff— 
net wurde und ihren Hausſchlüſſel 
unverſehrt von ſich gab. Jetzt werde 
ſie, ſo verſicheree das Mädchen mit 
unnachahmlichem Römerſtolz, der 
Signora den Schlüſſel als Beweis ih— 
rer Unſchuld vor die Füße werfen und 
dann den Staub von den Sohlen 
ſchütteln und das ungaſtliche Haus für 
immer verlajjen. Denn fo etwas jer 
ihr von fremden noch nie gejagt mor= 
den, was fie heute Abend habe hören 
müffen. Im Allgemeinen habe man e3 
ja bei „Yoreftieri“ fehr gut, und fie 
fei öfter bei „Foreftieri“ im Dienft ge- 
tvefen, jeßte Filomena etwas nachdenf- 
licher Hinzu, und eigentlich fei es doch 
jhade, daß fie diefe Stelle bei fFrem> 
den jeßt aufgeben ınüffe, gerade mo der 
Sommer beginne, und die meiten 
„Horeftieri“ Rom verlaffen. Während» 
dem jchaute meine rau mich an, und 
ih meine Frau, und dann fchauten 
mir miteinander Filomena an, und 
das Ende vom Lied war, daß ſie am 
andern Tag bei uns eintrat und un— 
ſere Dienſtbotenkriſe wieder einmal 
überwunden war. 

Seitdem ſagt meine Frau nichts 
mehr gegen das Ungethüm von Brief— 
kaſten, ſondern iſt der Anſicht, ein 
Briefkaſten müſſe womöglich ſo groß 
ſein, daß man Dienſtmädchen darin 
fangen fünne . 

—| 


Suftende Bilanzen. 


Man hat wohl fon gehört, daf e3 
fleifchfreffende und mweinende Pflanzen 
gibt, doch von einem „huftenden“ Ge: 
mäch3 dürften unjere Zejer wohl faum 
noch etma3 vernommen Haben. lnd 
bob joll e3, dem „Sournal de la 
Sante“ zufolge, in den Tropen ein der= 
artiges Gemächs geben, deffen Früchte 
der gemöhnlichen breiten Bohne glei- 
hen. €3 ift eine überaus empfindliche 
Pflanze, die merfmwürbigerweife einen 
außerorbentlichen Abfcheu por Staub 
bat. Sobald Staubförnden auf ihren 
Blättern lagen, füllen die an ber oberen 
Blattfläche befindlichen Poren, das 
Athmungsorgan der Pflanzen, fich mit 
einem Gas, fehmellen baburd an und 
ſtoßen ſchließlich das Gas mit einer 
kleinen Exploſion aus, die ganz ſo wie 
das Huſten eines Kindes klingt. Das 
Gewächs iſt in ſeiner Heimath eine 
Zierpflanze. Man kann ſich leicht vor— 
ſtellen, welches Konzert zwei bis drei 
Pflanzen in einem Zimmer verurſachen 
können, wo durch hin- und hergehende 
Perſonen ja beſtändig etwas Staub 
aufgewirbelt wird. 

— —— — 

— Höheres Töchterhen.— Die Reh- 
rerin theilt mit, daß ein Find mafern- 
franf wäre. Da ruft Elfe wichtig: 
„sa, Fräulein, die Mafern haufiren 
iegt überall ganz fürchterlich.“ 





— 


Spezielle Ankündigung 


Dr. Bark verlängert feine große Offerte an 
die Kranken und Schwachen. 
Freie ärztliche Behandlung bis geheilt. 


x“ nd 

* — 
2 

* 

23 —* 


meine Dienſte 


gu offeriren mährend der nächften dreißig Tage, bis geheilt. 


te Medizin genommen und jogenannte , 
macht haben, fönnen mittel3 ein paar Applifationen von Gleftrizität, richtig an= 


gewandt, geheilt werden. 
aber da3 ift ganz gleich. 
»36 bin gebetlt.” 


n Anbetraddt der Thats 
ſache, daß die konſervativen 
Patienten in- und außer— 
halb der Stadt zu erkennen 
beginnen, daß ich wirklich 
die großartigſte, einfachſte 
und erfolgreichſte Methode 
beſitze, die verlorene Ge— 
ſundheit wiederzugeben u. 
Krankheiten zu heilen, wel— 
che die Wiſſenſchaft kennt, 
und da ich wünſche, die 

D wirklichen Vorzüge meiner 
Behandlungsweiſe voll⸗ 
ſtändig bekannt zu machen, 
weil Chicago fortab mein 
ſtändiger Wohnſitz ſein 
wird, habe ich beſchloſſen, 
meine freie Behandlungs— 

offerte für Jedermann auf 
30 Tage zu verlängern. 


Ich wünſche die wirkli— 
RB chen Vorzüge meiner er— 
NR folgreichen Behandlung es 
I 3 dermann befannt zu ma= 
RD chen, und ich fenne feine 
beffere Art und Weile, e3 

zu thun, als 


frei 
Viele von Euch, 


Behandlungen monatelang durchge— 


Sehr hartnäckige Fälle benöthigen etwas, längere Zeit, 
Ihr werdet frei behandelt, 


bis Ihr ſagen könnt: 


Zur Beachtung. 


Unter keinen Umſtänden nehme ich von irgend einem Patienten, der zwiſchen 


jetzt und dem 30. Juli vorſpricht, ein ärztliches Honorar an. 
Ihr nervös, dyspeptiſch, magenſchwach, 
lecken vor den Augen, habt Ihr Herzklopfen, Athemnoth, Kopfweh, Neuralgie, 
techende Schmerzen in der Bruſt, Rücken, Hüften und Knöcheln? 
Nerven-Zerrüttung al3 Folge der Uebertretung der Geſundheitsgeſetze? 


Seid 


verſtopft? Schwimmen Euch 


Leidet Ihr an 
Habt 


Ihr Katarrh, ſummende Geräuſche im Kopf, Taubheit, Aſthma oder Lungenröh— 


ren⸗Katarrh? 


Habt Ihr Schmerzen von Rheumatismus, lahmen Rücken, Hüft— 


icht, Lumbago oder ſchwache Nieren? Leidet Ihr an irgend einer Art von ſchlei— 
ender Hautkrankheit, Geſchwüren, Drüſen-Schwellungen oder irgend einer 


Krankheit und Schwäche als Folge von, Ererbung, 
Ausſchweifungen oder von ſpezifiſchen und geheimen Krankheiten? 
der Fall, iſt Elektrizität, wenn richtig angewandt, 


Natur. 
Notiz: 
dem 30. Juli vorſprechen. 


Gewohnheiten, 
kh Wenn das 
größte Heilmittel der 


ſchlechten 


das 


Alle Vatienten, die dieſe liberale Offerte annehmen, müſſen vor 
Die einzige Gegenleiſtung, die ich für meine Dien— 


te erwarte, iſt eine Empfehlung meiner Behandlung Euren Freunden gegen— 


iber, nachdem Ihr kurirt ſeid. 


Notiz: 5100 Belohnung. 


Da einige ſkeptiſche Perſonen von Zeit zu Zeit die Echtheit der von mir fort— 
während veröffentlichten Zeugniſſe in Frage geſtellt haben, habe ich in der Firſt 
National Bank in Chicago $100 deponirt, welche Demjenigen ausbezahlt wer— 
den, melcher bemeifen Tann, daß die unten angeführten Empfehlungen nicht 


echt find. 


Lejet, was die Geheilten jagen: 


Nerven - Chmwähe — Patienten, Iefet 
dies. 

Herr Adolph Kruger, 103 W. Adams 
Str., Chicago, jagt: „Seit 47 Jahren 
fpendete ich beinahe mein ganzes Geld 
an Doktoren, Medizinen und fogenannte 
Behandlungen in diefem Lande und aus: 
mwärts. 63 mar alles nutlos. Als ich 
daher von Dr. Bark’ elettrifher Behand: 
lung las, dachte ich, fie zu verfuchen, 
aber ich hatte wenig Hoffnung, da mein 
Leiden ein jehlimmes war. Zu meinem 
großen Glücd aber fand ich, dab Elek: 
trizität, wie jie Dr. Bark antvendet, die 
Duelle des Lebens ift. Nett, nach einer 
furzen Behandlung, bin ich gefund,glücd- 
li und fräftig, und ich fann nicht ge= 
nug Worte finden, um Dr. Bart und 
feine Behandlung zu loben. Wenn ih 
ihn früher gefaunt hätte, hätte ich hun= 
derte von Dollars jparen fünnen.“ 


DViefer Herr empfiehlt Dr. Bart’8 Be- 
handlung auf'!3 Wärmite. 

Herr F. 2. MeChesney, ein befannter, 
Tarmer von Batapia, Il., jagt: „Seit 
etwa zehn Jahren begann ich fchtoach 
zu werden und jede Kleine Anjtren- 
gung erfchöpftee mich  vollftändig; 
mit anderen Worten, ich litt an all: 
gemeiner Grjchöpfung. Als ich in der 
Zeitung von Dr. Bart’ guten Erfolgen 
bei anderen Leuten las, befchloß ich, ihn 
zu fonfultiren und meinen Fall darzu: 
legen. Nach feiner jorgfältigen Unter: 
fuhung fanı ich zu der Weberzeugung, 
daß er meinen Fall verftand, und ich 
wurde auch nicht enttäufcht, denn in etiva 
zwei Wochen war ich ein neuer Manır. 
Set farnn ich den ganzen Tag im Gar: 
ten arbeiten und auf Hügel fteigen, ohne 
zu ermüden. ‘ch fchlafe und ruhe Nachts 
gut und ich fann faum in Worten aus: 
drüden, tie viel Gutes Dr. Bark für 
mich gethun hat.“ 


Dr. Nichvlas B. Bars, 


Zimmer 21 und 22, 
genüber „Ihe Fair“. 


22, Dexter Bidg. (2. Floor). Nr. 84 Adams Str., Chicago, ge= 
Spredftunden: Täglich von 9 bis 5 Uhr, Mitt: 


mochs und Samitags bis 8:30; Sonntag von 10 biz 12. 


Die TZodesftrafe in Frantreidh. 


„Eine Thür muß offen oder zu fein“ 
lautet ein franzojijhes Sprichwort 
und zugleich der Titel einer der rei- 
zenditen Komödien von Wlfren de 
Muffet. Aber weder die franzofijche 
Regierung noch die franzöfifche Volks— 
vertretung beherzigen diejen Ausjpruch 
der Boltsmweisheit. Sie lieben eS, 
Ihüren angelehnt zu lajjen, jo daß jie 
meber offen noch zu jind. Das Schid- 
fal der Todesjtrafe in Frankreich it 
ein gutes Beifpiel dafür. Das fran- 
zöſiſche Strafgeſetzbuch ſetzt auf eine 
kleine Anzahl Verbrechen, insbeſondere 
auf Raubmord, die Todesſtrafe. Un— 
ter der dritten Republik wurde es je— 
doch immer mehr Brauch, die gefällten 
Todesurtheile nicht zu vollſtrecken. Die 
Präſidenten, beſonders ſeit dem Rück— 
tritt Mac Mahons, der für Verbrecher— 
leben nicht die zärtliche Schonung ſei— 
ner Nachfolger hatte, begnadigten die 
Verurtheilten faſt immer und wandel— 
ten ihre Todesſtrafe in Verſchickung 
nach Cayenne und Neukaledonien um. 
Immerhin kamen noch ab und zu Hin— 
richtungen vor und ein Mörder, über 
den der Todesſpruch gefällt wurde, 
konnte denn doch nicht mit Beſtimmt— 
heit darauf rechnen, daß ſein Hals 
nicht mit dem Fallbeil Bekanntſchaft 
machen werde. Unter dem Druck der 
Sozialiſten und eines Theils der Ra— 
dikalen, die hierin einen großen Yort- 
ſchritt ſehen wollten, brachte nun aber 
der verſtorbene Juſtizminiſter Guyot⸗ 
Desſsſeignes vor etwas über zwei Jah— 
ren einen Geſetzentwurf ein, der die 
Todesſtrafe in aller Form abſchaffte. 
Obſchon die Vorlage nie auch nur zu 
einer Ausſchußberathung gedieh, be— 
eilte die Kammer ſich doch, das Gehalt 
des Scharfrichters zu ſtreichen und den 
alten Deibler mit reichlicher Beſoldung 
in den Ruheſtand zu verſetzen, und un— 
ter dem doppelten Vorwand, daß die 
Volksvertretung der Todesſtrafe abge- 
neigt ſei und daß Frankreich keinen 
Vollſtrecker von Todesurtheilen mehr 
habe, begnadigt Herr Fallieres ſeit ſei— 
nem Amtsantritt ſyſtematiſch alle Ver- 
brecher, die zum Tode verurtheilt ſind, 
wäre es auch wegen der ſcheußlichſten 
Verbrechen, wie den berüchtigten So— 
leilland. Mehr als dreißig Mörder 
ſind ſeit dem Februar 1906 von den 
Schwurgerichten für die Guillotine be— 
ſtimmt worden, keiner von ihnen aber 

hat ſeine Miſſethaten mit dem Leben 
gebüßt. 


Die Statiſtik ſtellt die erſchreckende 
Thatſache feſt, daß 1906 und 1907 die 
Zahl der Halsverbrechen ſich gegen 
1905 in jäher Steigung verdreifacht 
hat. Die Anhänger der Iodesitrafe 
behaupten, dies fei die Wirfung der 
Initematifchen Vegnadigungen, die die 
Verbrecher über - die Yolgen ihrer 
Schandthaten beruhigen; ihre Gegner 
leugnen dies zwar, mifjen aber feine 
andere Erklärung für die unheimliche 
Zunahme der Raub-, Luft: und El- 
ternmorde zu bieten. Die öffentliche 
Meinung des Landez ift der Abfchaf- 
fung der Todesjtrafe entfchieden feind- 
ih. In vierzig Departements, fajt 
der Hälfte des Landes, haben die Ge- 
Ihmorenen Gefuche an die Regierung 
gerichtet, in denen fie die Vollftredung 
ber von ihnen gefällten Todesurtheile 
verlangen. Senator Herr Vidal de 
Saint-Urbain und der Abgeordnete 
Herr Georges Berry haben in den Ieß- 
ten Tagen die Regierung befragt, mie 
lange noch die" Vertheidigung der Ge- 
jelichaft vernacdhläffiat werden und 
das Gchidfal der Todesjtrafe in 
Schmebe bleiben fol. Der Auftizmi- 
nijter wird nicht umhin fünnen, ben 
Gefegentmurf feines Amtsporgängers 
auf die Tagesordnung fegen zu Laffen, 
die frangöfifche Kammer muß fich ent- 
ſcheiden, die Todesſtrafe geſetzlich abzu— 
ſchaffen oder den Scharfrichter wieder 
anzuſtellen. Wie die Dinge liegen, iſt 
letzteres wahrſcheinlicher. 


— Freier Klaſſenaufſatz Nr. 3. — 
Der Schulſpaziergang. — Wir haben 
einen Schulſpaziergang gemacht auf 
den Spitzberg. Da haben wir geſun— 
gen und ſehr geſchwitzt. Oben hätten 
wir bald eine ſchöne Ausſicht geſehen, 
die war aber benebelt. Neben dem Berg 
iſt ein tiefer Graben, der heißt Thal. 
Das iſt immer ſo in der Welt. Im 
Thale war ein Wirthshaus; da ſind 
wir drin geweſen. Ich habe eine Sar— 
dellenſemmel gegeſſen und eine ſaure 
Gurke. Da gab es auch Bier, davon 
durften wir aber nicht trinken, denn 
da iſt Gift drin, ſagte Fräulein Mül— 
ler. Im Kaffee iſt auch Gift, ſagte ſie. 
Da mußten wir Limonade trinken, die 
ſchmeckte ſehr ſchön. Dann bekam ich 
arge Leibſchmerzen und Kunzes Lott— 
chen auch. Da mußten wir nach Hauſe. 
Ich mußte gleich zu Bett. Der Schul— 
ſpaziergang war ſehr ſchön. — Mäd—⸗ 
henklaffe 3.—Lieshen Schwarzkopf. 


| Lotalbericht. 
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Bryan und Guffey. 


Eine perjönlide Fehde von uner- 
hörter Schärfe bricht aus. 


Die Platform. 


Gouverneur Hasfell = Oflahoma zum Dor- 
fitenden des Ausfchuffes für Befchlüffe 
auserfehen. — forderungen der organi: 
firten Arbeiterfchaft. —Dunnes Dorichlag. 


Yu einer erbitterten perjönlichen 
Fehde ift es zwijchen William 3. 
Sryan und James W. Guffeyg, dem 
‚Vertreter von Rennſylvanien im demo— 
kratiſchen Nationalausſchuß und dem 
demotratiſchen „Boß“ dieſes Staates, 
gekommen. Welchen Einfluß die Feind— 
ſeligteiten auf die politiſche Lage haben 
werden, läßt ſich noch nicht abſehen, 
doch wird in Denver, hier eingegange— 
nen Nachrichten zufolge, angenommen, 
daß die Nomination Bryans im erſten 
Wahlgange trotzdem geſichert iſt. Guf— 
fey hatte Bryan vor einiger Zeit ein 
in Ölasmalerei ausgeführres Fenjter 

| für jein Landhaus ın Fairviem ge= 
| ſchentt. Es war ein Zeichen perfünli= 
cher Freundſchaft. In politiſchen Fra— 
gen ſtehen ſich Bryan und Guffey mehr 
| oder weniger feindjelig gegenuber, be= 
jonders unangenehm ıjt dem „Unver- 
gleichlichen“ die gejchaftliche Verbin- 
dung Guffeys mit der Standard Dil 
| Co. Er iſt Beſitzer von Petroleum— 
quellen und Raffinerien. Im Juni 
| hatte er Bryan das Glasfenſier ge- 
jandt. Kurze Zeit darauf wurde Die 
Sache betannt, und der „Unvergleicj- 
| licde“, dem dies anjcheinend peinlich 
| war, jchrief Guffey einen Brief, in 
| dem er ıhn um die Rechnung für das 
Geſchenk erſuchte. Gufſey fühlte ſich 
tödtlich beleidigt und ſandte eine Ant— 
| wort, die an Schärfe nichts zu wün- 
jhen übrig ließ. Als am Samjtag die 
| Delegation der Bryantlubs von PByila= 
delpyra in Fairview mar, hielt der 
„Unvergleichiiche“ eine Unfprache, in 
der er Buffey auf’3 Schärrite angriff 
und erklärte, daß feine Wieverwapl ın 
den Wationalausjhuß auf jeden Fall 
verhindert werden jole. Vejtern ant— 
iwortete der Delmagnat auf den An— 
griff, und die intwort laßt an Schärfe 
ıchts zu wünjchen übrig. Er ertlärt, 
dap die Ungaven Bryans, daß er jich 
nie in Die ınneren Gtreitigteiten eın= 
zelner Staaten eingemijcht habe, Lüge 
jeien, wie jein Streit mit John Wec- 
Sram von Wejt-VBirginien und mitKo— 
ger E. Sullivan von Slinois bemeije. 
Was die Anjchuldigung anlange, daß 
er ein politijcher „Voß“ jei, jo fehre 
Herr Bryan bejjer por feiner eigenen 
shür. Er fei der unverfchämtejte, an= 
maßendjte, Herrfchfüchtigjte und ſchäd— 
lichſte „Boß“, den die demofratıjche 
Partei je gehabt habe. Die Angriffe 
Bryans auf ihn megen jeiner ge= 
jıhäaftlichen Verbindungen mit Storpo= 
ratinoen müßten im höchiten Grade 
eigenthümlich berühren, nachdem er 
ſelbſt im Jahre 1896 und 1900 die 
Hilfe von Korporationen angenommen 
babe, die ihm durch den verjtorbenen 
Kupfertönig Marcus Daly, William 
R. Hearſt und ihm felbjit verfchafft 
worden fe. „Diefe Thatjachen“, 
jchließt Guffeyg feine Antwort auf 
Bryanz Angriffe, „jollten jedem recht- 
ih dentenden Menjchen ermöglichen, 
jelbft zu entfcheiden, wer in diefem Au- 
genblid, wann innerer Friede in der 
Bartei für den Erfolg am Wahltage 
bejonders von Nöthen tft, ver Heuchler 
und Fäljcher ijt, wer der anmaßendjte 
politijche „Boß“ tft, den Die demofrati- 
jhe Partei je gehabt hat, und mer der 
Undantbare ijt.” 

Die Trage, melde Stellung die 
demofratifche Partei zu den Forderun= 
gen der organifirten Urbeiterjchaft neh- 
men wird, jteht Nachrichten aus Den 
ber zufolge immer noch im Vorder— 
grunde des Synterefjes, überfchattet fo- 
gar die plößlich ausgebrochenen Yeind- 
feligfeiten zwifchen Willtam %. Bryan 
und James M. Guffey, Goup. Cha3. 
N.Hastell von Oklahoma, der als Vor— 
ſitzender des Ausſchuſſes für Beſchlüſſe 
in Ausſicht genommen worden iſt, be— 
abſichtigt eine Erklärung bezüglich der 
geforderten Abänderung des Einhalts— 
verfahrens in Arbeiterfragen zur An— 
nahme vorzulegen, die der Verfaſſung 
ſeines Heimathsſtaates entnommen iſt. 
Gouverneur Haskell iſt der Verfaſſer 
der Grundſatzerklärung von Oklahoma, 
die außerordentlich fortſchrittlich und 
allen modernen Verhältniſſen ent— 
ſprechend gehalten iſt. Sie wird ſogar 
von gewiſſer Seite als radikal bezeich— 
net. Sie geht viel genauer auf das 
Verfahren in Fällen von Mißachtung 
des Gerichts ein als die Planke, wel— 
che Bryan ſelbſt entworfen hat. 
Gouverneur Haskell legte ſie Bryan 
vor, als er vergangene Woche in Fair— 
view, Bryans Landſitz, war. Ob ſie 
mehr Ausſicht auf Annahme hat als 
ber Vorſchlag Bryans, iſt ſehr fraglich. 


Vorſchlag Ex-Mayor Dunne's. 


Einen weiteren Entwurf einer auf 
dieſen Gegenſtand bezüglichen Planke 
wird Ex-Mayor Edward F. Dunne 
von Chicago, einer der Staatsdelegaten 
von Illinois, vorlegen. Er befür— 
wortet die Abänderung des Prozeß— 
verfahrens in Kanzleifällen. Einhalts— 
befehle ſollen, ohne daß der Verklagte 
vernommen wird, nur erlaſſen werden, 
wenn Verzug nicht wieder gut zu 
machenden Schaden verurſachen würde. 
In ſolchen Fällen ſollen Anträge auf 
Niederſchlagung des Einhaltsverfah— 
rens Vortritt vor allen anderen Fällen 
haben. Außerdem ſoll der Kläger in 
allen Einhaltsverfahren gehalten ſein, 
eine Bürgſchaft zu ſtellen, die den Ver— 
klagten völlig ſicherſtellt. In Fällen 
von Mißachtung der Gerichte ſoll der 
Verklagte, wenn er einen Einhalts⸗ 
befebl nerlekt hat. der ibn an ber Ve⸗ 


BO an = Tr Tree 


Abendpoft, Ghicago, Montag, den 
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Finangielles. 


Verliert nicht 
Euer Geld 


Wenn wir Bonds und erſte Hypothe— 
ken kaufen, ſehen wir erſt nach der Si— 
cherheit — dann auf Profit. Das iſt 
auch der Grund, weshalb noch keiner un— 
ſerer Kunden je einen Dollar verloren 
hat, obgleich wir Millionen Dollars werth 
von Bonds und Hypotheken verkauft ha— 
ben. 


Wenn Ihr Geld anlegt, bedenkt, daß 
die Sicherheit Eures Kapital3 wichtiger 
ist, al8 irgend welder Profit und Zinien. 


Spredit vor oder fchreibt nad) einem 
Srei- Exemplar unierer „In 
veitors’' Edition“ von dem Royal 
Trujt Monthliy. E8 enthält eine gewählte 
Kifte von eriten Hppothefen und gut ge= 
fiherten Bonds, die 5, 51 u. 6 Brozent 
bringen. SHppothefen von $700 bis 
$16,000.  Bonds—$100, $500 und 
$1,000. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Bivd. 


Auch Check-Kontos, Spar-Kontos, 
Grundeigenthums-Anleihen 


Es wird deutſch geſprochen. 





gehung eines Verbrechens oder Ver— 
gehens hindern ollte, und wenn die 
Mißachtung in Gegenwart des Rich— 
ters begangen worden iſt, zu einem 
Schwurgerichtsverfahren berechtigt 
ein. 

Eompers in Denver. 


Samuel Gompers, Präſident des 
nationalen Gewerkſchaftsraths, traf 
geſtern in Begleitung John Mitchells, 
des früheren Leiters des Gruben— 
arbeiterverbands, James Duncan und 
Frank Morriſons, ſämmtlich Mitglie— 
der des Vollſtreckungsausſchuſſes, in 
Denver ein, um dem Nationalkonvent 
die Forderungen der organiſirten Ar— 
beiterſchaft vorzulegen, welche der re— 
publitaniſche Nationalkonvent abge— 
lehnt hat. Präſident Gompers, der im 
Tremont Hotel ein Hauptquartier er— 
öffnete, erklärte, daß der Gewerk— 
ſchaftsrath die Aufnahme dreier Plan— 
ken in die Platform verlangen werde. 
Er werde eine Erklärung zugunſten 
einer Abänderung des Einhaltsverfah— 
rens in Arbeiterfragen verlangen, die 
aber anders abgefaßt ſein ſolle, als die, 
welche der republikaniſche National— 
fonvent ablehnte; für eine Abänderung 
der Beitimmungen des Sherman: 
Gefetes gegen ITrufts, jo daß Arbeiter- 
bereinigungen nicht betroffen würden; 
für ein Hartpflichtgefeg und für Schaf- 
fung einer PBadetpoft. 

Von den Vertretern der organifirten 
Urbeiterfchaft zog Kohn Mitchell am 
meijten die Aufmerfjamfeit auf fich, da 
er al3 Kandidat für das Vizepräfiden- 
tenamt häufig genannt wird. Er er: 
Härte auf alle Dahingehenden Fragen, 
daß er jet nicht ins politische Leben 
eintreten wolle. Sn politifchen Kreifen 
in Denver ift man aber der Anficht, 
daß der Arbeiterführer mit fich reden 
laffen mürde, wenn er die Nomination 
erhalten fönne. 


Kaufus der Delegaten von Xllinois. 


Der Kaufus der Delegation von SI- 
linoi3 mird heute Abend jtattfinden. 
Someit bi3 jet verlautet, wird Geo. 
E. Brennan von Chicago zum Mit- 
glied des Ausschuffes für Befchlüffe, 
Mayor Fred. %. Kern von Bellenille 
zum Mitglied des Ausjchuffes für Be- 
glaubigungsfchreiben und Samuel Al- 
fhuler zum Mitglied des Ausschuffes, 
der die dauernden Beamten ausmählt, 
ernannt werden. 

Dreihundert meitere Bejucher von 
Slinois famen gejtern an, darunter 
Alderman Kohn Y. Brennan mit einer 
Anzahl von Getreuen von der Weit: 
feite. Bernhard %. Mullaney, der 
Privatfefretär Mayor Bufles, der fih 
auch al3 Demofrat anfieht troß fei- 
ner nahen Beziehungen zu den republi= 
fanifhen Machthabern im Rathhaufe, 
fam gejtern in Denver an und nahm 
an einigen der Beiprechungen Theil. 
Er ift ein intimer Freund Roger E. 
Sullipan2. 

Senator Frant W. Burton von 
Carlinville und Thomas M. Nett von 
Hillaboro, welche den 38. Bezirk ver- 
treten, erflärten, daß fie mit der Mehr- 
heit Hand in Hand gehen mürbden, 
troßdem fie von ben Gegnern Gulli- 
band ermählt morden find. SDOb 
„Bobby“ Burkes Konteſt überhaupt 
zur Verhandlung fommen wird, hängt 
dapon ab, ob M. %. Dunlap und 
Richter Omen PB. Thompfon mit ihren 
menigen Anhängern ihn unterftüßen 
merben. Sie hatten aeftern eine Un- 
terredung mit Bryan in Fairbiem. 


Burfe gibt nicht nad. 


„Bobby“ Burke Ianate geitern Nach- 
mittag mit 70 feiner Getreuen in Den- 
ber an. Der frühere Delinfpeftor er- 
Härte, daß er den Kampf gegen Sul- 
livan nicht aufgeben merbe, baf er 
vielmehr an den Nationalfonvent jelbft 
appelliren molle, wenn der National- 
audfchuß ihn abmeife. Er habe fich 
die Unterftüßuna dreier Bundesfenato- 
ren gelichert, die fir ihn eintreten 
mürben. Wer bdiefe drei Senatoren 
find, darüber zerbrach man fich in po- 
litifchen Kreifen vielfach die Köpfe. E3 
mirb angenommen, dat Senator Gore 
bon Dflahoma und Senator Stone 
von Miffouri fi Burfes annehmen 
werben, aber hinfichtlih des britten 
Senator ift man völlig im Dunteln. 
Burke verlangt 22 Sike im Natio- 
nalfonvent, nämlich die 20 Delegaten 
von Chicago und zmei der Staatäbele- 
gaten. 


Der „Cook County Democratic 


6. Juli 1008. 


Marching Club“, 


ERER We et 


der von Sullivan 
fontrolirt wird, traf einer hier eirige- 
troffenen Nachricht zufolge geftern in 
Lincoln ein. Bryan begab fich mit jei- 
ner Gattin in die Stadt, um den Chi- 
cagoern die Fahrt nach Fairview zu er- 
fparen, und begrüßte fie am Bahnhof. 
Der Klub ftand unter dem Kommando 
von Fred. W. Blodi. 


Ridder ein ftarfer Kandidat. 


Leslie M. Shaw, der frühere 
Yinanzminifter im Kabinet Rooſevelts, 
der fich gejtern in Chicaro aufhielt, 
Iprach jich dahin aus, daß der ftärfjte 
Kandidat für das Vizepräfidentenamt, 
den die Demofraten nominiren fünn-= 
ten, Hermann Ridder von Nem York 
jein würde. Er fei jehr jtarf im Diten, 
jeine Zeitung erfreue fich eines großen 
Einfluffes, außerbem verfüge er über 
einen ftarfen perfönlichen Anhang. Er 
mürde die deutfchen Stimmen und 
überhaupt die Stimmen von zahl- 
reichen im Auslande geborenen Bür- 
gern erhalten. Würde er zufammen 
mit Bryan aufgeftelit werden, jo wür- 
den die Republifaner einen jchmeren 
Stand haben. Herr Ridder ift be- 
fanntlich Herausgeber der „New Yor— 
fer Staat3zeitung“. 


Die Machthaver im Senate, 


Die Legislative Voterd’ League 
macht bejondere Anftrengungen, um 
die Führer der Genatsfombination, 
die ji um eine Wiederwahl bewerben, 
zu ſchlagen. Sie wird eingehende Be- 
richte über die verderbliche Ihätigfeit 
diefer Herren in ihre Bezirke ſenden 
und alle Unjtrengungen machen, in der 
Vorwahl am 8. Auguft ihre Gegner zu 
nominiren. ‘hre Angriffe find befon- 
ders auf Senator Stanton E. Pen 
berton vom 34. Bezirk, Senator Geo. 
W. Stubblefield von Bloomington, 
bom 26. Bezirk, Senator Rooille F. 
Berry von Carthage, vom 32. Bezirk, 
Senator 9. H. Evans von Nurora, 
bom 14. Bezirk, und Ira M. Lifh von 
Saunemin, vom 16. Bezirk, gerichtet. 
Gegen Senator Pemberton bewirbt 
fi der frühere Staatsanwalt John 
d. Voigt von Mattoon um die Nomi- 
notion, der ich trog feines deutjchen 
Namens als Staatsanwalt ala ein 
mwilliges Werkzeug der Fanatiker von 
der Anti = Saloon » League ermwiejen 
bat. Er ift vom Standpuntte der li- 
beralen Elemnte aus nicht einen Deut 
befjer al3 Senator PBemberton, der das 
Lokal Option-Geſetz im Senate durch— 
peitſchen ließ. Gegen Stubblefield iſt 
ein reicher Farmer, Henry Funk von 
MeLean County, im Felde. Um den 
Sit Senator Evans’ bewirbt fi Tho- 
mas B. Stewart von Aurora, PBräfi- 
dent der 1. Nationalbant in diefer 
Stadt, während gegen Lifh Eol. W. F. 
Carmon von Forreft, Livingjton 
County, fandidirt. Der Gegner Sena- 
tor Berrys im Kampfe um die Nomi- 
nation ift Richter Elting. Sie werden 
jämmtlich von der Legislative Voters’ 
League gegen die bisherigen Vertreter 
im Senate unterftügt werben. 


Gewerifchaftsrith und die Parteien. 


Sn der gejtrigen Gitung des hie= 
figen GemerffchaftzratH3 murde bie 
Empfehlung des ftaatlichen Gemerf- 
Ihaftsrath3 angenommen, daß die 
orgnifitte Wrbeiterfhaft in den 
fommenden Vorwahlen der Arbei- 
terfchaft freundlich gegenüberjtehen, 
unterftüßen ſolle. Es kam zu 
einer lebhaften Debatte, in de— 
ren Verlaufe George Nacey von dem 
Verband der Stereotypeure die Em— 
pfehlung ſcharf angriff und als Un— 
ſinn bezeichnete. Er erklärte, daß die 
organiſirte Arbeiterſchaft nicht dieKan— 
didaten einer politiſchen Partei unter— 
ſtützen könne, deren Parteiprogramm 
den Intereſſen der Arbeiterſchaft zuwi— 
derlaufe, wie dies bei der republikani— 
ſchen Partei der Fall ſein. Ob das 
Programm der Demokraten annehm— 
barer ſein würde, müßte ſich erſt zei— 
gen. Er empfahl die Kandidaten der 
Independence League zu unterſtützen. 

en 
Die Großgeſchworenen. 


Heute in Sitzung gor eten. —Staatsanwal 
püriht an Hochwild. 


Vor Richter Chetlain wurden heute 
die Großgefchworenen des Julitermins 
bereidigt. Zum Obmann wurde Hen- 
in B. Went, ein Verfäufer, in Edi- 
fon Bart wohnhaft, bejtimmt. Die 
anderen Mitglieder der Körperfchaft 
find: Walter 2. Graves, 1640 Weit 
Congreß Str., Auftäufer; Charles 9. 
Caitle, 6441 Kimbarf Ave, Boden 
mafler; Charles 9. Bohanan, 5224 
Waſhington Ave. Geſchäftsführer; 
Frederick W. Ellsworth, River Foreſt, 
Geſchäftsführer; Luke D. Burns, 977 
72. Str., Schatzmeiſter; Joſeph P. 
Kavanagh, 906 Nord 41. Court, 
Werkmeiſter; William Hann, 1456 
Montroſe Ave., Geſchäftsleiter; Iſaac 
S. Fairchild, 456 Weſt 117. Straße, 
Oberſchreiber der Illinois Zentral— 
bahn; Joſeph Uhrig, 6560 Yale Ane., 
Marmorhändler; Lawton C. Bonney, 
836 Weſt Adams Str., Fabrikant; 
Charles Levinge, 6430 Yale Str., Zi- 
vilingenieur; Robert H. Watſon, La 
Grange, Ill. Geſchäftsführer; An— 
thony J. Barrett, River Foreſt, Mak— 
ler; Peter Welter, 342 Weſt North 
Avbvenue, Unternehmer; William S. 
Verity, Ir. 1151 Waſhington Blod., 
Agent; George L. Harvey, 2210 Prai⸗ 
rie Abe., Architekt; William H. Bar— 
ton, 920 Spalding Ave.; Louis C. 
Krueger, River Foreſt, Verkäufer; 
Charles E. Bruſh, 414 36. Place, Ar— 
chitekt; George N. Dickſon, 1776 Hum— 
boldt Boulevard, Buchhalter; Louis 
Tilſey, Orland, Ill. Farmer; Chas. 
L. Given, 5517 Rice Str., Geſchäfts— 
führer. 

Wie ſchon berichtet, will die Staats— 
anwaltſchaft die Körperſchaft um die 
Erhebung von Anklagen gegen den 
Kriminalanwalt Robert E. Cantwell 
wegen Verleitung zum Meineid in dem 
Chineſenmordprozeß und gegen H. H. 
Stridiron und John Moiſand, Zeugen 
in jenem Prozeß, wegen Meineids er⸗ 
ſuchen. Ferner ſoll der Verſuch ge- 
macht werden, die vier unlängſt freige⸗ 
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Boſton und zurück 


Jeden Donnerſtag 
bis einſchließlich 249. Sept. 


“Lake Shore” 


oder 


“Michigan Central” 


Giltig für die Rückfahrt 30 Tage 


Verhältnigmäßig niedrige Fahrpreife 
nach anderen New England Stäbten. 


Wegen meiterer Einzelheiten fprecht vor in einer der Tidet-DOfficeßr 


“Lake Shore” 


180 Glarf Str., Ede Monroe 
Phone Harifon 1661 


Ir 
y 


“Michigan Central” 
236 Süd Clark Straße 
Phone Harrifon 1661 


„Amerifas größtes 


Eiſenbahnſyſtem“ 


ſprochenen Werkzeuge des „Reformpa— 
ſtors“ Hartzell, welche dieſen um 
8600 geſchröpft haben ſollen, abermals 
in Anklagezuſtand zu verſetzen. Es 
ſind das Jas. R. Marooney, Jas. B. 
Mullaney, Harry Schindler und Wal- 
ter Gehrfe. 


Die Ferienſchulen. 


Beute in dreizehn Gebäuden eröffıret. — 
Kodfaule für frauen. 


In dreizehn Schulgebäuden wurden 
heute Morgen die Ferienjchulen eröff- 
net; der Unterricht dauert jechs Wochen 
und täglich drei Siunden, bon neun 
bis zwölf Uhr. Außer jenen wurde auch 
eine Ferienjchule mit drei Klaffen für 
Taube im Lehrerfeminar, eine mit 2 
Klaffen für verfrüppelte Kinder in ber 
Spalding- Schule und eine mit einer 
Klaffe für ven Harbdfertigfeitö-Unter- 
richt in der Perkins Baß-Schule eröff- 
net. In den verfchiedenen Klaffen kön- 
nen 9500 Kinder unterrichtet werben. 
Für den Unterricht jtehen $23,000 zur 
Verfügung, $3500 mehr als im Vor- 
jahre. Supt. Shoop ift nun auf ben 
Einfall gelommen, eine Kochfchule für 
Frauen in der Hamline-Schule, 48. 
und Bijhop Str., einzurichten, und 
fucht nach einer geigneten, nicht zu jun= 
gen Lehrkraft. Sollte diefe Schule ſich 
bewähren, jo will er im nächiten Som: 
mer mehr folhe Kochjchulen einrichten. 
Ferner läßt er in der Holden-Schule 
eine Druderei anlegen, in welcher der 
rienfhüler eine Zeitung, „Vacation 
School Preß”, heritellen jollen. Frank 
K. Gerth wird der Herausgeber und 
Gefhäftsführer des Blattes fein. Wie 
häufig e3 erfcheinen wird, hängt bon 
der Gefchicklichfeit der Arbeiter ab. 

Die Ferienfhulen find in folgenden 
Gebäuden: Burr, Dore, Folter, Ham⸗ 
line, Holden, Jenner, Jungman, Keith, 
Pidard, Smyth, 3. N. Ihorp, Wald: 
ington und Whittier. Der Unterricht 
erjtreckt fich auf folgende Fächer: Nä⸗ 
hen, Kochen, Naturgeſchichte, Kunſt, 
Muſik, Geſundheitslehre und Turnen, 
Kindergartenarbeit, Drucken, Haus⸗ 
mwirthfhaft, Anfertigung von Zöpfer- 
arbeiten und Hanbfertigfeitsunterricht. 

— — — — 


Fielen wie Fliegen. 


Auch heute wurden mehrere Perſonen von 
der Hitze übermannt. 


Eine Anzahl Perſonen wurde heute 
von der Hitze übermannt. 

Die Opfer ſind: 

Fred Rasenfeld, 37 Jahre alt, Nr. 
238 Wellington Avenue, Briefträger, 
brach an N. Halfted und Addifon Str. 
zufammen. Er wurde in einer Am- 
bulanz heimgefchafft. 

Man hatte ihn nach einem Hofpital 
fchaffen wollen. Er erklärte aber, 
daß heute der Geburtstag feiner Frau 
fei. Den wolle er zu Haufe und nicht 
in einem Hofpital feiern. 

Frant Carl, 58 Jahre alt, Nr. 1373 
N. Alhland Kpenue, fiel während der 
Arbeit im Neubau Nr. 904 Bosworth 
Strafe, ohnmächtig darnieder. Die 
Polizei fchaffte ihn nach dem Aleria- 
ner-Hofpital. 

Zouis Heahinablut, 57 Jahre alt, 
Nr. 1546 Lamrence Avenue, Maurer, 
Happte an Epanfton und Lairence 
Avenue zufammen. Nachdem er fi 
erholt hatte, begab er fich ohne fremde 
Hilfe heim. . 

Frau Minnie Kline, 45 Yahre alt, 
Nr. 6416 Madifon Ube., erlitt an der 
64. Str. und den Geleifen der li- 
noi3-Zentralbahn einen Hitfhlag. Sie 
befindet ich in ihrer Wohnung in 
ärztlicher Behandlung. 

Bachey Frant, 52 Jahre alt, Nr. 
2900 Union Xve., murde am Fuße der 
73. Str. beim Angeln von der Hibe 
übermannt. Er fand Aufnahme im 
Lakeſide-Hoſpital. 

Frau Ruby Johnſon, 25 Jahre alt, 
Nr. 177 23. Str., brad an der 31. 
Str. und den Geleifen der Yllinoi3- 
Zentralbahn zufammen. Die Obn- 
mächtige wurde in einer Polizeiambu- 
lanz heimgefchafft. 

— — 

— Es gibt viel mehr ehrliche Leute, 

als im Allgemeinen gewünſcht wird. 


CASTORIA Fürsäugingeund Kinder. 
Die Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| 


| 


i 


Weberfallen un» beraubt, 


Ungeblihes Opfer von fünf Straßenräus 
bern wegen Trunfenheit verhaftet. 


‘m Gerichtshofe Stabtrichter Fakes 
an der Desplaines Str. mußte ich 
heute Patrid Flynn, 262 W. Ran 
dolph Str., der gejtern Abend tau= 
melnd an der Monroe Str. feitgenom- 
men morden var, verantworten. Er 
war der Truntenheit angeklagt. Flynn 
erklärte dem Richter, daß er gejtern 
von fünf Männern in das als „Houfe 
of Blazes“ befannte Gebäude an ber 
Monroe und Green Str. hineingezerrt 
und durdhfuht morden je. Zum 
Schluß hätten fie ihm mit einem Re- 
bolver einen Schlag auf den Kopf ver= 
feßt, der ihn bemußtlos gemacht Habe. 
Als er wieder erwacht fei, fei feine 
Baarfchaft im Betrage von 60 Cents 
berfchwunden gemefen. Er jelbjt habe 
getaumelt und fi faum auf den yü- 
ben halten fünnen. Der Richter ver- 
tagte die Verhandlung und ordnete eine 
Unterfuhung des Falles an, 

— 


euer im Sommergarten. 


Etwa fieben Pleine Gebäude in Slammen 
aufgegangen. 


An der fogenannten „Penny-Ar- 
fade“ im Ercelfior Park, Jrving Part 
Blod. und Elybourn Ape., brach heute 
Vormittag Feuer aus. E3 mar muth- 
maßlich durch einen achtlos fortgemwor- 
fenen, noc; glimmenden Sigarren= 
ftummel verurfacht worden und hatte 
wahrfcheinlih fjchon ftundenlang ge- 
fchmelt, ehe e3 gegen 10 Uhr von einem 
Straßengänger entdedt wurde. 

Als die fofort alarmirte Feuerwehr 
eintraf, hatten die Flammen jich acht 
der fleineren, Schauftellungszmeden 
dienenden Gebäude mitgetheilt. Nach 
einftündiger Arbeit hatte die Feuer— 
mehr den Brand in der Gewalt. Gie- 
ben der Häuschen waren in Ylammen 
aufgegangen. 

W. 3. Schmidt, der Eigenthümer 
des Parks, hält den DVerluft für ver- 
hältnigmäßig unbedeutend. Eine Stö- 
rung des Gejchäftsbetriebes wurde an- 
geblih durd; das Feuer nicht verur- 


acht. 

Edward Duke, Anhrber der „Penny 
Arkade“, beziffert feinen Verlujt auf 
$1,500, Herr Schmidt den ber ande: 
ren in Mitleivenfchaft gezogenen 
Schaubudenbefiger auf insgefammmt, 
$15,000. 

Bafolinofen erplodirt. 

Sn Fred Aderd Wohnung Nr. 395 
91. Straße erplodirte heute Morgen 
der Gafolinofen. E3 entjtand Feuer, 
melches etwa $500 Schaden anrichtete. 
Die Familie Ader entfam unverjehrt. 
Das Gebäude gehört einem gemijjen 
Andrew Baler. 

Der Brandftiftung verdächtig. 


Am Laden der Kleiderhändler Burn- 
ftein & Hoffman, Nr. 223—230 Mil- 
mwaufee pe, brach geftern Morgen 
!yeuer aus, das zmeifellos von rudjio- 
ter Hand angelegt wurde. ‘m Erbdge- 
fhoß fand die Feuerwehr Kiften, deren 
au3 lauter Papier bejtehender Anhalt 
mit Benzin getränft war. Daneben 
ftand ein gleichfall3 mit Benzin ge- 
füllter Wafchkeffel. Das Lager und 
das Gebäude waren angeblich mit 
530,000 verfidert. Das Gebäude 
follte vemnächt abgebrochen werben. 

Al3 der Brandftiftung verdächtig 
befindet fi Mofes Burnftein, ein Mit- 
glied der Firma, in Haft. 

Mährend der Löfcharbeit fiel Wii. 
Kopf, Hauptmann des Sprigenzuges 
Nr. 3, durch eine Lufe in das Erdge- 
fhoß. Er wurde bö3 verlegt von fei- 
nen Mannen herausgezogen. 

Später murden Hauptmann John 
F. O'Malley und der Feuerwehrmann 
Michael Meanyg vom Wagenzuge Nr. 
19 im Erdagefchoß von Gas übermannt, 
aber auch gerettet. 

— — —ñ— — — 


Eprang in den Fluß. 


Heute Nachmittag ſprang die 6% 
Jahre alte Frau Mary Burda, 494 W. 
20. Straße, an Laflin und 22. Str. 
in den Fluß und fand in deſſen Flu— 
then den erſehnten Tod. 
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Up-to-Date optiſchen 


Amerika macht ihn werthvoll für Alle, welche an Kopfſchmergzen, Nervoſität 


und Schwäche der Sehnerven leiden. 


— 


Euglaud und der Zweibund. 
(Aus dem Berliner 


hat durch den 


Eine militäriſche Betrachtung. 
Tageblatt). 


Das ruſſiſche Heer 
Ausgang des 
weniger an materieller als an morali— 
ſcher Kraft eine erhebliche Einbuße er— 
litten. So große Schäden in der Er— 
ziehung der Offiziere und Soldaten, 
in der Verwaltung, in der Organiſa— 
tion ſind aufgedeckt worden, die Nach— 
theile der künſtlich zurückgehaltenen 
Volksſchulbildung ſind ſo augenfällig 
in die Erſcheinung getreten, daß das 
Vertrauen der Regierung wie der Na— 
tion auf ihr Heer, daß das Vertrauen 
des Heeres auf ſich ſelbſt einen argen 
Stoß erlitten hat. Man darf aller— 
dings nicht überſehen, daß ernſthafte 
Reformbeſtrebungen im Gange ſind; 
die heilſame Ueberwachung durch die 
Volksvertretung wird allmählich die 
ſprichwörtlich gewordene Unehrlichkeit 
der Verwaltung, den Mangel an Ge— 
wiſſenhaftigkeit, Ernſt und Arbeitſam— 
keit innerhalb des Beamten- und Offi— 
zierſtandes beſeitigen und ſo auch der 
kriegeriſchen Kraft des Landes zugute 
kommen. Aber es wird noch Jahre 
dauern, ehe das ruſſiſche Heer mit gu— 
ter Zuverficht in einen neuen großen 
Krieg wird gehen können. Wozu die 
Lage der Finanzen das ihrige beiträgt. 

Schlimmer noch ſteht es um die 
Flotte; ſie iſt von den Fluthen der 
Oſtſee ebenſo wie von denen des Stil— 
len Ozeans verſchwunden und führt 
nur im Schwarzen Meer ein durch ge— 
legentliche Meutereien unterbrochenes 
Stillleben. Die großen Mittel, die die 
Regierung zur Herſtellung der See— 
macht verlangt hat, ſind von der poli— 
tiſch ganz rechts ſtehenden Duma abge— 
lehnt worden. 

Aber man täuſche ſich nicht; nur die 
Gewißheit, daß die Marinebureaukra— 
tie die elendeſte und verkommenſte aller 
Verwaltungen des großen Rußlands 
ſei, hat dieſe vorläüfige Verwerfung 
der Regierungsvorlage herbeigeführt. 
Die ruſſiſche Flotte wird wieder er— 
ſcheinen, und ihre Wiedergeburt wird 
trotz der ſchönſten Verträge eine für 
die Aufrechterhaltung des „ſtatus quo“ 
in der Oſtſee nicht unbedingt förder— 
liche Thatſache bedeuten. Aber noch 
Jahre werden darüber hingehen. 

Militäriſche Gründe ſind es auch, 
bie die friedliche Stimmung in Frant- 
reih jtark beeinfluffen. Allerdings 
fteht daß franzöfifche Heer nad) Aus- 
bildung und Organifation fehr hoch; 
ed märe gefährlich, ehe ein entjcheiden= 
der Waffengang ftattgefunden, und 
irgendeinen Vorrang in biefen beiden 
Dingen beimeffen: zu mollen. Die 
Alarmrufe, die von Driant (einem 
neuen Sedan entgegen?) und Charles 
Humbert (find mir vertheidigt?) aus 
geftoßen und bon der deutſchen chauvi⸗ 
niftifchen Preffe mit Jubel begrüßt 
wurden, die gelegentlichen pefjimiftt« 
fen Betrajtungen, die in ber 
„Hrance Militaire“ von alten Offizte- 
ren angeftellt werben, entbehren in die= 
ſem Doße der Berechtigung. Gie 
ftammen meift von benen, bie fi in 
den Uebergang vom abfolutiftifchen 
Beruföhere zum _ bemofratifchen 
Bolfsheere nicht finden fünnen. Die 
weniger jtramme Mannäzudt bei uns 
feren mweftlichen Nachbarn wird fich im 
‚Kriege mwahrjcheinlih nicht Hindernd 


oftafiatifchen Krieges | 


bemerfbar machen, der antimilitarifti- 
ſchenPropaganda wird neuerdings mit 
jharfen Strafen entgegengetreten. 
Das franzöfifche Heer ift nach wie bor 
ein tüchtiges und jcharfes Kriegämerf: 
zeug; feine militärifche Schwäche liegt 
allein auf dem Gebiete der Zahl. Aber 
bier ilt fie auch hoffnungslos; troß 
aller Opfer des patriotijchen Volle⸗ 
— die 39 Millionen Frankreichs 
mit den 62 Millionen Deutſchlands 
militäriſch nicht mehr zu wetteifern. 
Da man ung aber an Zahl der Trup= 
peneinheiten nicht nachjtehen tmollte, 
theilmeife jogar übertrifft, fo ijt bie 
Kopfitärke der einzelnen Kompagnien, 
Eskadrons, Batterien ſehr ſchwach 
und erſchwert die kriegsgemäße Aus— 
bildung. Auch die mobilen Foͤrmatio— 
nen des Heeres beſitzen nicht den feſten 
Halt, das eiſerne Gefüge, das die 
ſtarken deutſchen Friedensſtämme den 
unſrigen verleihen. Vielleicht macht 
ſich in Frankreich zu gleicher Reit eine 
gewijfe Ueberfhägung der Urtillerie 
breit, während doch bie Führer und 
das Fußvolt nach wie vor die Schlach⸗ 
ten gewinnen werden. 

Den militäriſchen Schwächen des 
Landes möchte man gern durch Ein— 
führung der allgemeinen Wehrpflicht 
in Algier, das bisher nur geworbene 
Mannſchaften in die Tirailleur- und 
Spahiregimenter ſtellt, abhelfen. An 
ſich mit vollem Recht! Aber die Unzu— 
verläſſigkeit der eingeborenen —** 
rung und ihre Abneigung gegen den 
Heeresdienſt werden die Erfüllung 
dieſer Sehnſ ucht noch lange verhin— 
dern. So iſt Frankreich nach außer⸗ 
ordentlichen Anſtrengungen auf den 
Gipfelpunkt ſeiner kriegeriſchen Lei— 
ftungsfähigfeit angelangt und muß 
fi) alsbald überzeugen, daß wir fchon 
jest um mehrere Stufen höher ftehen, 
ohne daß wir auch nur annähernd da3 
Ende unferer Kraftentfaltung erreicht 
hätten. Das und die ungeheuren Ge- 
fahren eines Waffenganges mit ung 
jftimmen da3 Land friedfertig, um fo 
mehr, al3 auch) die ruffifche Hilfe den 
Sieg keineswegs verbürgt. 

Dazu kommt, daß in der franzöſi— 
ſchen Flotte große Schäden der Orga— 
niſation, der Ausbildung, der Man— 
neszucht zutage getreten ſind; es iſt 
unwahrſcheinlich, daß ſie, ſich ſelbſt 
überlaſſen, gegenüber der Seemacht 
Deutſchlands fiegreich beſtehen würde. 
Ich glaube vielmehr, daß unſere Flot⸗ 
tenoffiziere mit gutem Vertrauen, ja 
mit froher Zuverſicht einem Waffen⸗ 
gange mit den franzöſiſchen Geſchwa— 
dern entgegenſehen würden. 

In dieſen Verhältniſſen liegt die 
Bedeutung und vielleicht die Gefahr 
des Hinzutretens Englands zu dem 
freundſchaftlichen Einverſtändniß un⸗ 
ſerer beiden Nachbarn im Oſten und 
im Weſten. Die politiſche Seite der 
Sache will ich hier keiner Betrachtung 
unterziehen; es iſt nicht wahrſcheinlich, 
daß die Zuſammenkunft in Reval und 
die übrigenKeiſen König Edwards eine 
unmittelbar drohende Spitze gegen 
Deutjhland enthalten oder die Mög- 
lichkeit eine Zufammenftoßes ber ar» 
Ben Koalitionen bejchleunigen ‘werben. 
Immerhin werben wir und über bie 
milttärifhe PVerftärlung, bie dem 
Zmeibunde durch ben Hinzutritt Eng« 
lands erwachſen würde, unterhalten 
dürfen und müſſen. 


ſtellung davon, 


Abendpoit, Chicago, Montag, den 6, Zuli 1908. 


E3 gibt Leute, welche die Lage hier- 
dur) nur wenig —— ſehen wollen. 
Dieſer Anſicht bin ich nun nicht. Ge— 
wiß würde die weitaus überlegene eng⸗ 
liſche Flotte in einem großen Feſi— 
landskriege keine militärifoge Entſchei⸗ 
dung bringen; aber ſie würde unmit— 
telbar unſeren blühenden Handel ver— 
nichten, unſere Häfen blockiren, unſere 
Zufuhren an Lebensmitteln unterbin— 
den, unſerer Induſtrie ſchwerſten 
Schaden zufügen. Und ſo würde ſie 
den Krieg volkswirthſchaftlich für uns 
außerorbentlih Tchwieriger- geftalten, 
ald ein Krieg gegen Frankreich und 
Rußland allein für uns wäre; ſie 
würde unſerem Wohlſtande einen har— 
ten Stoß verſetzen und unſere Wider— 
ſtandskraft auf eine Probe ſtellen, wie 
ſie dem deutſchen Volke bisher erſpart 
geblieben iſt. Vielleicht machen wir 
uns, auch ſelbſt in unſeren leitenden 
militäriſchen Kreiſen, noch keine Vor— 
welcher ungeheuren 
Kraftanſpannung, welchen zähen Wil— 
lens, welcher eiſernen Entſchloſſenheit 
es bedürfen würde, um ſolche Prüfung 
ſiegreich beſtehen zu können. 

Sie könnte nur dadurch für uns er— 
leichtert werden, daß uns rafche Erfol- 
ge auf dem Feſtlande vergönnt wären; 
aber es iſt ſchwer einzuſehen, wie das 
möglich ſein ſollte. Wahrſcheinlicher 
iſt es doch, daß ein Krieg gegen Frank— 
reich und Rußland ſchleppend verlau— 
fen und erſt nach manchen Wechſelfäl— 
len entſcheidende Ergebniſſe liefern 
würde. Und gerade die Länge der 
Zeit müßte, wenn uns das Meer ge— 
ſchloſſen wäre, unſerer Kraft mehr 
ſchaden als der unſerer Gegner — wie 
ſie umgekehrt uns zugute kommt, ſo— 
lange unſere Handelsflagge über den 
Wogen des Ozeans weht. 

Der Feſtlandkrieg ſelbſt würde durch 
den Hinzutritt der engliſchen Armee 
ſicherlich nicht leichter für uns werden. 
Man hat gut über die Haldaneſche Re— 
form zu ſpotten; ich ſelbſt halte ſie, 
wenigſtens ſoweit das Territorialheer 
in Betracht kommt, kaum für halb ge— 
glückt. Auch England wird wohl noch 
zum Dienſtzwange greifen müſſen, 
wenn es auch die Art und Ausdehnung 
des Heeresdienſtes, wie er ſich auf dem 
Feſtlande geſtaltet hat, nicht wählen 
wird. Eins aber hat Haldane ſeinem 
Lande jedenfalls geſchaffen: eine raſch 
ſchlagbereite Feldarmee von 165,000 
Mann, die auf das Feſtland geworfen 
werden kann, noch ehe dort große, nicht 
wieder gut zu machende Entſcheidun— 
gen gefallen ſind. Sind wir unbe— 
dingt und für alle Zeit dafür geſchützt, 
daß ſie durch den Hinzutritt von Bel— 
giern und Holländern nicht zu einem 
ſtattlichen Heere von 800,000 Mann 
anſchwellen könnte? Wenn ein Waſ— 
ſerglas gefüllt iſt, genügt ein Tropfen, 
zum Ueberlaufen. Das Kräftegleich— 
gewicht der großen Militärſtaaten 
könnte durch das Eingreifen des klei— 
nen engliſchen Heeres immerhin un— 
liebſam geſtört werden. Wenn der 
„Temps“ den Engländern eindringlich 
zu Gemüthe führt, daß ſie, um bünd— 
nißfähig zu werden, erſt militäriſch 
ſtärker ſein müßten, ſo darf man das 
nicht allzu wörtlich nehmen. Natür— 
lich liegt jede weitere Verſtärkung des 
engliſchen Heeres gegenwärtig im In— 
tereſſe Frankreichs, und natürlich iſt 
England nicht ſtark genug, um die 
Bedeutung des ruſſiſchen Bündniſſes 
für Frankreich abſchwächen zu können. 
Ohne den Hinzutritt des Zarenreiches 
werden die beiden Weſtmächte ſich in 
kein kriegeriſches Abenteuer gegen uns 
einlaſſen; aber eben von dieſer Mög— 
lichkeit ſprachen wir ja allein. 

Wie ſteht es dem gegenüber mit dem 
anderen Dreibunde? Es muß doch 
einmal offen ausgeſprochen werden, 
daß Oeſterreich militäriſch bei weitem 
nicht ſo viel geleiſtet hat, wie es nach 
ſeiner Volkszahl und ſeiner finanziel— 
len Kraft hätte leiſten können. Das 
Heer der Donauͤmonarchie iſt recht gut, 
vortrefflich in Ausbildung, kriegeri— 
ſchem Geiſte und Manneszucht, aber 
ziffernmäßig iſt es zu wenig entwickelt 
und gewährt dem deutſchen Heere nicht 
denjenigen Kraftzuwachs, auf den wir 
im beiderſeitigen Intereſſe glauben 
rechnen zu dürfen. 

Das gleiche gilt von Italien; dieſes 
Land bietet ein Muſterbeiſpiel dafür, 
wie man unter dem Schutze einer gu— 
ten und klugen Bündnißpolitik ſeine 
militäriſche Kraft ſchont, dafür aber 
ſeine Volkswirthſchaft entwickelt und 
ſeine Finanzen in Ordnung hält. Es 
ſcheint nun, als ob Italien gegenwär— 
tig ernſte Anſtrengungen machen wollte, 
ſein etwas vernachläſſigtes Heereswe— 
ſen den Bedürfniſſen des Landes ent— 
re neu zu ordnen und zu ftär- 
en. 

Reider haben aber alle diefe An 


ftrengungen eine faum zu überfehende 


Spite gegen Defterreih. Man rüftet 
fi) auf die Zeit, mo man in die Bal- 
fanpolitit aktiv eingreifen kann und 
wird hier auf die Eiferfucht Defter> 
reihd ftoßen. Gegen Norden und 
Diten follen die neuen Befeftigungen 
gerichtet fein, mie Defterreich die ſeini— 
gen gegen Ntalien anlegt. Mon der 
galizifchen Grenze werden feit einigen 
Yahren die Truppen gezogen und nad 
Tirol, Steiermark, Dalmatien gewor— 
fen — im öiterreihifchen Heer aber 
Hagt man, daß zum Schub gegen Ita— 
lien no) nicht genug gefchehen jei. 

Der militärifhe Hauptmerth des 
ttaltenifchen Bündniffes beitand darin, 
daß e3 Defterreich Rüdenfreiheit gab 
und ihm geitattete, alle feine Kraft ges 
gen Rußland zu fammeln. &3 fcheint, 
als ob diefe Zeit endailtiq vorbei fet. 

Dom militärifhen Gefichtspuntte 
aus mar die PBiünbnißpolitit bes 
Deutichen Reiches meder flug, noch ges 
wandt, noch — 

Gädke, 
früher Oberſt und Kommandeur 
bes Feldart.-Regts. 41. 


— Ein Frommer.—, Da ſcheine ich 
ja einen recht frommen "Buchhalter ers 
mwifcht zu haben. “— MWiefo, geht er fo 
oft zur Kirche?" — „Nein, aber alle 
fünf Minuten eg er au tiefftem 
Herzendgrunber „Ach Gott, ach Gott!“ 


Zum Verkauf 


Freak Zehen Schuhe 
für Arbeiter 


‚48 


Ruppert's Freak Zehen Schuhe m 
brauchen nicht ausgerreren zu were Bi 
den. Sie jchließen jid der Yerje und 
Spanne an und geben den Zehen 
Rat, fich zu beiwenen — heilen Hüh: 
neraugen und Bunions aller Art. 
Kin anderer Schuh ift jo bequem, 
modern und dauerhaft— gemacht aus 
Kalbleder (jede Art Finiſh), Viei 
Kid, Nufiia Ian, Patentleder, Colt: 
jfin. Nerfuht ein Paar dieſer 
Schuhe und Ahr tragt imnter Nuv- 
perts. Der Schuh für 82. 8 
Arbeiter, für 

„Solider Komfort, ij anfer — 


Abends und —— offen. 
Poſt-Beſtellungen 
werden prompt ausgeführt. 


1—- Ece Harriſon aud Clark 


2— Ecke Van Buren u. LaSalle 
(Nahe La Salle Str. Station) 


Viktor Emanuel II. und Napoleon 
II 


Einen intereffanten Beitrag zu den 
Beziehunggp zwifchen Napoleon III. 
und Viktor Emanuel veröffentlicht der 
italienifche Literarhiftoriter Iſidoro 
Del Lungo in einer Gelegenheit3- 
Ichrift. Es ijt ein Brief, den König 
Biltor Emanuel am 28. März 1863 
an feinen damaligen Minifter des In— 
nern Ubaldino Peruzzi über einige 
Borfchläge gefehrieben hat, die !hm ber 
Mailänder Graf Urefe, der Vermittler 
zwijchen ven Höfen vonParis und Flo— 
renz, im Auftrag des Kaiſers gemacht 
hatte. Das Schreiben lautet in feinen 


Hauptftellen: 

„Lieber Beruzzit Ach muß Ihnen 
berichten, daß die Mittheilungen Are- 
jes, Die gleichgiltiger Watur zu fein 
jcheinen, eine ganz andere Bedeutung 
haben. Er hatte vom Kaifer Aufträ- 
ge, die er nur mir mittheilen folte. 
Eriten3 fagte er mir, daß unfergreund 
bon jenjeits der Berge ıir vefannt ge= 
be, mie gut feine Beziehungen zu 
Deiterreich jeien, wie fie immer befjer 
würden, und außerdem ließ der Kaifer 
mir jagen, _ja dieje theuren Freunde 
nicht auf irgend eine Weiſe zu ver— 
legen, wofür wir eines Tages mit Be- 
nedig entjchädigt werden follten. Zmei- 
tens follte ich die ungarifche Repolu= 
tion verhindern und ja nichts in ande— 
rem Sinne thun, da das jeine eigenen 
Pläne ftören würde, Drittens müßte 
ber Kaijer aus englifcher Quelle, daß 
ih mit mit Magzini verjtändigt hätte 
und mit diefem Freund einen beivaff- 
neten Einfall in Tirol bewirken wollte, 
Nun, theurer Freund, fönnen Sie be= 
greifen, wie dies alles mich ergökte. 
Sch hatte Luft, den Botfchafter zu prü- 
geln („prendere a pugni“), und febe, 
daß bier Verrath ftedt. In dieſem 
Augenblid rechne ich gar nicht auf ferne 
Verfprehungen und zähle nur die 
Ihaten. Wenn Dejiterreich ung fofort 
Venedig gäbe, fo fünnten wir ja ein 
Bündniß fchließen, aber vielleicht mür= 
de uns das noch nicht einmal erwünfcht 
fein. Wenn es uns aber Venedig für 
die Zufunft verfpricht und inziifchen 
ein Bündniß mit Frankreich fchliet, 
fo gefhieht das, glaube ih, um uns 
ganz zu ifoliren und und anzugreifen. 
Die ungarifche Revolution können wir 
nicht verhindern; wir haben fie zwei 
Jahre lang verhindert und das geht 
jeßt nicht mehr. Nichts zu thun, um 
feine (Napoleons) Pläne nicht zu ftö- 
ren, Das ijt ein VBorfchlag, den man im 
Sahre 1863 Stalien oder feinem Kö- 
nig nicht mehr machen kann. Ich glau— 
be, der Kern ift der: er fürchtet uns, 
will uns vegetiren laffen, wie er felbjt 
nur begetirt, und mill uns verrathen. 
Laflen Sie diefen Brief Minghetti Ie- 
fen, dem ich au Mangel an Zeit nicht 
fchreiben fann, und überlegen Sie zu- 
fammen, ob ich dem Kaifer in dem 
Sinne fohreiben fol, mir jeien bereit, 
jelbjtändig zu handeln („fini da noi“), 
und feien in unjeren Abfichten feft, und 
er möge uns erjt feine Pläne mitthei= 
Ien, ehe mir ihm die unfrigen fagen, 
und wir fönnten una ihm erft an 
fließen, wenn er Thaten und nicht 
immer Worte für talien aufzumeifen 
habe. u 

— +. — 
Zubdesfälle. 


Nachfolgend ——— wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gejundheitgams 
Deldung —— 

Cohn, Baby, 4757 en ur 


Geebe, nie, * J. 
Kamien, Geo. 3., 19.; is N. Dafdienninbföe. 


Kieffer, Jofepb, 3 M.; 85. und Mozart Str. 
DMNeal, 4 39 S.; 2. Loomis Str. 
Reinhart, — *4 J.; 3300 — Str. 
Le e, Karl, 77 * 24 Samen, Un 
immermann, Henth, 9 ieldAve. 
Weſtphal, Henrh, ab J.; 231 R. ian Abe. 


u biel bes Guten. — Zur Hulbdi- 
gung für Katjer Franz Jofeph, anläß- 
ich feines 6Ojährigen ‚Regierungsjubi- 
kiums, wurde auch eine Serenade in 
Schönbrunn beranftaltet, bei der laut 
Blättermeldungen 6800 Sänger 
mitwirften. 6800 Sänger! Da muß 
ed ja noch am ganzen nächſten Tage 
ſengrig gerochen haben! 


Marttbericht. 
Chieago, den 6. Juli 1008. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 
Mintecmeisen Re. 2, roth, * 
3, roth, Tier 39; Nr. 2, hart, en fr, 3 h 
hart, TERN. 
A Nr 8, * 


Reit, Nr. 9, 2, gelb, Kai 
7 tr. 8, 33 7 
9 le; GR 3 c; Rt. 3, gelb ink: 


Dafer, Ne. 2, 50; Nr. weiß, 30-52: ; m. 
, 494-508 Br 3, a 50-51%e; Nr. 4, 
weiß, 050 kke; Standard, 5lkr. 

Heu (Verkauf auf den Geleiien). — Beite neues 
Jimotho. Fr 2.0; Si. 1, $9.50-$10.0%0; 

2, 88.0080. Nr. 3, 86.50-68.00; 

811. 0812.00: ®v, Wr. 1 

2, 83.00-89.00: geringere 


Meht. Winter: Batents, 4.254.355 das Fab; 
Roggenmedl, 33.50-83.55; Minneſota ard 
Batent, Straight Export Sapı 3, Het 
vejondere Marten, $5.65—$.7 


* PBrairie, 
$10.50—$11.00; 2 
Eorten, 87. 50588. 50 


—— 
— 
— 


Prima, weiß, 
Headlight 
Oleum Spirits 
Raphtha 
Gaſolin 


>>> 


un 
wo 


Leinſamen 


5255 
BSR 
ES 


do. 6 
Terpentin 
Schlachtvieh. 

Rindvieh Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
87.00-88.35 per 100 Pfund; gewohnliche bis 
gute Sorie, 855 0*7. . geringe bis ausge⸗ 
juchte Kühe 34.00-85.73: gewöhnliche bi3 mitt: 
lere Kälber, 83.50-84.75; gute bid ausgejudhte 
Kälber, 85.00-86.25; Yullen, gute bi5 ausge: 
ſuchte, 83.00-$5.00. 

Shweine Gute bi3 ausgeiudte Pölelwaare, 
36.05—$6.30 per 10) Bund; gute bis ausge: 
juchte (zum Merjartt), $6. 2380.00; gute his 
ausgejuchte Fleiichertwnare, $6.5—$0.65; mitt: 
lere bis gute Ferkel, 41.00-85.65; gewöhnliche 
„Throw-outs“, 2.75—B.M. 

Schafe. Geihorene Hammel per 100 Bund, 
8. NH. 50; gute_bis „gelte Schafe, 83.75-94.35; 
„Ve HT. N: ee Lambs“, 

gute bis ausgejuchte, 33.00-85.60 

Violterei⸗Produtte. 


Vearlıngs“, 


Butter 


„Greamery“, extra, 
a l, das Wund 


das Piund..$ 


—— .. 
Wi iries“, ertra, das Pfund... 
Kr. 3, das Piund 
„Ladles“, das Pfund 
Vack waare, das Pfund 
Bier 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend Kiſten — 
rükgeſandt) 0106 
co. Kiſten eingeichloifen).. 
„yirits*“, Das QTugend 14 ns 
„Extras“, das Dutzend 0,19 
Kälje— 
Rahmtäfe, „Imwins“, das Pi 
„Daiſies“, das 
„Young Amer ica®, 
Rrid. da3 
Echiweizer, das Pf 
Limburger, das Pfund 


Geflügel und Kalbileiicd. 
Geflügel (lebend)— 
Huhner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund. 
Hähne, Da? 
Truthühner, das Piund.. ° 
Sänj:, Da3 Dukend..ooconcconce 5.00 
Enten, das Pfund 
Geflügel (Kühlipeiger)— 
Hühner, das Pjund 
„Springs“, des PBiund... 
Irutlühner, das Pfund.. 
Enten, da3 Pfund 
Kälber (geihladte)— 
50— 60 Eid. u. das Pfund 0.06 
69— SO Pd. Gewicht, das Pfund 0.07 
80-100 Pfd. Gewicht, das Pfund 0.08 


Obſt und friiches Gemüfe, 
das Faß 
Erddeeren, Midigan, 16 Duarss.. 
Kirſchen, 16 Quärts 
Brombeeren, 24 Duart3 
Stadhelbeeien, 16 Duarts.., 
Wlaubeeren, 24 Duarts 
Himbeeren, rothe, 4 Quart 
do., ſchwarze, 24 OQuaris. 
Johannisbeeren, 16 
Pfirſiche, die Kiſt 
Pflaumen, 2 
itronen, ———— die 
Orangen, Kalifornia Die 
Bananen, Jumbo, das 2 
Ananas, 
Melonen, Gems, die Kifte 
Wajiermelonen, die Carladung. 
Kraut, die Kiit 
Blumenkohl, 
Ropfialat, Das dusass 
Plattjalat, der Kübel 
Champignons, die Schachtel 
ESpargeln, die Kifte 
Rothe Rüben, die SKifte 
Mohrrüben, Die 
Zwiebeln, Der e 
Grüne Zwiebeln, das Bündchen 
Tomaten, die Kiſte 
Sellerie, die Kiſte 
Spinat, 3 7 
Rüben, 
Netiige, daS Hundert..: 
Meemertig, Das Aymd.oucocreeee use 
Gurten, da8 Dutend Sa 
Vrungenfrefie, der fKorb.. 
Peterſilie, Dzzd. Pündchen 
Grüne Erbien, die Kiite.. R 
Süßlorn, des Bulbel.oooosuneoncanne 3.0 
Bohnen— 
Früne Schnittbohnen, ——— 
Wachsbohnen, die Schachtel 
Trockene Bohnen, auserlejen.. 
Nothe Nierenbohnen 9 7 
Limebohnen, Kalifornien, 100 Bf. 5.6214 
Kartoffeln, neue, Garladung, Bufhel, 0.83 
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Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums ⸗ Uebertragungen in 
der Höhe von 81 und Darüber wurden amtlid 
eingetragen: 

String Str, Nr. 116, ®. Fr., 30 bei 97, R. 

Eihlar_ an Martin Rybnilar, 4,400. 

String Str, Nr. 81, ©. Fr. 2% bei 98, M. 

Shimmelpfenning an Adam Yabacef, 8 800. 
Zaylor Str., Siidweit-Ede Lincoln Str., Br., 

67 bet 119, goubta Wittine an Nolan 


Shwarg, $18,500 
Zalman Mpe., 150° %. füdl, don North Ube,, 
Siichheimer an J— 


W. Fr. 50 Bei 125, €, 
Provus, $2,5 
rg 3 von Ogden A 
124, C. R. Walleck an — 


Troy Str., 
$1, 150. 
bon Robey Str., $ Fr., 


Fr., 30 bei 
Honomichl, 
EN‘ Of. 
! . Nobotny an Iohn 8 . Ars 


22. Blace, 50 
25 bei 124, 
nold, $3,800. 

Ban Buren Str., Be weitl. bon Springfield 
Ave., ©. Fr., 30 bei 124, 8. Tree an George 
M. Harty, $1,500. 

Waller Ave, 273 8. 
8. Fr. 39 bei 130, 

Miller, $2,600. 


„ee. bon Guperior Ct., 
3. Hoeit an Peter 


Warren Ave, Nr. 265, S. Fr, 22 bei’ 136, 93. 
Großman an Auguft Kinberg, 4,300 

Warfam Abe., 210 3. weftl. bon Californiaitbe., 
©. 3r., 24 bei 125, B. €, Keuß an Friß 
Sols, 85000. 

Welten pe., 100 $. füdl. von Hirſch Str., O. 
Fr. 50 bei 126, Vobanna Schois an Benja- 
min Friend, 883,025. 

Weſtern Ave. Südweſt-Ecke Hirſch Str. O. Fr. 
25 bei 126, Seinrich Diercks an Morris 
Zaivrence, $13,500. 

Veitern Ave., 24 3. nördl. bon WMugufta Str., 
”. St., 36 bei 103%, M. Weinberger an 
Iſaac Grobman, 22000. 

Wil Str, Ar. 11, ör., 24 bei 93, ®. gi 
dansti an Sofol Slovta (Korporation), $2, 
200. 


Cicero, ß 
Ridgeland, Lot 12, Blod 45, U. D. Orid an 
— J —37 $6,750. 


seland, ©. got 15 und N. 30 $., 
a 18 ae 18, derfelbe an George I. Kem- 
er, $8, 

Ridgeland, —*. 13, 356 13, Derſelbe an Sallie 
E % Brandt, $8,250 

Ridgeland, N. 35 F. t 17 und ©. 10 
ot 18, Wiod 48, ie Carrie $ 9 
Garen, $8, 

Scopdille’s Eubbinifion, Set 20, Blod 2 bo Lots 
2 bi3 17,©. DB, %. 39, 13, ©. ®. Ans 
drus an Benoit Sehen "84000. 

Tommihip 39, N. 1% Lot 17, ganze Lot 18, Blod 
5 von Lot 3, 18, 39, ig, Hogen on an 
Sranf WR, MeNett, $1,500 

Dastelde, R. 37% 8. Ct 18, Bod5, EM. 
MeMett an Loui mn REN. $4,300, 

den. 

Zownſhip * D. % —1 42 Acres in N. O. 
4. 12, 12 Acres unten, Henry 
——33 3 Ferdinand rg 700. 

New Trie 
Glencge, D., 100 $., Lot 2 *vloe 17. Phila 
Brewiter an Julia & Dieners, $3,500. 

Wilmette, Gage’3 Add., D. 50 3, Lot 13, Blod 
18. 90 obn B. Gage an Roger Irving Beman, 

Milmette, MWeiterfieldd3 Add,, Lot 8, Blod 7 
bon Blod3 1 bis 8, Peter I. Gr an ben 
Canitätspdiftriit von Feicase, $7,450 

Komnibip 41, Theil. N. 
€. Strabheim an — M. 45 Ye 125. 
arlem Railroad Add., Rot 18, di 1 i⸗ 

._ & Nortbweitern ®R. R. „dt 
Thomas an Auguft Rodenbo je so 

u Cubdiv., Conmway’3 efubdib., Lot 16, 

‚9. $. Mann an Ihomas ©. Under 


a 300, 
ton i 2 a! 1-12 Zbeil € W. 
* enthaltend 12, 1081006 Nas 
Has Ymafement 0. a. M. in n Ed 
mund 4. Cummingb. 8 218 
12. &tr., Sanbirate Subd., Lois 89 bis 01, N. 
4.2 4, 59, ’ . ©. et an John 3. 
Egan, $1 


id 
—5 Sin. ), 
on Rot 21, Ei —F alögen Ei nano Bon 
D. RE, an eorge € 
asien 


Zefet die „Bonntagpoft" 


Der Grunbeigentuumdmartt. 


—— — 31 mipums , ebetragungen Yaris 
agen: 


Lalewood en Nordoitede 
107 bei 1 


3: Mulholanp 
phen ae 
af land Xne., 18 8. nördl, von Palmoral Ave., 


eitfront, 25 bei 12; Thomas Roman an Selena 


. Lee, 
Albland Ave. 79 ndrdl, von Wrighiwood Ape., 
Weitfront, 3 a 125; ©. Sabahn an John Koo⸗ 


mata, 

Belmont Yne., 93 ir von Datley Upe,, u. 
front, 50 bei ii . Bimmermenn an 
Siahor, 5400. 

Glaremont Abe. 175 * 
Meitfront, 25 bei 144; M. 


Friedle, 81500. 
Elifton Yne., 288 %. füdl, von Roscoe Str., Oft: 
M. Hagemann an William 


front, 50 "hei 133; 

Hammel, 55. 

Eudler Ave, 147 %. öftl. von Leapist Str., Süd: 
front, 25 bei 1%; Frant Naurorh an John F- 
Peters, 840. 

Diberſey Eourt, 
front, 48 bei 124; X. 


front, 
er 2 0: Stes 


füpl. von Gornelig Ape., 
Briedie an Charles 


Nordweitede Marinna Str., Dit: 

M. MeCoyh an Emil Rues 
ger, SE, 

Hedges Court, Süpdeftede Evaniton Ane., Nordfront, 
100 bei 94.35; Richard A. Griefen an Goward $. 
Tunne, 34,000. 

Irving Part Ave., &5 #._öitl. von Janſſen, Rord⸗ 
front, 50 bei ID: F. D. NRoediger an Tavid J. 
Abernetby, KO 

Magnolia Ype., 198 %. füol. 
Weftfront, 3% bei 15; 8. 
Youite Yarjon, SS 

Mari ihrield Ape., 316 3 


an. nt, 25 bi 135; 9. 


·Ruths, 8540. 
met Str, 50 F. weſtl. von Evanſton Ave., 
Südfront, 25 bei 116; Jobn M. Langlog u. 4. 
an Charles Dudrammer, 83600. 
Oak Grove Ave., 20 F. oſil. von Raeine, Nord⸗ 
front, 34 bei 5. Rozander an 


125 8:10; 2. €, 
Charles €. 
25 bei 193; 9. 


von „aeterjon Ane. 
H. Blum an — 


ſüdl. von Addiſon Str., 
T. Swain an George 


Olſon, 8450. 

Nr. 1000 Osgood Str., Weſifront, 
L. Johnſon an Einma A. Roditrom, $4600. 

Southport Upe., 124 F. a von Apdiion Str., 
Tftrront, 25 bei 1; R. Hecht an Mamig Bas 
der, 83000, 

Wincheſter Abe., 90 F. 
front, 30 bei 15246; X, 


ronimus, 85805. 
Winona Str., 66 F. meitl. von Soutbport Ape., 
M. MRulty an William 


Nordiront, 30 bei 8; 
von Byron Sir. Weſt⸗ 


Melbye, 51350. 
Kedzie Ave., 286 ® 
J. Reynertſon an John 


front, 27 bei 125 
9. Larjon, 82 2900. 

Peterſon Ape., Sen Elmer Wpe., Nordiront, 
io bei 1225; R. U, Mitchell an Ehriftian Bapler, 
10. 

Peterjon Ype., 660 F. weſtl. 
Südfront, 2 Acres; E. R. 
mas Vloetim er, 3180. 

Weſtern Ave., 2 F. ſüdl. von Carmen, Oſtfront, 
25 bei 125; F. S. Bergen an Uuguſt Behrius, 
8110. 

Alaska Str., S 
25 bei 59; P. 

Ne. 237 Cheſtnut ee 
Gaiiidyg u. And., 
Mecnar, $5246. 


füdl. von Urgyle Ste., Oft: 
Ruppert an Barbara He: 


‚pe. 


von Welisen Upe., 
Birkemeier an Tho— 


— Town Str., Nordfront, 
Olter an John Hoellen, EIN. 
Süpfront, 40_bei 100; mM. 

durch M. in Ch. an dohn 


Urher Ave, 144 5. nerdöftl. von Woben Str., 
Nordweitfrogt. F bei 125; Seavberns Elevatot 
Co. an Joſcph U. Lloyd, 582800. 

California Ave., Si, dmweitede 35. Str., —— 

25 bei 125; a x “ an John F. Seit, 41. 

— —— 0%; von 86. Str., Sitiront, 

alter an John Nıdla, k 
von 32. Str, Dit: 

Walrathd an William 


.. 301 %. füpl. von 35., ftfrent, 
37% bei 124: €. €, Wije an Monrse E. Me: 
Gormid, 84000. — 

* 31 24. Etr., Nordfront, 235 bei 185: John 

Bart an John Schillaci, RO. 

— Aven 5. Tüdl. von 70. Str, Oftfeont, 

3% bei 125: 6. 6. Long an Alfred B. Waihs 


Tag ., füdl. 
, 17% bei 1%; W. 2. 


$5625. 


burn jr., 
.., 241 #8. 


Ehamplain Ave 
front, 25 bei 122; 


füdl. von 68. Str., Weit: 
Nadhlaß von B. Hayen en 
Carrie E. Fry, 8860. 


Euclid Abde.,“ Sudoſteche 86. Str. Weſtfront, 59 
bei 124, u. a. Grundeigentbum; Edward %. Dunne 
an Julia €. Griefen, $27,500. a 

Kenjington Wpe., 400 #. öftl. bon Mrairie Ube., 
Nordfront, 35 bei Wl:; I. Goodman u „And. 


au Frank Shedivice, K75W. 
Kimbart We, 21 F. nördi. von 67. Etr., Welt: 
f Sherman an Helen Au— 


front, 22 K 18; €. ©. 

derion, 6000. 

ge 186 8. ran. von 71. Ste. Weit: 
8. F Boughton an 


Langley Ape., 

front, 374% bei 1318; C. 

Sarah U. Hughes u. uns, OK — 
Lerington Wpe., Süpmeitede 7. — Oſtfront, 86.9 
bei 125, unvertd. — — . Monzel an Nohn 

Militor, $3000. 

4 Ave., 148 F. sin. von 75. Str., Meftfront, 
100 9 124; John B. Byrnes an Kohn Dlien, 


8120 
Michi 5 Ape., 129 F. nördl. von 56. Str.. Weit: 
* 25 bei Be 2. 4. Didey an Philip 2. 


enriguez, 
NH * det: 295 F. nördl. von Garfield Blod., 
if 5 kei 161; Charles Leiter an Mary 


Wr a PN 

9. Smyt 7 

Michigan Ade., 205 $. nördf. von Garfield ind. 
Meitfront, 5_bei 161; Nahlab von S. 9. ſtent 
an Lillian W. Leffer, 81750. 

Michigan Ave. 50 F, fſüdte von 40. Str. Weſt⸗ 
gr 30 bei 140: John ©. Bailey — Franklin 

Platt von Waterloo, Yoma, 332,000 

220 %. füdl. von 71. Str., "Weitfront, 


—* Ave. 
Sites National Bant an Edward 


37a bei 8: 
je 8. fübl. von 71. Str., Weltfront 
At 


Palmer Ave. 

3746 bei 126.8 

almer pe, 248 5 .nördl. von 75. Str, Dfi 
u 39 bei 124; Yohn PB. Byrnes an William 


Bilder. gi 
{a3 National Pant an Moje 
Sarfin, 8750. 
I. Kesnan, ETW. 
Nepnelds Ude, 121 %. nördl. don 80, Str., Dit: 
front, 25 bei 12414; Earl ©. Dloifon an Yohı 
h Kahınann, 33500. 
ei a 3 Üve., Südoftede 74. Str., Weitfront, 
49.8 bei 124.8; J. J. Hubbard an Charles ©. 
Stokie, 1600. 
Armour F 22 %. nördl. ten 53. Su Oſt⸗ 
frout, J bei 100; D. Sertt an James U. His 
Süd⸗ 


"is . weitl. von Hamlin Ane., Sü 
— 5: 5. 8. Nilington an Wil: 


ce, 15%. 
u von 17. Str., Welt: 


gaflin Str., 37 %. nördl. 
front, 374% bei 124: D. D. Gepburn an John 


2. White, 83000. 
20 Sale Ehr., 125 J nördl. von 60., Oftfront, 25 
bei ‚23: C. M. Veterſon an Kohn J. Galvin, 


SION 

Marihfien Ave, MO %. fübl. von 57, Str., eh 
front. 25 bei 125 y. a. — ». 
Gardner an Yeilie M. Vowell, 

Minnehaba, Lot 5, Blod 6, et l. —* 9 3, 18; 

U. Cameron an Finis 2%. Bates, $1000. 

Siüpdweftede öl. Llace, Sftiront, 50 bei 
120%; sohn Wundrad an Apolenka Mayer, $1325. 

Sangamon Sit., %1 5. jüdl. von 64., Weitfront, 
30 kei 124; I. Fub an John Flyın, 5950. 

Shield Ave, 219 %. Jüdl. von 3. Str., Oftfront, 
50 bei 115; €. 3. Cornell an Harry A. Lange, 


850. 
66. Biace, MO #. öftl. von Central Park pe. 
ER 37% bei 124; Furft 33 B. and 


8. Yin, an Zenry W. Eves 
Das ſelbe Een 8. Fr Eves an Emma 
25 bei 12; 


— oa en Un Weitiront. 
Nr. 5137 Union Xpe,, 

William Klingele an Daniel Me&oman, 300. 
Waibington Deigbts, Lot3 13 und 14, Vlod 8 9 

A. Broofs an Charles ®, Huber, 250. 
Safayette Ave., ziwiichen 105. und 10 Str., Weit: 

front, 39 Bei 18; 8 3 Ihueßen an Meter 


Mn F. öfl. don Perry Une, Südfeont, 

714 bei 1%; Victor Yindblad an Goward Fri: 
D. 

ta, — öoſtl. von Perry Ave., Südfront, 

1 Bandes Berg an Henry Harmſon, 


330% 
Uve., 192 %. nördl. von 105. Str,,, Oftfront, 
ei 150%; 3. %. Farwell an Benjamin F. 


a 


Robey u 


1000 

— Ane., 150 F. *1 von 101. Str., 
Weſtfront, 75 ER 38; 3. W. Home: an Olive 

2 9 ®, 3 

— 45 F. Dane. von Walnut Str., 
Oftfront, 25 bei, 100; M. R. Harris an William 
. Elomw 

en Se 2a ern Gentre Ape., ftfront, 25 bei 
125: Samuel Polstom an Charles Norton, $16,000. 

Central Part Ane., 99 8; füpdl. von 12. Blace, 
Weitfront, 25 bei 125; Gammon Theo. Seminary 
an Charies W. Karbach, 80. 

Nr. 138 Cornell Str. Süpdfront, 24 bei 138%; 9. 
geonbardt an Jofei Schmal, 

Dipijion Str., 3 J. weſil. Springfield zu. 
Süpfront, 8 8 J. A. Larion an Theis 

Reynertion, $li 

Beiitien Une. Süpmeitede — Ave., Oſt⸗ 
front, 3 bei B; V. T. Lund an Anders U. 
Veterſon, 8200. 


Nrn. 479 und ge W. 
124; Frau C. M. 


5200, 
Sir, 7 $. öftl. von Spaulding ne. 
—3 25 bei ae Mard Karty en, Witael 


3. Kiely, 
füdl. von Waſhino ton Pipd., 
— ——— A. D. Orbis an Michael 


14. Str., Südfront, 5 bei 
Bergfeld an Sol. Mitnid, 


RE. 

Yadion Str., pr 
Nordfront, S_ 
Beter Quren, 


Bulton Sur. E. Tanlor an Letitia ®. 
Button Eir., 28 E. Taylor an Letitia 2. 
81000. 

Nr. 708 gehe Str., Behftont, 

50 bei 100; Wlbert Utfinfon an Genen 
front, 37% bei 150: 2. Xree an James Duid, 
. mweitl. von Güd 40. Übe., 

te., 10 #- 
*8 * m an Alidor Gordon, 


Oftiront, 37 ig bei 150; 
en . dhtl. von Soman Xbe., NRords 
front, 33 bei a B. 
—* 9— öſtl. von Homan Ane., Nord: 
front, 2 bei 10; 2. € 
m. gg de 10; 
F. Schleede an George Rudarit 
Hamburg Sir., Norpweitede Irving Fa. Süd: 
ront, 
Ehen. $12,000. 
Kamlin Ape., 125 $. füdl. von Monroe Str., Oft: 
Platt! Weit Harrifon Gtr., Norbfront, 94 bei 
125; Bad Brewing Co. an Joſeph F. Koube, 
14; 8. ®, Wadendorf on 
fübl. von R Oftfront, 3 
. fübl. von Obio Str, Oft 
Kate an William Ryan, 


Kedzie Ane., 144 
front, 4 bei 195%; U. 


Kendal Str. 136 %. fühmell. von Volt, Norbmelts 
ont, % bei 100; Edward Madway an front WM. 
— und George F. Wareham, 

€. Reapitt Sir., Meitfront, & bei 182; 
eidler an Mary G. Hünes, 

13 41, Öftl. don öftl. 4 vn norböftl. %, 
15, 41, 12. umfaffend 40 Wered; P. Schaefer an 
Kohn W. Moeller, $5750. 

Xomnibi» 41, unnertb. — in Theil 4, 41, 
12; %. Beto an Yohn 2 

Vroviio—Iomnibip B, Be 1:12 Theil bon öRt, 
* —5— 13, 39, I umfaliend 12.168 

— Beach Umufement Er. Und., durh M. 
in 6b. an NRellie Moore Gates u Und,, Bl. 


7 


Der Grundeigenthumsmartt. 


we Genie: s Uebertragungen 
der Höbe von #100) und darüber imurben — 
eingetragen: 


u Ape., 150 füdl. don ®tr. D. 
— bei 1 N. ee has Du» 


— ke sn 5 nt. von Sem 
rbing Ude 5. nördl. von 
Bw, Sr, 20 bei 12816, Sammel R. Born 
M. Stein, $6000. 
Irving De 1 ur von Hirih Str. D. 
—— 25 6: Davis an Annie Lewis, 


Diaribfield Ade., Nr. 449, O. ‚27 bei 125, 
Cam Nadenberg an aac & gabirn, 10,300. 
©. Millard Ave., Nr. 1921, ©. Sr., 60 bei 124; 
€. &, Porter an Jofef Hedt, 
19. Etr., 345 F. aa bon an Ade, N. 
$r., 33 bei 120, M. Nehodoma an Fran B. 


Nachet, 95,275. 
Bart Bpe., : Dill, von ©, 42. Abe, ©. 
, ©. Brummel an Scant €. 


T., 25 bei ‚300. 
, weitl. von Zalman Ave, ©. 
9. 3. Jones an Iohn 4. 


S „ Melt bon Robey Str., ©. 
— 2, N. Ephraim an Richard S. 


Südweſ Bed —5— Str. 
. Detlefion an Bode 
Newton, $12,50 


Rudle Etr., Nr. 78, Fr. * bei 98, Sarah 
Ryan an Charles Sat 
Eprin Be Ade., 120 ei Bord —* Ohio Etr., 
., 24 bei 108 Ibert Coleman an Yofe 
pbine Nuifell, $2, 

String Str, Nr. 78, u. Sr., 25 bei 100, Paul 
Kofe3 an "John Evans, $3. 500. 
B. 12, Str, 169 $. öftl. von a Abe,, 
N. Ör., 25 bei 78, Nachlaß — Brad⸗ 

ford, an Otto E. Jaffte, 8200 
weſtl. von Saftfornta Ave,, 
1128, 5 2. Eu yE 


. &tr., 96 8. weltl. bon ® any % 
&r., 24 bei 280, Bofjeph Sedlatel an ortei 


— ro {100 

nion Ste., Ar. 61 , Ba: 
Bay Habe 14 —— ** 

n S. 41. Abe., 


trid Lund m. 
I ven, an ühas. 3. 


— — F. 
25 0 jet: °% 
200 8, 34 von Au 
Lewe an Eieniep eh 


F —X⁊ 
Rodiwel Str, 
r., 24 bei 82, a. 


Eseiner. $2000 
Wincheſter Abe. 


Er. ®. d5 bei 125, 9 
—— — 


oad, 


Südfront, 9 bei 15; Nahlak von U. 3. Stv 
Lakewood Ave., 
Mulholaud w. Und, an 
Gliften dire, 278 9. ndrdl. 
Tafin Sır., 22 8. öftl. von Seminary yes Süds 
SHermitage Üpe., 41 %. füpl. 
Edwin H. bares an 
Lafahette Parkway, 150 F. 
ru⸗ 
ſtee. an Frank R. Kirkham, 86500. 


Columbia Ave., 551 8 öftl. von Sheridan * 
der, Venkerett durch Truſtee, an Margaret er. 
ter Webb, 

106 8. * bon Morfe Une., Wells 
front, 50 bei 134; W 
Alice M, Gafhin, N 
bon Gunnpfide Mbe., 
Citfront, 3 bei 101; Harry P. Euiter an Zeile 
Wallace Taylor, $12, 
front. 33 bei 8; M. Hulen an Wlbert Timm, 
SW. 
von Montrofe Abe., 
—— 50 bei 165; dw 
Myrile J. March Tanner 83500. 
Sr, von Sheridan 
Süpnfront, 100 be 1100: €. X. and X, En, 

Lincoln Eir,, 18 8. — bon au nee Ape., 
Weſtfront, 38 bei 15216; M. 2. anner an 
Edwin OH. Uhara, $6250 

Roben Str, Nordoftede Mavıland Ave. gr 

. Sertel, 


60 bei 125; Sohn 5. Beder an Augufi ® 
‚ Blod 9, 19, 0, 14:6. ®. 


$10,500 

Tewnibip 40, Lot 38 
Breb an Ida N. Urbogaft, 

Wanne Ave, Südoftefe Catalpa Übe,, Weltfren 
29.43 A John E. Kabanagh — 8 
phen, $7000 

Str., 181 5. Öftl. von Oruttgort Upe., 
3.85 bei 1244; Leo Biall an Ker- 
—. 826000. 

Armitage Übe., 238 J et von R. 44,, Süpfront, 
25 bei 18; Rormen © . Gosmb$ an Komard ©. 
Gemmill, 82750 

Dakin Ave., 37 $. öftl. von N, 59,, Narbfront, 87% 
bei 123: Garl 8. Autler am Geneniede M. Ras 
cine, 8000. 

N. 40. Court, 2 F. 
Zuft ont, 3 bei 185; ©. 

Deder, 2011. 

Troy Str., AZ F. ſüdl. von Byron Str., Oſtfront, 
3% bei 135; N. M. Dlfon an Earl ©. Alm, 
om. 

Wabanjia Ave, 133 %. mehtl. von Gentral Park, 
Südfeont 25 bei 125; Branf Keller an Paul 34: 


gan, 
*0 S bei 161%; 


Rr. 448 Belden Ave., 
Furneß an John Apel, 

— Ave. 194 ß, neh. F Genter Str,, Oft: 
front, 25 bei 123.9; 3. 9. Neubaus an Wiliam 
Schmidt, 5100. 

Halited Str., Norpoftede 5. Place, Weitfront 
bei 100; T. Kofina an u M, Beade 2 M 

Dasjelbe Grundeigenthbum; *2 an 
V. Thompſon, 86500. 

Mal, von ®. On. 


ve.. 100 F. 
50 — Rebeeca M. Peache an 
fina, 2] 

Eaſt End Ane., Südoftede 35. Str., Weltfront, 47 
bei 150; Mrantlin €. * von Waierloo, Jowa, 
an John D. Briby, 812.0 

Ellis Aden I00 F. judl. von 52. Str., Meftfrons, 
% bei 70; Edgar R. Hart an Willis E. Semple, 


— Blod., 290 F. füdl. von 41. Str., Oftfront, 
25 bei 150, unverth. &:Antt eil; Cucin, Dodftader 
an red. N. Vaughan von mbon, 3 fi., d. 

Nrn. EVIA1I9 Lexington übe. ehem, 50 bei 
125, und deeiftöd. Yadfteingebäude; Arthur W. 
Mekan.an .Mik Terefa M. Keenan, ‚000. 

Lerington Abe, 180 $; nördf. von 73. Str., Weit: 
front, 50 Su 195; Ihos. Wluntett an Nathan 2. 


Blafman, 
—* . nördl. von 6G. Str., O2 


Madiion 'Ave., * 
front, 50 bei 100; 9. W. Midler an Thomas R 


Toohey, 8500. 
Vincennes Ave. WMW F. 
foot 25 bei 133; 9. 


nördl. von Wabanjia Une., 
Brown jr. an John U. 


Drerel Dehfegnt, 


Tomas 


nördl. ven 73. Se Dit: 
Burns an Lily R . Sreer, 


. bon 8. Str., BWeftfront, 


u ei 
' u er Pajtedi, 


205 nördl 
24 bei 134: Marie Matovida an Pal. 


$3150. 
Biihop Str. fitdf. von 61. Str., Ekret. 
25 bei I Hisnel Maijel an Anthony © h 

Seaman, 8500. 
Biſhop Sit. 150 9. von 61. Str., qurmet 
30 bei Ale; 3. ©. Foerfter an Louis M. Keil, 
Oſtfront, BA ul F. G. 


— 
Nr. 5652 u Sitr., s 
ageman an tyabet oley, 
sa Str. en Place, —— we 
bei 109; Km. 2. Walratb an Front = 
unverth. 1% 00. 303. 2. Strau = 
verth. Anthei 
Wentworid Ave, 50 #. fjüpl. ven 8, Blace, Cit- 
ont, 25 bei 1; R. Miftomig an Louis G C. 


Jacobs, 82000. 
ird Ave., 206 von Waſhington Blod., 
u . &. Riardfon an Mary 


Sftfront, 35 bei 148; 
9. Marted, 85100. 

Gampbell Ane., 150 %. nördl. von PVotomac, Weit: 
front, 25 bei zn Paulina Schulz an Henry 
Gotpdftein, KB 

Elifton Wert Une. 26 %. nördl. von SB. Sir. 

25 bei 125; Trant Patty an Front 


% 
Str, Süpmeftede Adams, ftfront, 31 
bei 91; Wallace 2. De Wolf an Francis Dregel 
Smith von Golorado Springs, Colo. 

Nr. 792 N. Diren Etr., Weltiront, 4 bei 124; 
Auguft Zudnit an Julius Tollik, 

Diverjey Unve., 5 W. meitl. von Troy Str. ei 

erm 


mei 


d, 
Desplaines 


front, u bei 5 John C. Schiers an 

G. Peterſon, 

Nrn. 115 und 117 Eiburn Abe, a EL bei 
102.9: Henry Wolpert an Fanny enftein, 
13,00. 

ie Une, © 8 ſüdl. di Harvard Str., 
Meftfront, 3 bei 132; Jo8. G. Cannon bon Ehis 
cage an Asrael. Schor, ——ãa 

S. 42. Court, 75 3 a von 7. Gtr., Weit: 
front, 3 24; G. Horn an William F. 

fow, 

— Em 335 W. nördl. von Ogben, Weftfront, 
23 bei 8. Earl U, Garlfon an Die U, Hanien, 
4000, 

“ 53. Une, 1 $%. fübl. von Superior Str., 
Meitfront, 30 bei 185; Fritz Veters an Nels 
Rohnion, FÜ. 

Srantlin Ave., Nordmweftele Adam3 Etr., Dftfront, 
193 bei 179: Wm,. €. GScolard an Xeremiab 
Kennedy, 83000 
amlin Wbe., 237 F. nördl. von F nd Ave., Dit: 

u 48 bei Id; 34 o Gity HRifftonerp u 

eciety an Yohn Bielams 

AR Pr 214 8. öftl. ton Campbell Ue., 


Süpdfrent, 16 bei 188; Abraham Mpite an Bier 


tor Estenazi, RA. , 
Dasieibe Grundei entsum; B. Eskenazi an Sadie 


Wildſtone, 
Homer Stti, Né F. weſtl. von Robey Str., Süd⸗ 
Viepiorta an John Ders 


heut 2 ER ad 38. 

nifowsti 

Ne. 355 Huron Ste, Mordfront, 9 bei 146; 
John H. Johnſon an Uppolonia 44 

oma Str, Südoftele fairfield Mpe., Nordfrent, 
26.35 bei 61; Mener Siienwain an Arthur geil 
26.35 bei 61; Meder Sifenwain an er u ae 

Chicago Selabts, dot 2 an 6 5 
Go. an Dtto Stogentin, 

Grant Loco. Wort Ypdd., Lot$ 8 und 4 Su8 
2;,%. 68. —— an — Toft, 
outh Ri geland, Lot 2, : 

— — Ridgelanb, De Samuel Harvey ER x. 
Yams, 0. 

Tormnfbip 41, wmeitl. & von fl. % nordöfll. 4, 15, 
4, 12 umfaffend 40 res; ®B. Schaefer an 
Wilhelm R. nee er, En _ 

Milmette, Lot 8 ww 4; 2 Aoslyn u. And., 
durh_ M. in Eh. a 8 Oleaden su, 

Kortb Evanſton, ds 3 = x Biod 7 v. * 
naley an Laura C. Chriſtman, 

Riverfide, Lot 10%. Blod 2 —* A <hos. 
Kordan an Sorace G. 

— > „set * * % füds 
weitl. 6, Smith en Ylinois 
Chemical fer — er 

Truft Deed— Trerel Llod., Rorbmeitele SI. 
gt 129 bei 191 un I bis 1. Nail 
1915, 6 Progent: Wolboh an James 


@. Greenebaum, $68, 
Truft Deed— Green Str., Sudweſtede Aadfon Blod. 
Ehfront, 75 bei 116 ums Sıttöd. Gebäude, 5 Yadıe 
—* Schmidt an e. 
Neabody, 875,000. 
Maribtieid — 200 8. 
Str 35 bei 180, 


Meyer u Baum, zn 
Weſt ——— Str, Nr. N. 25 bei 
3. „Jatrbants —— Carlin, 95,500. 


30 36° Bei 127, 9. —3* an Rontab 
— ⏑ 
ar 6 u on oO 
Bde. 3 y sel Sr — 
er, 


nördl, bon Auguſta 
&. Zauber“ an 


Cpauldin oe, a 15. 
N 
— in. 
Spauldin 


ne St übl. b 
SEES U LT deren 
Kom "zu, 
25 bei 
&®. Berne 
hen ie, nielep 
Biliam 4 „ $1000. 2. U allg an 





lower of the Rand.“ 
pera ouje — „Baid in Full” 
Dpera Houfe — „Ihe Wolf.“ 
Kouje — Konzert jeden Abend unt 
Nachmittag. 
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lletlei Attraltionen. 

— Allerlei Attraltionen. 

.— Allerlei Attraltionen. 
llerlei Attraktionen. 
. — Ullerlei Attraftionen, 
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Dad Dentmal einer Zirfusreiterin. 


‚Zroifchen altem Gerümpel hat man 

fürzlic, wie die Zeitfchrift Moderne 
Kunft mittheilt, bei einem Abbruchun- 
ternehmer an der Peripherie von Paris 
ein Reiterjtandbild entvedt, das eine 
äußerft originelle Vorgefchichte hat. Es 
it ein Wert des berühmten Bild- 
bauer James Prabdier, der 1852 ftarb, 
und dem Paris und Verfailles eine 
große Anzahl mwerthoolle Schöpfun— 
gen verdankt. Pradier liebte die 
Manege und befuchte jehr häufig den 
Zirkus in den Champs Elnfees, mo 
fein befonderes Interefje eines Tages 
auf die Kunftreiterin „Antoinette Le- 
jars“ gelenkt wurde. Er mobellierte 
ſie ſchließlich als Amazone auf ihrem 
Pferd „Thisba“ und überließ dieſes 
werthvolle Denkmal dem Zirkusdirek— 
tor für ein lebenslängliches Freibillett 
zu ſeinen Vorſtellungen. Das Stand— 
bild wurde vor dem Eingang des Zir— 
kus aufgeſtellt und wanderte ſpäter 
bei ſeinem Abbruch mit anderem 
Baumaterial in den Schuppen des Ab— 
bruchunternehmers, mo es jetzt zu— 
fällig durch den Sohn Pradiers auf— 
gefunden wurde. Die Stadt Paris 
beabſichtigt dieſes Denkmal wieder 
an ſeinen alten Platz auf den Champs 
Elyſees aufzuſtellen und ſteht mit 
dem Abbruchunternehmer des Preiſes 
wegen noch in Verhandlung. Auch 
das ſpätere Leben ſeines Modells, der 
Reiterin Antoinette Lejars, dürfte 
intereſſiren. Sie heirathete den 
Tenor Monjouze und verließ den Zir- 
kus. Jahrelang bewunderte man ſie 
in ihren eleganten Geſpannen im 
Bois de Boulogne, bis ihr Mann 
Geld und Stimme verlor und ſich er— 
hängte. Antoinette verbrachte den 
Reſt ihres Lebens als Garderobenfrau 
in demſelben Zirkus, wo ſie einſt ihre 
Triumphe gefeiert hatte, und ſtarb in 
Armuth und Elend. 


— ——— — — 
Kleine Fabeln. 


Von Thea Graziella. 


Königswürde. 

Der königliche Löwe hatte ſeinen 
Miniſter, den Fuchs, zu ſich entboten. 

„Ich bin heute ſchwer gekränkt wor— 
den,“ ſprach der Löwe — „und ich 
wünſche von Dir beſtätigt zu hören, 
daß alle Thiere — mit meiner Aus— 
nahme — dumme und urtheilsloſe Be— 
ſtien ſind!“ — Der Fuchs beeilte ſich, 
dies zu bejahen — „es iſt nur ſchade,“ 
fügte er mit einer heuchlerifchenTrauer 
im Tone hinzu, „daß Eure fönigliche 
Majeftät über nichts anderes ala ge= 
rabe über jo ein Geſindel herrſcht.“ 

* * 


Splitterund Baltken. 

Die Krähe konnte nicht genug Worte 
finden, den Raben herabzuſetzen: 
„Deine Sprache iſt ein wüſtes Ge— 
krächz,“ ſprach ſie, „ein heiſeres, un— 
melodiſches Schreien — Du haſt gar 
keinen Sinn für den Wohllaut der 
Töne!“ „Nein,“ ſtimmte der Rabe bei, 
„ven habe ich nicht, wie Hatte ich Dir 
Tonft fo lange zuhören können?“ 

* * * 


Großmuth. 

Ein Marder fam gerade dazu, mie 
ein Fuchs mit großem Behagen ein 
lunges Hühnchen verzehrte. 

„Das ſchmeckt gut!“ ſchmunzelte der 
Fuchs und klopfte ſich den Bauch, „da— 
zu habe ich es faſt ohne Mühe ſtehlen 
können — Du ſollſt einmal ſehen, lie— 
ber Marder, daß ich Dein Freund 
bin —,“ und der Fuchs bezeichnete ihm 
vertraulich die Stelle und beſchrieb den 
Weg dahin mit vielen ausführlichen 
Worten. 

„Schön Dank!“ ſagte der Marder, 
ganz gerührt von ſo viel Großmuth, 
„da mill ich denn auch einmal mein 
Heil verfuchen!“ Er trabte eilig da= 
oon. 

„Dummfopf!” murmelte der Fuch3 
hinter ihm drein und lachte vergnüg- 
lid — „die Stelle wirft Du finden — 
aber fein Huhn — ich habe eben da3 
legte aus dem Stall gejtohlen!” 


Der unfittlihe Glud in Japan, 


Der „Welt-Korrefp.” wird gefchries 
ben, daß Söhne und Töchter guter ja= 
panifcher Familien gn der Mufitafa- 
demie in Tofio qute europäifche Mufit 
ſtudiren. Im weſentlichen handelt e3 
ſich um deutſche Muſik. Vor Kurzem 
wurden zwei weitere deutſche Lehr— 
kräfte, Herr Werkmeiſter für Cello und 
Frl. Fleck (Sternſches Konſervato— 
rium) für Geſang angeſtellt. Die Kon⸗ 
zerte weiſen denn auch bedeutendeFort⸗ 
ſchritte auf. Seit dem vorigen Herbſt 
war man eifrig an die Einſtudirung 
einer neuen Art von Muſik gegangen, 
an die Einſtudirung einer vollen Oper, 
der Oper „Orpheus und Eurydike“ 
von Gluck. Sie ſollte Anfang Mai 
aufgeführt werden, und zwar aus— 
ſchließlich von Lehrern und Schülern, 
ſowie Schülerinnen der Akademie. Die 
Vorbereitungen waren nahezu vollen— 
det, wenigſtens hätten ſie in Mirzefier 
Friſt vollendet werden können. Da 
kam plötzlich ein Veto vom Unterrichts⸗ 
miniſterium. Es hieß darin, daß die 
Aufführung nicht ausgeführt werden 
dürfe, da ſie einen Präzedenzfall für 
andere Schulen ſchaffen würde, in de— 
nen ſowieſo ſchon eine Neigung zu ſol⸗ 
chen außerhalb ihres Bereichs liegen⸗ 
den Beſchäftigungen der Schüler vor⸗ 
handen ſei. Außerdem verbiete die 
Anſchauung der japaniſchen guten Ge⸗ 
ſellſchaft über die Moral des Theaters 
und der Schauſpieler ein Auftreten 
von Kindern guter Familien auf der 
Bühne. Da das Verbot der Auffüh— 

rung Aufſehen erregte, wurde es offi— 
ziell abgeſchwächt durch eine Umände⸗ 


a * * 
een m 


pn 


rung in „Verfchiebung”“ der Auffüh- 
rung auf den Herbit oder fpäter. Die 
Vorbereitungen jeien ja auc) noch nicht 
fertig, und es fünnten inzmwifchen mei- 
tere Erfundigungen über die Auffüh- 
rung eingezogen werben. So müßten 
3: 3. alle Kußfzenen daraus ver= 
Ihmwinden, da.diefe in Japan anftößig 
feien. Daß diefe Verfchiebung aber 
ein Aufheben der ganzen Borftellung 
bedeutet, darüber befteht in den bethei= 
ligten Kreifen fein Zmeifel. 


— Bom Kafernenhof.— Was find 
Sie in Ihrem Beruf? — Humorift, 
Herr Hauptmann! — Mit der Feder 
oder mit den Beinen? 


— Enttäufhung. — Onfel (zum 
Neffen): Was, du kommſt jet vom 
Leihbamt? Warum haft du mir das 
nicht gejagt, ich hätte bir.... — G©tu- 
dent: Das Geld gegeben? — Onkel: 
Nein, das nicht, aber mir hHätteft- du 
meinen Winterrod auch gleich verfegen 
fönnen. 

— m Zmeifel. — Seht menn i 
müßt’, ob i richtig vaftanden hab’, hat 
mi der Qump, der elendige, an ein 
g’bildeten oder an feing’bildeten Efel 


g’heißen? 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer ARubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Porter und Lundhman. 45 €. SKinzie 
Straße. modi 


Gin deutfher junger Mann um Sa: 
272 Oft North Une. 


Verlangt: Heizer oder Majdiniften, erfahren, 
nur jolde, denen es ernftlih darum zu thun it, 
fhnell die Engineers Lizens zu erhalten. Adreſſe: 
A. 192 Abendpoft. 


Blackſchmied. 


Verlangt: 
loon reinzumachen. 


Verlangt: 2642 Calumet 


hinten. 
Verlangt: Schneider, lediger Mann, guter Plat 


und dausende Arbeit. Anzufragen: B. Hollenfels, 
463 N. Klart Straße. 


Senn nid es in Finn Fer 
Verlangt: Porter, der fhon Saloonarbeit gethan 

bat. 22 Canalport Avenue. 

der feine 


Verlangt: Aelterer Mann als Porter, 
2154 


Arbeit jheut, muß etwas bartenden können. 
Milmautee Avenue. 


380 €. 39. Straße. 

Verlangt: Aunger Mann am Wagen zu helfen, 
muß Pferde behandeln, fahren fünnen und ftadts 
befannt fein. road & Samyer, 654 W. North 
Avde., Dienftag Morgen. 


Verlangt: Porter, der fein Geihäft verfteht, gus 
ter Lohn gezahlt. 5212 Halfted Str. 


Verlangt: Wagenmader. 813 ®. Late Straße. 


Verlangt: Bädergehilfe. 


Nerlangt: Junge für Fleifchivagen, muß mit 


i Verden umzugchen verftehen. 15% Welt 13. Str., 


nahe St. Louis Avenue. 


Verlangt: Ein junger Wurſtmacher. 363 E. North 
Avenue. 


Verlangt: Bartender, der auch Willens iſt Por⸗ 
terarbeit zu thun. 4103 S. Aſhland Ave. 


als Porter, muß et— 
177 0Wells Str. 


en 
Verlangt: Junger Konditor um an Cakes zu hel—⸗ 
fen. 90 N. Clark Str. 


Verlangt: Mann für Saloonarbeit: muß Lunch 
ſchneiden können. 192 S. Clark Str., Baſement. 


für Saloon. 14 


Verlangt: Junger Mann 
was vom Bartenden verftehen. 


Verlangt: Grfahrener Porter 
Guftom Houfe Blace. 


Perlanat: Bridlayceı3 und Carpenters, Die mil: 
lig jind für niedrigen Zohn zu arbeiten. Nadzufrae 
sen 602 N. Part Ave. Nach 7 Uhr AbendE. 

Verlangt: Griter Klaffe Yarbier für ftetige Ars 
beit, jofort. 3541 Süd Halfted Str. 


PBarbers, 100 Hotelangeitellte, furze Stunden; — 
Klubs u. Nejorts; $12—$20. Seht Krämpe, hier, 
Room 1, 193 ©. Glarf Str. Tel. Central 5219. 


PVerlanat: Aunge an Gafes; erfahrener borgezo= 
gen. $4, Board und Room. 440 Webfter XApe., 
nabe Lincoln Ave. und Larrabee Str. 


Verlangt: MWagenmader. Hermann Gerhardt, — 
Niles enter. 


Perlangt: Aelterer Mann im Saloon zu arbeiten, 
muß enaliich iprechen; gutes Heim und Roard. — 
139 €. Grie Str. 


Verlangt: Kunger Mann, muß mit Pferden um: 
aehen fünnen und am Wagen helfen. 54 Süd 
MWeftern Avenue, vorne, oben. 


Verlangt: Ein Aunge in der Bäderei zu arbeiten. 
65 Meft Lale Straße. 


Verlanat: Starker Aunge in Bäderei. 
Halfted Straße. 


Guter Porter, 
mit Zeugnifjen. 


843 Süd 


muß etma3 vom Bar 


Verlangt: 
858 ©. Halfted 


tenden verftehen, 
Straße. 


Perlangt: Aunger, lediger Mann in Milhhaus zu 
arbeiten. 99 Ordarb Str. 

Verlangt: Teamfter, muß enalifh fpredhen. 358 
Saflin Str. 


Verlangt: Foreman an Gates. 96 N .Haliteb 
Straße. 


Perlanat: Aunge an Brot. 84.00 und Board. — 
985 MW. 21. Straße. 


Verlangt: Aunge an Gates. 1208 Diverfey Bon. 
Verlanat: Aunge mit etwas Erfahrung an Gates. 
89.00 die Moche, ohne Poard. 45 Milwaulee Ave. 

Nerlangt: Deutiher Mlajchinenjeger für Mo: 
henzeitung. Muk die Mergenthaler Setzmaſchine 
aut fennen und felbitändig arbeiten. Dauernde an- 
genehme Stellung, wenn leiftungsfähig. Meldungen 
unter U. 198 Abenppoft erbeten. modi 

Verlangt: Ein ſauberer junger Mann als Por— 
ter. Derſelbe muß Lunch ſchneiden und am Tiſch 
aufwarten können. Nur einer der ſein Geſchäft 
gründlich verſteht, braucht ſich zu melden. Robt 
Guentzel, 1995 W. Madiſon Str., nahe 40. Str. 


Verlangt: Buſhelman der preſſen kann. 1788 N. 
Clark Str. 


Verlangt; Ein ſtarkler erlicher Junge. Vorzu— 


ſprechen 1518 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Blumen-Gärtner. 
400 Oſt Melroſe Str. 


Verlangt: Ein guter Rodmacher, der alle Ar: 
beit thun Tann, U. Barr, 7497 E. Irving Bart 
Roulevard. 


Kon Lang, FFlorift, 
mdi 


Verlangt: Päder, erfte oder gute zmeite Sand an 
Brot und Cafes. 1136 Milwaukee Avenue. 


133 Ruble Str., füd: 
fomo 


Verlangt: Sarmarbeiter nah Jlinots und Wis: 
cenfin, guter Xohn; billige Tidet3 für Erntearbeiter; 
und nad Ranies City, Omaha, St. Paul, dem Mes 
ften. Rob Labor Wgency, 105 &. Canal Str. 

80jn 1wx 


Verlangt: Zwei tüchtige Carpenters ledig bevor⸗ 
gugt; dauernde Arbeit für richtige Männer. N 
Bros., Niles, Ill. Hinim& 


Perlangt: Drei Pridleger. 
lih von Canalport Ave. 


Berlangt: Männer und Trauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 
nee ne 


Berlangt: Ehepaar auf der — uter Lohn; 
dauernde Arbeit. Sofort anzuftagen bei Benſon, 
8380 S. Clark Straße. 


Ent Anftändiges Tinderlofes Ehepaar; Frau 

zum Waihen und Küchenardeit,” Mann für Stall 

und Hausarbeit. Lohn 40 Dollars den Monat und 
i. Schreibt: &. Lintner, Racine, Wis. 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Tinner, Deutſcher, geübt auf 
Meifings und Kupferarbeit, wünfht paffende 
lung. Dejer, 191 €. North Ave. 


Gefuht: Barkeeper erfter Klaffe, mit guten Ems 
pfeblungen, 31 Jahre alt, verheirathet, hust Stel: 
lung. &br.: M. 467 Ubendpoft. Sil,1imxt 


Sefuht: Buchhalter fuht Stellung, auch tages 
oder ee Gel. Offerten u —— 8. 
878 Abendpoft. frfomo 


Gefuht: Butcher mit etwas Piekun im Stores 
tenden juht Arbeit. Wbr.: M. 427 Übenpdpoit. 

frſomo 

Gefuht: Deuticher (8) juht Stellung als ymeiter 

zu ober für —— exungen, ſpricht enalliſch. — 

J3 im: 


enemann, 15% Urtefian pe. 
Sefuht: Ein erfahrener Maſchinenſchloſſer und 
euermann fjuht dauernde Wrbeit. Upr.: M. 466 
bendpoft. ljliw 


Geſucht: Bartender, anftändiger, folider, durdaus 
gessilee Mann, fuht Stellung. 163 any 
traße. wx 


eine 
tels 
fomo 


* — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
EL BE ER SIE SEA 1 07H SEHE DER 


„ Gefucht: Ein: deutier Junge von 15 Jahren fuht 
irgend eine obritebeits en Pr » fen 
Ude, 8. Floor, 

Geiuht: Zweiter Bartender fucht Stelle, 
hen. 686 MH Straße. — 


Geſucht: Erſter Klaſſe Uhrmacher ſucht Stellung. 
Günther, 257 N. Elizabeth re ka ' 


Gefuht: Junger Mann fucht Stelle, erfter Riafie 
Lundhman, kann Qund kochen und Bar tenden. Adr.: 
MW. 874 Abenppoft. modi 


Geſucht: Erſte 


kann ko⸗ 
modi 


Hand Cakesbäcker ſucht ſtetige 
Stellung. Ed. Peisker, 314 Wafhington Blvd. J 
mo 


Kellner ſucht ſtetigen Platz. Adr.: K. 
bendpoſt. 


Guter Bäder ſuch ſtetigen Platz. 1965 
Straße. 


Geſucht: 
567 


Geſucht: 
Weſt 2. 


Geſucht: Erfahrener Hausmann, in allen vor— 
lommenden Arbeiten bewaändert, fucht Beſchäftigung: 
ſieht mebr auf qutes Heim als hohen Lohn. Adr.: 
DM. 476 Abendpoft. 
ee SG reißen sense Gase rnnee 

Geſucht;: Guter Porter, ann Bar tenden, jucht 
Stelle. Morgens. 51 Gmerjon XApe. 


Gejudt: Guter Bridleger fucht Arbeit. 
A. 190 Abendpoft. 


Geſucht: Junger Bäcer ſucht Stelle als zweite 
oder dritte Hand an Brot und Rolls. Adr.: M. 
462 Abendpoſt. modimi 


Adreſſe: 


Geſucht? Junger Huf- und Wagenſchmied ſucht 
Stellung. 88Weſt 21. Place, Baſement. 


Geſucht: Vormann an Brot, Rolls und Biscuits 
ſucht ſofort Stellung, geht auch als Ofenmann. — 
90 Wells Straße. 


—— Mann, 4 Jahre alt, hat als Saloon— 
porter längere Zeit gearbeitet, ſucht Poſten für Sa— 
loon oder Geſchäftsarbeiten, habe gute Empfehlun— 
ven, bin nüchtern und verläßlich, ſpreche deutſch 
und böhmifh, etwas engliich. Franf Spoboda, 2641 
Kimball Avenue, 


Gefuht: Bartender mit Empfehlungen wünfet 
Stellung. Weis, 120 E. HYuron Str. 


Gefuht: Gin Aunge juht Arbeit bei einem 
Schuhmader, hat das Geichäft jhon ein Jahr ges 
lernt. Adr.: U. 160 Abenppoft. modi 

Gefuht: Bartender, thut auch Porter: Arbeit, fucht 
ftetigen Pat; fcheut Teine Arbeit. Adr. M. 432 
Abendpoft. 


Geſucht: Nunger Painter, Paperhanger und Cal: 
eiminer jucht ftetigen Plag. 19 Gardner Str. 


Geſucht: Junger Barbier fucht ftetige Arbeit. 43 
Goethe Str. 


Sefuht: Deutiher Schuhmacher, auter Zufcnei- 
der, fuht Stelle. 19 Gardner Str. 


Gefuht: Starker Nunge, 14 Nahre alt, fucht Be: 
fhäftigung. Schmidt, 328 Eaft 22. Str. 

Sefuht: Lundhman, fann Bar tenden und gut 
tchen, jcheut feine Nebenarbeit, fuht Stelle. Frig 
Schmidt, 38 Caft 2. Str. 


Gefuht: Vartender fuht Stelle, veriteht alle Ars 
beit, ift guter Mirer und willens zu arbeiten. Adr.: 
M. 43 Abenpdpoft. 


Gejudht: Deutfher Mann fuht Arbeit als Haus: 
_ oder im Rejtaurant. Wulrich, 914 Clybourn 
denue. 


Gefuht: Guter Yau= und MöbelsSchreiner wünſcht 
ftetige Arbeit. 23 Burling Str., hinten, oben. . 
mo 


Geſucht: Kontraktor wünſcht Painting Calciming 
und Paperhanging. 27 Burling Str., hinten. 


Gefucht: Junger, deutiher Mann mwünfdht Stelle 
als Morter in Saloon oder PBoardinghaus. Mit. 
Schrainer, 65 5. Place. 

Geſucht: Zuverläſſiger lediger Bartender, fcheut 
keine Arbeit, ſucht dauernde Stellung; beſte Em— 
pfelungen. Adreſſe: A 199 Abendpoſt. 


Geſucht: Guter Klavierſpieler mit beſten Empfeh— 
lungen ſucht Beſchäftigung. 695 Lincoln Xpe., 
Flat C. modi 

Geſucht: Tüchtiger, Ze Painter fucht daus 
ernde Beihäftigung. F. Bonn, 590 Southport — 
mo 


Geſucht; Guter zweie Hand, Brotbäder fuht fe: 
tigen Plab, Tagarbeit. Adr.: U. BP. 213 Abendpoit. 


Gefuht: Porter, Tann auch Bartenden, mwinfcht 
Bu Pat. Pitte zu adrejjiren U. 174 Abend: 
poft. 


Gefuht: Junger Mann fucht Arbeit, Carpenter, 
Painter oder Plumber. EStadtbefannt. 353 Ward 
Str., Kauter. 


Gefucht: Deutfcher Mechaniker, mit allen Arbeiten 
vertraut, fucht Stelle. Laub 124 D. fFullerton Ape., 
Gefuht: Schloffer, mit allen Bauarbeiten vertraut, 
wünjcht irgendwelche derartige Arbeit. Offerten ers 
beten, X. Erbelding, 1234 Southport Ave., 2. a 
omo 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Läden und Tabriken. 


Verlangt: Erfahrene Operators an Weſten. 
697 N. Humboldt Str. Ecke Courtland, Michaels 
mdi 


Verlangt: Ein gutes, tüchtiges Mädchen fünr 


Räderei. 519 W. Van Buren Str. 


Verlangt: 
an Shopröden. 


Handmädden, WAermelfutter zu nähen 
77 Sremont Str. 


Verlangt: Cinfahes Mädchen über M Jahre, tm 
Laden mitzuhelfen. 1426 Grace Straße. 


Verlangt: Mädchen und frauen ‚um das Kleider: 
— zu erlernen. Anna Maglt, 734 Elybourn 
venue. 


Verlangt: Eine erſter Klaſſe Kleidermacherin. — 
R. Diagrop, 260 W. 12. Str., Zimmer 38. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Bäckerladen. 5624 
Aſhland Avenue. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa— 
milie, kein kochen. 60355 Centre Ave. 


Verlangt: Mädchen, *4, 85 und $6. 372 Garfield 
Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 110 Willow 


Str., Saloon . 
Berlangt: Yunges Mädchen um bei der Hausarbeit 
zu beifen. 963 N. Waſhtenaw Ave., nahe Rlooming: 
dale Raod. 


Verlangt: Anſtändige, reinliche Haushälterin für 
Delikateſſen-Saden, ohne Anhang, mit oder ohnm 
Kind. 452 Larrabee Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. fyluer, 
568 N. Honne Ane., 2. Flat. 


Perlangt: Mädchen für allgemein eSausarbeit in 
tleiner Familie. Guter Lohn. 136 Fowler Str. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit. 
$4 bis HH. M Ward Str. 


Verlangt: Mädchen, 16 Nahre, für leichte Haus: 
arbit; muß zu Kaufe jchlafen. 2726 Princeton 
Ane., 2. Flat, Hinten. 


Verlangt: Fine qute Hausbälterin. Vorzufprechen 
nah 6 Uhr Abends, 13099 Nord Marfbfield Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Anzufragen: 1017 Milwaukee Une. 

Verlangt: Mäpdchen für Hausarbeit; guter Lohn; 
Empfehlungen. 42 Fowler Str. 


Mädchen für Hausarbeit in fleiner 


Perlangt: 
109 Milwaulee Avenue. 


Familie, guter Lohn, 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
private Reftaurant. 470 ©. Halfted Str., oben. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Shmdit, 1213 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Saloon, 1846 N. Halfte Str. 


Verlangt: Mädden. für Hausarbeit und Kochen. 
Kleine Familie. 639 Cleveland Ave., Flat 9. 


BVerlangt: Junges Mädchen bei der Hausarbeit 
zu beifen. Bäderei, 398 Armitage Ave 


Lohn: 8. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen in Tale View 
Dye Dffice. 751 €. Irving Park Blod. 


W. Fellers größtes deutfhsameritanifches Vermitt: 
lungs:Inftitut, 586 N. Clark Str. Be 8o fen. 
Gute Pläge und Mädchen prompt ——— ute 
Sausbälterinnen immer an Hand. Tel. North =. 

»’ 


Verlangt: Mädchen ober ältere frau 
2sjährigen Kinde und etwas Hausarbeit. 
Abenue, 1. Floor. 


u einer 
Evans 
fomo 


Segen 
Verlangt: Dushiveg ecfahrenes englifi 

deutſches u. für allgemeine Be —** 7 * 

— ie. Jani Dienſt. 814 Wilfon Une, 2% 
lat. 1jl,1 


Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit, Köcinnen 


t Etadt und Reforts, hoher Kohn. Mıs. Sam 
Sir Wentwortb Ude. geh ieT Yard, amt 


Perlangt: Ein fühlges Mädchen für allgemeine 

ausarbeit, ohne malen oder bügeln. N 

tummer, 831. Judfon Ude. Xel. Evanfton J 
oms 


—— Are Zange ie 
arbeit in kleinem ant. .—_ 
5635 Wentworth Avenue. N , 


Deut . chen 
6. Cr. "nor Salıg Bart Boulmen, 
mo 


Berlangt: 
Nord 


DIahre alt, fucht Sausarbeit oder bei 
104 W. Fullerton U 


EEE 


eivendpoſt, Chicago, Montag, den 6. Zufi 1908. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wert). 


Hausarbeit. 


Verlangt: Sofort, Träftiges deutfches Mädchen 
oder Frau für eidirriajchen und Reinmaden in 
Reftaurant; 5 und Board. 411 Oft North We. 


ein —————— 
BVerlangt: Deutfches oder böhmifches Mädchen oder 
ng Kind. 99 Menominee Str. nahe Lin- 


PVerlangt: Mädchen, 12 bis 15 Jahre alt, für 
leihte Hausarbeit, fann Nachts zuhauje fchlafen, 
— dewünſcht. Zwei in Familie. 1717 Arlington 
ace, modi 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
zwei in Familie. 1968 Deming Place, Flat 5. 


Verlangt: Mädchen für uchenarbeit. 185 Weſt 
Late Str., Reitaurant. 


Verlangt: Mädchen 


1 für allgemeine Hausarbeit. 
AUnzufragen: 442 


incennes Xpe., 1 lat. 
Mädchen für leichte Hausarbeit 
195 W. 14. 


Verlangt: Junges 
Str., nabe 


in Meiner yamilie. 

Uvers Avenue, 
Verlangt: Kleines Mädchen pe Hausarbeit und 

auf Kinder wafzupajien. 717 W. 2. Str. modi 


Verlangt: Mädchen, um bei der Hausarbeit mit- 
zuhelfen, gutes Heim und freundliche Umgebung. 
vohn 8.00. 843 Cornelia UApe., 2. Flat, öftlich. 


_ Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, 4.00. 785 N. Kedzie Ane., 2. Floor. 
A. Fleſch. 


Verlangt: Eine zuverläſſige Frau für Hausarbeit 
nahe Stadt, ein guter Platz für Perſon, die ein 
Heim wünſcht. Anzufragen: Benſon, 330 S. Clart 
Straße. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
feiner Familie. 815 S. Nidgeway pe, nabe 
Dpden pe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarkeit; — 
deutih und ungarisch fprechend. syrifch eihgemwan: 
dertes vorgezogen. MNorpfeite. Louis. Chafe, 1401 
Dunning Str., Ecke Sheffield Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
ungarifches vorgezogen. De Neuhaujer. 6340 Green: 
wood Ave. 

Verlangt: Zuverläſſige Kinderfrau, von, Morgens 
9 bis Abends 8 Uhr bei Zwillingstnaben, 1 Jahr 
alt. PVorzufprehen Abends nah 7 Uhr. 1830 
Dafdale Ave., 3. Flat. mdm 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; 2 in der Familie. S. Auerbadh, 739 Oft 
50. Blace. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, muß waſchen und bügeln können; guter 
Lohn. 03 W. Fullerton Ave. 


Verlangt: Ein junges Mädchen als zweite Köchin 
für Bujineh-Lund: feine Sonntagarbeit. Bajement, 
50 Süd State Straße. 


Verlangt: Zwei Pantıy: Mädchen, 4 Mädchen zum 
Gejchirrwafhen und ein Mädden zur Oberaufjicht 
derjelben. deutjche vorgezogen. Grand Pacific Hotel 
Go., Clark Eir. und Jadfon Pipd. 


Verlangt: 


f Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. ’ S 


U. Sturm, 515 Wells Str. 


Verlangt: Deutihes Mädchen um bei der Haus» 
arbeit zu helfen. 723 Larrabee Etr. 


Gin ftarfes Mädchen von 14 Jahren 
249 


Verlangt: 
um der Frau bei der Hausarbeit zu helfen. 
Hirſch Str., 1. Floor. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Boardinghaus. 169 Wells Str. 


Verlangt: Ein gutes Küchenmädchen und vLaun— 
dreß aufs Land zu gehen. Lohn 86.00. Nachzufragen 
586 N. Clark Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
zwei in Familie. 1157 Maple Square Ave., Flat 2. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Juli und Auguſt auf dem Lande in Privat Cot— 
tage, eins das Kinder liebt bevorzugt; guter Lohn; 
Empfehlungen. Sidder, 279 €. North Une. 

PBerlangt: Eine Bufineß-Lundtöhin im Saloon, 
feine Sonntagarbeit. Bitte fprehen Sie vor in 61 
MW. Kinzie Str., Ede Jefferjon. 


Mädchen für 


Str., 2. Flat 


Berlangt: Gin 
beit. 1851 Surf 


Verlangt: Yunges Mädchen um bei allgemeiner 
Hausarbeit mitzubelfen, zubauje jhhlafen. 176 fFres 
mont Straße, 2. Flat. modi 
Verlangt: Volnifhes Mädchen, etwa 21 Yahre alt, 
für Hausarbeit. Muß etwas Grfahrung im Kochen 
haben. 1100 Elybourn Ave. 


allgemeine Hausar⸗ 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches kinderloſes Ehepaar ſucht ſte— 
tigen Platz. Frau als Köchin, Mann für Porter: 
arbeit. 198 Illinois Str. 


Geſucht: Deutſches kinderloſes Ehepaar ſuchte 
Stelle in Privatfamilie. Horz, 140 Lytle Str mdi 


— —— —ñ—ñ — — — —— — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort)h. 


Gefuht: Wähe ins Haus. 119 Mohawt Strabe. 


Geſucht: Tüchtiges Ma ſucht 


Mädchen 
Hausarbeit. Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 
ſtine Str. 


Geſucht: Starkes deutſches Mädchen ſucht dauernde 
Stelle, für Hausarbeit; Südſeite. Bitte vorzuſpre— 
chen Emma Janz, 5200 Loomis Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, 15 Jahre alt, ſpricht 
englijch, trünjat bei allgemeiner Hausarbeit mitzu— 
helfen. 277 Hudion Ave. 


Gejuht: Frau wüniht Wache ins Haus zu nehs 
men, ohne bügeln. 235 Hudſon Abe. 

„Gejuht: Gutes deutihes Märchen jucht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit. 35 Meyer Gourt. 


Stelle für 
5427 Nu: 


Gefuht: Cine Frau mwünjht MWäfche ins Haus, 
am liebſten nur waſchen, wenn gewünſcht auch bü— 
sein, nur für beijere Leute. 15 Goetbe Str. moi 

Geſucht: Erſter Klaſſe Reſtaurant-Köchin ſucht 
Stelle. 07 W. Mapdijon Str., Zimmer 32, 4. Floor. 


Gefuht: Deutihe Frau fuht MWafh- und Rein: 
macpläße. 200 Bladhawt Str., Bafement. 


Sejucht: 14-jähriges Mädchen juht Stelle. 
Peetpoven Place. 


1. 


Geſucht: Erſte Klaffe öfterreichifch-ungarifche Mes 
ftaurantföhin juht Stellung. 507 R. Halfted Str. 
modi 
Gefuht: Deutihe Frau fucht MWäfche ins us. 
332 0. North Ape., 1. Flat. “ 
Gefuht: Deutfhe Frau_fuht Wald: und Rein: 
madpläge. 584 Yarrabee Str., Hinterhaus, 2. Flat. 
Geſucht: Junge deutſche Frau, mit Schulkind, 
wünſcht Setlle als Haushälterin in anſtändiger Witt— 
werfamilie; kann qut tochen. War über ein Jahr 
auf dem letzten Platz. 163 Beach Ave., nahe St. 
Louis Ave., North Ave.-Car. 
Geſucht: Friſch eingewandertes deutfches Mädchen 
mwünjcht Stelle für Hausarbeit. 366 D. 25. Str. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze in oder 
außer dem Haufe, und Reinmachpläße. 8 Biſſel 
Straße. 


Geſucht: Deut ſche Be fuht Waſchplätze in oder 
außer dem Hauſe. Miß Ortman, 181 Dahton Str. 

Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit. 
Bitte, jelbft vorzujprechen. 8 Freemont Str., hinten, 
unten. 


Geſucht: Beſſeres deutſches Mädchen ſucht Stelle 
in gutr deutſcher Familie, kein Kochen. 99 W. 
22 Str. Auauit Prednic 

Gejuht: Ein junges 18iäriges deutſch-ungariſches 
Mädchen, fpriht jlavifh und etwas ei ſucht 
allgemeine Hausarbeit bei feinen Leuten. 7 W. 
Maädiſon Str., Zimmer 32, 4. Floor. 


Geſucht: Frau geht aus Waſchen und nimmt auch 
MWöfche in’s Haus. Mrs. H. Parfons, 883 Ogden 
Ave., Ede Rodwell Str. mDdi 


Sefuht: Deutiches Mädden fuht Stelle für 
Hausarbeit, beim kochen helfen. 784 21. Place. 
Geincht: Deutihes Mädchen fucht ftetige Stelle 
im Saloon oder Reitaurant, zubauje jchlafen. 2904 
Wallace Str., Bajement. 

‚Gefuht: Deutigzungarifches Mädchen fucht_ irgend 
eine Beihäftiaung, Hausarbeit oder im Saloon. 
Bitte vorzuiprehen: 2908 Union Ape., hinten. Mik 
Schreiner. 


Gejuht: Wiener Frau mittleren Alters fucht 
Stelle bei Wittmann in Meiner Familie, Nordfeite 
dorgezogen. 373 N. Aihland Ave., 2. Flat. 

ee en 

Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle fer 
Sausarbeit, verfteht kochen. Perjönlic borzufpr: 
741 Saddon nenne. 


Gefuht: 1ö-jähriges Mädchen fucht leihte Haus: 
Ei in Yamilie mit Kindern, ** se Bine 
rahe. 


Geſucht: Stellung gewünſcht als Verkäuferin in 
Bäderei oder für Hausarbeit bei 2 Leuten. U. P. 
67 Abendpoſt. 


Gefust: ee ¶ —— —— 
machpläge . 122 Perry Str. modi 


Geſuct Deuſches me t Stelle ls 
gemeine Gundarke. 2 br lingion ee. = 
eider. 


G t: Deut Mä E 
nahe ————— eit 2 R 
114 Berry Str. 


Gejuht: Deutiches- Mädchen, fpricht enaliih, Ni 
indern. Bitte, 


re alt, foricht 
indermãdchen. 


dvorzufpreden: 


> 


Stellungen fuKhen: Iranen und Mäbihen, 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Sn Anerkennung 
Gefuht: Deutjhes Mädchen fuht Stelle für all: 

zum Sausarbeit. Bitte jchreibt: 480 Sebgmwid 
2 


Gefuht: _ Deutihes junges Mädchen wünſcht 
Stelle für Hausarbeit. Witte genaue Adreife. — 
Wagner, 80 Bladhawt Str. 


Gefuht: Deutjches Mädchen wünfcht allgemeine 
— Bitte vorzufpreden 248 Giybourn 
pe. 


Geſucht: Deutſches Mädchen fucht Stelle für alls 
gemein Hausarbeit. 19 Tomn Str. 


Geiudt: Junge Wittive ohne Anhang fucht Stelle 
in bejjerem SHaufe. Nordjeite bevorzugt. Adr.: mit 
Gehaltsangabe unter M. 468 Abendpoft. 


Gefuht: Deutich-ungarifhe Röchin fuht Stelle. 
8 25. Place. Phone 1707 Canal. modimi 
— EB a an rn — — 


Kauf3- und VBerlaufs-Angebate. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden-Einrihtungen bei 
Julius Bender, 
230 232 334—236—23 Welt Madijon Straße, 
e Ede Peoria Straße. 
Hier fönnt Ihr etwa 4% am Dollar an allen 
Euren EtoresfJirtures erfparen. 
, Neueundgebraudte 
VBreife Die_abjolut niedrigften in Chicsye. 

\ Zufriedenheit garantirt. u 
Leiuht unfere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume, 
BO IH 2ER Welt Madiion Straße. 
Zelephon: Monroe 1712. Julius Bender, 


Baar vpver leihte Zahlungen. 
« ne 100g" 


gl Si uk Se Se Dh m aan a Fe 
Gaibs Regi ters. — Das einzige seitgemäße 
BargainsCaig-Regifter- Haus in Chicago; neue Hals 
wood unt gebrauhte National. Kommt und übers 
seugt Eudh. Wir faujen, izuichen, verfaufen baat 
oder auf monatliche Zahlungen,  vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „rejinijh“ umd gacan⸗ 
tiren jeden Regifter. Nicht im Zruft. 
Weftern Caih Regifter_GCo, 
Tone 2142 GCe*tral. 123 &. Glart Str. 
6nv*t 


Epottbillig! Spottbillig! Spottbilig! 
Verlauf von LadenzGinrihtungen gegen Baar 
und Wbjichlagszahlungen 
bei 


ei 
Adolf Bender, 
217-219 Milwautee Ave. 196-198 N. Halfte Str. 
Durch, überfülltes Lager meiner 3 Lugechäuier ver 
faufe ih von jeht ab alle Storesgirtures für Gros 
cerH, Meat: Marfet, Millinery, Delikateiien, Bäde: 
seien, Shaeider, Schubladen u. Reitaurant3 zu 406 
am Dollar. Zuvor Ahr eintauft, jprecyt bei mir vor 
und überzeugt Gud. 6ap*t 


— 1. Lederer —— 
32—374-376 Well Sir., Tel. North 1976, 
ein Blod von Dirifien Ettr. 

Neue und gebrauchte Einrühtungen für alle Sors 
ten von Geisäiten zu dem niedrigften Preis. — 

Paar oder leichte Zahlungen. — 
IH gehöre nicht in den jogenannten Truft. 
limamifriome* 


Diöbel, Hausgeräthe u. j. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlaufe gute Möbel von 6 Zimmern, jojort, Les 
der Barlor:Suit, Schaufelitühle, Teppich, Auszieh— 
tiſch, Ebzimmerſtühle, Kombination Buücherſchrank, 
Dreſſer, Chiffonier, Parlortiſch, Leder-Couch, Eis— 
bot, Betten, Uhren, Linoleum, gute Nähmaſchine 
uſw., ſpotibillig, Abreiſe. 1 Dayton Str., unten, 





Zu verfaufen: Familie ift gezwungen jofort alle 
prachtvollen Möbel ihrer PBrivatrejıdenz zu irgend 
einem Preiſe zu verſchleudern. 8250 Mahagony 
Parlor Set, 860; 84500 Chickering Piano 8666; — 
*1000 werth Oelgemälde 5100. — Teppiche, Leder— 
Couch, Betten, Dreſſers, rurz, gejammte Cinrich- 
tung der 14 Zimmer. Kommen Sie bitte ſofort; 
muß bis 9. Juli vertauft ein. Privatreſidenz 643 
Yullerton Boulevard, zwijgen N. Glarf Str. und 
Lincoln Ave. modmi 

Verfchleudere hübfches, modernes, möblirtes Fünf: 
jimmerflat. Nur 3 Monate gebraudt. Neues 
Piano, alles zujammen fojtete KI00 für 50 baar, 
Reit 5.50 per Monat. 444 N. Weitern Ave. 

Reit $50 auf monatlihe Abzahlungen. 444 N. 
Weitern Upve., Top Flat. 

‚gu verfaufen: Eine ganze Ginrihtung, ehr bil- 
liq, wegen Berlajiens der Stadt, paijend für äls 
tere Leute. 73 Rees Str., unten. 


‚gu verfaufen: 3 fomplette Bettitellen und Parlor- 
ejen. 162 N. Campbell Uve., nahe Elfton Ave. 
2jlim& 
Berihieudere die ganze Ginrichtung meiner ele: 
ganten Wohnung, herrliches Piano, Schlafzimmer 
in franzöjiihen Stil, handgeſchnißtes Speiſezim— 
mer und Parlor-Einrihtung, MejiingeBetten, Bar: 
lor. Suit, werth $475, für $65, Coud, werth $28, 
für $7.50; Mahogany Tijh, mwerth $I2, für $1.50; 
VederzPolfter, wertb 22.00, für Be, echte Del:Ge: 
mälde, Pricza:Brac, importirt von Atalien, Bor: 
tieren, Gardinen, herrliche Gas-Lampen, mwerth 850, 


für $10. Kommt fofort. 2108 Michigan Ave. 
26mai*X 


Zu verkaufen: Die Möbel meines fein möblirten 
Wohnhauſes müfjen fojort verfauft werden, ARug3, 
3:Stüde Parlor Set, Piano, PBibliothel3-Tiid, 
Shaufelftühle, Drefiers und Kommoden. Ehzimmer: 
nid, Gas Hange ujw., ujw., zu einen Scpleuder 
Nadhzufragen: 1643 Gajt Belmont pe. 


preis. 
Yiun,tX 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worty. 


Familie gezwungen ihr prachtvolles Chickering 
Uprioht Piando ſofort für 865 zu verſchleudern. 643 
Oſt Fullerton Abe., nahe Orchard Str. mdmi 


Zu verlaufen; Billig, Piano, China Cloſet, Mef: 
ſingbettſtellen, Rugs. Davenport. No Lincoln Ave. 
18jnim& 


Wegen Guropareife verjchhleudere ih mein herr: 
liches Mahagoni⸗Piano. 2103 Michigan — * 
mz 


Pferde, Wayen, Hunde, Bögel u. j. w. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif 2 Cents das Wort). 


Zu berfaufen: Echte Ccoth Collie _ Puppies, 
8 Wocden alt, mit pracdhtbollem weißen sStira> 
gen, $5. Echte franzöfiihe weiße Toy Poodle 
"Buppies, billig. 742 W. Harrilon Str. & 

midofrmobdi 


Zu verlaufen: Ein erfter Klajje Bäderwagen. — 
5l4 W. Chicago Avenue. 


Zu verfaufen: OO Pferde und Stuten, immer ax 

—— wiegen von 1000 bis 1400 Pfund. Jeden 

onntag friſch eine Carload Pferde. dil Im 
1429 Milwaukee Avenue. 


Zu verlaufen: Echte Seidenpudel, ſchwarze 
Schnauze, 2 Monate alt. 3 22. Place, Ecke Wood. 


820 taufen gutes 1200 Pfd. Ablieferungs- oder 
Epreß-Pierd. 358 Sedgwid Str., Store. 
Sprehende Papageien und Käfig 85.00; Harker 
Sänger $1.65; Anpdreasberger Roller, engliiche Vögel, 
Goldfifhe, Aquarien, Käfige, billigite PBreije. YUtlanz 
tic & Pacific Birdftore, 236 €. ten Straße. 
iu, fafomomilm 


Zu verfaufen: Qugay $l5, Topwagen $, Grs 
prekwagen $70.. 1522 NR. Campbell Ave,, nahe Eliton 
und Weitern Ave. 2j11m&£ 

Pferde rerjchentt. Pferde und Stuten von Depar: 
tementftores gebraucht, MO bis 1700 Pfd., $20 pro 
Stüd und aufwärts. Dopprlgeidirre 8. Levy, 
15 Cornelia Str., nabe Milmaufee Avenue. 

Hinimzt 





Great Northern Sale and Erdhange Stable, Wa: 
genpferde, Laftpferve, Pferde und Mauleiel für all: 
emeinen Geſchäftsgebrauch Farm-Stuten und 
dauleſel immer an Hand. 1109 Milwaukee Ave. 
2Win2w 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Albert U. Kraft, deutfher Advotat. 
Prozeiie :n allen Gericht2höfen gefühıt. Alle Rechtss 
geibäite Lefters bejorgt. Erbihhaften eingezogen. Yut 
ausgeftattetes Kolleftirungs-Tept. Anijprüche überall 
turdgeiegi. Löhne jchnell tolleftirt. Abitratte eramis 
nirt. Beite € npfeblungen. 134 Monroe Stı., Zim⸗ 
wier 506. Wohnung: 2497 Nord 43. Une. 6jn® 


red. Blotke, deutiher Rechtsanwalt, 
Alle Nechtsfragen prompt bejorgt. Praftizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1444. Abends: 164 Briar Place, nahe N. u 
ib* 


een een an 

Richard A. Koh, 115 Dearborn Str., 7. Flur. 
J — Advotat und Notat. 

e Rechts ſachen prompt und aufs beſte b 
RordieitesDffite: e e 
Morgens 829, Abends 7—I9, Sonntags 10-12, 

l6mz?t 


M. 3. Hus, Ddeuticher Advofat, 112 Dearborn 
Etr. Prompte und ehrliche Griedigung der — 
6fbex 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Dr. Weib u Frau, Deflerreih:lingarn, beis 
len verfchied. fFrauen= u. Männerkrantheiten; nehmen 
Entbindungen an in und uber dem Haufe bei mäßis 
gen Breifen. 912 Milwaukee Ave. Tel. Monroe 94. 

= 13inim% 


— 


Dampfer-⸗Linien. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Gosdrid Dampfer: $1.00 nah Milwaute,. Der 
große „Whalebad--Dampfer Columbus. 9:30 Borm, 
an Wocentagen; 10 QBrm. am Sonntag; 9 Abds. 
täglid und Nahm., ausgenommen Freitag umd 
Sonntag. — $1.50 nah Grand — und Duste: 
gon; $2.00 nah Grand Rapids, 7:45 Ubends_ tägl: 
— Rah Inge Late, — Freitag und Same⸗ 
tag, 7:45 Übends. — Rach Marinette, Menominne 
und Green Bay Häfen, 2:00 Nahm., Dienftag, Mitt: 
mod, Donnerftag und Samftag. — Nah Sheboygan, 
Manitomwoc und Sturgeon Bay, 2:M Rahm., aus: 
—— us Ei: —— 5 von 

ihigam Abe. ce, Rr. 

Eir.. Bbone Eentral .76. . ine 


Gefchäftsgelegenpeiten. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort). 


a ante: Ein gutgehendes Reftaurant. 455 


ar verlauf:n: 

Geihäft, SH StoresCinnahme und ein gutes 
WholefalesGeichäft, K000, Baar oder Wbzahlung. 
Arthur SKrueger, Oglesby, ZU. 


Muß verkaufen: Bäderei; unterfuht; Bargain. 
23387 N. Robey Str. modi 

Zu verkaufen: Ein ſeit Jahren mit gutem Profit 
beit iebenes Schuh⸗Geſchäft iſt krankheitshalber zu 
verfaufen, Stod 35000 guter Platz, Umſatz 818.09 
bis $19,000 jährlih. Vermiethe Store und Flat 
billig an den rechten Mann. Adr.: M. 475 Abpdpoit. 


Zu verfaufen: 10 Saloons von $700 bis $6500; 
10 Grocery und Delitatefjen Stores von 3300 bis 
$1400; 4 Zigarren Store. 294 Clybourn ne. 


$65 für Zigarren, Tabak, Candy, NotionsStore, 
fehr gute Gelegenheit; unterjucht heute. 06 Went— 
worth Ave. 


„Bu verfaufen: Reftaurant, gutes Geihäft, Preis 
EN. GCd:Salopn, Nordjeite, billige Miethe; Preis 
*1000, altes Gejhäft. Näheres: 126 S. Glintonftr. 


Zu verlaufen: Gute Grocery, $650; bübfhe Woh: 
nung, Miethe $5. 9B. Schottler, 604 Atwood Ge— 
bäude, Glarf und Mapiion Str. 

Zu verfaufen: Guter Salvon, nur 3 Inhaber in 
21 Nahren, babe zwei Pläße. Kommt, jebt_ jelbit. 
5200 Union Avenue. bofrmomi 


_$175 favfen alten Gandy:, Notion= und Zigarrens 
Storr; Mierhe mit Wohnung $12. 35 Elybourn 
Avenue. jo—mi 


Bu verkaufen: Roominghaus, nahe Lincoln Part, 
billige n.ethe, für jeden annehmbaren Preis, mes 
gen Abreife nah Deutihland. 681 Scedgwid Str. 

5jllm& 
meine ©rocery 

1354 
fomo 


Bauen 


Bin gezwungen wegen 
billige Miethe. 


und Martet zu verfaugen; 
Dan Buren Str. 

Zu verfaufen: Country: Päderei. gutes Geichäft, 
Wholeſale und Retail, altes Gejchäft, wegen Zurüds 
jiehung vom Gejchäjt. Aodr.: W. 801 Abendpoſt. 

jomo 


800 kaufen erfter Klaſſe Delikatefien-Store, gute 
Yage und feine Wanıe. 
30 faufen feine Home-Päderei, 12 Jahre etablırt, 
$1500 kaufen eriter Klujie Grocery und Market. 
Dies ift cine jehr jeltene Gelegenheit, um ein guts 
zahlendes Geichäft zu erlangen. 
N. MWegel jr., 724 GE. PBelmont Avenue. 
3il1wæ* 


Zu verkaufen: Gutgehendes Reſtaurant. 3 Lincoln 
venue. lillw 


Muß verkaufen: Zu einem Schleuderpreis, wegen 
Krantheit, F bis 9 Kannen Milchrunde. 11 Nord 
Glaremont Ave. 1-jlX 


— — — — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


um lebendes Vieh 


Verlangt: Partner gewünſcht 3 
— 


auf dem Lande nahe Chicago einzukaufen. 
AU. 18 Abendpoſt. 


Partner. Wünſche mit 8200 als Partner in gut⸗ 
zahlendes Geſchäft einzutreten. Adr: A. 186 Abdpoſt. 


weſtſeite; etwas Baargeld, oder verkaufe. 643 Grand 
Avenue, 2. Flat. 


Partner. Wittwer ſucht Partnerin mit etwas Vers 
mögen, um Hotel oder Reſtaurant zu übernehmen. 
Adr.: M. 412 Abendpoſt. ſomo 


— — — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(UAnzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort)h. 


Zu vermiethen: Store, Zimmer und Stall, paj: 
fend für irgend ein Gejchäft. 103 Hudjon Uve. mpi 
floor; $18. 

mdi 
Zu vermiethen: 6 Zimmer, Stall und Yard. — 
101 NR. Moon Str. 


Zu vermiethen: 6 Zimmer-Flat, 2. 
103 Hudſon Ave. 


Eine prachtvolle Wohnung an 
Zu erfragen 186 Oſt 
bil lw 


Zu vermiethen: 
Roscoe Str.; $12 den Monat. 
Lan Buren Str. 


Zu vermiethen: 1119 Nelion Str., auch zu vers 
kaufen: Möbel mit Betten, billig. 1101 Marianna 
Straße. 


Zu vermietben: 4 helle Zimmer an gute Leute, 
guter Plag für Hausbaltung oder Kleidermacherin, 
billige Mietye. 524 S. Pauline Str., vorne, unten. 

fomo 

Zu vermiethben: 4 Zimmer, Yad, $l5. 16 Wiss 
conjin Str., qegenüber dem Part. 


Zimmer und Bsarb. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents3 das Wort). 


Gute Gelegenheit für Leure die auf’8 Land mol: 
fen: Schöner Pla mit Schattenbäumen, große 
Pettzimmer, gute Koft, friihe Milh, Butter uno 
‚Eier. Nicht zu theuer, auf der Asland Farm, nahe 
Moneys’ Part, Hohn Lammlin, South Haven. 
Mic. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer mit Kleider: 
Hojet an Heren. 687 Burling Str., 1. Flat. 


Zu vermietsen: Fin Schlafzimmer an alte Frau. 
177 Cleveland Avenue. 
Zu vermiethen: Deutfhe Frau, Wienerin, ucht 
Roomers und Boarders. 499 N. Sedawick Str., 
Top Flat. 


Zu vermiethen: Schönes Zimmer an 2 gute Leute, 
mit oder ohne Woard. 87 E. VBladhawf Str. 


Zu vermietyen: Anftändige junge Leute fünnen 
Zimmer, mit und ohne Board bei, ſehr mäßigem 
Preis erhalten. 408 Dearborn Straße. 

Erfter Mlajie Privat „Tableboard“ für 3 gebildete 
Herren, $5.00 per Woche. 273 Lincoln Ape., 1. Flat. 


Bermiethe ein möblirtes Frontzimmer mit, fepa- 
ratem Gingang für zwei qute Freunde oder einzeln. 
25 ®. Chicago Apve., nabe Milwaufee Ave. mdi 


Verlangt: Anftändige Roomers. 402 Elpbourn 


Ave., 1. lat. 
Verlangt: NRoomers bei alleinftehender rau. 
DO. North Ave., 1. Flat. 


Zu vermeithen: 
Neftel, SIE N. Halfted Str. 

Verlangt: Ein anftändiger Boarder. 452 Cipbourn 
Avenue. 


Seitenzimmer für 1 Herren. 
North Ap:. und Larrabee Str. 


Zu miethen geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent3 das Wort). 


Zu mietben gefuht: Zimmer und Board in ru: 
biger Familie, nahe Logan Square don Herrn in 
mittleren Xabren. Aodrejie mit Preisangabe: M. 
447 Abendpoft. 


Zu miether gefuht: Möblirte® Zimmer von ei- 
nem Herrn bei einer deutihen Wittme; nahe Mi: 
higan Ape., ungefähr Nr. 300. Adr.: A. 184 
Abendpoft. 


Zu miethen gefußt: Meine Mohbnung, ruhige Leute. 
35.00 bis 86.0. 3. W. 612 Abendpoft. 


Zu miethen gejuht: Freundliches Zimmer, Nords 
feite, bei deutichen Leuten. 73 Rees Str. 


— — — — — — — — 


Heirathsgeſuche. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort. 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heiratbsgeiuh: Wittme in dem bierziger Jahren, 
mit Grunteigentbun, wünjht die Befanntihait ei= 
nes rejveftablen Mannes in gleihen Verhältnifien, 
zweds Heitath zu machen. Offerten mit Angaben 
der Perhältnijje niederzulegen unter Adr.: M. 437 

Abendpoft. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


F. Pf. — Bitte komme. Lawrence. Adr.: 768 
M. frſomo 
Wenn Ihr zu plaſtern, Brick- oder Schornſtein⸗ 
Ardeit hadt, ſchreibt: Köhler, 42 Thomas Straße. 
Telephon Humboldt 6568. Sapiojamo* 


Alerander Detektive » Agentur, - 171 Wajhington 
Etr., Zim. 06-7, jammelt Beweismaterial jür ges 
ritlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; 
au unangenehme Eheftandsfälle unterjuht. Wenn 


in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath fre 6ip* 


KRorrefpondenzen, Meberiegungen, fchriftliche Arbeis 
ten jeder Art, deutih und englifh, prompt und zus 
verläjlig. Sartorius, 173 Fifth Une, Abends und 
Sonntags 3 Mohant Str. frisınomi* 


Dadjdeder u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


SEE 

. Beer’s- Asphaltum Ready Roofing Gomp., 
1506-19 Milwautee Ave. Nimmt die & > 
Edindeln ein, zur Hälfte des Vreifes; billiger als 
Gravel, und hält doppelt jo lange. Direkt von 
unjerer ichrif auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leihte- Zahlungen. Ecreibt um nähere Auss 
tunft und Boranjcläge, die umentgeltlich geliefert 
werben. Xelephon: Humboldt 1828. 24jl*2 


——————6——— 
M Euer Dach beihädigt? Ihr Lönnt ein bejjeres 
billigeres befommen, als indeln oder 
travel, von der Glaborated Ready Roofing Gomp., 
Salle Str. Norbieite Office: 78 Lincoln 


4423 
Une. { — ds 
xt ans 70. Gegen oder | 


Mein fchr gut gehendes Bäder: | 


Bartner verlangt für Grocery und Market, Nords | 


i Ubr und Sonntag. 


I gen 257 ©. 


beſſerte armen, 


| Spypothefen zu verkaufen. 


| men von KW aufwärts. Reine Papiere, 


Großes Zimmer mit Küchen: | 
benugung, 82.0; und ein helles Bettzimmer, $1.00. | 


Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer für 2, und | 
3 Tomn Str., nahe | 


le von | 


ee nn — 5 — — — 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Nordieite. 


Zu verkaufen: An Janſſen Ape., Frame Gottage, 
5 und 3 Zimmer-Wohnungen, hobes Baſement;: 
$2600, Frame. Eigenthümer. 6 und 7 Zimmer-— 
Wohnungen, bequem zur Eenter Str. Hocdbahn: 
Station, $3150. Geo. 3. Schmidt & Son, 222 
Lincoln Abe. 


Zu verlaufen: Sehr billig, 6 Zimmer Cottage mit 
Lad, an Wolfram Gtr., nahe Southport Xbe., 
36H. Auguſt Thies, 600 Southport Avenue. 


Zu kaufen gejuht: 3 oder 9 Flatgebäude, vom Gi: 
gentümer; müjien annehmbar jein. 858 Sedamwid 
Str. 

Su verkaufen: Grundeigentfum in Meft Rapvens» 
wood. Cottages, Wlatgebäude und Store. Goes 
gr Bargainz in 30 Fuß-Lotten, nahe Terminals 
Station bon Ravenswood „L* GErpreß. B. Bargen 
& Son, 22 Lincoln Une, Zelephon: “ass 


gu — gejuht: 2: oder Zftödiges Flatgebäude 
a der Nordjeite für $30 Paar-Käufer. Wir köns 
nen garantiren, dab wir Cure Häufer jchnell vers 
faufen. Aug. Zorpe, 147 Oft North Upve., Abends 
offen. MinimX 


Große Pargains in Nordfeite fylatgebäudel — 
Rihard U. Kod, Dearborn Str., 7. Flur. 
NordfeitesDffice: 270 North Ave., Ede Larrabee. 

l6mz3*z 


Zu verfaufen: Gutes Flatgebäude mit vier 4: 
Zimmer Wohnung. Belmont Uve., ditlih don Lin: 
coln Ave.: monatlihe Miethe $48; Preis 400, -- 

Auguft Torpe, 147 €. North Avenue, 


Zu verfaufen: Modernes 2-ftödiges Gebäude mit 
zwei 6-Zimmer Wohnungen, an 559 Wieland Str., 
Breis 8500. August Torpe, 147 E. North Avenue. 

lillwx 


Zu verkaufen: Wegen hotem Alter, ſchönes 2 
ſtötiges und Baſement Flatgebäude, 5⸗ und 6-8im— 
mer Wohnungen; Preis BO. Das Haus iſt 7 
Nord Halited Straße gelegen. 

Aug. Torpe, 147 €. North XApe., alleiniger —* 
tſo mo 


Nordweitſelte. 


Zu verkaufen: 6 Room Cottage an Dickens Ave., 
nahe Spaulding Ave.; Bad, Brick Fundament und 
Asphalt gepflaſterte Straße, ſchon — Preis 
nur $%000, $900 Baar verlangt. eine Nahbarihaft. 
für geichriebene Order zur PBejichtiaung des Ei— 
genthbums ſeht Murpho, 873 N. California Ave. 


Südweitieite. 


Bu verfaufen: 

Ia-Ucre Blod3 machen fünf Pauftellen, gelegen ztvi: 
ihen 57. und 59. Str., Nodwell und California Ave. 
Preis SW.00 per a AUcre 
Beringungen: 14 baar, Reit nad Belieben zu 5%. 
Diejes Grundeigenthum ift zu erreichen durch die 
Chicago Terminal Bahn und MWeftern pe, elektri- 

fhe Cars; jünf Cents Fahrgeld. 
Spredt vor, jchreibt oder telephonirt um Karte. 
Von. D. Kerfoot & Co., &S Waihington Str. 
jl5—14X 


Zu_ verfaufen: 3 gute Countrysotten, billig, aut 
für Hühnerfarm. R. Peiger, 80 ©. a Ave. 
omodi 


Vorſtädte. 

Zu verkaufen: Platz in Weſt Kenilworth, Ill., 
Block nördlich von Station, 6 Zimmer neues Haus 
und Stall, Not 125x125; Preis 82200. Näheres: 
Ehler, Kenilworth, Ill. Schriftlich. (Bor 30. 

dillIwx 


Farmländerelen. 


Zu verkaufen: Reſort und Farm an einem der 
feinſten Lakes in Michigan, 10 Acres, 10 Zimmer 
Haus, Tanzhalle, 3 Hühnerhäuſer, Eishaus, großer 
Stall. 40 Uücres bepflanzt, das andere iſt pracht— 
volles Eichenbolzland, Fein beilererr Pla im 
Staate; Preis 8000 menn fofort genommen; 
$1500 Hppothet. Adr.: A. 191 Abenppoft. 


Zu verfaufen: In Indiana, 2 Meilen von Sta= 
tion, eine aute 40 Acre Farm mit allem Zubehör. 
323 Ginhourn Ave, Store. 


. Zu _verfaufen oder vertaufchen: Wisfonfin, Michi: 
gan Farmen; gute PVerbeiferungen. Bieh, Ernte.— 
Nebf, 119 La Ealle Str. 


Zu verfaufen: 80 Acres Misconfin Farm, zwei 
Pierde, 10 Stüf Vieh, 6 Schweine, 50 Hühner, 
neue Gebäude, Tabaf-Schuppen, alle Geräthichaiten. 
Fine Meile von Stadt, guter Boden, FO Baar, 
Neft Adzahlung. Frant Scholj, 33 Milmwautes 
Avenue. bil lw 


Zu vertaufen: Gute Farm, billig, wegen Sterbe— 
fal; 2 gaute Pferde, Butter für ein Jahr, alfe 
Maſchinerie und Heu-Mower, kann 81000 bis 31509 
jedes Jahr erübrigen, wenn richtig gearbeitet. Zu 

: W Weſt Fullerton Ave. Abends 9* 6 
3il, Iw 


———— — 

Zu verkaufen: 44 Acres Farm nahe Libertyville, 
Ill., gute Gebäude, Windmühle und Obſtgarten, 
nahe Eiſenbahn und Elektriſcher, 86500. Nachzufra— 
Leavitt Str., Chicago. 2jlim& 


Wiskonſin Central Gifenbalnland, $5 der Xcre 
und aufwärts; elegante Auswahl an Lakes, 
taujhe_ au. Baud, 3 €. 
North Ave, Chicago. Office offen Abends 


Sonntag Vormittags. 


Zu verkaufen: Farmland in der deutihen Kolonie 
Elberta, Baldwin County, Alabama. Obihon erit 
feit einigen Jahren gegründet, zählt diefe Kolonie 
bereit3 über 250 Familien; bat Stores, - Kirchen, 
Ehulen, Hotel u.j.m. Das Land ift fo billig, das 
Jedermann ji dort ein angenehmes Heim etwerben 
tann. a er pro Wcre von $75 bis $250 
das Zahr. Gejundes Klima, berrlihe Zuft, "Frucht: 
barer Boden, reines, weiches Wajjer, nahe Märts 
ten. Liberale Antauf3-Bedingungen. 8. d. d. Led & 
Go., Agenten, Zimmer 5, Kemper Blog, North 
Une. und Halfted Str., Chicago. 26mairt 

Die nähfte Erfurjion ift am 7. Yult. 


Ah Taufe, verfaufe und vertaufche fultivirte Mi» 


higan und Indiana armen. Brodfuehrer, 50 — 
84 LaECalle Straße. 19mai*2 


Finanzielle. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen auf Orundelgentgum zu dem 


| niedrigften Zinsfuß — von $500 aufwärts -— gut ges 


icherte erite Hppothefen zum Berfauf ftet3 an Hand, 
als 6 De — 
157 Waſhington Straßbe. 23maidınz 


6. G. Bauling, 188 2a Galle Str. — Grfle 

Geld zu verleihen zum 

niedrigften Zinsfuß. Zelephpon Main 250. ImairX 

Zu verlaufen: Beite erfte 6% Kypothelen = Sum: 
eld 

verleihen au den beiten Bedingungen. ” 


| Ridard U. Kch, 115 Dearborn Straße, 7, Flur, 


NordfeitesOffice: 270 North Ave, Ede Larrabee. 
l6my*X 


Kohn P. Foerfter & Co., 151 Sa Ealle Str, 
anf locr, verleihen Geld auf bebautes Chicago 

Grundeigentbum zu den üblichen Raten. 
Wir orjeriren Sppothefen in verfchiedenen Beträgen 
zum Verlauf zu Bari und aufgelaufenen Sinjen. 
7:8 


nee SE 
Geld zum Bauen, feine Kommiffion, feine Advo— 
fatengebühren, feine_ Verzögerung; nleihen cuf 
Grundeigenthbum in Chicego und Vorftädten, verbeſ⸗ 
ert und unbebaut. 20 Phones, Randolpp 300. — 
J O. Stene & Co., 125 Monroe Str. fs" 


Greenebaum GonS, Banters, 
nerleıhen Geld auf Orundeigentpum und zum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Eihere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verfaufen, 
Nordoftede Clarf und Randolph Straße. in®X 

Affe Perfonen, mwelhe Geld auf Chicago Grunds 
eigenthbum zu niedrigen Raten borgen wollen, pe 
ten vorfprehen bei Greenebaum Sons, Nordoftede 
Glart und Randolph Straße. Lape 


— — — — — ——— — — — 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzeigen under dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Geld zu verleihen—— 
auf Gure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lager» 
haus-Receipt3 etc. 

Wir lafien die Woaren in Eurem PBejig. 
Wenn Ahr Geld braucht, fo fommt zw uns, 
Sie — — 8 Chicago. 

Wenn Ihr nicht vorfprehen Lönnt, füllt di 
„Blant- aus, fhidt ihn nad meiner D tee uns ba 
Agent wird jofort vorjpregen und alles Zoftenfrei 

mit Fuch beſprechen. 

dreffe FEN res. seiner 
Gemwünichte Summe Go oooccusneseunnascenu.n 
Auf Sicherheit von........... 
.................... 


Wann vorzuipredhen 
ren h; 
immer 
u. 


95 Dearborn Straße, 
Telephon 5059 Gen 


Geld!! 
Brauden Sie Gelyr 
Sie lünnen den Betrag borgen au 
Ahre Möbel, Piano oder anderes perjäns 
lies Figentbum zu ſehr niedrigen Ras 
ten. Rüdzablung in Meinen möchentlihen oder 
monatlihen Beträgen. Die Saden bleiben in Ahrem 
ungeftörten Beſis. Ules durchaus bertraulig, 
Reliance Soan Go, 
8 az Mor. 
10 ajbington taße, Zimmer 
itle and ruf di — 
apex 


—— — — — — — —— — 
Bezahlt keine hohen Preiſe für Darlehen auf Möb 
— Vierde, Wagen, LTagerhausicheine etc, el, 
$% für 70e den Monat, 
$25 für T5c den Monat, 
$9 für Me den Monat, 
$5 für $1.0 den Monat, 
5 für —— en —— 
ples 2oan ru °. (mit t 
‚ “Zimmer 619, 185 Dearborn er. Dt untorp.), 
lm 


—— — ————— —— — —— —— 
“Arivatanleihen auf Möbel und Pianos 
— Zahlungen; Kapital 8 a: 
ind mit — Rabatt, wenn 58 bezahlt. 
#4. 850 zahlt $ 8.50 zahlt 0} 
Veh: 670 8 Side 
Dita 6. Boekter, 10 2a Galle Er, Sim no 
ilfe*z. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Genie Bas Wort.) 
—— F —— — — 


Telearaphie! Kommt und verdient Geld, 


Ate lernt, U. G. Xel. Go. 88 8a Ealle Er, mE 





x 


Etablirt 1867. 


NIAN B 


Südoft:Ede Elart und Monroe Strafe. 


(Eingang an Monroe Strafe.) 


Heltejle Spar: Banl 


in Chicago. 


Gemäß unferer langjährigen Gewohnheit bezahlen 
wir auf alle Spar:-Einlagen, die am oder vor dem 
dreizehnten Juli gemacht werden, Hinfen vom 
| eriten Juli an. 
Spar » Bepartement offen Samftag Abends von 6 bis 8 Ahr. 
Banf : Stunden: 


Spar: Departement, 
10 Borm. bis 3 Nadjm. 


Er“ 


Schiffskarten! 


Extra billig dieſen Monat. 


* Oseanfahrt — Trieſt 
8 2 Fiume. 
2 1 Rotterdam, 
S MWien-Budapeit, Temesvar. 
Hamburg, zweite 
* 2 ae *8 45 Kaiüte. 
Direkte Verbindung mit allen Welt⸗ 


theilen. — Gepäck vom Hauſe abgeholt 
und auf Dampfer befördert. 


A. Boenert & Co. 


266 Süd Clark Str. 


Hotel Kaijeryof, nahe Ban YBuren Str. 
16in,%,imo 


Antwerpen, 


Schiffskarten 


* a 2 
Billige Breije! 
Bon Chicago nad Wien....$33.00 | 
Don Ehicago nach Budapeft..$33.00 
Bon Chicago nad) Prag... .$34.00 
Bon Chicago nah Temesvar. .$33.70 | 


andere Pläße entiprechend billig. 


M. HARTMANN 


202 South Clark Strasse 202 


Sonntags offen von 10—12 Borm. 
1jl,&,biv 


Schiffskarten 


nach Europa. 


6 Gage Geanfahrt, 


Man fpredie vor 


232 Süd Clark Str. 


€. €. Benjamin, Generalagent, 
16mai® 


Arbeit n. Wohlfland im Süden 
Deutſche Kolonie 


Elberta, 


Baldwin County, Alabama. 
Keine Arbeitsloſigkeit, Paniks, Streifs etc. 
Ueber 250 Männer mit Zamilien, zufriedene, 

freie, deutfhe Männer und Samilien beitätigen 

2s. Kommt mit uns. 


Erfurion am 7. Zuli. 


Das beſte Farm⸗, Zrudt- und Gemüfeland an 
ber Golflüfte. Nahe Märkte, folglich_guter Ers 
183 für PBroduite. Zährlid 2 bis 3 Ernten. Er 
tragsfähigleit bis $250 per Ucre. Kirchen, 
Eulen, Hoteld, Stores da. Klima fehr gefund. 
Ein Paradies für Leidenbe. 

Warın im Winter. Kühl im Sommer, 

Neines weiches Waffer. 

Streie Reife für Käufer. 


L.v.d. Leck & Co., 


GEre Nurib Ave. u. Halited Str, Kemper Blög., 
Bimmer 5. Din,X,bio 


Mlte Kleider neu gemad)t, 
nereinigt, gefärbt oder gepreht 
von Ehicagos eritem Reiniger und Särber, 


DEHMLOW’S 


&tablırt 1884. Phone Lale Bien 1888, 
Saupt-Gefhäft: 2095 N. Halited > 
Gneio-@ejaäte: pn — * OR ©tais 
@te., ey ve, 1050 Sincoin Ave. 
622 © Straße. Evbauſton. Ill. 

4jiafamomi* 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


a 
Dfficee: 1098 Adams Str. Telephons 

ze Gentral 5269. Grand —— — 
Fifth Ave. und Harriſon Str. 

Weſtern Abfahrt: 

Dubuque, Byron, Sycamore.“ 7200 Vm 

St. Paul, Omaha, Kanſ. Cith 8:45 Bm 

Byton, Shycamore 83:00 Nim 

—— Gity, Des 

oine 


Gt. Paul, Dubuque 
Et. Baul, Omaba, R 


Sir Herten allein! 
Eintritt frei! 


Das deutſche männliche Rublifum ift hiermit 

flicäft eingeladen, die Gallerie der Wiffen- 

aft 44 South State Str., Chicago, FU 
unentgeltlich zu bejuden. Man fieht bier getreu 
nad der Netur in Wachs und Gips gearbeitete 
Pradteremplare der Pathologie, Krankheitd« 
lehre, der Diteologie, Kiuodyenichre, der Ber- 
baunng3-Organe. Tas PRublilum ilt eingeladen, 
den Urfprung der menihliden Kaffe don der 
Wiege bis zum Grabe zu ftudiren. Man fehe die 
Launen der Natur, ebenfo die Ruriofitäten und 
Monitrofitäten. — Etudiren Sie die Wirkun, 
ei bon Sttaniheiten und bon Lafter, wie bier 
eiben in den 


Zebensgroßen Abbildungen 


in .. geianben, und Iranfen Zuftande bar» 
u t find. Dies ift eine Gelegenheit, die Sie 
elten im Leben finden. 


Eintritt frei! 
Offen täglid don 8 Uhr Morgens bis Mitters 


Freie gallerie der Viſſenſchuſl 
344 S. State Str., 


Chicago, ZU. 
go, J — 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht —* 

derfucht unſere ſicheren, erprobten Heilini 

elche niemals fehlſchlagen in folgenden gebe 

en eiten: Sormulare Nr. 1 und 2 I 

ren jeden nod fo hartnädigen Kal bon ge 

eimen — eiten und Urn⸗Lelden. is 
e a 


E t $2.50. — Die odigen 

ni nur spe ze « —— 
utſche Apo eis 

Chicago, ZU. 26m3*B 


Zefet die „Bonntagpoft« 


9 Vorm. bis 2 Nachm. 
Samſtag Abend, 6 bis 8 Uhr. 
1,6,8,11j1 


Samſtags, 


IlinoisTrust& 
SavinssBank 
Chicago 


La Salle Straße und 
Sodion Boulevard. 


Kapital $5,000,000 
Nederfchuß $5,000,000 


Diefe Bank ift die größte Spar- 
bank in Chicago und bejitt das 
gröite Kapital und Meberfhur von 
irgend einer Sparbant in ben 
Vereinigten Staaten. 


Shre Aktionäre gehören gu ben 
hervorragendſten Finanzleuten. 


Ihre Darlehen ſind geſichert durch 
die beſten Werthpapiere. 


Drei Prozent Zinſen per Jahr 
bezahlt an Spar-Kontos in Be— 
trägen von sinem ($1.00) und 
aufwärts. 


— 
1.2,3,6,7,8,9,10, 1131 


Wenn Ihr Euer Geld 
bis zum 12. Juli deponitt, 
jo zahlen wir Sinfen vom 
1. Juli an. 


Dom 1. Juli an fchließen mir 
um ein Uhr an Gamftagen, öffnen 
aber mwieder von 6 bi3 8 Uhr. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 


West Side 
Trust and Savings 


BANK 


Halsted und I2. Strasse. 
Dffen Montag und Samftag Abends. 
Beflände eine Million Dollars. 

Beamte 
” rt en igepräfident. 


Charles 5. Hoerr, Kaſſirer. 
. 6% Seinen, ilfslaſſirer. 


Direttoren 
Ebiwarb Morris, Arthur &. Leonard, 
T U. Spoor 2. 9. Heymann, 
. Hollenbad, S. R. Flynn, 
Charles F. Hoerr. 
Geſchäftsleute und Handwerker ſind freundlichſt 
eingeladen, ihre finangiellen Ange egenheiten 


mit uns zu berathen. 
ap lamodo/ 


Bu verkaufen: Ausgeſuchte 


Erle Hupolheken 


mit 534 bis 6 Prozent Binfen in belie- 
Bigen Beträgen. 


A. HoLinger & Go. 


Telephon 1191 Malin. 
172 Weashtngton St 


27mai.mifamo* 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Wels anf Grunbeigentfum su verleihen, 
&rfte Sypstheien gu verlaufen. 

Gmat, nıonife® 


K. W. KEMPF, 
84 La Salle Str. 


| Schiffskarten 


über alle Binten und nad allen Theilen 
\ ber Welt gu den 


Billigiten Preiſen. 


Erbſchaften, Vollmachten, 
Werthpapiere. 
K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Somitags offen von 9 bis 18 Uhr. 
J—— oin ſamomidoꝰ 


ee. En 


Adendpoft, Chicago, Montag, den 6. Zuli 190%, 


Der Ehreden der Bölter.*) 


Bon Emalb Gerhard Seeliger. 

Mit zwanzig Meilen Gefchmindig- 
feit mühlte ſich das Schlachtſchiff 
„Triumph“ durch die Wogen. Drei 
Kabellängen hinter ihm ze genau 
ausgerichtet die beiden Kreuzer „Une 
trim” und „Monmouth”. „Antrim“, 
der dem Flaggjhiff an Größe menig 
nachaab, hatte vier Schlote, der etwas 
tleinere „Monmouth“ nur drei. Eine 
halbe Meile voraus liefen die beiden 
Dgeanboote „Alfrivi” und „Zartar”, 
die dem Gefchmwader alaDepefchenbonte 
beigegeben waren und eine Schnellig- 
feit von dreiunbbreißig Meilen ent» 
mideln fonnten. Hoch auf jprühten die 
Bugbrecher über ihr niebriges, glattes 


Ded. 

Auf der Brüde des „Triumph“ 
ftand der Hommandant und dadte an 
den Geheimbefehl des Minifters. 

„Und fehren nicht eher zurüd, bis 
fie den Feind aufgefpürt und vernidh> 
tet haben.“ 

Diefer tapfere Soldat zitterte bei 
dem Gedanten, gegen einen Feind käm— 
pfen zu müffen, der unfichtbar mar. 
Diefer Feind mar unverwundbar. Der 
Kreuzer „Hermes“ mar ihm zum 
Dpfer gefallen. Alle Angriffs: und 
Vertheidigungsmittel murden gegen 
diefen Feind illuforifd. Man mar 
ihm auf Gnade und Ungnade ausge- 
liefert. Der Geheimbefehl de Mini- 
fter3 war das ZTodesurtheil für Die 
drei Schiffe. Am Inneren de3 Kom: 
mandanten bäumte ich etwas dagegen 
auf. E3 ging um Dld:Englands 
Größe! War Did-England nicht groß 
genug? Wozu noch diefen werthlojen 
Steinhaufen einnehmen? 

Uber er verfchloß diefen Gebanten 
tief in feiner Bruft und hielt mit Voll- 
dampf voraus den Kurs nah Thule 
inne Am dritten Morgen wurden bie 
Petroleumtant3 der beiden Dean: 
boote frifh aufgefüllt. Nach lag Thule 
fechshundert Meilen hinter dem weſt— 
lihen Horizont, und troßdem fam 
fchon jebt dad Kommando: Klar zum 
Gefecht! Alles Entbehrliche verſchwand 
vom Ded. Die Wachen wurden ver- 
dreifacht. Weußerfte Vorficht und an 
geftrengtefte Wachfamfeit waren die 
einzigen Waffen gegen den heimlichen 
Teind, der aufgefpürt und vernichtet 
werden follte. 

Unterdeffen näherte fi von Oſtſüd— 
oft das große Luftfahrzeug, daS vom 
Hauptquartier das Proviantboot her- 
beifchleppte. Die Reife ging langjam 
bon Statten, denn da3 Boot hatte 
großen Tiefgang. Außerdem mehte bis 
zu den Azoren hin ein heftiger Weit: 
wind, über den ich der Ballon zwar 
erhob, der aber das Boot ftarf zurüd- 
drüdte. Hinter den Azoren drehte fi 
der Wind nah Süden und verfeßte 
das Fahrzeug, das nun mieber tiefer 
dahinfuhr, ftark nach Norden. Uber 
der Alte napigirte gut. Wenn er ba3 
Boot nicht zu fchleppen gehabt hätte, 
wäre er längjt in Thule gemefen. Mit 
dem Hauptquartier und mit Walde- 
mar Quint_blieb er in fteter Verbin- 
dung. Auch dad war ein Mittel, fich 
gut und fchnell zu orientiren. eben 
Morgen, Mittag und Abend übermit- 
telte ihfm Waldemar Quint Zeitbiftang 
und Sonnenhöhe, und der Alte konnte 
durch einfache Subtraftion feinen geo- 
graphifhen Ort finden. Am bierten 
Morgen war er noch ungefähr jech3- 
hundert Meilen von Thule entfernt. 
Da fichtete er weit im Norden drei gro- 
Be Kriegsichiffe, die aber mindeftens 
fünf Knoten jchnellere Fahrt machten 
ala er. Sofort meldete er e& nad 
Thule hinüber. 

„Drei Engländer unterwegs. Schäbe 
dreißig Stunden.“ 

„Wir ermarten fie,“ 
Waldemar Quint. „Beeilen! 
rat in Ruh!“ 

Der Alte gehorchte, ftieg höher und 
fand eine günftigere Strömung. 

Uber auch der Apparat desSchladht- 
Ichiffes „Iriumph“ Hatte das Tele- 
gramm de3 Alten aufgefangen. Der 
Offizier, der den Apparat bediente, 
ging damit zum Kommandanten. 

„Das Telegramm muß fofort ent- 
äiffert werben,“ befahl er. „Nehmen 
Sie fo viel Leute zu Hilfe, wie Sie 
brauchen. Geben Sie eö auch an die 
anderen Schiffe.” 

Gleich darauf ftiegen an der Leine 
des Schlahtfhiffes die bunten Gig- 
nalflaggen. Won den beiden Kreuzern 
wurde fofort geantwortet. Dann mas 
ren hundert Augen damit bejchäftigt, 
da3 Shitem zu entdeden, nach dem die 
Buchſtaben zuſammengefügt maren. 
Nach zwei Stunden riefen auf dem 
„Antrim“ die bunten Flaggen. 

„Drei Engländer unterwegs. 
Schäbe dreißig Stunden.“ Der zmeite 
Sngenieur=-2eutnant hatte den Schlüf- 
fel gefunden und daß Telegramm ent- 
räthielt. 

„E3 ift deutſch!“ rief der Komman— 
dant, aufs höchſte überraſcht. 

„Wieviel Stunden haben wir noch 
bis Thule?“ fragte er den wachthaben— 
den Navigationsoffizier. 

„Achtundzwanzig,“ antwortete der. 

Der Feind mar da. Denn das Te- 
legramm Waldemar Quint3 hatte das 
Schlachtſchiff nicht abfangen können, 
weil ſein Apparat nur einen Umkreis 
von hundert Meilen beherrſchte. 

Der Kommandant las die Worte 
immer und immer wieder. Wer hatte 
das Telegramm abgeſchickt? An wen 
war es gerichtet? Stammte es von 
dem deutſchen Vermeſſungsſchiffe? Das 
war unmöglich! Der Feind konnte nur 
unter dem Waffer fein. 

Vielleicht mar e3 ein Spähhoot, das 

er außgefandt Hatte! Wielleiht mar 
diefe3 Boot in nächfter Nähe, um feine 
Zorpedod zu entfenden! Die Hände, 
die das Papier hielten, bebten. Sie- 
benhunbertfünfundgmanzig Menfchen 
waren an Bord. Der Kommandant 
mußte fi an da8 Geländer flammern. 
Mühſam ſchleppte er fi zu dem 
wachthabenden Offizier und gab feine 
Befehle. 
BE en I mern Ger 
roman des beila Cchriftitellerd erf 
aus dem mir das borfiehende Kapitel zum Ab» 
drud bringen. 


antwortete 
Uppas 


„Mit Sonnenuntergang werben bie 
Scheinwerfer in Xhätigteit gejeßt. 
Alles, wa auftaucht, wird fofort unter 
ſchärfſtes euer genommen. „Alfribi“ 
und „Zartar“ gehen hinter die Front.” 

Wieder liefen bie bunten Flaggen an 
der Leine auf und ab, um den Befehl 
weiterzugeben. Die beiden Ozean⸗ 
boote fcherten fofort auseinander, fau= 
ten im rüdmärtögemendeten Bogen 
um das Gefchmwader herum und fchlof- 
fen fich hinten an. 

Uber troß angefpanntefter Aufmerf- 
famteit entdedte man nichts, wa3 auf 
die Annäherung des Feindes hatte 
Thließen laffen. Die Nacht verlief un- 
geftört. Bis in die helle Morgendäm- 
merung hinein bligten die Lichtkegel 
ber Scheinwerfer in fchnellen, regelmä- 
Bigen Pendeljchwingungen über ben 
Horizontkreid. Die Laternen waren 
abgeblendet. Nur das Flagafchiff 
führte ein Kleines Hedlicht, nach dem 
jich Die beiden Kreuzer und die beiden 
Dgeanboote richteten, die fich in das 
dunkle Dreied zmifchen den drei Pan- 
zerichiffen geflüchtet Hatten. Die 
ganze Naht Hindurh ftrahlten bie 
blendenden Augen der Kriegsungethü- 
me. „ZIriumph“ übernahm den borde- 
ren Halbfreis, „Untrim“ und „Mon: 
mouth“ jeder einen hinteren Viertel- 
freis, „Alfridi” und „Iartar“ beleuch- 
teten die beiben fFlanfen. Aber es 
wurde nicht3 aufgefpürt. 

Der Kommandant brachte die ganze 
Nacht auf der Brücde zu. 

„Wann haben wir Thule in Sicht?” 
fraget er am Morgen denRavigationg- 
offizier. 

„Heut’ Abend um jechs.” 

„Ich werde ein paar Stunden fchla- 
fen. Weden Sie mich, fobald etwas 
gemeldet wird. Auch wenn wieder ein 
Telegramm abgefangen werden follte.“ 

Uber e3 wurde nichts gemeldet. Nur 
ein paar Gegelboote famen auf, bie 
bom „Iartar“ fofort unterfucht wur: 
ben. Doh e3 maren nur harmlofe 
franzöfiiche Zifcher, die nah Gt. 
Pierre bei Neufundland unterivegs 
waren. 

„Thule in Sicht!“ meldete der Of— 
fizier nach dem Mittag des vierten 
Tages. 

Der Kommandant erhob ſich über— 
müdet und nervös. Er ha , feinen 
Schlaf gefunben. 

Um fünf Uhr Nachmittags ging das 
Gefhmader drei Seemeilen vom Ufer 
zu Unfer, genau in berjelben yorma- 
tion, wie e3 herangelommen mar: 
„Triumph“ an der Spibe, „Antrim“ 
und „Monmouth”“ brei Kabellängen 
dabinter, die beiven Dgeanboote in der 
Mitte. Alle Nerven waren gejpannt, 
die Gefchüge waren geladen, rings um 
die Koloffe ftarrte ein Net von feiten 
Drahtihlingen, um die Torpedo3 auf: 
zufangen. Aber nichts von einem 
Feind war zu entveden. Alle halben 
Stunden murben die Wachen abgeloit. 
Stunden um Stunden lauerten bier= 
hundert Augen vergeblick-über Bord. 
Dann kam die Nacht. Wieder wurden 
die Scheinwerfer in Bewegung gejebt. 
Na, vorn, mo die Anfel lag, jchickte 
der „Triumph“ ſeine blendenden 
Strahlen, nach hinten warfen „An— 
trim ünd Monmouth“ ihre leuchten⸗ 
den Lichtbündel, vor deren kalter, wei— 
ßer Helle es kein Verſtecken gab. Die 
beiden Ozeanboote hatten ſich dicht an— 
einander gelegt und konzentrirten die 
Kraft ihrer Lampen auf die Inſel. 
Nirgends eine andere Bewegung als 
die der lautlos hin und her zuckenden 
Lichtbündel. Plötzlich ſtarrten die 
beiden Augen der Ozeanboote auf ei— 
nen Punkt. Man ſchraubte an den 
Lampen. Das Geſichtsfeld verklei— 
nerte ſich, die Gegenſtände traten ſchär— 
fer ins Licht. Der Strand blitzte auf 
mit den ſchwer dahinrollenden Wogen⸗ 
kämmen. Jetzt kam das mächtige 
Auge des „Triumph“ zu Hilfe. Alle 
Glaͤſer ſichteten den Punkt. Aber noch 
konnte man nichts erkennen. Da ſchick— 
te der Kommandant das eine Boot 
näher heran. In zehn Minuten war 
es wieder zurück. 

„Es iſt eine Flagge!“ 

„Unſere Flagge?“ fragte der Kom— 
mandant. 

„Nein!“ kam es zurück. „Eine hell— 
blaue! Sollen wir ſie herunterholen?“ 

„Vor Sonnenaufgang wird nicht ge— 
landet.“ 


Das Boot kehrte an ſeinen alten 


Platz zurück, und wieder fuhren fünf 
leuchtende Rieſenaugen lautlos über 
den Horizont. Kein Mann ſchlief, die 
Wachen wurden alle halben Stunden 
abgelöſt. Eine allgemeine Erſchlaf— 
fung begann nach Mitternacht die ge— 
ſammte Beſatzung zu überfallen. Die 
Rieſenaugen wurden müde, zögernder 
und unregelmäßiger ſchwangen ſie ſich 
hin und her. Der Kommandant hing 
über das Geländer gelehnt und hielt 
die Augen geſchloſſen. Aber er ſchlief 
nicht. Das Blut hämmerte in ſeinem 
Kopfe, als wollte es ihn zerſprengen. 

Waldemar Quint aber ſchlief hoch 
oben zweitauſend Meter über der In— 
ſel Thule. Dort hinauf konnten die 
Rieſenaugen der Panzerſchiffe nicht ſe— 
hen. Er wußte, wo der Feind war, 
den er vernichten wollte. Aber er 
ſchlief unruhig, und zuweilen zuckte im 
Traume ſeine rechte Hand, als läge 
ein ſchweres Gewicht darin. Er ruhte 
in der Gondel des kleinen Ballons. 
Miguel wachte bei ihm. Das mittlere 
Fahrzeug, das der Kapitän befehligte, 
ſtand etwas tiefer nach Oſten zu, um 
den Feind im Auge zu behalten. Die 
Telegraphenapparate waren direkt 
miteinander verbunden: ein dünner 
Leitungsdraht, der ſich zwiſchen den 
beiden Gondeln ſpannte, übermittelte 
die Nachrichten mit Umgehung des 
Hochſpannungsempfängers. 

Der Kapitän, der allein in der Gon— 
del wachte, denn Luiz und der Heizer 
ſchliefen, hatte nichts zu melden. Die 
Engländer unten auf dem Meere ver: 
bielten fich bi8 auf ihre Scheinwerfer 
tubig, die blaue Flagge weht noch im- 
mer, feiner hatte bi3 jeht ba3 Ufer be- 
treten. 

— der — * Mi⸗ 
g: ih zur Kompaßlampe, 
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Waldemar Quint, den der Ton des 
Schreiberhebels gewedt hatte, nahm es 
ihm aus der Hand. 

„Im Südweſt iſt ein rother Stern.“ 

Das war der Pilot des Alten, auf 
ven fie gewartet hatten. 

„Entgegenfahren. Soll im Bogen 
um bie Infel herumgehen. Das Boot 
im MWeften an den Strand jepen. 
Dann Schlepptaue einziehen und Leis 
ter formiren.” 

Der. Kapitän miederholte da3 Tele= 
gramm. Der Leitungsdraht murbe 
drüben gelöft. Miguel ließ ihn hän- 
gen. 

In einer Stunde war der Kapitän 
dem Alten auf Rufmeite nahegelom= 
men. Dicht über den Wogen ftrich er 
Dahin, denn da unten mwehte ein günfti- 
ger Wind. Seht brachten die beiden 
Fahrzeuge mit vereinten Kräften das 
Proviantboot an feine Stelle. Im 
Bogen umfuhren fie das Güdende ber 
Inſel und fetten das Boot in einer ges 
Ihüsten Bucht an Land. Der Kapi- 
tän ließ feine Stridleiter fallen, und 
Ruiz löfte den Knoten des Schlepp— 
taus, mit dem der Bootämann auf der 
„Deferta“ das Boot angefnüpft hatte. 

Da murben fofort beide Taue ein- 
gezogen. 

Waldemar Quint mar mieber ein- 
geichlafen. 

„Sie find da, Herr!" fagte Miguel, 
und medte ihn. 

Ueber ihnen ftand der Alte, unter 
ihnen der Kapitän. 

„Wie fpät ift e8?“ fragte Waldemar 
Quint. 

„Smei Uhr,“ antwortete Miguel, 
nachdem er den Dedel des Chronome- 
terkaſtens gelüftet hatte. 

Bon der oberen Gondel fiel ein Lei- 
tung3draht herunter. Miguel fnüpfte 
ihn feit. Der Kapitän fand den alten 
Leitungsdraht herunterhängen und 
Tchaltete feinen Apparat daran. 

„Pilot herunterholen!" befahl Wal- 
demar QDuint. 

Die Leiterftelung murbe aufgelöft. 
Der Alte fchwentte nad) linf3, der Ka= 
pitän nach recht3. Die Leitungsdrähte 
hingen im meiten Bogen herunter. 
Eine PViertelftunde fpäter Maren bie 
Piloten niedergeholt unb dicht über 
ben Gondeln befeftigt. 

„sh nehme das große Schiff, der 
Alte das fleinere mit den vier Schorn- 
jteinen, der Kapitän ba3 mit ben brei 
Schornfteinen. Der erite Schlot ift 
Zielpunft. Die beiden Boote bleiben 
unbehelligt.“ 

Die beiden anderen miederholten 
den Angriffsbefehl. 

„sch gebe den erften Schuß ab. So> 
bald Ihr Eure Stellungen eingenom- 
men habt, meldet Yhr Eu. Halt!“ 

Tünfzehnhundert Meter über dem 
Meere ftanden bie drei Fahrzeuge in 
Tlantenlinie. Die Propeller, von den 
Attumulatoren getrieben, fächelten Leife 
gegen den Schwachen Luftzua an, der fte 
nach Norbmeft abtreiben wollten. 

Waldemar Quint fchaltete die große 
Anbuftionsfpule de3 Senders in den 
Stromkreis des Akkumulators ein. 
Dann faßte er den Taſter. 

„Sie werden ſofort ankeraufgehen 
* nach Plymouth zurückkehren! 


Eine Minute ſpäter hatte der Kom—⸗ 
mandant des „Triumph“ dieſes Tele— 
gramm in der Hand. 

Der Feind war da! 

„Klar zum Gefecht! Schotten 
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dicht!” fommandirte er, ohne zu zit⸗ 
tern. Jetzt kam der Kampf. Die 

furchtbare Zeit des Wartens wat vor-⸗ 
bei. Höher ftraffte er fih. Die Müs | 
bigfeit fiel von ihm ab. Nafetenlig- | 
nale und SFladerfeuer verfchiedener 

Farbe flammerten auf dem Hed bes 

Flagajchiffes auf. Sie wurden bon 

den beiden Kreuzern wiederholt. 

„Klar zum Gefecht! Schotten dicht!" 

Fünf neue Riefenaugen thaten ji 
auf, eine Lichtfluth ergoß fich über ben 
Horigontfreis bis an die Wolken, die 
auf ihm lagerten. 

MWehe dem Feind, der fich bliden 
ließ! Zmeitaufend und mehr Men- 
fchenaugen gierten nach ihm, und hun= 
dert ſchwarze Geſchützſchlünde lauer— 
ten ihm auf, um ihm den verderblichen 
Eiſenhagel entgegenzuſpeien. 

Aber der Feind ließ ſich nicht bli— 
cken. Eine halbe Stunde dauerte es. 
Die ſpähenden Augen erlahmten vor 
den zuckenden Lichtwogen, die lautlos 
und haſtig über die Wellen ſprangen. 

Waldemar Quint ſtand mit dem 
kleinen Fahrzeug genau über dem 
„Triumph“. Er ließ das dünne Ziel—⸗ 
tau in den erjten Schlot hinein. Nie- 
mand auf dem Schiffe hörte das Un 
Ichlagen des Eifenftüdes, mit dem da3 
Iau am unteren Ende bejcehwert mar, 
auch nicht die Matrofen, die im Vor- 
mar hinter den Revolverfanonen 
ftanden. 

Gleich darauf meldete der Alte und 
der Kapitän, daß fie ihre Stellungen 
eingenommen hätten. Waldemar 
Quint nahm fech® Sprengpatronen 
und hing fie an das Oleittau. Aber 
feine Hand zittert. War ed nöthig, 
fiebenhundert unfhuidige Menfchen in 
den Tod zu jehiden! Genügte e3 nicht, 
diefes Ungethüm unfchädli zu ma= 
chen, ohne fo viele zu opfern? Und er 
legte vier Sprenapatronen mwieder bei 
Seite. Nur zwei blieben an der Drabt- 
johlinge. Dann hob er das Gleittau 
aus dem Schlot heraus und fentte e3 
zmwifchen bie beiden Gefhügthürme auf 
Steuerbordfeite. Lange und vorfitig 
bifirte er durch8 Glas, das er amÖon= 
delkorb angeſchraubt hatte, und ließ 
die beiden Patronen hinuntergleiten. 

Drei mächtige Detonationen, eine 
immer ftärter al3 die andere, ertönten 
furz hintereinander. Die beiden Kreu— 
zer wurden von innen aufgerifen. 

Das war der Feind, ber unfichtbare 
Feind, gegen den e3 weder Angriff 
noch Vertheidigung gab Der Kom- 
mandant wurbe lang aufs Ded binae- 
fohleudert, wo er befinnungdlos liegen 
blieb. „Antrim“” und „Monmouth“ 
fanten fofort. Der Alte und der Ka= 
pitän hatten befjer gezielt ald Walde» 
mar Quint. Denn das Flagafchiff 
hielt fih über Wafler. Mittſchiffs 
Steuerbordb hatte. e8 ein Riefenled, 
dur das fich in Strömen die Salz- 
fluth drängte. mei Schottenräume 
liefen boll. Dann ftaute fih ber 
Strom. Bi3 an die Anterflüfen mar 
der „Zriumph“ eingefunfen. Geine 
Mafchinen ftanden unter Wafler. Er 
war ein hilflofes Wrad. 
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durchzufriegen, doch hatte man fich bit- 
ter- getäufcht, da das Nachbardorf den 
Ausfchlag zu Gunften der Liberalen 
gab. Die befiegten Antifemiten ent- 
fernten fi), während die Sieger einige 
Runden auf das Wohl des liberalen 
Abgeordneten Heine leerten. Da fam 
plöglich ein Ochfe die Dorfftraße ent- 
lang gerannt und ala er den Lärm im 
Gafthaufe vernahm, jtußte er und 
nahm feinen Lauf direlt ind Wahllo- 
fal, two .er durch mehrmaliges Blöfen 
anfcheinend Proteft gegen bie bem 
Bunde zugefügte Kränfung einlegen 
wollte. Kurz nach dem pierbeinigen 
Gefellen traf auch fein Nachfolger, ein 
durchgefallener antifemitifher Wahl- 
mann, bor der Schenfe ein, dem ein 
fröhlicher Xiberaler aus dem Fenfter 
zurief: 

„Schorje, din Of ſe is en beiche tau 
ſpät komen, ſüſt herreſte velichte enne 
Stimme möhr e'kregen!“ 


— Ich hab' dich lieb zum Freſſen“ 
darf ein Vegetarianer zu ſeiner Lieb⸗ 
ſten eigentlich nicht ſagen. 
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Juli-Räumungs⸗-Verkauf 
in dem großen Vargain-Vaſement 
Waſchbaren Kleidern f. Kinder 


Jahren. Hunderte von Styles zur Auswahl, halber Preis 
=]. und weniger als die Hälfte. De 

25c Kinderkleider, aussingg — 
ham, Mother Hubbard- Fa— lag Yin 
con, garnirt mit 1 r c u we aı1yl. 
fanch Braid, zu od \ 

506 farbige Kinderfleider, N 
aus hühfhem Gingham, franz. 
GEmbroidery — Draps 35 
Gürtel, garnirt, De 

59 Gingham= und Percale: 
Kinderfleider, in den jchönften 

i Facons, fchön garnirt 29e 
J — zu nur xc 

7de Kinderkleider, aus Ging— 
ham, Percale und Duck, — 
garnirt mit echten Farben, 
Embroidery und 35 
Bands, zu —R 

1.25 Kinderkleider, aus wei— 
ßem Duck, farbigem Percale, 

779 Sinaham, Chambrays und 
Lawns, Kimono Aermel, Drop 
Gürtel, perſ. Band— 30 
bejat, zu 2) c 

1.50 Kinderfleider, aus weis 
dem Dud, Drop Gürtel, Dutd) 
Hals, kurze WUermel, garnirt 


mit fancy Bejat, — 69€ 


Großer Ber: 
fauf von 
bon 





zu nur 
\ © 
Wajchitoffe -Fabrit-Enden 
A Bordirte Mercerized 
— le, — ; — 
—— ——— 
Waſchſtoffe, die zu Sc, en, 2 b18 M. Stücke, rikaniſche Marke, Fabrik— 
alle Schattirun⸗ 71 en an : 
Yard verfauft wurden — | gen, Hp., IC —— Das populäre 
Auswahl, —per BC Gadet=blau,— 5e 
ungebl. Muslin 
J pt 
Nd.-breites feines Ge Noveliy Cream Geide 
de. Fabrikſtücke, begeh- { dusli Mulls, Fabrik-Enden der 
renswerthe Schattirun— 363öll. Silkoline, ze 1 
— | Fabrif-Enden, ed mollenen Stoffe, tmelche 
mwerth bis zu $1.25 die | tre bom Stüd zu 50c die PD. 
Auswahl, die | der-Tiding, 
18c wahl — die 9€ 
gebl. Sheeting, Yard zu 
4 große Speialitäten für morgen 
Spezielle Einkäufe für diefen Verkauf zu 
riefigen Herabjegungen 
eines Fabrilanten, der den Ton in der Mode angibt. Weiß, blau, 
lohgelb, hampagner und fanch gejtreift. Der Stoff ift porzügliche 
it ein plaited Modell, ift unten jehr weit, mit 
breitem Saum. Der Werth ift pofitiv $. Sucht 
. 
Große Partie ſchneeweiße Kleider für Mädchen, Alter 6 bis 14, 
bon Net, andere fpigen- und jtidereibejegt. Nicht ein Kleid in 9 
dieſer Partie weniger als 82 werth, viele bis zu 2.50, Eure —W 
$4 und $5 Stirts, Muſterpartie von einem wegen ſeiner guten Ar— 
in ſchwarz und braun, „manniſh“ Miſchg. u. Worſteds, feine plaited 
Modelle. Einige mit Folds von Celf Material. andere Full Flaring. 
Bargain, iſt zu groß für unſer Bargain-Baſement. — Cure 
Auswahl von allen in diefer Partie zu 
.. Hunderte von beimusgten und zerfnitterten Maifts, nicht jede Grö- 
Be bon einer Corte, aber viele Eorten in der Partie. Einfhl. Hübfch 
ten Effekten. Werthe Bis zu $1.50. Für fchnele Näumung find 
morgen alle marfirt zu 


Zaufende von Reitern, Bordirt. deutiches Leis | 
zer — 0") paflend für alle Ywede,| 35 —— 
10c, 126c bis 156 die Längen, 5 bis 15 Yard 
M.breites feines x Nar 
s)d. 2 2 $ 
Yard, 9 f 50 per Yard, 
Reinjeidene rauhe Sei— i i 
gebleicht. Muslin ul l 
atti feinjten jeid. und baums 
gen, 27 Boll breit — | rit⸗Enden. 
Geſtreift. Fe— 100 
kin verfauft murden — Aus— 
; c 924 feines un⸗ 
—* 
— 2 —22 2 * 2 
Suits, Skirts, Waiſts, Mädchenkleider 
Moderne männergeſchneiderte 855 Linene Suits, das Erzeugniß 
Qualität Linene. Prince Chap Facon, wie Abbildung. Der Skirt 
den Suit aus, der Euch gefällt, und bezahlt 
aus beſter Qualität glattem Lawn in vielen Facons, einige mti Yoke 
Auswahl in unſerem Bargain-Baſement zu 
beit befannten Sabrilanten, neite Sacons u. feine Stoffe. Panamas 
ir fönnten leicht den doppelten Preis erhralten, aber fein , € 
1.96 
befegte Waijt3,- einiae m. Cpigen, and. m. Ctiderei, in net- 43c 


a — = ha 
gr Ei weiterer großer Schuh⸗Verkau 


Hohe Schuhe und niedrige Schuhe für 
Männer, Damen, Knaben und Mädchen 


im Ganzen 5,000 Paar. Alle Arten, alle Größen, alle Lederſorten und jedes 


Schuhe und Oxfords, Schuhe und Oxfords, 
$1 Bor Calf Schuhe f. El. Knaben, 59 50c weichiohlige Baby- Schuhe für 19c 


Paar ein Bargain; mwirflich merth bis $3.00 das Baar — alle find eingejchloffen. 

$2.00 und $3.00 Männer- $1.50 und $2.00 SKinder- 
— .. * 7" 

512.50 u. $15 Männer-Anzüge, 6.69 


$2.00 und $3.00 Damen- — $2.00 und $2.50 Knaben⸗ 
11.00) 
Schuhe und Orfords, ) Schuhe und Oxfords, 
Weitere 400 Anzüge trafen am Freitag ein und wur 


den diejem großen Sleider-Verfauf hinzugefügt. 


E3 ift einer der größten je in Chicago abgehaltenen 
Verfäufe.. Hr jeht nicht oft fo viele Leute Kleider 
faufen, aber hr mürdet fie gejehen haben, wenn hr 
legte Woche unjer Bafement bejucht hättet. 

Mit den 400 foeben eingetroffenen Angzügen find 
oir jeßt auf einen weiteren großen Werfauf vorberei- 
tet, denn die Größen find wieder ganz vollitändig. 

Alle neuen Styles, dunfle u. mittlere Karben, grau, 
braun und Miichungen — College s Facon3 und Ge- 
ſchäfts ⸗Facons; 


für Korpulente, res 
gulär Gebaute und 


Kleine; jeder An— 
zug .ein wirklicher 
$12.50- und $15= 
Werth — und hr 
fönnt Eure Aus» 


wahl unter diejen 
treffen für nur 


3 Große 

Spiten Bargains 

Sranzöfiihe und deutihe Val. Epiten u. 
dazu pallende Einfäge, rımd und Diamond 
Meih, befte Mujter, 12 Yard Bolts, 19c 
per : Bolt, 

Deuntie und englifhe Tordonfpigen und 
Ginfäse, großes Mifortment bübfcder lc 


Mufter, 2c und c3 Wertbe, per Yard, 

Schweizer Stiderei-Einfafiungen und Ein« 
fäge, 50 verfdiedene Mufter zur Aus T 
wahl, Wtb. 15 Nd. Epes., PD. 


Gardinen, Bettzeng 


12%c Pinid Swiß für furze und lange 
Gardinen, Plaids berfhied. Größe, St 
netter glatter Muslin, 6-3öU., Pd. 

I 


Kiffenbezüge, 42 bei 36, au neuen 
furzen Längen, 12%c Wertbe, Stüd 

Gute gebleidhte Bettlafen, 72 bei 90, Lels 
nenfiniib Baumwolle, gemadt um zu 34c 
506 berfauft zu werben, Stüd 

Plaid baumwoll. Blankets ein Fa⸗ 
brifitberfchußlager, 1.37% W., Paar 98 

Nette ruffled Muslin-Gardinen, Ruffle an 
Seiten und unten, fönnen au Paaren 1lc 
verwendet werden, Etüd, 

Net 1.59 


Seine Nottingham Cable 
Gardinen, Sabrifpreis $2.10, Baar 


Putzwaaren 


Seine Blumen bon allen Arten und 
ben, au3 Seide, Sammet und Leinen gem., 
Wertbe biß 50c. Die Auswahl jeder 9: 
Blume od. jed. Bündchen für 


Seinen, Weißwaaren 


Reiter von mercerized Damaft Tifchleinen 
2 und 2% NardS lang. Be len 56. 
Werth bis 98c, GStüd X9e und c 

Reiter bon Leinen Handtuchzeug, für Rol⸗ 
ler, Glas, Gefirr etc. Verkauft bei 
Ethd, 50: biB Derunier auf em I0c 


Seidenartig appret. Nainfool, Waiftingz, 
15c und 19c werth. Diendtag nur 
Bade-Handtiidher gerteint u. creaut, 9: 
Kragen 
Style u. 
Größen, 
4,000 Kragen 
follen im mors 
4 räumt werden — 
i reg. 15c-Quas 


Zamwnd u. gemuft. Weißmagten, biele gr 
Odds und Ends, Werthe bis 12%c, 
in allen 3 
[ 
zu 
IgigenVerkauf ges 
litäten. 


Strümpfe Kraut 

Für Männer, Damen und Finder, 800 
D$d. renuläre 15c Strümpfe, alle Sorten 
u. Größen. Wir nahmen bie angebrod. 
Partien don einem großen Händler, und er 
übernahm den Berluft. Ein ungewöhnlid 
guter Bargain in Soden und Etrüms 9 
pfen, 3 Baar, 25; Paar, c 
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Abe 


(Eigener Beitrag für bie „Ubendpoft«). 


Diener Brief. ö 


Wien, 17. Juni. 

Der Feitzug, von dem ich Ihnen in 
meinem letzten Briefe berichtete, iſt vor⸗ 
über. Es war im Ganzen genommen 
keine üble Veranſtaltung. Der erſte 
Theil, der die hiſtoriſche Entwicklung 
Oeſterreichs unier den Habsburgern 
verſinnbildlichen ſollte, war freilich 
eigentlich nichts anderes als eine Dar— 
ſtellung der Entwicklung der Uniform— 
ſchneiderei. Alle Jahrhunderte, die die— 
ſes ſturmgeprüfte Reich ſeit Kaiſer 
Rudolf geſehen, zogen an uns vor— 
über: Ritter, Landsknechte, Bauern— 
und Bürgerfähnlein, die Soldaten 
aus dem Siebenjährigen Krieg, wie 
aus der Zeit Radetzkh's, in der unſer 
Kaiſer noch ein Jüngling war. Na, es 
hat ja vielen Leuten recht gut gefal— 
len: aber in der Oper kann man das 
auch ſehen, wenn man ſich nur die rich— 
tigen Stücke ausſucht. 

Wirklich intereſſant war dagegen 
der zweite Theil des Zuges: die Vor— 
führung der öſterreichiſchen Nationali— 
täter: in ihren Landeskoſtumen. Wir 
Deiterreicher find ja an den Nationali: 
täten- Durcheinander ziemlich gemöhnt. 
„sn Defterreich gibt e8 17 Provinzen, 
in denen 8 verfchiedene Landesfprachen 
gejprochen werben. Das läßt, mie mein 
birewigter Freund Graf Taaffe zu fa- 
au : pflegte, tief bliden. Aber der Feit- 
zug bat un3 bemiejen, daß in Defter- 
reich mindejtens 30 Volksſtämme ne— 
beneinander wohnen! Selbjt das fleine 
Dalmatien, ein armfeliges Königreich 
an ber Küfte des Adriatifchen Meeres, 
bat noch immer drei Volksftämme — 
Serben, Kroaten und Staliener — 
die fi) wieder in unzählige Unterab- 
theilungen theilen. Jedes folche Völk— 
hen hat eine eigene Tracht, einene 
Sitten, eigene Dialekte. Nun ftellen 
Sie fi) einmal denDurcheinander vor! 

Geradezu fomifch war e3, mit mel: 
cher Vermunderung die Leutchen, bie 
da aus allen Theilen der Monarchie 
zufammengeftrömt maren, auf bie 
fremden Trachten jahen. Aus dem 
außerften Süden der Monarchie, aus 
Ragufa, maren Leute gefommen, die 
eine Tracht trugen, ähnlich wie der be- 
fannte Graf Danilo in der „Qujftigen 
MWittme*; nur daß fie auf der bunten 
Jacke noch) unzählige Silberthaler auf— 
genäht trugen. Man kann ſich denken, 
wie die armſeligen Bauern vom höch— 
ſten Norden der Monarchie, die Ru— 
thenen, die an der Grenze Rußlands 
wohnen, auf dieſe bunte Pracht und 
auf den gleißenden Silberreichthum 
ſahen. So mancher von dieſen armen 
Bauern hat noch niemals im Leben 
ein halbes Dutzend Silberlinge zu 
gleicher Zeit im Eigenthum gehabt. 
Und da gab es Leute, die eine förm— 
liche Schatztammer an der Jacke tru— 
gen. 

Den größten Beifall haben bei uns 
Wienern die Salzburger erregt. Waren 
aber auch Kerle, an denen ſich das 
Auge freuen konnte: hochgewachſene, 
ſehnige Geſtalten voll Beweglichkeit 
und Kraft. Sie führten vor dem Kai— 
ſer einen ihrer Volksänze auf, ſchrien 
„Juchhe!“ daß aller Welt die Ohren 
gellten, und warfen dem Kaiſer Alpen— 
blumen zu. 

Das Merkmwürbigfte im ganzen 
VeltzugSbilde mar aber entfchieden ber 
Katfer felber. Man denfe nur einmal: 
Der alte Kaifer wird in den nächiten 
Wochen volle 78 Jahre alt fein. Eine 
Ziffer, wie man zugeben mird. Und 
diefer alte Herr, der erft vor menigen 
Monaten eine Lungenentzündung 
durchgemacht hat, bezieht Morgens um 
halb zehn Uhr feinen Pla im Kaifer- 
zelt, jtelt fich hinter dem ihm beftimm- 
ten Sammtfeffel auf und fieht nun 
bolle drei Stunden, ohne fich auch nur 
ein einziges Mal zu fegen und ohne 
bie geringfte Erfrifhuna au fi au 
nehmen, auf die bunten Bilder, die fich 
bor ihm enimideln. Es gibt genug 
greife ‚Sünglinge in den jhönen Drei- 
Biger Jahren ihres Lebens, die das 
nicht im Stande mären. 

Und nachdem Alles vorüber ift, geht 
diefer alte Herr jo frifeh und mun: 
ter bon feinem Aufftellungsplak tea 
als hätte er die ganze Zeit gemüthlich 
auf einem Rubebette ausgeftredt zuge: 
bracht. 
Ja, dieſer Kaiſer ſcheint aus einer 
eifernen Zeit zu ftammen, und ea ift, 
als od ihn Eifenhämmer gejchmiebet 
hätten. Und merkwürdig: in den Ta: 
ge: feines Alters jcheint er auch ener: 
gifcher zu werben, ald er e3 jemals vor 
zwanzig oder dreißig Jahren-mar. Die 
Tſchechen hatten dringend gewünſcht, 
ber Kaijer möge die in Prag veranftal- 
tete Landesausftellung befuchen. Der 
Kaifer hatte auch den Befuch bereits 
zugefagt. Da fam die Weigerung der 
Iichechen, den Wiener Jubiläumsfeſt⸗ 
lichkeiten beizumohnen — und flugs 
fagte der Kaifer den Befuch in Prag 
ab. Wurft, wieber Wurft! Der tfchechi= 
Ihe Löwe Inurrt infolge dejfen jet 
böSarig, aber e3 nüßt nichts: Der Kai- 
fer geht doch nicht nach. Prag. 

Und nod} in einem anderen Fall hat 
der alte Kaifer gezeigt, daß er feines: 
meg3 millens ijt, zu allem Xa und 
Amen zu fagen, wie er leider fo man» 
hesmal gethan. Vor ein paar Tagen 
erklärte er feinem Unterrichtäminifter, 
daß er da3 Treiben an unferen llniver- 
fitäten für einen Standal halte, und 
zugleich nannte er bie Reftoren diefer 
Univerfitäten ganz laut und unver- 
blümt „eine nette Gefelichaft.“ So 
energifh bat man den Kaifer feit ei- 
nem Menfchenalter 
bören. 

Aber recht Hat der alte Herr, und 
ſeine ſcharfe Kritik hat allenthalben: 
bolle Zuftimmung gefunden. Geit er: 
nem Monat folgt nämlich ein Univer- 
fitätsffanbal dem afideren. „Kleritale“ 
und „freiheitliche” Stubenten prügeln 
einander, daß e3 nur feine Art bat, 
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beide Theile find aber immer weniger. 
geneigt, - fi) das nothwendige Maß: 
bon Wiffen anzueignen. > 


Zu guter Lebt erklärten die foge- 


a 


nannten freiheitlichen Stubenten, nad) : 


nicht fprechen. 


Art der Arbeiterorganifationen, die 
Arbeit gänzlich einf ellen zu mollen, 
bi3 ihre verfchtedenen Wünfche erfüllt 
werden. Ein Stubentenftreif alfo in 
ber jhönften Form. Die Streiktojten 
haben natürlich die Herren Väter zu 
bezahlen, die die Streifenden zu erhal» 
ten haben. 

Ganz mie mit mächtigen Arbeiter- 
organifationen begann man mit ben 
Herren Studenten zu verhandeln. 
Die Regierung erließ beruhigende 
Kundmahungen, befchwor die Profel- 
foren, bat die Reftoren, zog einmal an 
diefem Leitfeil, dann: an jenem, gab 
heute den ?Freiheitlichen, morgen den 
Klerikalen recht, und verfuhr dabei den 
Karren jo gründlich, daß fich derzeit 
überhaupt niemand mehr außfennt. 
Sedenfall3 dauert diefer merkwürdige 
Streif an, und e3 ift heute noch nicht 
abzufehen, wie. tie Gejchichte beigelegt 
rerben foll. 

Und mijfen Sie, weshalb die ganze 
Gefhichte losging? Es ift ein echt 
öfterreichifcher Kajus: Da haben fie 
an der Innäöbruder ‚Univerfität einen 


geiftig aus den Fugen gegangenen Kir= | 


chenrechtsprofeſſor Wahrmund. Frü— 
her war dieſer Mann ein Erzklerikaler 
und Mitglied ſämmtlicher Betbruder— 
ſchaften. Da bekam er mit ſeiner Frau 
Streit, ließ ſich ſcheiden und wollte 
nun eine andere Dame zum Range 
ſeiner Gattin erheben. Nach dem katho— 
liſchen Recht iſt das bekanntlich unzu— 
läſſig. Aber wenn man die Protektion 
hoher Kirchenfürſten beſitzt, kann man 
mancherlei durchſetzen, was ſonſt nicht 
mdalih ift. Und Prof. Wahrmund 
glaubte fich im Befite jolcher Pro: 
teftion. 

Als aber Wahrmund an die Thüren 
ber Bifchöfe pochte, warb ihm nicht 
aufgethan. Sin feinen Ehenöthen mollte 
ihm niemand beifpringen. Da 309 
MWahrmund die „Seaslegd“ an, fozu= 
fagen. Aus dem Elerifolen Paulus 
ward ein mwüthender Saulus, der in 
Wort und Schrift gegen den Katholi- 
zismus wetterte und wahre Brandre— 
den gegen die katholiſchen Dogmen 
hielt. Ein Kirchenrechtslehrer, wohlge— 
merkt, und ausgerechnet in dem bis 
zu den höchſten Bergſpitzen verpfafften 
Tirol. 

Da hatte es denn geſchellt. Die Ti— 
roler wollten von Wahrmund nichts 
wiſſen und proteſtirten gegen ſeine 
Lehren; die Freiheitlichen aber behaup— 
teten, die Freiheit der Univerſitätslehre 
ſei in Gefahr. An alle öſterreichiſchen 
Univerſitäten wurde die Kunde ge— 
ſandt, und da hatten wir denn richtig 
den Studentenſtreik. Und das um ei— 
nes Menſchen willen, der heute noch 
ein Stockklerikaler wäre, wenn er ſich 
nicht mit ſeinen Geſinnungsfreunden 
von ehedem in die Haare gerathen 
wäre. 

Hat der alte Kaiſer nicht Recht, 
wenn er die ganze Geſchichte einen 
Skandal nennt? Fery. 


— — 
Das g'äſernue Zeitalter. 


Das Glas iſt unzweifelhaft einer 
der mächtigſten Faktoren der Ziviliſa— 
tion gemefen. Unfere Vorfahren "hahn- 
ten fıch ihren mühevollen Weg durch 
ein jteinernes und ein. eifernes.Zeital- 
ter, mir fchreiten gefchiet und bemeg- 
lih durch eine Epodhe, die man mit 
Recht als die gläferne bezeichnen kann. 
Dhne Glas ijt heute ein Lurus fat 
undenfbar, ohne Licht, das tagsüber 
durch die Yenfterfcheiben dringt, dünf- 
ten und unfere Wohnräume -unmög- 
lich; auch manche wiſſenſchaftliche 
Entdeckung wäre ohne die Hilfe des 
Mikroſkopglaſes ungeſchehen geblieben. 
Immer mehr gewöhnen wir uns da— 
ran, das Glas als einen nothwendigen 
und ſelbſtverſtändlichen Theil unſerer 
Umgebung anzuſehen, kaum daß es 
uns noch auffällt, wenn die Wände der 
großen Geſchäfts aläſte immer gläſer— 
ner werden und auf unſerem Tiſche die 
gläſernen Schalen und Geräthe immer 
zahlreicher erſcheinen. 

Auf dem Felde der Wiſſenſchaft be— 
gegnen wir dem Glaſe als Helfer auf 
Schritt und Tritt. In allen Arten 
und Formen iſt es dem Willen und 
Zweck des Forſchers unterthan: der 
Aſtronom braucht es für ſeine For— 
ſchungen, der Chemiker im Laborato— 
rium zu Flaſchen und Retorten umge— 
formt, der Chirurg, um dem Weſen 
und Beſtehen all deſſen nachzugehen, 
was ohne Hilfe des Glaſes unüberſeh— 
bar und unerforſchlich wäre, und Le— 
ben, Ordnung und Schönheit ſelbſt in 
anſcheinend nutzloſem Staub und Mo— 
der zu finden. Auch die Phyſik dankt 
manchen ihrer Fortſchritte der ſchnel— 
len Entmwidelung unferer Glastehnif. 
Die moderne Wiffenfchaft ift auf Be- 
obahtung gegründet, und ba3 ganze 
Meltall liegt, gleihlam zur Erfor- 
[chung einlabend, vor ihr; je meiter 
das feld der Beobachtungen ift, deito 
fiherer und größer. fönnen die Folge: 
rungen aufgejtellt werden. Das Glas 
befähigt uns, den beiden Polen der 
Unendlichkeit, dem unermeßlich Gro- 
Ben und dem unermeßlih Kleinen 
möglichit nahe zu fommen, wenn mir 
auch feine Hoffnung haben, fie jemals 
mit. unferen Erfenntniffen zu dur 
dringen. Man kann fchmer abjchägen, 
ob das Glas in der Wiffenfchaft oder 
im alltäglichen Leben eine größere Rolle 
[pielt; .man verliert zu leicht die Di- 
ftanz zu den Dingen, die und fo ge- 
mohnt wurden, wie da3 tägliche Brot. 
Der Gebrauh der yeniterfcheiben 
fcheint uns fo alt, daß mir ihn bei 
Mohnräumen zibilifirter Menfchen 
faum ausfhalten fünnen, und doch ift 
e3 falfch, diefes Privileg aar zu lange 


lange nach feiner Erfindung war da3 
Glas noch jehr felten und infolgedeſſen 
recht foftbar. Iroß allem, mas Stra- 
bo und Plinius über die Glasfabrifa- 
tion in Sidon und Memphis berichtet, 
murbe geihichtlich feftgeftellt, baf 
Athen und. bie anderen griehifchen 
Städte zur Zeit ihres Glanzes: feine 


CAST ORIA firsägiagennd Kind, 


- ‚De Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


rückwärts zu bdatiren. Lange, | 


| 


bolt, Chicago, Montag, den 6. Zuh 190 
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Vorſtellung von der Erxiſtenz eines 
Glasfenſters hatten. Indes, im Jahre 


79 v. CEhr. zur Zeit der Zerſtörung 


von Herkulanum und Pompeji, müſſen 
wohl ſchon einige reiche Patrizier die⸗ 
ſer Städte ihre Häuſer und Paläſte 
mit Glasfenſtern verſehen haben, denn 
bei den Ausgrabungen dieſer vom Ve— 
fun zerftörten Orte fand man Rollfen- 
fter mit: bläulichgrünem Glas bekleidet, 
deffen Zufammenfegung, chemifcher 
Analyfe zufolge, der unferes Glaſes 
ähnlich fein fol. Die Kirchen waren 
die eriten Gebäude, bie das Glas zu 
Architelturzwecken eigentlich nutzbar 
machten. Die Kirche von Tours gegen 
Ende des ſechſten Jahrhunderts und 
die Baſilika von Si. Sophia in Kon— 
ſtantinopel weiſen die früheſten Arten 
großer Glasfenſter auf. Sie beſtanden 
nicht, gleich den heute gebrauchten, aus 
Glasplatten, ſondern aus kleinen, 
runden Stücken, die vermittels Rinnen 
in hölzerne Rahmen eingelaſſen und 
dort durch Gips befeſtigt wurden. Im 
zwölften Jahrhundert erfand man 
dann die Glasmalerei; um 1140 etwa 
wurde in der Abtei von St. Denis das 
erſte farbige Glasfenſter geſtiftet. Erſt 
im vierzehnten Jahrhundert wurde in 
Privathäuſern dem Lichte durch kleine, 
viereckige Scheiben Einlaß gewährt, 
wie wir ſie heute noch in den ehrwür— 
digſten Wohnungen unſerer alten 
Städte finden fönnen. Danf Colbert, 
dem flugen Minifter Qubmigs bes 
Dierzehnten, wurden in Frankreich 
einige Glasfabrifen errichtet, die mit 
Erfolg Glasplatten von beträchtlicher 
Größe herftellten, indes murde ihr Ge- 
brauch um bdiefe Zeit noch feinesmegs 
ein allgemeiner. Man fann fait ja- 
gen, die ungemöhnliche Verbreitung 
der Glasfcheiben fam erft im achtzehn- 
ten Jahrhundert auf. Uber no in 
diefer Epoche florirte in den Provinz- 
jtädten Frankreichs, ja jelbft in Paris, 
die Zunft der „Chaffiffiers“, deren Be> 
fhäftigung e3 mar, Fenfter aus geöl- 
tem Papier einzurichten an Stelle von 
Glasfenſtern. 

An altem Fenſterglas und beſonders 
an widerſtandsfähigem, dauerhaftem 
Glas kann man die Veränderungen 
recht deutlich erkennen, denen das Glas 
durch die Einwirkung der Luft oder 
anderer Einflüſſe oft ausgeſetzt iſt. 
Dieſe Veränderungen deuten zwar im— 
mer auf einen krankhaften Zuſtand 
und damit auf einen Verfall hin, aber 
manchmal gewinnt das von der Zer— 
ſetzung befallene Glas dadurch an 
Schönheit und Eigenart. Bei altem 
Fenſterglas ruft die Krankheit an der 
Oberflache einen in allen Farben ſchil—⸗ 
lernden Glanz hervor; Flaſchen, die 
lange in der Erde vergraben waren 
oder in ſtehendem Waſſer lagen, haben 
meiſt ihre Durchſichtigkeit verloren; ſie 
find mit kleinen Schüppen von metal— 
liſchem Schein bedeckt und durch die 
vielfachen Farben, die ſie zeigen, merk— 
würdig verziert. 
übergroßer Hitze oder Kälte ausſetzt, 
wird es gleichfalls undurchſichtig und 
verliert damit ſein charakteriſtiſches 
Merkmal, es bekommt eine große Aehn— 
lichkeit mit Steingut und wird in die— 
ſem Zuſtande nach dem Namen ſeines 
Entdeckers Reaumurs Porzellan ge— 
nannt. 

Glas, das unzweifelhafte Erzeugniß 
des Feuers, wird manchmal dazu ge— 
braucht, ſeinen Erzeuger zu beſiegen 
oder in Schach zu halten. Zwei Be— 
dingungen ſind nothwendig, um Pa— 
pier, Leinen, Holz und andere leicht 
brennbare Stoffe zu lichter Yylamme 
auflodern zu‘ laffen: da Vorhanden- 
fein von Wärme und der Yugang bon 
Luft. Intenfive Hige allein ift nicht 
hinreichend, tertile oder hölzerne Stof- 
fe zu entflammen, fie müffen in Be— 
rührung mit der Luft oder einem Theil 
der Luft, dem Sauerftoff, fein. Ohne 
diefe zmeite Vorausfegung merben fie 
nur langjam erhitt, aber gehen nie= 
mal3 in Flammen auf; fie merbden 
rothglühend. Man kann alfo Holz 
oderftleiderftoffe einfach fehüben, wenn 
man fie, während fie der Einwirkung 
des Tzeuers ausgefeht find, mit einer 
Lage don irgendeiner Subitanz be- 
dedt, die vollftändig die Quft von ihnen 
abichließt. Diefer Stoff, Fuchs un 
auflösliches Glas, wurde durch folgen- 
den Zufall. entdedt: Ungefähr um 
1870 mar in Frankreich der Amport 
böhmifcer Gläjer fo bedeutend, daß 
zwei bedeutende franzöfiiche Glashäu- 
jer den Verfuh machten, diefe Art 
Glas nahzuahmen. Einer von diefen 
Yabrifanten ftellte dazu eine Mifchung 
bon Salpeter und Bottafche zu gleichen 
Zheilen her, der andere eine jolche von 
Salpeter, PBottafche und Kalk, eben- 
fal3 zu gleihen Theilen. Während 
indes das Glas, da3 im leßten Etablij- 
fement erzeugt worden, den Einflüfjen 
der Luft . vollftommenen Widerjtand 
entgegenſetzte, ſtand das in der erjten 
Habrıf hergeftellte, nicht allein was 
Durchſichtigkeit und Solidität an— 
langte, hinter ihm zurück, ſondern war 
auch in ſolchem Grade der Einwirkung 
der Atmoſphäre unterlegen, daß ſchon 
in den Verkaufsläden ſich der Hohl— 
raum im Fuße der Trinkgläſer mit 
einer Zöjung von fohlenfauren Salzen 
aus der Bottafche füllte. Ein lösbares 
Glas durfte mithin nur aus Sand 
und Pottafche zufammengefegt fein. 
Fuchs hörte zweifellos von dieſer 
merkwürdigen Thatſache und kam zu 
dem Schluß, daß man, durch dieſe Er— 
fahrung belehrt, auf umgekehrtem 
Wege auch ein unlösbares Glas müſſe 
herſtellen können. Er verſuchte es mit 
einer Miſchung von 69,88 Theilen 
Salpeter und 30,12 Theilen Pottaſche, 
und gewann ein Glas, das in kaltem 
Waſſer lösbar war und zur Impräg-— 
nirung von textilen Fabrikaten oder 
auch von Holz gebraucht werden konnte. 

All dieſe — — des Gla⸗ 
ſes tritt aber in unſeren Tagen zurück 
hinter dem großen Verbrauch rein 
praftifcher Dinge, deren wir im tägli- 
chen Leben nit mehr .entbehren fün- 
nen. Wenn wir au allenfalls da3 
gläferne Service  auf.unferem Tifch, 

— — — — — 


Menn man Glas |- 


Wir kaufen und verkaufen nur für Baar! 


— eine abgedrofchene Phrafe, aber jie bedeutet, daß hr bei den Preiſen, die wir 
morgen und jeden Tag verlangen, mehr Baargeld erjpart als irgendivo anders. 


* Lowest 


STATE MADISON. «==DEARBO 


Neiter von 
Waſchſtoffen 


(Zweiter Floor, Dearborn Str.) 
7,500 Yards fyabrifreiter und die Reiter 
von den großen Verkäufen einer Woche 
von feinen Ginghams, Madras, Sateen, 
Silfoline, Gretonne, Seide = Mulig, 
Lawns, Dimities, Percales, Bettlaken— 
ſtoffen, faney Hemdenſtoffen ete., leicht 
die gleichen Längen zu fin— 1 
den, Werth bis zu 12: — am 
Dienftag, per Yard 


AUrnolds Novelty Kleider:Batift, Heller 
Grund, hübfch getupft und geblümt, 
Sprays etc., jpeziell zu, 
per Yard 


American und Simpfons Kleider-Kattu= 
ne, begehrte blaue, graue und ans 


deren Tyarben, nur für Diens— 
tag, per Yard 


„Cruſhed“ Roſen, Juni-Roſen, Foliage, 
Vergißmeinnicht, Gänſeblümchen, Korn— 
blumen ete., werth bis 17e — 


(Putzwaaren-Dept.) 


Fancy „Shapes“, fancey Stroh Braid— 
Dreß-Shapes, neue hohe Krone Ef— 
fette; andere verlangen 39e, 
morgen zu 

17X173zÖlfige befranfte gebleichte Da— 

maft:Serpietten, fanch rothe od. blaue 


Borden, immer zu 6c verfauft — 
morgen nur 


Sebleichte Tu Barber Handtücher, be= 
franft oder gefäumt, fo lange 2000 
Dugend reichen, 
per Dutend 


Neinleinene Crafh Handtuchftoffe, Hoch: 
feine Qualität, fehr abforbirend, regu- 


17;Öllige importirte irifche Glas-Hand- 
tuchitoffe, rotd oder blau farrirt, die 
gewöhnliche 10e Qualität, 
fpeziel, per Yard 


Gebleichte türfifhe Handtücher, — große 
Sorte, ſchwere Qualität, mären billig 
zu 15c — fpeziel am Dienftag ge 


Gute Qualität Muslin = Beinfleider für 
Damen, mit Clufter Tuds, immer für 
29e verfauft, am Dienftag zu 


= ' 
Männer 
Nicht ein Dollar braucht bezahlt 
zu werden, wenn nicht furirt. 


Prices: Our 


| —IX 


Reſter von 
Weißwaaren 


(Zweiter Floor, Dearborn Str.) 
10,000 Yards Fabrikreſter und eine An— 
ſammlung von anderen Reſtern. Reſter 
von feinen weißen perſiſchen Lawns, In— 
dia Linons, merzerifirte Garn-Waift: 
ftoffe, Leno Stripes, 36= und 40zöllige 
weiße Larns, feine Cheds und Plaids, 
feine weiße Madras etc. Eine feltene 


Gelegenheit, denn dies find 1 
fange, verwendbare Stüde, — N 6 
werth bis 15c, hard 2 
Baumwoll. Mafchinenfaden, ale Num: 
mern, in ſchwarz und weiß, 200-Yd.⸗ 


Spulen — morgen die Spule 1%c 


.., nn nen trier nenne ... 


ni 


Pompadour Haar:Rollen, leichte Krone, 
die beften, die gemacht werden, überall 
zu 50c verfauft — fpeziell 


Perlmutterfnöpfe, alle Sorten und Mu— 
fter, Mujterlager eines Fabrilanten, 4 
bis 12 Knöpfe auf der Karte,ith. 3 
bis 156, Auswahl, per Karte... DE 

Parfümirtes Badejalz, 25c Größe 12ec; 
PRetermans Road) Food, 50c Gr. 29e; 
en With) Hazel,polles 12 c 

Gascaret3, 25c Größe 160; Schieffelins 
Boracic Acid, Pfund: PBadet zu 12e; 
Dil of Cedar, 2:Unzen:Flafche 


3:Quart egyptifche Heikmwafferjäde, ers 
tra Qualität reiner Slate-Gummi,— 


doppelte Nähte, werth $2, — 
Dienftag nur 


Suter alter Gudenheimer NyHe Whiskey, 
„bottled in Bond“, 75e; Malt Mar: 
row oder Budmeifer Bier, Dugend, 
$1.20; Reiner California Port oder 


Sherrn Mein, (4. Floor), — 
J 38€ 


Satin Baby Band, für Beading und 
Beiat, alle hellen Farben, mwerth 2c 
per Yard, jehr jpeziell, 4 Yards 1c 


für 

Fancy farbige Mufter = Sonnenjhirme 
für Kinder, tuded und ruffled, werth 
bis 50c — die Auswahl mor= 
gen zu 


Allover merzerifirte Spiten = Strümpfe 
für Kinder, nur in fhmarz und weih, 
toften gewöhnlich 23c, Diens- 10€ 


tag, per Paar 


Der beite Plag im Nordiweiten, mo Sie am 
ſchnellſten und billigſten lurirt werden Tän- 
nen, iſt Dr. Tillotſon. Ehrenhafte, ſorg⸗ 
ſame Behandlung, neue, fortſchritlliche Be⸗ 
handlung, experte Geſchicklichkleit, ſchnelle Ku— 
ren, mäßige Gebühren. Schriftliche Garantie 
in jedem Falle. 


Schwache Männer mit Abfonderun- 


gen, bie fie zur 


Arbeit, für das Geihäft, 


für Studium unfähig 


I machen, wodurd die firäfte leiden, find eingela- 
den, diefen großen Spezialiften zu Lonfultiren. 


Spezial 


Hinderniſſe und alle Haut⸗ 


Krankheiten: Schwellungen, entwe⸗ 
der ſchmerzhaft oder anderweitig, 
und Blutkrankheiten 


ſchnell kurirt. Bruch kurirt, und keine Bezahlung 


bis lurirt. 


Blutvergiftung 


alle Geſchwüre am 
Körper oder an den 


Gliedern ſchwinden bald, und Ihr Blut wird in 
weniger Zeit als irgendwo und zu geringeren Ko— 


ſten lurirt. 


Vergrößerte und ſchnurartig 


verknotete Venen 


ren Sie geſund. 


| Eine Woche freie 


Dies ift feine Wobltbätigfeits-Behandlung—Tte wird Allen gegeben, damit 
Zillotfon verfuhen und ausfinden fünnen, daB lie die befte 


bandlung de Dr. 


SH heile diefen 
Seind ber Kraft 
und des Wohlieind. Keine Echmerzen. Merlen Sie 
fi, daß wenn Sie jemals behandelt und nidjt Fu» 
tirt wurden, fo wurden Eie niemal3 bon bem melt- 
berühmten Dr. Zillotfon behandelt, denn fonft wä- 


Der Meiiter-Spezialift. 
Rarum Geld unnüg audgeben 
und berfchiedene Aerzte fonfulti» 
ren. Geben Sie auerit aum Meis 
fter-Spesialiften, laffen Sie fi 
bon ihm furiren und bermeidben 
&ie die Experimente mit uner- 
fahrenen Aergten. 


Jiroße - Behandlung 


fe die Bes 
ft, ebe fie 


ihr Geld nuglos ausgeben. Diele freie Dfierte tft befonders für Männer gemadt, mwel- 
de duch alte Vehandlungsmethoden oder fegenannte Spezialiften nicht luritt werben Tonn- 


ten, Zögern Sie nit. Kommen Eie heute. Jeder Zug 


furirt au werden. 


bringt Jemand aus der Gerne, um 


Es wird kein Geld beanfprudjt um die Kur anzufangen. 


j den Meifter-Spezialiftien wegen aller Kranthei- 

\ Boufultiren Sie frei ten, in denen Sie fi) nit gern an den Yami» 
E lienarzt wenden wollen, wie Abfonderungen, Bruch, Beſchwerden, Bufteln, üble Angewohn- 
heiten, böfe Zräume, Magenleiden, Herziämäde, Hämorrhoiden, Berftopfung, Katarrh, 
Schlafloſigkeit, Ruheloſigkeit, theillweiſe Taubheit, Eczema, Hautkrantheiten, Nierenlranlk⸗ 


heiten u. ſ. w. 
Des Meiſter-Spezialiſten Gebühren find die niedrigſten in der Stadt. Konſultation 
J frei. — Sprechen Sie daher ſofort vor. 
Wurmartiger verknoteter Zuſtand Blutvergiftung, von S10—$20 
der Venen von: $1L0—$20 Berlorene Kraft, von $ 5—$15 
Beichwerden, welche den 


Schmerzhafte — 
Auicwellungen, — —— 
Hämorrhoiden, Hantausfchläge, von $ 3—$10 
Schwäche, Geſundheitswidrige Zu⸗ 
JFiſtula, jtände im Ganzen ge- 
J Geſchwüre und nommen, von $ 5—$10 
Hautkrankheiten, von $ 5—$15 Nieren-Zuftände, von $10—$25 


Meine Preife find Nels die niedrigften von allen Aerzten in Chicago. 


Office-Stunden von 9 Ubr Morgend bid 12 Uhr 3575 bon 1 Bi 5 Uhr Nad 
mittag3; don 6 bis 8 Uhr Abends. Sonntagd nur bon 9 bis 1 Uhr. 


DR. TILLOTSON, 


Der greife, ehrliche Speszialift. 


91-93 Washington Str. 


swiichen Clark und Dearborn Straße. 
Man fhneide diefe Annonce aus und bringe diejelbe mit, da fie zur freien Unter- 
fudung beredtigt. 


von $ 5—$15 
von $10—$15 
von $ 5—$10 
von $15—$40 


flähen der Tyenfterfcheiben? Ganz 
abgefehen von den Zylindern und 
Gloden der Gasflammen und ben 
Glühbirnen des eleftrifchen Lichts. 
Und man fann fo die Unentbebrlichteit 
des Glajes gleihfam al3 Symbol un- 
ferer Zeit betrachten, in dem baß Stre- 
ben nach Reinlichteit, nad) Klarheit 
und Beweglichkeit verborgen Tiegt. 


die Qurusgläfer, die Vaſen und zierli- 
chen Sächelchen dur Porzellan und 
Metall erfegen fönnten, bleibt doch 
noch vieles, ma3 einzig nur aus Glas 
denkbar ift. Wer könnte vorderhand 
Kurzjichtigen Erfag für ihre Augen- 
gläfer bieten oder dem TForjcer für 
fein Mifroftop oder Hauptfächlich dem 
Lichtbebürftiaen für die breiten -Glas- 





